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1 Gent. 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Yörliejert ppu dex aasociated Preca. 
Inlaud. 
Die Becher⸗Regatta. 

New York, 1. Sept. Da der Wind 
heute Vormittag wieder ſtärker wurde, 
fo eniſchloß man ſich zur Veranſtal⸗ 
tung einer neuen Wettfahrt zwiſchen 
der amerifanifchen acht „Reliance” 
und der britifchen „Shamrod IIL“ 

Später verjchlechterten fich jebodh | 
die Mindverhältniffe mieder ehr. 
Zeitweilig mwurben fie iieberum ein 
Bischen beffer. 

New York, 1. Sept. Die- heuiige | 
Mettfahrt zmijchen der amerifanijchen | 
Jacht „Reliance“ und ber britifchen | 
Kacht „Shamrod 3* ift mieber abeer= | 
Härt worden. | 

Nem York, 1. Sept. Auch die ges | 
ftrige Wettfahrt zwifchen der amerita= | 
nifhen Yacht „Reliance“ und ber bris | 
tiſchen Jacht „Shamrock“ kann nicht 
mitgerechnet werben, da fie wegen bes | 
Ihwaden Windes nicht in der bor= | 
Ichriftsmäßigen Zeit beendet werben 
fonnte. „Reliance” war aber ber bri- 
tifchen Yacht um ein gutes Gtüd vor⸗ 
aus. Gir Lipton, der Befiter der bri- 
tifehen acht, hat alle Hoffnung auf: | 
gegeben, daß diefe oder irgend eine ans | 
dere britifche Regatta-Kacht eine ame- 
ritanifche jchlagen fünne, wenn nicht ! 
in England ein Jacht-Baumeijter mie 
Herreshof eritebe. | 

Behuuuglüd-Kriminalprozen. 

Newart, N. 3%., 1. Sept. Der Pro- 
zeh gegen die 11 Direktoren und Erxe- 
futiv, = Beamten der „Nem Serien 
Street Railmayn Eo.“, welche des Tod- 
Thlages in Verbindung mit dem Un- 
glüd nom 19. Februar angeklagt find, 
mwurbe heute wieder aufgenommen. a2. | 
Kay, ein Briefträger, bezeugte im 
Kreugserhör, daß er etwa eine Minu- 
te, ehe jich die Kataftrophe ereignete, 
ben Motor = Bedienfteten des eleftri- 
Then Zuges gut jehen konnte, und die- 
fer Angeitellte offenbar zur Zeit an 
beiden Bremfen fchwer arbeitete, um | 
den Waggon zum Halten zu bringen. 
Der Zug hatte damald eine mittlere | 
Schnelligkeit und fchien unterfkontrolle 
zu fein, mie wenigftens Zeuge dachte. 

Bom Streif-Felde. 

Nem Drleans, 1. Sept. Die Mit- 
glieder der Yrachthantirer = Gemerf- 
ichaft dahier, etwa 500 Mann, ftellten 
Die Arbeit ein. Sie verlangen 40 Cents 
pro Stunde, ftatt 30 Cents, welche fie 
bisher erhielten. Diefer Ausftand be- 
einträchtigt befonders das Gejchäft ber 
Southern Pacific Steamfhip Eo. 

Auch die hiefigen Mitglieder der 
Glektrigitätsarbeiter = Gewerkſchaft 
ftreifen jet. Sie verlangen 45 Cents 
pro Stunde, ftatt 35 Cents. Falt alle 
Neubauten leiden unter dem Gtreif. 

„»Barbaroffa‘‘ nahm Schaden. 

New York, 1. Sept. Der, aus Bre- 
men bier eingetroffene Norbdeutfche 
Llond-Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ 
hatte am 3. Auguft den, von Bremen 
nad New Hork fahrenden Dampfer 
„Barbaroffa” gefprochen. Lebterer fig- 
nalifirte, daß er die hintere GSteuer- 
borb = Melle gebrochen habe und nur 
mit ber Dantpffraft der PBort-Mafchi- 
ne fahre, aber feinen Beiſtand brauche. 

Illinoiſer Tempelritter. 

Peoria, Ill. 1. Sept. Das 47. Jah⸗ 
res⸗Konklave der Groß-⸗Komthure der 
Tempelritter“ von Illinois wurde 
hier eröffnet. Ungefähr 2000 Ordens⸗ 
Mitglieder waren zur Zeit zugegen. 
Die Parade nahm einen glänzenden 
Verlauf. Am Mittwoch finden die Be— 
amtenwahlen ſtatt. 


Ausland. 


Deutihland und St. Louis. 


Berlin, 1. Sept. Die deutfchländifche 
Auzftelung in St. Louiß nimmt all= 
mälig greifbare Geftalt an. Manche 
Verfendungen find jehon erfolgt,und es 
ift ein ziemlich guter Ueberblid über 
das Ganze möglid. In allen Kollet- 
ttvausftellungen wird Deutjchland zu= 
länglich vertreten fein; das gilt na» 
mentlich in den Wbtheilungen, two n= 
duftrie-Mufter von den Regierung? 
Rommifjären aruppirt find, und über- 
haupt feinen Yabrilanten unabhängige 
Einzel-Ausftellungen geftattet werden, 
wie 3. B. in der Porzellan-Abtheilung. 

Auch die Gefammtausftellungen von 
Bronze, Tertilwaaren, Nahrungsmit- 
teln, Spielmaaren, Lederarbeiten, in- 
neren Delorationen und no zwanzig 
weiteren Spezialitäten wird eine voll- 
ftändige fein und das Beite repräjen- 
tiren, wa8 Deutfchland auf diefen Ge— 
bieten leiften kann. 

Die deutfchen Regierungs-Ausftel- 
ungen, wie die vom Irandport-, Er=- 
ziehung3- und Kunftwefen werben bie 
Ichönften fein, die jemals nach den Ber, 
Staaten gefommen find, 

Mangelhaft werden nur die Einzel- 
Ausstellungen fein; gewiffe große Fir- 
men, tie die Srupp’fche, wollen gar- 
nicht mitthun. Wber die Borfigs fen- 
ben ihre beften Arbeiten. 

Bayreuth gegen Münden. 


München, 1. Sept. Wie aus Bay 
reuth gemeldet wird, beſchloß die Fa— 
milte Wagner, von 1915 an bis zum 
Ablauf der Schugfrift für Richard 
Wagner's Werte fümmtliche Mufit- 
dramen Wagner’3, mit Ausnahme von 
„Rienzi”, alljährlih aufzuführen. 


regenten = Theater eine bebenfliche 
Konfurrenz erleiden, wenn nicht zwi- 
hen biefem Theater und Bayreuth 
‚irgend eine Einigung erfolgen follte, _ 
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5 Verhaftungen. 


In Verbindung mit der Beiruter 
Schieß⸗-Affäre. — Amerilaniſche 
Regierung nicht leicht abzuſpei⸗ 
ſen. —Weiteres vom Kampffeld. 


Konſtantinopel, 1. Sept. Die Pforte 
hat den amerikaniſchen Geſandten 
Leiſhman in Kenntniß geſetzt, daß zu 
Beirut 5 Verhaftungen in Verbindung 


mit der Schießerei-Affäre vorgenom- 


men wurden, die zu der falſchen Nach— 
richt Anlaß gegeben hatte, daß der 
amerikaniſcheVizekonſul Magelſſen er— 
mordet worden ſei. (Auffallenderweiſe 
liegt von Letzterem noch kein Bericht 
über die Geſchichte vor.) Die türkiſchen 
Beamten verſichern beharrlich, daß 
nicht einmal die Abſicht beſtanden ha— 
be, das Leben des Vizekonſuls zu be— 
drohen; aber der Geſandte Leiſhman 
will ſich mit den bisherigen Erklärun— 
gen nicht zufrieden geben, ohne einen 
Beweis dafür zu haben, daß die ge— 
richtliche Unterſuchung ernſtlich weiter⸗ 
betrieben wird. 

Der Verſuch, die amerikaniſcheHoch— 
ſchule zu Harput niederzubrennen, er⸗ 
eignete ſich vor fünf Wochen und war 
allem Anſchein nach das Werk eines 
Individuums, welches glaubte, einen 
Klage-Grund gegen die Hochſchul-Br⸗ 
hörden zu haben. Als Hr. Leiſhman 
von der Sache in Kenntniß geſetzt 
wurde, verlangte er, daß die Pforte die 
amerikaniſche Anſtalt beſchütze, und 
auf ſeine Vorſtellungen hin ergingen 
Meifungen an dieBehörden in Harput, 
50 Armenier in den regulären Gerich- 
ten unter Antlage des Waffenhandels 
und anderer aufrührerifcher Akte zu 
prozejjiren. Unter den Angeklagten tt 
auch der Profeſſor Tenefedjian von der 
amerikaniſchen Hochſchule; es wurde 
Weiſung gegeben, deſſen Behandlung 
im Gefängniß während der Unterſu— 
chungshaft zu verbeſſern. 

Meifina, Stilien, 1. Sept. Die 
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Chicago, Dienftag, Den 1. September 1903 —5 Uhr:Ausgabe, 


prompten Erledigung der fehmebendben 
Tragen führen werbe. Denn nichts im=- 
ponirt der Pforte mehr, al3 eine Ylot- 
ten = Kundgebung, und im borliegen- 
den Fall fommt noch der. Umftand hin- 
zu, daß die Ver. Staaten nicht, wie 
andere Mächte, durch Abmachungen 
binfichtlich der internationalen polit!= 
Then Angelegenheiten der Türkei ge: 
bunden find. 

Amtliche türkifche Berichten melde- 
ten, daß während der Kämpfe, die fich 
borige Woche im Diftrift Monaftir 
ereigneten, 300 Aufftändifche getöbtet 
oder verwundet worden jeien. 

Die Pforte hat eine Dentfchrift an 
ben öfterreichifchen und den rufftichen 
Botſchafter dahier geſandt, worin fie 
darauf hinweiſt, daß in der türkiſchen 
Maſſenverſammlung von Mazedonien 
in Sofia, Bulgarien, beſchloſſen wur— 
de, weitere Schaaren nach Mazedonien 
zu ſenden; auch macht ſie darauf auf— 
merkſam, daß Komites in Bulgarien 
die Aufſtändiſchen mit Waffen und 
Munition verſehen, und zwar durch 
Schiffe, welche ihre Kargos an der 
—— in der ähe von Iniada lan— 

en. 

Waſhington, D. K., 1. Sept. End⸗ 
lich iſt eine offizielle Depeſche direkt 
aus Beirut, Syrien, über die Magelßen⸗ 
Geſchichte eingetroffen. Dieſelbe iſt 
aber dürftig genug. Sie iſt von geſtern 
datirt und vom Konſul Ravondall un— 
terzeichnet, und ſie lautet: 

„Das Attentat auf Vizekonſul Ma— 
gelffen’3 Leben war völlig erfolglos. 
Ein fnappes Enttommen, — aber der 
Vizekonſul blieb unverlegt.“ 

Konftantinopel, 1. Sept. Konfular- 
Berichte aug Prifchtina, unfern der 
ferbifchen Grenze, bejtätigen, daß falt 
alle Ehriftendörfer in den Bezirken 
Dibra (54 Meilen von Monaftir ent- 
fernt) und Eicevo geplündert und .nie- 
dergebrannt, und daß die Einwohner 
geflohen find. E3 wird nicht mitge- 
theilt, ob Albanier oder Bulgaren bie 


amerifanifchen Kreuzerboote „Broof- | Verüber diefer Gewaltihaten waren. 


Ion” und „San Franzisto“ fuhren 
heute Vormittag um 11.20 Uhr durd) 
die Meerenge von Meffina, 
Meg nah Süden. Da Semaphor 


ihnen Glüd. 


Sofia, Bulgarien, 1. Sept. Die ma- | vd. Bieberftein und ber ruffifche Bot» | des Polizeimelderd. Die Mörder muf- | 
zebonifchen Führer behaupten, daß in | fhafter Zinomwiew beim Sultan Hat | ten ihnen zuporfommen. 


| 


| grüßte die Kriegsjchiffe und wünfdie | 


Iroß des Ernftes der allgemeinen 
Lage berrfcht in türfifchen offiziellen 


auf- dem ! Kreifen eine Hoffnungspolle Stim- 


mung. 
Sm Verlauf von Aubienzen, welche 
ber deutfcheBotfhafter Frhr. Marfhall 


° HReilt zunerfichtlich. 


Er hofft, die Mordbuben bald im 
Garne zu haben. 


Wer iſt Guſtav Malateſta? 


John Sleuders Geſtändniß über ſeine Ver— 
bindung mit dem Verbrechen. — Waren 
die Mörder auf einem Zuge der Chicago 
& Northweſtern⸗Bahnd 


Die Bemühungen, die Perſönlichkeit 
von Guſtav Malateſta feſtzuſtellen, 
den John Sleuder in ſeinem geſtern 
abgelegten Geſtändniß als den Führer 
der Kerle bezeichnet, welche die Ange— 
ſtellten der Chicago City Railway Co. 
ermordeten und die Kaſſe der Stra— 
ßenbahngeſellſchaft beraubten, ſind 
bislang von geringem Erfolg gekrönt 
geweſen. Malateſta iſt der Polizei 
nicht bekannt, und Sleuder iſt nicht im 
Stande geweſen, unter den vielen Bil— 
dern im Verbrecheralbum das ſeinige 
zu finden. 

„Wir haben eine gute Spur, aber 
deren Verfolgung mag lange Zeit in 
Anspruch nehmen“, fagte heute Poli: 
zeichef D’Neill, nachdem er die Berich- 
te der Kapitäne Shippy und. Hayes 
über bie Arbeit der Polizei während 
der lebten Nacht entgegengenommen 
hatte. Die Geheimpoliziiten durchfu- 
hen die mweitejte Umgebung der Stabt, 
auf Die verfchiedenartigften Gerüchte 
bin, aber in feinem Falle war ber 
Polizeichef überzeugt, daß die Spuren 
die richtigen find. 

Polizeihef DNeill äußerte Tpä- 

| ter auf Grund der feit früh 

Morgens angeftellten Ermittelungen, 
| daß die Polizei bald die Doppelmörder 
| und Räuber haben werte. Die Verbre- 

her wären zu dem Blutvergieken ge= 
| zwungen gemwejen, um den Raub aus- 
| führen zu tönnen. „Sie mußten Ge- 
| walt gebrauchen,” erklärte er, „um in 
!ı die Kaflenitelle gelangen zu fönnen, 
| Tonft bätten die Bahnangeftellten Zeit 
; gehabt zur Abmehr und zur Benußung 


Vieles bon 


ben legten zehn Tagen 2000 Bulgaren | ten, empfahlen fie diefem, energifcher | dem, was Sieuber uns mittheilte, hat 
in Eleinen Trupps Die Grenze über= | 


Tchritten und fich den Anfurgenten an= 
gefchloffen haben. Der Präfident des 
Komites Tſchontſchew und der Oberit 
Santom, die fich gegenwärtig in Mage: 
bonien befinden, theilen mit, daß bie 
Infurgenten 12- bis 15,000 Mann 
unter Waffen haben. Beide ftellen noch 
im Laufe der Woche einen allgemeinen 
Aufftand in Ausficht. 

Sn amtlichen wie in rebolutionären 
Kreifen gewinnt die Anfiht immer 
mehr Raum, dah ein Krieg zmijchen 
Bulgarien und der Türfei bor der 
Ihür ftehe und nur durch ein Wunder 
abgewandt werben fünne. Man glaubt 
nicht, daß eine förmliche Kriegs-Erflä- 
tung bon ber einen oder anderen Geite 
erfolgen wird, wohl aber, daß die Ver— 
hältniffe beide Länder dem Kriege ent- 
gegen treiben. E3 unterliegt feinen 
Zweifel, daf in jüngfter Zeit zahlreiche 
SInfurgenten über die Grenze gegangen 
find, und eine umfajfende Erhebung 
fann im nörbliden Mazedonien jeden 
Tag erfolgen. 

Einem Zeitungs =» Telegramm aus 
Konftantinopel zufolge ijt der Cultar, 
bon den Rathichlägen des Deutfchen 
Kaifers beeinflußt, jegt ebenfalls zu= 
guniten des Losichlagens gegen Bul- 
garien. 

Fürft Ferdinand traf zu Koftendil 
ein und beitieg das bulaarifche Kano= 
nenboot, imelches ihn nach Burgeas 
bringt. Mit feinem Kommen nad) So- 
fia hat er e& aber nicht eilig. 

Konftantinopel, 1. Sept. Der ame 
ritanifche Gefandte Leifhnan dringt 
noh auf tie endailtige Erledigung 
einer Anzahl anderer Angelegenheiten, 
über welche jhon im vorigen Jahr Ab⸗ 
madhungen mit den türfifchen Behör- 
den getroffen worden waren, ohne daß 
e3 jedoch zur Ausführung derjelben ges 
kommen iſt. 

So befindet ſich z. B. in Tripoli, 
Syrien, ein naturaliſirter Amerikaner 
noch immer im Gefängniß, obwohl die 
Pforte wiederholt Hrn. Leiſhman in 
Kenntniß geſetzt hatte, daß die Behör— 
den in Beirut, welche auch über Tri— 
poli Recht3-Zuftändigfeit haben, Wei- 
fung erhalten hätten, ihn freizu- 
laflen. 

Geftern erhielt Hr. Leifhman ein 
Telegramm von Kontre-Admiral Cot= 
ton, melde von Genua, Sonntag 
Abend, datirt war und bejagt, daß 
die Kriegsfchiffe „Brooklyn“ und 
„San Yranzisto” Ende diefer Woche 
por Beirut eintreffen werben. 

Die ameritanifhen Vertreter dahier 
führen die Abfendung amerifanifcher 
Kriegsſchiffe nach türkiſchenGewäſſern 
nicht blos auf die Magelſſen'ſche Af⸗ 
färe zurück, ſondern vor Allem auf die 
allgemeine Unzufriedenheit der Behör⸗ 
den in Waſhington wegen Nicht⸗Erfül⸗ 
lungen der Verſprechungen der Pforte 
und auf den Entſchluß des Präſiden—⸗ 
ten Rooſevelt, der Türkei zu zeigen, 
daß fie mit amerikaniſchen Vorſtellun⸗ 
gen kein Boffenfpiel treiben fann. Dis 
plomatifche Kreife dabier billigen mei- 
jtens das energiiche Vorgehen der Ver. 
Staaten, weldjes durch die Unaufrich: 
tigfeit der Türkei reichlich gerechtfertigt 
werde, und man fühlt bier, daß das 
Erfheinen ber amerilaniichen Kriegs» 
ſchiffe in türkiſchen Gewäſſern zur 


| 


' 
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borzugeben und ben türfifchen OOber- 
befehlähaber mit der vollen Leitung 
der militärifchen Operationen zu be= 
trauen; der Sultan erwiberte, er ziehe 
es vor, die Kontrolle über Konftanti- 
nopel felber.zu behalten. 

Sofia, Bulgarien, 1. Sept. Eine 
ftarte Streitmadht türfifcher Truppen 
griff mit Artillerie dad Dorf Gioilo- 
to an, welches von Aufftänbifchen be> 
feßt worden war. Diefe zogen fich zu> 
tüd, wonad die Türken, wie e3 heißt, 
die ganze Bevölkerung niedermetzelten 
und das Dorf zerftörten! 

Schmutzige Geſchichten. 


Berlin, 1. Sept. Großes Aufſehen 
erregt die plötzliche Dienſt-Entlaſſung 
und dad ſpurloſe Verſchwinden des 
Leutnants Frhrn. v. Brandenſtein, 
von der Leibkompagnie des 1. Garde— 
regiments zu Fuß. In Rückſicht auf 
den Beleidigungs-Paragraphen drü— 
cken ſich die Zeitungen ſehr vorſichtig 
über den Grund der Verabſchiedung 
aus, deuten aber an, daß Soldaten 
ausſagten, es ſeien zwiſchen v. Bran— 
denſtein und mehreren Untergebenen 
auf dem Döberitzer Uebungsplatz ſehr 
heikle Dinge vorgekommen. Diefe Din- 
ge ſollen große Aehnlichkeit mit einer 
Affäre haben, die im vorigen Manöver 
den Leutnant desſelben Regiments, 
Burggrafen und Grafen zu Dohna— 
Schlobitten veranlaßte, ſehr plößlich 
um ſeinen Abſchied ohne Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform einzukom— 
men, der ihm auch prompt 
wurde. 

Dr. Gudden nach Amerika. 


Hambura. den 1. September. Ma— 
rine -Oberſtabsarzt Dr. Gudden, 
welcher bis jetzt in Kiel garniſo— 
nirte, iſt an Bord des Dampfers „Bis— 
marck“ von der Hamburg-Amerika-Li— 
nie nach New PVork abgereiſt, um ſich 
von dort zur oſtamerikaniſchen Kreu— 
zer⸗Diviſion zu begegeben. Dr. Gudden 
hat große Erfahrung in der Behand— 
lung von Tropen-Krankheiten und in 
der Tropen-Hygiene, die für das deut— 
ſche Geſchwader nutzbar gemacht wer— 
den ſoll. 


Opfer des Romauleſens. 


Hamburg, 1. Sept. In dem be— 
nachbarten Blumenau befindet ſich die 
Familie des Kaufmanns Richter in 
größter Aufregung, da ihre 15jährige 
Tochter Käthe ſeit dem 19. Auguſt 
ſpurlos verſchwunden iſt. Das junge 
Mädchen war eine leidenſchaftliche Ro— 
manleſerin und dadurch etwas über— 
ſpannt geworden. Aus Aeußerungen, 
welche ſie Freundinnen gegenüber 
machte, ſchließen ihre Eltern, daß ſie 
in der weiten Welt auf die Suche nach 
Abenteuern gegangen iſt. 
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Das Wetter. 


Im Allgemeinen fhön 


Chicago und’ Umgegend: J 
, wärmer am legtgenanns 


heute Abend und Mittwoch 
ten Tage. Süpdweftwind. 
Alinois: Im Allgemteinen ihön heute Abend und 
Mittivod, morgen etivag Mmärmer. Veränderlicher, 
vorberriend aber Sildiwind. 

Aundiana: Im —— ſchön heute Abend und 
Mittwoch, veränderlichet Wind. 

Wislonjin: Nm Allgemeinen fhön und kühl heute 
bend und Mittwoch. Vorherrſchend Südwind. 
Nieder⸗ Michigan: Theilweiſe bewoltt heute Abend 
und Mittwoch, im nordlichen Theil möglicher Weiſe 
* Friſcher Suüdwind. 

In Chicago ſtellie ſich der Tempergturſtand von 
geſtern bis te Mittag wie folat: Adende 6 Uhr 
8 red; Re 12 Uhr tad: Morgens 6 libr 
60 Grad: Mittags 12 Uhr & Grad. ° ;° 


ertheilt 


| fi} beftätigt. Uber er theilte und auch 
Derfchiedened mit, bon dem er feine 
Kenntniß hätte haben fünnen, wäre er 
ı nicht zur Stelle gemejen. Jch.habe an= 
dered mwichtiged Bemweismatertal und 
| glaube, Haß wir“ befriebigenbe” Port: 
fchritte machen, fannn mich aber darüber 
nicht äußern, um nicht alles zu verder— 
ben.“ 
| Die Hoffnung der Polizei, daß die 
Bilder und die Perfonalbefchreibuns 
gen im Bureau für odentifizirungen 
eine Handhabe zur Yeltitellung ber 
Ihäter bieten würden, hat fich nicht 
verwirklicht. Sleuder wurde von 
Kapitän Shippy heute früh eine 
| Menge Bilder von Verbrechern gezeigt, 
ı auf melde Sleuder3 Befchreibung be3 
Tührers der Raubmörder pahte. Der 


Polizeichef meinte auch, daß Sleubder ! 


Malateita identifizirt habe, Kapitän 
ı Evans, Leiter des Bureaus, jagt aber, 
| daß Steuber nicht im Stande war, ir: 
! gend ein Bild beftimmt ald da3 von 
 Malatefta zu bezeichnen, jondern nur 
| von mehreren Bildern gefagt habe, 
| biefelben fähen Malatejta ähnlid). 

Meder Malatefta no Sleuber find 

; in den Alten des Bureau für Ydenti- 
; fizgirungen aufgeführt. Sleuders Unfä- 
bigfeit, den ruchlofen Mörder beftimmt 
zu bezeichnen, ift der Polizei hinder- 
lid. Kapitän Shippy ift au mit 
Sleuder3 Geftändnif nicht zufrieden 
und behauptet, diefer mwiffe mehr und 
werde auch noch mehr ausfagen. 
Sleuders Geſtändniß lautet, gemäß 
Kapitän Shippys Bericht, folgender= 
maßen: „Vor fünf Wochen, ala ih in 
den Remifen an der 61. und Gtate 
Str. ald Wagen-Deler "und Anfpektor 
arbeitete, näherte fih mir ein Mann, 
der mir nach einer Weile und nachdem 
ih fein Vertrauen gemonnen Hatte, 
| fagte, daß er Guftan heiße. 
| bernahm ich feinen vollftändigen Na- 
| men und andere Umftände in Verbin 
dung mit feiner Laufbahn. 

„Er lud mich nach einer Wirthichaft 
ein, und nahdem mir eind getrunten 
hatten, jagte er mir, mad er wollte. Er 
fragte mich, wie viel Geld an Wochen- 

ı tagen Abends in derGefchäftäftelle des 

Geldeinnehmers abgeliefert  twürbe, 

und wie viel an Samftag Wbenben. 

Anfönalih waren mir feine Fragen 

nicht verfänglid, aber fehr bald 

fagte er mir offen heraus, er plane, 
die Gejchäftsfiele um die Tagesein> 
nahme zu berauben. Ich fagte ihm, 
daß an Samjtag Abenden zmwifchen 
$3000 und $4000 in der Gejchäfts- 
ftelle verblieben, nachdem ber Nachtbe- 
trieb aufgenommen fei. Wir tranten 
dann noch eins, und er fagte mir, ich 
würde ihn mieberfehen. Am Ilehten 

Dienftag Abend traf ih den Mann 

mwieber an ber 67. u. State Str. Zimel 

Männer waren bei ihm. &8 #berrafch;- 

te mich, ihn dort zu fehen, und id 

fragte ihn, wie er mich dort gefunden 

babe. „Sch babe in den Wagenremifen 
nad Ihrer Wohnung gefragt und er- 
fahren, fie fei an der Michigan Une.“ 

Er mollte Genauere über bie Stal- 

lungen mwijfen und die befte Zeit, um 

das Geld zuserlangen. Als ih ihm 
fagte, daß ich meine Arbeit. in den 

Straßenbahnremifen verloren hätte, 

ſchlug er fi. mit der rechten Hand auf 

bas Knie und jagte, fih an feine Be: 


I 
4 


Epäter | 


— — 


gleiter wendend, die an unſerer Un— 
terhaltung theilgenommen hatten: 
„Das freut mich; das beruhigt mich. 
Dieſer Mann wird jetzt ſicher zu uns 
halten.“ Ich ſagte ihm, daß Sonntag 
Morgen um 2.56 Uhr der Nachtwagen 
von der Remiſe abfahre, und daß dies 
der beſte Zeitpunkt ſei, um den Kaſſi— 
rer zu überfallen. Ich gab ihm Aus— 
kunft über den Poliziſten des Bezirks 
und über den Wächter in den Remiſen. 
Ich wußte, zu welcher Zeit der Wäch— 
ter in den oberen Stockwerken ſein 
würde, um die Kontrolmelder zu zie— 
hen, und wann die Angeſtellten in den 
Remiſen für die Ausführung des 
Planes am wenigſten läſtig ſein wür— 
den. 

„Ich erwartete, daß zur Zeit des 
Ueberfalls nur drei Männer in der in— 
neren Geſchäftsſtelle ſein würden. Wir 


beſprachen die Sache eingehend, und 


ehe die Drei ſich entfernten, verabrede— 
ten ſie mit mir eine Zuſammenkunft in 
Frank Roeders Wirthſchaft an der 61. 
und State Str., zwiſchen 2 und 28 
Uhr Sonntag früh. Ehe ſie gingen, 
| erfuhr ih Guftang vollen Namen, 
nämlid Guftan Malatefta. Geis 
ne Begleiter ftellte er einfah als 
feine Genoffen vor. Sonntag früh traf 
ich die Drei zu der verabredeten Stun= 
de in Roeders Wirthichaft, und Dort 
wurden die legten Vorbereitungen ge: 
troffen. Als ich Malateftas Frage, ob 
ich eine gute Waffe hätte, verneinte, 
fagte er, er babe einen Revolver, ber 
vorzüglich fchieße. E3 fei nicht noth- 
mendig, daf ich eine Waffe hätte. Ych 
folte nur aufpaffen. Die Leute Hatten 
einen Leinwandſack, in welchen fie ihre 
Beute thun wollten, und einen Ham= 
mer, mit dem fie die Thür zu der Ab- 
theilung des Kaſſirers einfchlagen 
mollten. Malatefta zeigte mir aud) das 
Enpftüd einer Masfe, melche 
in der Rodtafche trug. Die drei 
| Männer entfernten fich furz vor 3 Uhr, 
| nachdem fie mir gefagt hatten, ich follte 
| vor ber Meinen Thür PBofto faffen, wel: 
| he in der Nähe der Gefchäftsitelle nach 
den Remifen führt. Nach derThat moll- 
ten wir ung an der 63. und Gouth 
| Bart Abe. treffen. 


Mährend der Schießerei wartete ich 
ı bor der Remife, um die drei Männer 
| zu warnen, follte fich ein Polizift nä- 
! bern. Sie famen nad) der That nicht 
; an mir vorbei und ich folgerte daraus, 
| daß fie durch einfFenfter geflüchtet feien. 
ch lief dann nad) der 63. Str. und 
South Park Xoe., fand aber meber 
| dort, no im Wartefaal auf der Sübd- 
; feite der Straße, no auf derHalteltelle 
| der Hochbahn eine Spur von Mafatefta 
| und feinen Genofjen. Ich mürbe dieje 
| wieder erkennen können. Ich glaube, fie 
wohnen irgendwo auf der Meftjeite.” 
Die Mittheilungen des Remifenauf> 
fehers Sherry, welcher die legten Wor: 
te von Frank Stewart, dem Elerf, 
mwieberbolte, kurz ehe diefer töbtlich ver= 
munbet nieberfiel, follen die direftellr- 
ſache von Sleuders Geſtändniß ſein.— 
„Hallo, Sherry, da iſt Ihr Freund mit 
drei ſeiner Genoſſen,“ ſollen die Worte 
ſein, welche an den Remiſenaufſeher ge— 
richtet wurden. Einen Augenblick ſpä— 
ter begann die Schießerei. Sherry 
| fagte der Polizei. dak Stewart 
den Gleuder und drei Männer 
ı gemeint habe, melde zur Zeit an 
| dem enfter der Gefchäftsftelle vorbei- 
| gingen. „Er nannte Sleuder ironijch 
| meinen „reund“, weil ich Klage über 
diefen geführt und feine Entlaflung be- 
wirkt hatte“, erflärt Sherry, „ULB 
Stewart das fagte, fchaute ich aus dem 
ı Yeniter und fah vier Männer vorbeiges 
ben, von denen einer Sleuber jo ähn» 
lich fab, daß mir das auffiel.” 
Sleuders Geſtändniß wird durch 
andere Ermittelungen ergänzt. Ein 
Schaffner der Chicago & Northwe— 
ſtern-Bahn berichtet, daß drei Männer 
Sonntag Abend um 6 Uhr an der 
Weſtern Ave. auf die vordere Platt— 
form des Gepäckwagens eines Zuges, 
auf welchem er bedienſtet war, ſtiegen, 
daß er dem Vorfall anfänglich aber 


teine Beachtung ſchenkte. Fünfzig Mei- 


len weſtlich von Chicago gelegentlich 
eines längeren Aufenthalts beſchloſſen 
der Schaffner und ſeine Mitarbeiter 
aber, die drei „blinden“ Paſſagiere zu 


beobachten, und ein Bremſer und ein 


Signalbeamter begaben ſich auf die | 


Plattform, wo ihnen aber drei Revol- 
verläufe entgegenbligten. „Machen 
Sie, daßSie weiter fommen,” erhielten 
die Zuabeamten auf einige Fragen zur 
Antwort. „Wir dulden feine Redend- 
| arten. Vorwärts, Ihr verd— Horcher, 
| laßt uns in Ruhe. Wir haben heuie 
einen Dann getödtet, und fünnten zu= 
| fälligerweife noch eirien niederfnallen.“ 
Der Wint genügte, und der Schaffner 
gab, fobald er diefe Auskunft erhalten 
hatte, das Zeichen zur Weiterfahrt. 
Sleuder hat fich heute auch auf ben 
Namen von einem der Begleiter Ma- 
lateftas befonnen, Chas. Gufta. Die 
Polizei mittert nun, daß -Gufta der 
Mörder von John 3. NYohnfon  ift. 


Lebterer wird morgen früh von feiner 


Wohnung, 6323 Juftine Straße, aus 
beitattet werden. Heute Nachmittag 
fand das Begräbniß von Fran Ste— 
mart nach einer Trauerfeier in ber 
Presdnterianer = Kirche von Normal 
Part Statt. Paftor Rondthaler leitete 
biefelbe, und vieleDMitarbeiter des durch 
Mörderhand gefallenen Mannes nah: 
men daran tbeil. 

Im Superiorgeriht murbe heute 
Mittag ein Habens Corpus-Verfahren 
gegen VBolizeihef DMeill eingeleitet, 
um ihn zu zwingen, Tony Scaberbino, 
Kames Dople, Daniel Lund und Geo. 
MeEltoy freizulafjen, welche in Ber: 


er | 


Weſtens. 
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bindung mit dem Doppelmord in der 
Bezirkswache zu Englewood gefangen 
gehalten werden. 

Kapitän Hayes erwartet, wie er 
heute Mittag andeutete, noch heute 
zwei wichtige Verhaftungen vorzuneh— 

men. Ob dieſelben in Verbindung mit 
der Blutthat ſtehen, wollte er nicht ſa— 
gen. „Nachdem ich mit den Verhafte— 
ten geſprochen habe, mag ich etwas 
mitzutheilen haben,“ ſagte er. 

— —— — 


Vor dem Kuhfänger. 


Zwei Opfer des eigenen Leichtſinns. —Vom 
eigenen Geſpann überfahren. 


An dem Uebergang der Geleiſe der 
Chicago & Northweſtern-Bahn an ber 
Elften Une. in Melrofe Parf murbde 

| heute ein Mann, vegmuthlich der 332 
‚ Eedgwid Str. wohnende Julius Nir, 
vor den Augen zahlreicher Perfonen 
getöbtet, ala er mehrere Fuß por einem 
ı einlaufenden Perjonenzug über bie 
| Geleife zu fpringen verfuchte. DerKub- 
| fänger warf den Unglüdlichen zwanzig 
| Fuß mweit zwifchen die Schienen und 
| dort wurde er bon den Rädern ber Xo= 
| fomotive zermalmt. Seine Leiche wur- 
! de nad dem Baumann’jchen Leichenbe- 
ſtattungsgeſchäft gebracht. Der Frem⸗ 
| de jcheint, nach Papieren in jeinenKtlei- 
| dern zu urtheilen, der Schreiner Nir zu 
| fein. Er follte in Meltofe Bart einen 
Billardtiſch ausbeffern. 

Der 42jährige Chas. Gagler, Haus— 

knecht in einer Wirthſchaft an der 70. 
| Straße und Stony Island Ave., wur⸗ 
' de, alö er heute an der 70. Straße das 
| Geleife der llinois Zentral-Bahn ent= 
ı lang ging, von einem Zuge überholt; 
er jprang zur Seite und bor einen an 
| deren Zug. Gaaler erlitt einen Hüften 
| und einen Kinnbadenbrud, fowie an- 
| dere, mahrfcheinlich tödtliche Verlegun= 
| gen. Der Mann fand Aufnahme im 
Englewooder Union-Hoſpital. 

Anton Soblisky, 37 Lemont Pl., 

wurde heute beim Aufladen von Stahl— 
pfeilern in den Anlagen von Kelley, 
Maus & Co. von einem Stahlpfeiler 
| getroffen und unter den Wagen ge= 
ı Schleudert. Die Pferde wurden feheu 

und die Wagenräber gingen Goblisty 
| über den Körper. Der Verunglücte 
| murbe ins County-Hofpital aebracht, 
| mo man feinen Zuftand für lebendge- 
ı fährlich halt. Soblisty jtand feit Jah 
| ren in Dienften der genannten Firma, 


— — — 


Der Wirth Ubhlir erftidt. 
Angeblid) das Opfer eines Unfalls. 


Der Wirth Jatob Uhlir wurde hente 
früh von feiner Schwägerin, Frau An: 
na Tilza, 824 W. 19. Str., bei der er 
wohnte, erftidt im Bett gefunden. Der 

| Gashahn war nicht ganz abgeihloffei 
morden. Ein Unfall fol vorliegen. 

| Uhlir betxieb im Haufe 824 W. 19. 
Str. jeit Jahren eine qut gehende 
MWirthichaft. Er war 58 Jahre alt und 
bermittmet. 

Heute Morgen Hatte er fich kurz 
nah Mitternacht, wie gewöhnlich, zur 
Ruhe gelegt und anjcheinend beim Ab- 

| drehen des Gafes den Verfchluß nicht 
| ganz geichloffen. Als feine Schwä— 
| gerin ihn heute Morgen meden mollte, 
‚ fiel ihr der Gasgeruh im forriber 
auf. Das Schlafzimmer Uhlird war 
| damit ganz gefüllt. Uhlir lag im Bett. 
: Er mußte, wie ein herbeigerufener Arzt 
erklärte, fehon mehrere Stunden zupor 
gejtorben fein. 


Nicht ihre Schuld. 


Die Zahnärzte H. Bropby und D. 
E. ©. Roan wurden heute durch bie 
Koronersgefchworenen von dem Ber: 
| dacht entlaftet, dur Werabreichung 
| von Betäubungsmitteln den Tod ber 
23 Jahre alten Frau Lydia Seipp ver- 
; anlaßt zu haben. Die rau war, be= 
gleitet von ihrem Gatten, dem im Ge— 
ı bäude Nr. 577 Berry Str. mohnhaften 
| Poitfchreibgehilfen W .S. Geipp, in 
| das Sprechzimmer des Zahnarztes 
Brophy, Nr. 648 Weſt North Ave., ge— 
kommen und hatte ſich in der Narkoſe 
mehrere Zähne ziehen laſſen. Aus dem 
Zuſtand der Betäubung war ſie nicht 
mehr aufgewacht. Ein Herzſchlag, her⸗ 
| borgerufen durch große Aufregung, 
hatte, nach dem Urtheil der Jury, dem 
Daſein der Frau ein Ziel geſetzt. 


———— 


Daffer- Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheitsamtes 
tft heute das ftädtifche Leitungsmwaffer 
aus den Bezugsquellen 14. Str., Chi- 
cago Xbe., Harrifon Str. und Hyde 
Park von verbächtiger Beichaffenheit, 
während da® aus den Bezugsquellen 
Carter Harrifon = Saugftelle und Late 
ca ohne Weiteres verwendet werben 
ann. 

— no 


Unheimlihe Krankheit. 


Kuba Haben fih an die „Columbia 
Univerfity“ jomwie an das „Sefferfon 
Medical College” in Philadelphia ge- 
wendet, um Beiltand zur Feitftellung 
bes Charafier8 einer neuerdings auf 
Kuba aufgetaudten Seuche zu. erhal- 
ten, welche in vielen ihrer Symptome 
derBeulenpeft gleicht, aber noch jehnel- 
ler und verbängnißpoller wirken fol! 
Diefe Seuche zeigte fich zuerft unter 
Arbeitern von Eifenbergwerfen "bei 
Daiquiri,. in der Provinz Gantjago, 
und die Sterblichfeit mar alsbald 
größer, ala beim Gelbfieber oder ir- 
gend einer andern, von früher ber in 
Kuba befannten Seuche. 


Dos Abfall:Broblem. 


Der itadträthliche Finanz. Ausschuß 
will es löjen. 
EEE 
Es iſt höchſte Zeit dazu. 


Der Stadt gehen die Ablagerungs-Pläg. 
aus. — Dorfteher Xlourfe vom Waflerami 
fürchtet für feine Kaffe. — Jährliche 
Sehrerfonferen;. 


Die dreizehn Mitglieber des ftabt- 
räthlihen Finanz: Ausfchuffes wer⸗ 
ben morgen zujammentreten, um den 
Plan für eine gemeinfhaftlide Stu- 
| dienreife zu entwerfen, welche fie nad) 
Cleveland, Detroit, Buffalo, Nem 
York, Bofton, Philadelphia, Pitts- 
burgb und Cincinnati machen mollen, 
in der Abficht, zmedmäßige Methoden 
in Bezug auf die Bejeitigung der Abs 
fälle zu erfunden. In Chicago ift dies 
! fe& Problen: nachgerade zu einem fehr 
‚ dringlichen geworden, und die Lage zu 
‚ einer fritifhen. Strafenamt3-Super- 
‚ intendent Doherty wagt taum daran 
| zu denten, mie e3 erit im fommendben 
Frühjahr werben wird, wenn bie jeht 
in Gebrauch genommenen, unzulängs 
Iihen Ablagerungspläge gefüllt unb 
| feine Dertlichteiten mehr zur Verfü 
| gung ftehen werben, an denen man bie 
Abfälle auffchichten tann, die fi) Hier 
taalich in ungeheuren Mengen anfams 
meln. Auf ber MWeitjeite bat bie 
Stadt fehon jett feine rechten Ablages 
rungspläße mehr. Das Bridemells 
Grundftüd, mo man eine Zeit Yang 
die Abfälle hingefahren hat, darf nicht 
mehr zu dieſem Zwecke benutzt werben, 
So lädt man jeßt die Stoffe auf dem 
Zugpfade neben dem alten Yllinois & 
Mihigan-FKanal ab. 


Der eine Ablagerungs-Plat für die 
Nordjeite befindet fich in der Nähe von 
Addifon und Weftern Ave. Bis Mat 
nächſten Jahres wird derſelbe über 
und über voll ſein, und die Umwohner 
führen ſchon jetzt in bitterſter Weiſe 
beim Geſundheitsamt darüber Klage, 
daß man mit der Ablagerung in jener 
Gegend überhaupt angefangen hat. 
Das Gefundheit3amt vermeift die Be- 
ſchwerdeführer an das Straßenamt, 
wo ſie die Auskunft erhalten, daß von 
einer Gefahr für die öffentliche Ge— 
fundheit nicht die Rede ſein kann, da 
in auskömmlicher Weiſe für die Des— 
infizirung des Platzes Sorge getragen 
werde. 

Auf der Südſeite ſteht es vorläufig 
wohl am beſten. Man benützt dort den 
fog. „Krötentanal” und die Legnarb’s 
Ichen Gruben an 46. und Robey Str. 
Länger als bi3 zum Mai werben aber 
aud) diefe Pläße nicht vorhalten, und 
was dann gefchehen fol, barüber 
berrfcht allgemeine Unflarheit. Auf 
ber Nord- und auf der Sübfeite wer- 
den fh vielleicht neue Ablagerungs= 
Plätze auftreiben laſſen, auf der Weſt⸗ 
ſeite ſind keine zu finden. Sollen Vor— 
lehrungen zur Verbrennung, bezw. zur 
praktiſchen Verwerthung, der Abfaͤlle 
getroffen werden, ſo muß man zunächſt 
für eine entſprechende Sonderung der 
Abfälle Sorge tragen. 


‚Vorfteher Nourfe vom Wafferamt 
wird durch ein Bohren und Hämmern 
beunruhigt, das fich unter demftaffen- 
raum feiner Abtheilung bemerklich 
macht, der fi in ber Südmweft-Ede bes 
Gebäudes bis in die Grundmauern 
besjelben erjtredt. Man nimmt an, 
daß biejes Geräufh von Arbeitern 
der Slinois Telephone and Telegraph 
Co. berurfacht wird, melde das Ges 
bäude für die Leitungsdrähte der Gex 
ſellſchaft anbohren wollen. Aber eiwas 
Gewiſſes weiß man nicht. Es könnte 
auch ſein, daß die unterirdiſchen Arbei 
ter es auf die Kaſſe des Waſſeramtes 
abgeſehen haben, in welcher fich all⸗ 
abendlich gegen $50,000 anzufammeln 
pflegen. Wenn aber au) feine Raub» 
gelüfte vorliegen follten, der Saffen- 
traum fönnte einftürzen, wenn man ihm 
unterminirt, und diefer Gebante mill 
Herrn Nourfe durhaus nicht bebagen. 
Er verlangt, daß die Hämmerei und 
Bohrerei an einer anderen Stelle forts 
geſetzt werde. 

Im Lehrer⸗Seminar zu Normal 
Part nahm heute die jährliche Konfe 
renz der Lehrerſchaft von Coot Eounty 
ihren Fortgang. Vorträge wurden ges 
halten von Seminar-Direftor Er 
fin3 und von Aeofeller Edwin E. M. 
Sparf3 von ber Staatö-liniverfität 
bon Michigan.» 

Der ftellvertretende Mayor Mes 
ann dringt in ben Polizeichef DO% 


| Neil, daß diefer enbli gegen Klubs 

| borgeben folle, welche noch immer feine 
New Dorf, 1. Sept. Die Beamten 

be3 Gefundheit3-Departement3 von | 


Anftalten zur Erwerbung von Schant- 
Lizenfen treffen. 
Auf Vorftellung ber betheiligien 
Eigenthümer hin wurde heute von der 
Revifiond-Behörde die von den Affefs 
foren vorgenommene Reu-Einfhägung 
der Liegenjchaften am Aldine Sauare 
um durchgängig 15 Prozent herabge 
mindert. Einzelnen®runbbefigern, de» 
ren Bejig auch nach diefer —— 
noch zu ſtark belaſtet erfcheinen follte, 
wird Gelegenheit geboten werben, ihre 
Beſchwerden vorzubringen und zu be- 
gründen. — Der Firma Gtubebaler 
DBro3. murbe für ihr Grunbftüd an 
Wabafh Ane. und 16. Str. eine Ermä- 


ı Bigung von $163,750 auf $114,100 


zugeftanden. 





Eine verhä angaihnolle Fahrt 
Don ®. m. Croker. 


(20. Fortſetzung.) 
Ich kenne Mr. Desmond, mir fras 
fen Sommer in Ballybay.“ 
ich? it das möglich?” rief 
die alte Dame, indem: fie fich noch ge⸗ 
raber africhtete und das junge Mäb- 
en mit durchhringenden Bliden be— 


trachtete. „Er wird mohl zum Fiſchen 


Br geimefen fein. Wie er "" doch im 

ber Melt berumtreibt! Ich möchte 
mohl milfen, wann er endlich einmal 
twieber bie Abficht hat, hierher zu kom— 
men.“ 

„Er trug mir auf, Sie von ihm zu 
grüßen.” 

„Ra, große Sehnfucht feheint er nicht 
nad mir zu haben, Yerente liebt über- 
haupt nicht viele Menfchen. An jeiner 
Mutter King er allerdings. jehr und 
auch an Conftance; mas mich jeboch 
betrifft, jo alaube ich, daß fein Hund 
einen größeren Theil feines Herzens 
einnimmt, al3idh. Und wie fühl über- 
haupt diefes Herz ift! So viel ic 
mweiß, hat es noch niemals märmer für 
eine Frau gejähhagen.“ 

„Wirklich?“ . 

„Diefe kalte Natur ſtammt von ſei⸗ 
ner Mutter Seite her, denn bie Ded- 
mond3 waren immer ein feurige3, ber= 
liebtes Geſchlecht. Alfo Terence Takt 
mic; grüßen. Sehr freundlih bon 
ihm. Wenn es nad meinem Kopf 
ginge, jo mürbe er Hier unter meinem 
Dacde leben und meine Gelhäfte bes 
forgen. So aber —* Madame fchmwieg 
und _prebte die Lippen zufammen. 

„So aber,” dachte ihre Zubörerin, 
„arbeitet. er von früh bis fpät, um 
Ihnen ein üppiges Leben zu ermög⸗ 
Ben 

„Er ift auffallend hübſch, finden 


Sie nicht auch?“ fragte die alte Dame. | 


„Dort tft ein Bild vom ihm ala fhwar- 
zer Ulan,“ fuhr fie, auf eine große, 
eingerahmte Photographie zeigend, 
fort. „Ein ſchöner Kopf, nicht wahr?“ 

„DO ja, gewiß.“ 

Wie ich hörte, war er ſehr beliebt 
bei ſeinem Regiment. Jetzt ſollte er 
ſich eben nach einer guten Partie um⸗ 
fehen, aber er macht ſich ja nichts aus 
Damengeſellſchaft, und Geld hat er 
keines oder doch wenigſtens nur ein 
ſehr beſcheidenes Einkommen, das etr 
mit mir theilt. — Kennen Sie Terence 
näher?“ fragte ſie weiter. „Wie 
lange waren Sie zuſammen?“ 

„Ungefähr zwei Monate.“ 

„Du liebe Zeit, fo lange!“ rief fie, 
und ihre alten Augen drückten höchſte 
Neugierde aus. „Da haben Sie wahr— 
ſcheinlich immer zuſammen gefiſcht, ge— 
tanzt und Ausflüge gemadht? Sie 
maren natürlich im gleichen Hotel?“ 

Maureen erröthete vor Verlegenbeit, 
als fie antwortete: „Rein, Mr. Des- 
mond wohnte nicht in unferem Gafjt- 
bofe.“ 

„Wahrjcheinlid war e3 dort zu 
theuer für ihn. Terence hat nämlich 
bie fonderbare, ich möchte jagen ple= 
bejiſche Anſicht, —* Alles bar be⸗ 
zahlen zu wollen. ich Bezahlte 
früher vor Ablauf —* drei Jahren 
überhaupt niemals etwas — es wurde 
aber auch gar nicht von mir verlangt; 
die Kaufleute zogen laufende Rechnung 
vor. Terence hat dieſe Eigenthümlich— 
feit auch von jeiner Mutter geerbt. 
Sie war das fchönfte Mädchen bon 
Dublin, als fie meinen Sohn hei- 
rathete, ich aber machte mir nicht viel 
aus ihr. Man fann übrigend aud) 
nicht verlangen, daß man die Frau bes 
älteiten Sohnes, die nach einem an die 
Herrſchaft kommt, beſonders liebt. 
Vor zehn Jahren ſtarb, Helene. Sie 
batte entfeglich ftrenge Grundfäge, und 
Terence ift ganz gleich geartet; Schul» 
den find ihm ein Greuel, und ich kann 
Ahnen verfichern, daß er mir einmal 
einen höchſt erzürnten Brief fchrieb, 
meil ich ihm eine lumpige fleine Rech- 
nung bon neunzig Pfund für Wagen 
miethe ſchickte. 

„Ich weiß, daß er nicht reich iſt,“ 
ſagte Maureen. 

Hat er Ihnen von ſeinen Verhält⸗ 
niſſen erzählt?“ fragte ſie, Maureen 
einen forſchenden Blick zuwerfend. 

„Nur ſo viel, daß die Beſitzungen 
unter gerichtlicher Verwaltung ſtehen, 
und daß verjchiedene wichtige Urfuns 
den auf geheimnißpolle Weife vers 
fhmwunden jeien. Sie merben. mohl 
auch feine Ahnung haben, was daraus 
geworden ijt, gnäbige Frau?“ 

In Madames elfenbeinfarbene Wan 
gen jtieg ein feines Roth, während ihre 
furzen Finger bie Armlehne ihres 
Stubles feit umflammerten und fie 
ihren Gaft jcharf anſah. 

Ich bitte Sie, wie follte ic) etwas 
davon wiſſen?“ rief fie ganz erregt. 
„Bor einiger Zeit wurde einmal lächer- 
licher Weife: die eingehenbfte Haus» 
fühung bei mir gehalten, und Siften 
und Kaften hat man durdhftöbert, aber 
natürlich ohne Erfolg. Gott gebe, daß 
man bie Papiere nicht zu meinen Leb- 
zeiten findet, denn jo lange fie fehlen, 
tann mweniaftens dad Schloß nicht vers 
fauft werden.“ 

Der Anblid des halb zerichliffenen 
Lehnituhlüberzugs, die Erregung der 
alten Dame und ber ärgerliche Klang 
ihrer Stimme gaben Maureen zu ben- 
fen. Sie hatte ja von jeher ein befon- 
beres Gejhid, Dinge zu entbeden, an 
benen andere Leute achtlos borüber- 
gingen. Prüfend betrachtete fie ben 
Stuhl. Eine der unförmigen Arm» 
lehnen war breiter, al3 die andere, und 
auf diefer jtanb ein Kleiner golbener 
Fingerhut. Ganz oben an der Stuhl⸗ 
lehne klaffte ein Riß im Brokatſtoff 
und darin ſtak eine eingefädelte Nadel. 
Sicherlich war die Urkunde in der Pol⸗ 
— — der Stuhllehne verſteckt. — 

under aljo, daß die Hausfud- 
ung erfolglos geblieben mar. 
m oder nähen Sie viel?“ 
fragte Maureen. 

„Jeht nähe ich feinen Stich mehr, 
 obtmphl ich, gottlob, noch meine gefun- 
ben Uugen babe. rüber aber ba 
flidte und malte ich viel auf Sammt, 


—— unterhielten ſich zu meiner 
it bie vornehmen Damen, ans 


54* — 
werden gehalt, 


Man merkte fih die Refultate, die —3 
Frau Pinkhams Nath und ihr Heilmittel 
erzielt wurden. 

„Vor einiger Zeit ſchrieb ich Ihnen einen 
Brief, in dem ich Ihnen meine Symptome 
beſchrieb und um Ihren Rath bat. Ic er- 
hieli Ihre Antwort und befolgte alle Ihre 
Anordnungen forgfältigſt, mit dem Reſultat, 
daß ich heut vollſtaͤndig hergeſtellt bin. 

Infolge des Gebrauches von Lydia 
Rinthams Begetable Compound wurde * 
Geſchwulſt gänzlich ausgetrieben und mein 
ganzer Koͤrper gekräftigt. Ich kann nunmehr 
Meilen weit gehen. 

Jeder Tropfen von Lydia E. Pinkhams 
Vegetable Compound iſt für mich fünf Dol⸗ 
lars werth geweſen. Ich kann nur allen 
—— die an Geſchwülſten und anderen 

rauenkrankheiten leiden, rathen, dieſes Mit⸗ 
tel gründfich zu probieren.” — Frau E. $. 
Hayes, 252 —2 Str., (Boſton) Rox⸗ 
burh, Ma ſſ. 5000 Dcars Bufe, wenu bad 


Driginal des abe n Briefesnidht vor — und 
Diet t deſſen Ghtheit bewieien werden 
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Cold; ein Zeugniß ſollte aber auch von allen 
Frauen als ein pofitiver Beweis dafür ange 
nommen werden, daß Lydia E. Pinthams 
Begetable Compoumd ein unübertreffliches 
‚Heilmittel ift für alle Franenleiden, wie Eier- 
ftodsbeichwerden, Geihmwälfte, Entzündungen, 
Berfall md Rageveränderung der Gebärmut- 
ter, Rüdenfchmerzen, unregelmäßige, unter 
drückte oder jchmerzhafte Menftruation, umd 
dergleichen. Gewirlicd, ann der Inhalt un- 
ferer zahlreichen Empfehlungsichreiben, tie 
wir fie täglich in den Zeitungen abdruden 
Iaffen, bei allen gerecht dentenden Menſchen 
keinerlei Raum —* Zweifel übrig nen, 


ftatt mie jebt auf fhmuhigen Rädern 
dur) die Welt zu jagen. Warum in- 
tereffirt Sie da3?“ 

Maureen lag e3 auf der Zunge, nad) 
dem 3med de3 fleinen goldenen FFin- 
gerhut3 zu fragen, allein fie drängte 
klugerweiſe die Worte noch rechtzeitig 
zurüd, und ehe fie eine Antwort fand, 
öffnete ich pie Thüre und andere Gäjite 
wurden angemeldet, fo daß fie rajdh 
auffitand und fich verabfchiedete. 

„Xdieu, mein liebes Kind, befuchen 
Sie mich bald wieder,” jagte Mabame 
in freundlichem Tone. ..“Xhr hübfches 
irlandifches Geficht gefällt. mir. Ich 
zeige Ihnen dann meine Miniatur- 
bilder und Diamanten. Gie fünnen 
ja auch allein fommen,“ fügte fie, 
Bryda bebeutungsboll zunidend, bei. 

„Haft Du jemals einen folden Dra- 
chen gejehen?“ . fragte Bryda, ala fie 
au dem Haufe traten. „Aber ich 
made mir nit das Geringite aus 
ihren Grobheiten. Sie fchidt Häufig 
nach mir, danmt ich mit ihr Tridtrad 
jpiele, und dann hat fie auch ftet3 eine 
Menge neuer Bücher und Zeitjchriften, 
die fie mir leiht. Du ahnft ftcherlich 
nicht, daß ich ein großer Liebling von 
ihr bin?“ 

„Rein, allerding3 nicht!” rief Maus 
reen, in helles ‚Qachen ausbrechend. 

„und doch ift e8 thatjächlich jo. Sie 
hat mir eine echte Perlentette gefchentt 
und mir gejagt, daß fie mir gerne eine 
gleiche aus Smaragden geben mürbe, 
wenn es nicht ein Fideikommisſtück 
wäre, das ſie für Mr. Desmond auf— 
heben müſſe.“ 

„Ja, und noch etwas bewahrt ſie auf 
oder vielmehr ſie hält es verborgen, 
und das ſind die Urkunden.“ 

„Die Urkunden? Die Eigenthums— 
urkunden?“ 

„Jawohl, ich bin überzeugt, daß ſie 
ganz genau weiß, wo ſie ſind.“ 

„Warum aber, um des Himmels 
willen, gibt ſie ſie dann nicht heraus? 
Doch ſage mal, iſt der Enkel nett? 
Wir haben ihn niemals zu ſehen be— 
kommen.“ 

„Ja, wir hatten ihn recht gern.“ 

„Was machte er denn in Ballybay?“ 

„Ach, er vertrieb ſich eben die Zeit, 
jo gut er konnte. Doc) da wären wir 
ja wieder. Ob die Anderen wohl fehon 
zurüd find?“ 

„Rita, Katie,” rief Bryda, in's 
Mohnzimmer tretend, „ich fann Eud 
die erfreulihe Mittheilung machen, 
daß Maureen einen recht minftigen 
Eindrud auf Madame erzielt hat. Sie 
forderte fie jogar no) ganz befonbers 
zum MWieberfommen auf und nannte 
fie ‚mein liebes Kind.‘ “ 

„Ra, da8 tennt man!“ fagte Katie. 
„Sie wünfcht eben, einen Goldfifch für 
ihren Entel zu angeln.“ 

„Ach, ich Flehe Euch an,“ rief Nita, 
die in einen eben erhaltenen Brief io 
bertieft war, daß fie 
Yılh und angeln gehört hatte, „wenn 
ihr mich lieb Habt, fo laßt wenigſtens 
bier die Fifchereigefpräche beijeite.“ 


XXVILO. Kapitel. 
Die nächtlichen Biichbiebe. 

Wie perabrebet, trafen Sir Grepille, 
Terence, Mr. Breiton, General Arm- 
ftrong und noch verfchiebene andere 
Herren am Mittwoch Abend leife und 
borfihtig auf dem verabredeten Ver⸗ 
fammlungaort ein. Zu Wagen zu 
fommen, fomwie laut zu fprechen war 
ftreng unterfagt, und jo konnte man 
durch die ftile Nachtluft deutlich hören, 
wie die mit YFadeln ausgerüfteten 
Wildererr den Salm bermittelit 
Schleudern von Steinen nad) ben nie- 
— Tümpeln des Fluſſes trieben. 

Sie haben Netze geſpannt,“ ſagte 
der Schiffer Judge, der gelegentlich 
ſelbſt ein erfahrener Wilddieb war. 
„Hören bie Herren ba8 Hämmern? 
DWenigftend fünfzig Stüd zogen bie 
Kerle legte Mode in einer einzigen 
Naht aus 2. Löchern heraus, 
Sehen Sie, da flammen bie Tadeln 
ſchon auf!“ 

Dant diefen an verfihiebenen Stel- 
Ien auffladernden Lichtern konnte bie 
Gefellfchaft eine ganz beträchtliche An⸗ 
zahl eifrig befchäftigter Männer bes ' 


nur die Worte 


E 


merken und daneben eine große Dienge 
friſch — — glihernder und 
ſchillernder auf dem Graſe ausgebrei⸗ 
teter Salme. Den vorſichtig näher 
ſchleichenden Herren gelang es, die 
Diebe zu überraſchen, die ſich nun in 
wilder Flucht auf die Brücke ſtürzten 
und ſich dort mit Speeren, Heugabeln 
und ähnlichen, im Fackelſcheine glän— 
zenden Waffen zum Kampfe bereit 
aufſtellten. Ihr Hauptzweck war, die 
hinter ihnen aufgeſpeicherten Fiſche zu 
vertheidigen. 

„Wir müſſen ihnen die Fiſche und 
Netze abnehmen,“ rief Sir Greville voll 
Zorn ſeinen Gefährten zu. Kommen 
Sie hierher!“ 

Die Schaar der Wilddiebe mit den 
grimmigen, wettergebräunten Geſich— 
tern ſah mindeſtens ebenſo wild und 
kampfbereit aus, als ein hinter einer 
Pariſer Barrikade verſchanzter Pöbel— 
haufen. Raſch zogen ſie ihre Karren 
quer über die Brücke und warteten nun 
einen Angriff ab. 

„Erbärmliche Feiglinge!“ ſchrie ein 
alter Kerl aus ihren Reihen heraus. 
„Hat Keiner den Muth, uns anzugrei— 
fen?“ 

„Das wollen wir doch ſehen,“ er— 
widerte Terence, ſogleich vorwärts 
ſtürzend. Seine einzige Waffe war 
ein feſter Schlehdornſtock, und damit 
ſchlug er einem der Wilddiebe den 
Speer und einem anderen die Heugabel 
aus der Fauſt. Ein allgemeines, hef⸗ 
tiges Handgemenge entſpann ſich nun, 
bei dem Terence wüthend und mit der 
Geſchicklichkeit eines erfahrenen Krie— 
gers um ſich hieb, obwohl ſeine Waffe 
nur aus Holz beſtand. 

„Da ſieh' nur einer den Kutſcher. 
Was gehen denn den unſere Fiſche 
an?“ ſchrie eine Stimme. 
Du Dich doch lieber um Deine Gäule!“ 

„Her müſſen ſie, Deine Fiſche!“ rief 
Terence, indem er auf den Wagen 
ſprang und einen der Diebe am Kra— 
gen packte. 

GSortſetzung folgt.) 


Mein erſter Einbruch. 


Padereifr-Erinnerung don EI Reccar. 


Wenn die Notd am größten, tit 
Gottes Hilfe am nädjiten: Sp jtand 
die Sache auch mit dem jungen Maler 
Hrit Eiche. In feinem Manfarden- 
ttübchen im „Quartier Zatin“ zu Ber 
lin fehen wir ihn por Freude im Zim= 
mer herumtanzen und verliebte Blide 
auf ein Stüdchen Papier werfen, das 
er in feiner Hand hält. Aber was war 
das aud für ein Stüd Papier! Ein 
Zaufendmarffchein, ein .mirflicher 
Tauſendmarkſchein! 

„Donnerwetter, träume ich, oder 
wache ich? Geſtern noch ein armer 
Schlucker und heute! Heute ein Krö— 
ſus,“ mit dieſen Worten ſprang Fritz 
Eſchke wieder wie beſeſſen im Zimmer 
herum. „Es war aber auch die höchſte 
Zeit, daß ich Geld in die Finger bekam, 
denn — Hunger thut weh! Wie lange 
habe ich doch ſchon keine Butter auf 
dem Brot geliehen? NRichtia, feit der 
legten Wofütterung beim Ontel, vor 
zwei Monaten. Uber heute foll's mir 
ſchmecken! Keine Margarine, nein, 
Butter! Nicht doch! Auſtern undKaviar 
will ich eſſen, und Chablis dazu trin— 
ken, bis ich umfalle.“ Mit dieſen 
Worten trat er an ſein Kleiderſpind 
und holte ſich ſeinen beſten Rock her— 
aus. Na, gut war der ſogenannte 
„Beſte“ gerade auch nicht mehr. „Haſt 
manchen Sturm erlebt,“ dachte Fritz, 
als er den treuen Freund des Pfand— 
hauſes vom Nagel nahm, um durch 
ſcharfes Abbürſten wenigſtens einiger— 
maßen die Grundfarbe „Schwarz“ 
wieder hervorzuzaubern. Jetzt zog er 
ihn an, beſah ſich im Spiegel, drehte 
ſich aber ſofort wieder um und ſagte 
„Pfui Deibel, der glänzt ja wie meine 
Mergarineftulte.“ Jetzt aber ſchnell 
eſſen, ſonſt kann trotz des großen 
Mammons noch'n Unglück paſſiren: 
ich ſterbe vielleicht jetzt noch vor Hun— 
ger. Alſo raus! Und damit ſtürmte er 
auch ſchon die Treppe hinunter. 

Unten angekommen prallte er gegen 
Jemand, der ihm ob dieſer nicht gera— 
de angenehmen Berührung einen Stoß 
in die Seite verſetzte und ihn anſchrie: 
„Menſch, hiſt Du toll! Willſt Du mich 
über den Haufen rennen? Wo willſt 
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Diegen nicht eine Thatfahhe auf. 

Ehicagos Empfehlung madt 
dDiefe Behauptung zu e.ner 
Thatſache. 

Empfehlungen von Dutzenden von 

Chicagoer Bürgern, die bereitwilligſt 

—* Erfahrung veröffentlichen, iſt der 
Beweis, den wir für unſere Behaup⸗ 
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| tung haben, daß Doan’3 Kidney-Pillen 


jebe Art von Nierenleiden heilen, von 
—8 gewöhnlichen Kreuzſchmerzen bis 
zu den gefährlichen urinären Beſchwer⸗ 
den. Hier iſt ein hieſiges Beiſpiel. 
Wir haben viele ähnliche: 

William Tinsler, Wagenbauer, Nr. 
798 W. 22. Str., Weſtſeite, jagt: 
„Eine Erfältung jtellte fich in meinem 
Kreuz ein und ala Folge davon 
Schmerzen. ch Hatte fie Tag und 
Nacht zwei Monate, und ihre Hart- 
nädigfeit peinigte mi. Als ich eines 
Abends die Zeitung las, fah ich eine 
Anzeige von Doan’3 Kidney Pills, und 
wurde baburch veranlaßt, nad) bem 
Laden der Public Drug Eo., 150 
State Straße, zu gehen und mir eine 
Schadtel zu holen. Sie müffen bie 
Schmerzen iweggenommen haben, benn 
ich nahm nicht3 anderes, und die Pein 
berihwand. Was noch wichtiger für 
—* iſt, es iſt jezt auch nicht das ge⸗ 

— e Anzeichen vorhanden, daß fie 
wiederfehrt.” 

Zum Berkauf. bei allen Hänblern. 
Ben — ng Foſter⸗Milburn Co. 

N. Y., alleinige Agenten für 
bie —— Staaten. 

Beahhtet den Namen — Doan’3 — 
und. nehmt feine anderen, 


‘Du benn fo en Na, —— 


lich wieder was verſetzen! Richt?“ 

„Halt’s Maul, Walter! Nein, halt’s 
nicht, oder halt’3 do! Das ift mit 
Alles ganz egal. Ya, ich bin berrüdt, 
thatfächlich verrüdt!” 

„Ja, bag merke ich,” ließ fich Walter 
Zäfchel, ein junger Mediziner por dem 
Phyjifum vernehmen, der au) meift 
am &ronifhen Dalles litt und eben- 
fall3 jchon öfter mit ben heiligen Hal- 
len ber Pfandleihe in Gejchäftsperbin- 
bung getreten mar. „Ya, verrüdt mußt 
Du-mohl fein!" Faim, folie, crime, 
Hunger, Wahnfinn, Verbrechen! ch 
biagnoftizire bei Dir eine bochgradige 
Gehirnerweichung infolge  fchlechter 
Ernährung und — — 

„Nude! faq’ ih Dir! Du wärit au 
berrüct, ‚menn Du’n Taujentmarf- 
ſchein hätteſt.“ 

„Na ja! Die erſten Zeichen der pro— 
greſſiven Paralyſe, des Größenwahns! 
Schade, er war ſonſt ſo'n netter Kerl!“ 
Mit dieſen Worten wollte Walter ſei— 
nem Freunde den Puls fühlen, wurde 
aber daran gehindert, weil ihm Fritz 
ein graubraunes Etwas vor die Augen 
hielt und ihn anſchrie: 

„Da ſieh her! Tauſend Mark!“ 

„Da ſchlag' doch einer lang hin, wo 
haſt Du denn das her, Friß? Sollte | 
Dich vielleiht doch jchon der Hunger 
zum Verbrechen getrieben haben? | 
Menich, zeige mal ber! ft er echt? | 
Wird wohl bloß 'ne Blüthe non Mert- 
beim fein!“ 

„Nenn Du dentft, dab Kommer— 
zienrath Lehmann mit Blüthen zahlt, 
fannj! Du ja recht haben, Ach habe ven 
Schein als Zahlung für — lieder Wal- 
ter, halte Dich Tieber mal bier am 
Haufe feit — alfo als Zahlung für 
mein Bild erhalten. Ya, ja! Für das j 


„Rümmere | Bild, was ich unter Aennchens Augen | 


| gentalt habe. Si? mußte doch immer 
bei mir fein, wenn ih malte und 
dann — — — 

„Söre doch endlich auf! Bei fo wich: 
tigen Sachen denft man doch nicht an 
Liebe! ch beareife noch immer nicht, 
mie Du zu dem Schein fommit?" 

„elfes nee! Kommerzienrath Leh: 
menn hat mir da3 Bild abgefauft. S 

„Ra ja, aber — — — 

„Himmeldonnerwetter mit Deinem 
ewigen „aber“. Ausgeftelt habe ich 
mein Bild, Lehmann fah’s, nun und 
bier ift das Geld.“ 

„Aha!“ 

„Endlich haft Du’3 beariffen. Aber 
nun Io3! Sch habe fehredlichen Hunger. 
Sch muß was ejfen. Du fommft natür- 
lich mit, Walter!” 

Diefer ließ fich natürlich nicht lange 
nöthigen, und fo zogen fie beide bie 
Triedrichftraße entlang. „Sage mal,” 
hub Walter an, „mo mwillft Du eigent- 
lich eifen?“ 

„Selbitverftänniih bei Dreffel! 
der fomm doch ein bifchen fihneller!” 

„Du“ ſtieß Fritz ſeinen Intimus 
an, „Du, ſaode mal, ſehe ich eigentlich 
anſtandig aus?“ 

„Ein bißchen ſchäbig, aber ſonſt ſau— 
ber,“ brummte Walter. 

„Beſſer ſiebſt Du auch nicht aus,“ 
erwiderte etwas pikirt Fritz. u: Da 

„Schad’t nichts, rin!“ nd bamit 
traten beide Freunde in’3 Lokal. „Hier 
tmnffen wir gleich bleiben, hier in diefer 
— da ſieht uns Niemand.“ 

„Die Herren wünſchen?“ 

„Eſſen!“ ſagten beide unisono, da— 
bei merkten ſie aber, daß ſie der „Ober“ 
ſo eigenthümlich von der Seite anſah. 

„Alſo bringen Sie uns zuerſt zwei 
Duhend Auſtern und eine Flaſche Zel— 
tinger, dann — — — avropos, Ober, 
können Sie mir vielleicht einen Tau— 
ſendmarfſchein 5.chſeln?“ 

„Einen Augenblick mein Herr,“ 
der Oberkellner entfernte ſich, etwas 
ungläubig die beiden wenig elegant 
ausſehenden jiungen Leute noch einmal 
flüchtig muſternd. 

„Herr Wirth,“ ſagte dann derſelbe, 
„da ſind ein paar junge Leute, etwas 
malproper gekleidet, die wollen einen 
Tauſendmarkſchein gewechſelt haben, 
ſoll ich wechſeln?“ 

„Wollen mal ſehen,“ und damit ging 
der Vorth auf die beiden Freunde zu, 
flüſterte aber ſchon nach einigenSchrit— 
ten ſeinemOberkellner zu: „Nicht wech— 
ſeln, Sache iſt verdächtig!“ 

„Bedaure, mein Herr, Ihnen nicht 
dienen zu können. kann leider den 
Schein nicht wechſeln,“ ſagte der Kell— 
ner an den Tiſch tretend. 

„Ra, denn bringen Sie uns aufftre- 
dit au effen,“ rief Walter. 

„Bebaure, auch hierin den Herren 
nicht dienen zu fünnen. Die Herren 
find uns völlia unbefannt, und da 
Be toir leider nicht3 auf Stredit ges 

en 

„Aber hier ift ja Geld,” fohrie Fri, 
dem der Hunoer wohl fchon -ehöria im 
Magen zu mwühlen fchien, „bier find 
taufenu Mark!” 

„Wedaure,“ twieberbolt der Oberfell- 
ner, „ih fann leider nicht? ferpiren.“ 

„Dann müjfen wir alfo aechen,“ 
feufzte refignirt Walter. 

„Adieu, meine Herren, habe die 
Ehre,” damit öffnete der Sherfellner 
in ganz unzmeideutiaer Weile die 
Ihüre des Reftaurants. 

Auf der Strafe fperrten die beiden 
Freunde Mund und Nafe auf unb 
fonnten vor Staunen und Werger nicht 
Tprechen. 

„Alfo, Geld *abe ich, aber nichts zu 
effen!“ rief Frik. beinahe vor Wuth 
tmeinend. 

„Beben wir nach der. „Afademi- 
ſchen,“ Frig. Da habe ih fchon öfter 
auf Kredit gegefjen.“ 

Sie aingen die Linden entlang bis 
zur Univerfität und bogen dann in 
da3 Kaftanienmwälbchen ein, hinter dem 
die fogenannte „Mlabemifche“, ein 
richtiges Stubentenlofal, lag. 

„Kellner! Keliner!! Bringen Sie 
uns bie Speifelarte!” rief Frik, ber 
fhon ganz bleich vor Hunger zu fein 
ſchien. 

Ich eſſe Modturtle-Suppe, mein 
Leibgericht. Frit. dann Kalbsbraten, 
dann — — —“ 

Ich eſſe — bhbren Sie 'mal, 
Kellner. wechſeln Sie mir ’mal den 
Lappen Bier.“ Höchft jobial reichte 
driß ben Schein hin. 


und 


„Ober“ balb ben Tauſen 


Stumm vor Staunen farrte ber 
enbmarffdein, 
bald den Befiker besfelben an und er- 
twiberte dann in bevoteflem Xone: 
„Rein, Herr Baron, ich kann nicht die- 
nen, werde aber fofort den Chef rufen.” 

Aber aud bier mitterte der Wirth 
irgend eim fchredliches Verbrechen fei- 
tens unferes harmloſen Freundes 
Yrig, und auch hier erhielten fie nichts 
zu eifen, weil die Sache mit dem omi- 
nöfen Schein nicht recht aeheuer zu 
fein fhien. Auch diefes Lokal mußten 
bie beiden Hungerleider unter Thränen 
wieder verlaſſen. 

„Wir ſcheinen nichts für unſere 
ie zu befommen, Frit, gehen mir 
alfo! 

„Himmelbagelbeiligesfreuzdponnermet- 
ter! &3 fol de gleih! Da hat man 
nun Geld, frieat aber nicht3 zu fut- 
tern, fondern wird noch chbendrein 
fürn Gpigbuben gehalten und, wenn 
auch höflich, an die Luft aefeht. Ach 
gehe nad) Haufe.“ 

„De& halt! Einiae Zigarren merde 
ich mir aber erft noch kaufen. Man be- 
täubt doch mit demRauchen wenigſtens 
ben Aunaer.“ Mit diefen Worten be- 
traten fie den Zigarr enladen. 

„Sie können mir wohl keinen Tau— 
fenbmarffchein wechſeln,“ ſagte Fritz 
etwas ironiſch zu dem Zia arrenhänd— 
ler. 

„Rein!“ 

„Das fonnte ich mir gleich denten! 
Dann geben Sie mir mentaftens 2 
Bigarren und fchiefen Sie mir Diele 
Kifte bier nah meiner Wohnung, 
Eichendorff Strafe 7. Hoffentlich habe 
ich bt3 dahin den verteufelten Schein 
endlich vemechielt erhalten. €& ift rein 
zum Verzmeifeln.” 

Sept Iteuerten die beiden zungen 
Leute der Fichentorff-Straße, dem 
Heim des unglüdlihen Glüdstindes 
Fritz Eſchke, zu. 

„Endlich wieder zu Hauſe,“ rief 
Fritz, „Jetzt wollen wir aber eſſen; ich 
habe ſchrecklichen Hunger. Meine Wir— 
hin nuß Alles, was ſie het, auffahren 
laſſen, und dann wollen wir uns de— 
lektiren. Später muß ſie dann meinen 
verdammten Schein wechſeln. Die wird 
mich doch hoffentlich nicht auch für 'n 
Spitzbuben halten.“ 

Während dieſes Geplauders waren 
ſie oben an Fritz' Wohnung angelangt. 
Frih ſchloß auf und rief dann: „Tante 
Nerche! Tante Nerche! Tante Nerche! 
Donnerwetter, jetzt iſt die wohl nicht 
zu Hauſe.“ Fritz wurde bald roth, bald 
weiß vor Zorn. Er ging in die Küche, 
um nachzuſehen, was ſeine Wirthin im 
Haufe hatte. Aber o Schreck! Der 
Speiſeſchrank war verſchloſſen. 

„Walter, ich breche den Schrank 
auf, ich muß die Eßwaaren herausho— 
len, ich halt's ja nicht mehr aus vor 
Hunger.“ 

Ein Rud, ein Krach! Die Thür pom 
Speifefhranf Ipringt auf. 

„Ein eriter Einbruch, Walter!" — 
Hurrah! Was fehe ich! Kalter Braten, 
Schinken, Butter, Brot! Alles da! €3 
war aber auch die höchſte Bert! Dot: 
nerwetter! Eine Pulle, zwei, drei, 
berrie! Zmwoıy Bullen Münchener! Und 
da fogarWein! Na, mehr fann ich nicht 
perlongen. Die Alte forgt doch famos 
für ihre Herren! Nun faffe zu! Das 
tragen wir Alles auf meine Bude.“ 

Mit diefen Worten zogen fie ab und 
ftellten die Qampreten fein fäauberlich 
auf den Tifh in Frig’ Stube. 

„Höre mal, Frit, Tante Nerche ift 
doch ein famofes Frauenzimmer! So 
was für ım& aufzuheben, finde ich ge— 
radezu rührend. Moll’n ihr mal 'nen 
Halben foınmen. VBroft, Tante Nerche 
lebe!" 

(53 dauerte aar nicht lanae, da wa= 
ren die zmölf Flafhen Münchener und 
fhon amei aufgefundene Mofel ver- 
fhmunden, dafür bemerfte man eine 
fehr ausaelafiene ı'nd veranünte Stim- 


Jür Frauen. 


Bieles, das jede Fran 
wiſſen möchte. 
Aeber ſanitäre antiſep— 
tiſche Reinigung. 


Und über die Pflege von Hant, Kopf: 
haut, Haar und Hände. 


Es kann nicht genug Aufmerkſamkeit 
—— werden auf den großen Werth von 
Tuticura Seife. Ointment (Salbe und 
Pillen bezüglich der antiſeptiſchen Reini— 
gung der Schleimhäute, des Blutes und 
der cirkulicenden Gäite, badırch eine 
reine, angenehme und ölonomiihe lolafe 
und Zonftitutionelle Behandlr ng bon 
ſchwächenden Entleerungen, Gejgmwüren, 
Entzündungen, Yuden, Sei igungen, Ab—⸗ 
fpannungen, Störungen, Schmerzen und 
Unregelrnäßigfeiten, Die den Frauen ei⸗ 
genthumlich find, bewirkend. Daher Ja: 
ben die Quticura Heilmittel einen mun- 
derharen Einflup auf Heritellung der Ser 
ſundheit, Stärke und Schönkeit fir Iei- 
dende Frauen, weite vorzeitig gealtert 
und von dieien auälenden Leiden ange: 
griffen ſind, ebenſo wohl als ſolche ſym— 
pathetiſche Leiden wie Anamie. Chloro— 
ſis, Hyſterie, Nervoſität und Schwäche. 

Frauen haben zu allererſt die Rein— 
heit und Annebmlichkeit, die Kraft, un— 
mittelbare Erleichterung zu ſchaffen. die 
Gewißheit jchfteller und permanenter 
Heilung, Die abisfıte Sicherheit und 
große Billigfeit fchäßen gelernt. melde 
Euticura Seife, Diniment (Salbe) und 
Villen zu MuftersHauiluren ınd Aus— 
flag8-Heilmitteln der cibilifirten Welt 
gemacht baten. 

Millionen von Frauen gebraudien 
Euticura Seife, in Verbindung mit Eutis 
eura Ointment (Salbe), zur Präſer⸗ 
pirung, Weinigung und Verfchönerung 
der Haut, zur Entfernung von Kruſten, 
Schuppen und Grind der Kopfhaut und 
zur Befeitigung des Haarausfalls, ſowie 
um rothe, rauhe und ar u ma ene 

Hände weich, = 


zu t . Euti Reiolnent, 

a eur ———— 

— 8 atmen Ve Seife 
rterhonie Sa. 


—— 
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Boten, 187 Sotter 


Ein Bruhhand, 
das and den 
größten Brud [ 


fäfießt, if un- N 
kn Katalog Rt. N / 
09. 


Diefe Abbildung zetat unfer Band Nr. 109, einfeitig mit Rabifal-Rur-Kiffen, Tomte Sicherheits. 


Kiffen für gefunde Seite. — Diefes Banb ift das 


Beite, danerhaftefte, beguemfte und ficherfte Banb 


das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das au » 
ziemen fiber und bequem bält und aud mit der Zeit 
Wir verlaufen diefes Band unter unferer perjönli 

&5 gibt Tein ebenfo gutes oder ähnliches Band für den ze 
efe3 Band zu unferem befannten 


einzige Haus, bon dem bi 
ben funn. 


Gute, mit Leder üiherzogene Etablhänder, bon 65c aufwärts 
wärt3 für doppelte Bänder. Leser 70 berihiedene Sorten; ein aut pafiendes 


en ae Brudh, aber shwe Die läftigen Unter 
sehnfase und wir finb bas 
iisen ee besogen ers 


infeitige * von —* as axi« 
ft d für Jed 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Gerabehalter, Rrüden etc, 
in größter Auswahl zum niebrigiien Sabrilpreife ftet3 borrätbig. 
— Strumpfe find nie auf Kager, fondern werden genau nach Maß geme 
Mir beibäftigen nur die erfahrenfien Herren» und Damen-Vanbdagiiten; A und Unter⸗ 


ſuchen tft Toftenftei. 


Dffen täglich Bid 9 Uhr Abenbd. Sonntags von 9 Bid 12. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 
{Nachfslger von Henry Schrueker) 
465-467 Milwaukee — — —— Ave. 6. Floer. Nehmt Elebator. 


Bir haben eine Thurupr auf uuferem Ge 


Sil,dibefa® 


mung bei unferen freunden, und böfe | ihnen an und Iubden fie zu-einer Boot: 
Menjchen zogen mohl gar den Schluß, | fahrt ein, mit der bie Mädchen gern 


daß Fri und Walter einen Kleinen 
Affen hätten. 


E3 wurde aber troßdem luftig mei- 


ter getrunten, und ber $ 11 trat völlig | 


in feine Rechte. Na, verdenten fonnte 


einverjtanden waren. em. gab 
ihnen ein Boot, das vorſchri tsmäßig 
ausgerüſtet und für vier Berfonen 
mehr alö groß genug war. Die beiden 
Männer ruberten nun mit ihren Be- 


man’3 den beiden nicht, daß fie das | gleiterinnen, von denen nad) ihren Mit: 


Berfäumte gründlich nachholten. 

Unterdefien mar Tante Nerche nichts 
ahnend nad Haufe gefommen. Mit ei- 
nem Schrei des Entfeßens und bem 
Rufe: „Hilfe! Diebe!” ftürzte fie mies 
der aus ihrer Wohnung berauß, gerabe 
ihrer Flurnabarin in die Arme, bie 
auf das Gefchrei hin herbeigeeilt war. 

„Was -ibt’3 denn, Frau Nerden? 
Hat eener bei Sie injebrochen oder is 
fonft der Deibel los?“ 

„Ach Yotte doch man, Frau Schul: 
zen, tiefen Se doch bloß man mal in 
meine Küche. Et i3 mahr und mahr- 
baftigq injebrochen.” 

„zum Dunnerstadhundfreitah!” — 


theilungen die eine 17, die andere 16 
Sabre alt mar, nad Ditend zu. Als 
ihnen ber Schleppdampfer „Augufte“ 
mit zwei Steinfühnen begegnete, wol: 
ten fie den jungen Mäbchen einmal zei: 
gen, was fie fünnten, und famen auf 
den unjeligen Gedanken, zwiſchen den 
beiden Kähnen hindurchzufahren. Das 
geht nun unter Umſtänden wohl bei 
langen Troſſen, die tief ins Waſſer 
hinabſinken, obgleich es auch hier ge— 
fährlich iſt, auf der Spree aber kann 
nur Tollkühnheit den Gedanken an 
einen ſolchen Verſuch eingeben. Ver— 
gebens warnten der Dampfer und die 


Beſatzung der Kähne. 


Wer jröhlt denn da in Doktorn ſeine 
Bude? Sollten die Inbrecher vielleicht 


da drinne ſein? Ick hole meinen 
Mann.“ Mit dieſen Worten eilte die 
etwas beleibte Madame Schulze fort. 


Als die Ruderer in der Mitte zwi— 
ſchen beiden Kähnen waren, zog die 
Troſſe an, ſchnellte empor und warf 
das Boot um, ſo daß alle vier Inſaſſen 


ins Waſſer fielen und untergingen. 


Bald fam fie zurüd. Hinter ihr ber 


ging oder vielmehr murbe gefchleift ein 
fleineg, Tpindelbürre® Männlein, Herr 
Schneidermeifter Schulze. Alled war 
bis an die Zähne bewaffnet, Gtiefel- 
fnecht, Ofenzange und Austlopfer bil- 
deten die Hauptvertheidigungs-Inſtru— 
mente. An „Dokiors“ Thür angekom— 
men, wurde geräuſchlos geöffnet und 
der kleine vor Furcht bebende Kleider— 
künſtler von ſeiner beſſeren Hälfte 
energiſch vorgeſchoben. 

Welches Bild bot ſich den Eintreten— 
den! 
lagen unſere beiden jungen Freunde, 


ten⸗ Bäckers, der ſeiner 
Am, vielmehr unter dem Tifche | 


Frir und Walter, und oben,auf dem | 


Tifche lag in beſter Eintradt mit 
MWurtichalen und Brotrelten — — — 
ber Taufendmarficein. 

Wie ein Habicht IhöB Tante’ Merche 
auf letzteren zu und ſteckte ihn mit den 
Worten: „So 'ne verfluchte leichtſinni⸗ 
ge Blaſe, "fo ville Jeld bier liegen zu 
laſſen. 
Taſche. 

Endlich hatte 
das tapfere Schneiderlein, wieder Muth 
gekriegt und ſchimpfte weidlich 
den Leichtſinn und die Verderbtheit 
der heutigen Jugend. Zuguterlehzt löſte 4 
ſich aber ſein Zorn in Wohlgefallen 


| chens; 


Die Bemannung bed Dampfers und 
der Kühne und Bootäverleiher Schulz 
eilten fofort zu Hülfe, aber e8 gelang 
nur, einen Ruderer, ven Arbeiter, zu 
retten. Die anderen. drei famen 
nicht mehr zum Vorfchein. Der Ge: 
rettete erhielt von Schulz trodene 
Kleidung und fuhr mit feiner Mutter, 
die ebenfalls die Mondſcheinfahrt 
mitgemacht hatte, um 5 Uhr auf der 
„Stralau“ nad Berlin zurüd. Heute 
Morgen fuchte man das Wafler 
und landete zwei Leichen, die des 
Erzählung nad 
28 Jahre alt war, -und eineg Mäbd- 
das andere Mädchen tft noch 
nicht gefunden. Wer die Mädchen 
find, weiß man bis jegt noch nicht. 
Die 1Tjährige ift mahrfcheinlih . die 
Tochter eines hieſigen Milchhändlers, 
der geſtern in Niederſchöneweide ſeine 
vermißte Tochtr ſuchte. 3 

Ein weiterer ſchwerer Bhofäuhfagt 
| Hat ſich geſtern, Sonntag Vorm ittag 


ab 


Na, denen werd' ick!“ in die | auf des Habel, in der Nähe von Saat: 
' wintel, 
auch Papa Schulze, | Morgens hatten zwei junge Seute ia 


zugetragen. Uhr 


einem Lofal in Saativinfel ein Ru: 


über | | derboot gemtethet und fuhren in dem— 


i felben der Havel entlang. Als fie, um 
das jenfeitige Ufer zu erreichen, Das 
Waſſer kreuzten, geriethen die beiden 


auf, denn er hatte eben eine Flaſche, in Ruderer in bie Fahrrinne der Dam— 
der ſich noch ein Reſtchen des kühlen pfer, unmittelbar vor einem mit Voll— 


Moſel befand, gemüthlich an denMund dampf herankommenden 


geſetzt, als ſeine Ehefrau und Herrin 
ihm dieſelbe wegriß und energiſch be— 
ahl: | 
„Aujuft, aleih brinafte Die beeden da | 
in’3 Bett. Vor und Damen fchidt fid 
fo ma3 nich.“ 

Gehorſam griff „Auguſt“ zu und | 

mollte Fritz unter dem Tiſch vorziehen. 
Doc alle feine Unftrengungen waren 
vergebens, und nun mußte doch Tante 
Nerche und Frau Schulze mitHand ans 
legen, und mit ihrer Hilfe wurden die | 
beiden Angeheiterten in’3Bett gebracht. | 

Am andern Morgen erhob jih in 
dem Zimmer der beiden Freunde ein 
wüſter Skandal. Fritz ſchrie wie beſeſ— 
ſen nach dem Schutzmann, denn ihm 
wäre über Nacht ſein Tauſendmark— 
ſchein geſtohlen worden. Erſt durch die 
Erklärungen der Tante Nerche und | 
FrauSchulze, wo und mie man bie bei= | 
den Herren aefunden babe, berubigten | 
fi die erhigten Gemüther ‚und nun 
Härte fich auch der Einbruch in ber 
Küche auf. Frau Lina Nerdie mar 
ſichtlich gerührt, fie trodnete eine ftille 
Thräre in ihrem fhönen Yuae und 
fagte: „En netter, juter Mann, unfer 
Herr. Na habe 't. immer jefagt, er iſt 
zu wat Iroßem jeſchaffen.“ 

Tante Nerche hatte nämlich den rück⸗ 
ſtändigen Miethsains in der Taſche, ſo⸗ 
bald ſie den ominöſen Schein gewech— 
ſelt hatte. 

Und die Mor al von der Geſchicht': | 

Zehl’ mit 'nem Tauſendmorkſchein 

4 nicht. 


Zwei Bootskataſtrophen bei 
Berlin. 

Berliner Blätter vom 10. Auguſt 
berichten: Ein Booisunglück, das drei 
Menſchenleben forderie, ereignete ſich 
geſtern, Sonntag, früh auf der Ober— 
ſpree bei Niederſchöneweide. Es wurde 
lediglich durch Unverſtand und under—⸗ 
zeihliche Waghalſigkeit herbeigeführt. 
Der Dampfer „Stralau“ der Rhederei 
Nobiling machte in der Nacht zum 
Sonntag von der Stralauer Brücke 
aus eine Mondſcheinfahrt auf der 
Oberſpree und landeie beim Café Se— 
dan. Unter ſeinen Fahrgäſten befan— 
den ſich auch ein Arbeiter und ein 
Bäcker, die ſich erſt während der Fahrt 
kennen lernten und deren Namen auch 
noch nicht bekannt ſind. Die beiden 
Männer gingen nach der Landung 
Morgens um 4 Uhr am Spreeufer 
ſpazieren und trafen bei dem Boot3- 
berleiber Schul; zu Nieder-⸗Schöne⸗ 
meibe zwei junge Mädchen, die bert 


| umgemworfen und bie 


Schlepper. 
Dbivohl derfapitän des lehteren reht- 
zeitig das MWarnungsftanal aab und 
fofort ftoppen lieh, vermochte er das 
Unglüd nicht mehr zu verhindern: Da3 
| fleine Boot wurde durch Den Dampfer 
Infaffen ftürz- 
ten in dig Fyluthen. Die von dem 
Sciffsperfonal fofort vorgenomme- 
nen Rettungsverfucge eriviefen fich als 
| bergeblih. Die Verunglüdten, welche 
ı unter den Dampfer gerathen ivaren, 
fonnten erft nach längerem Suchen 
als Leichen aelandet werden. Sie wur: 
ben al die Brüder Bonf aus Berlin 
erfannt. 
‘ —) >90 — —— 


Seimfuder- Erfurfionen. 


Tia Chicago Great Weftern : Bahn nad) 
Plägen im Süden, Südweften, Weften, Nor: 
den und Nordimelten zum einfachen Fahrpreis 
und $2.00 für die Rundfahrt, zum Verkauf 
am ]. und 25. Sept. Freie Reclining Chair 
Waggons, Dining: und Cafe-Waggon an al: 
len Zügen, in denen Ihr nur für das he: 
zahlt, was Ihr beftellt Habt. Wegen weiterer 
Ginzelheiten fragt nah bei irgend einem 
Great m. Agenten, oder 3. P. Eimer, 
® 3. 4, Chicago. Wa9—15iep,dofant 


— — — — 


Ein Witingerſchiff. 


Reſte eines Wifingerfchiffes find in 
ber Nähe von Tönäberg, der älteften 
Stadt Norwegens, in einem Hügel ge: 
funden worden. Hier veranftaltete der 
Eigenthümer Ausgrabungen, wobei 
zunächſt ein Theil eines Maſtes blos— 
gelegt wurde. Beim Weitergraben ſtieß 
man auf eine Kammer und unter die— 
ſer wurde eine Plankenwand entdedt, 
die anſcheinend eine Art Deck eines 
Fahrzeuges bildet. Darunter befindet 
ih in weiterer Tiefe eine andere Holz- 
wand, jebenfall3 ber Sciffäboden. 
Der Entdeder hat fih nad, Ehriftia- 
nia begeben und einen Archäologen zur 
Fortfeßung der Audgrabungen veran- 
laßt. Erjt nachdem biefe ausgeführt 
find, läßt fich die Bedeutung bes Fun— 
des beurtheilen. Schon in den achtziger 
Yahren wurde beim Chriftianiafjorb 
ein Wifingerfchiff gefunden. E3 lag 
bei der Tleinen Stadt Sanbefjorb in 
einem Grabhügel, denn in ber Witin- 
gerzeit wurden Häuptlinge oft mit- 
fammt ihrem Fahrzeug beerbigt, mobei 
man auf dem Fahrzeug eine Kammer 
errichtete, in der der Zodte ruhte. Die- 
ſes Wikingerſchiff iſt in der Univer— 
ſität in Chriſtiania zu ſehen, mo es in 
einem Schuppen ſteht. Seine Entſie⸗ 
bung füllt in’3 9. Jahrhundert n. Chr. 

ze noh 500 Jahre älter ift das 

—324 das in Kiel verwahrt 


* und ſich das Waſſer anſahen. wird und von Nydam am Alſenſund 
Sie knüpften ein Geſpräch mit ſtammt. 
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Welter und Feldfrüchte. 


Waſhington, D. K. 1. Sept. Das 
Bundes = Wetteramt fagt in feinen 
Bericht über Witterung und Feldfrüch- 
te in der, gejtern abgelaufenen Woche: 

In den nördlichen Diftrikten öftlich 


bon den Rody Mountains war dieWo= | 
che, abgefeben von einigen befchräntten | 


Gebieten, abnnrm fühl, mit jtarfen 


Regenfall. An den füdlichen Staaten | 


und aud im jüdlichen Theil der zein=- 


tralen Ihäler und der mittel=atlanti- : 


fchen Staaten war die Temperatur 
burchfchnittlich ungefähr normal und 
im Allgemeinen für 
günftig, obwohl Theile der jüd-atlan- 


tifchen und der öftlichen Golf-Diftritie | 


an übermäßiger Hite litten und Regen 
brauchen. 
Regen bedürfen auch Tenneffee, das 


füblihe Miffouri, Arkanfas und das | 
meitliche Teras, während ftarfe Regen= | 
in ber; 
Reaion bie Ar- | 
beiten verzögert mb das ſchon aufge⸗ 


fälle im Miffouri-Thal und 
Binnenfeen- 


fhoberte Getreide gefchädigt, fomwie das 
Mahsthum anderer Produkte verlang- 
famt haben. Regenfchauer in den nörd- 
lichen Pacific: Küftenftaaten waren ehr 
portheilhaft. In den mittleren und 
nörblichen Felögebirg-Diftrikten ereig- 
neten fih am 27. und 28. Yuguft leichte 


Sröfte die aber feinen großen Schaben 


serurfachten. 


Am Norden der MWeljchlorn- Zone 
war das Metter theilmeife jehr ungün- 
ftig für das weitere Wachen des Mai- 
ſes Die MWelfchlorn-Ausfihten im 
obeten Obio = Thal haben fich gebeffert. 
Sm füdlichen Theile von Kanfa3 und 
Milfouri ift jet das Einheimfen im 
Gange. 

An den Dafotas und in Nebrasta, 


Minnefota und Wistonfin hat, das | 


Ausdreſchen desSommerweizens durch 


übermäßige Feuchtigkeit bebeutendeBe- | 


einträchtigung erlitten. 

Die Baummwoll-Ernte hat fi im 
Ganzen verfhlehter. Die Zabat- 
Ernte hat, außer in Wisfonfin und 
New York, befriedigende Fortfchritte 
gemacht. 

Günfiige-Berichte. über die Aepfel 
fommen aus Theilen der mittel-atlan- 
tifchen Staaten, Neue land, dem obe- 
ren Obio-Thal und dem füblichen 
* anderwärts aber iſt dieſes 
Produkt im Allgemeinen —— 
gangen. 

Der Boden iſt jept in — 

ſtand für das Herbft-Pflügen. In 

ebrastka iſt bereits wieder neuer Wei⸗ 
zen gefüt worden. 


N ee „Sonntagpoft«, 


Late ie | 
4 “06 Oſt Ravenswood 


wenne Phnrmach, 1190 Sirmitnge | 


die Feldfrüdhte | 
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Vreisgefrönie Shweizer Eäuger. 


Detroit, 1. Sept. Beim Schweizer 
Bundes⸗ -Sängerfeft dabier erhielt der 
| „Schweizer Klub Sängerbund“ von 
| Chicago ben erjten, ber Grütli- 
Männerchor von EC hicag o den zivei- 
ten Preis. Die anderen am MWettfingen 
| betheiligten Vereine folgten nach ber 
Entſcheidung der Preisrichter. in der 
nachſtehenden Ordnung: Helvetia⸗ 
Männerchor von Columbus, O.; Ge⸗ 
miſchter Chor von Cleveland und Hel⸗ 
vetia -Männerchor von Allegheny, 
gleich; Schweizer Männerchor von 
' Cleveland und Helvetia⸗Männerchor 
von Cleveland gleich; Schweizer Män⸗ 
nerchor von Hamilton, Ohio; Schwei⸗ 
zer Männerchor von Cincinnati und 
der gemiſchte Chor Alpenrösli von 
Canton, Ohio, gleich; Helvetia-⸗-Män⸗ 
nerchor von Buffalo und Grütli-Män— 
nerchor von Akron, O. 
Das nächſte Feſt des Bundes findet 
1905 in Hamilton, D., ftatt. 


Yusland. 


“erregnete Parade. 


Berlin, 1. Sept. Zu der, auf geftern 
anberaumten Herbit-PBarabe der Gar- 
nifonen von Berlin und Potsdam hat- 
ten 30,000 Mann auf dem Ererzier: 
Plak Aufitelung genommen, wurden 
aber: im letten Augenblid vom Katfer 
zum Rüdmarfch in ihre Kafernen be- 
orbert. Denn ein Regen war losgebra» 
chen, und eine aründliche Durchnäffung 
würbe jevem ber Offiziere 20 bis 100 
Mark für die Beijhädigung der Uni» 

form⸗Goldbeſätze gekoſtet haben. Im⸗ 
merhin wurden die Mannſchaften naß 
genug. Die eigentliche Truppen-Revue 
findet heute ſtatt. 


Boſch nicht getödtet. 


Bremen, J. Sept. Die Zahl der 
Opfer des Unglücks auf dem Norb- 
Lloyd⸗ Dampfer Neckar“ hat ſich um 
eine Perſon verringert. Unter ven fo- 
fort Getöbteten murbe ber SHeiger 
| Bofch genannt. Diefer Boch ift aber 
nicht Heizer,. fondern Lagermeifter, 
| und er lebt und befindet fich wohl und 
| munter. in Bremerhaven. 


| Dampfernachrichten. 


| ' Angelommen: 
New York: Kronprinz Wilhelm von®remen; Potts 
en don —— 
Joh N. FJ.: Siberian, von Glasgow und 
— — * val ſer und Philadelphia. 
Votohamo: Tacoma von Tacoma, Waib. 
| Kiporno: Perugia von New Port, — Marieille. 
l Antwerpen: Waderland don New Vort 
|  ginerpool: Sungarian von Montreal. 
| Bremen; RKaiier Wilhelm II. von Nem York. 
Npmoutp: YWenniplvarfie, von New Vort nah 
Homburg 
San Franzisto: Gaelic von afiat iſche n Häien. 
Bbilcdelpbia: Rbbnland ven Antwerpen. 
Abgegangen. 
"Ne Verf: Eärpatbia nach Liverpdol 
New York: Kaifer Wilbelm der Grobe nad * 
men: Gitta di Rapoli nachft Italien; Alianza nad 
—— Grangenſe. nach Barbados und 
rb-Brajili 
zysin: Irinceh Arene, von Genus und Neapel 
nah R 
Beapc: 


ai un 


reisen er Bofton. — 
ein äh Rurfürk. don Bremen 


— —ES 

Berlin, 1. Sepi. Die Berliner hat⸗ 
ten wieber einmal ein beliebtes militä⸗ 
riſches Schauſpiel, welches Tauſende 
und Abertauſende nach dem Schloß, 
dem Zeughaus und demLuſtgarten zog. 
E83 war die feierliche Weihe von 42 
ahnen und 2 Standarten. Die Fah- 
nen lagen in derRuhmeshalle des Zeug⸗ 
baufes, den Regimentönummern nad 
rangirt, auf bedediten Tifchen. Das 1. 
Sarde-Regiment zu Fuß mit der Re- 
gimentämufit ſtellte die Fahnenkom— 
pagnie, die nach dem Eintreffen des 
Kaiſers im Lichthofe des Zeughauſes 
Aufſtellung nahm. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, die hier und in Potsdam be— 
findlichen Söhne des Kaiſers, die Toch— 
ter des Kaiſers, die königlichen Prin— 
zen und Prinzeſſinnen, die in Berlin 
und Potsdam ſtehenden Prinzen aus 
regierenden Häuſern mit ihrem@efolge, 
der Reichskanzler, Generalfeldmarſchall 
Graf v. Walderſee, der Kriegsminiſter 
Generalleutnant v. Einem, General- 
oberft v. Hahnfe und eine Menge an: 
berer Offiziere wohnten der Nagelung 
bei. Die Fahnen oder Standarten 
empfangenden Zruppentheile hatten je 
ihren Kommandeur und je einen Leut- 
nant mit Unteroffiziere gefandt. 

Nachdem der Kaifer in jeve Fahne 
ben erjten Nagel eingefchlagen hatte, 
thaten dazjelbe die Kaiferin und bie 
Prinzen und Prinzeffinnen, jowie die 
geladenen hohen Generäle. 

Nach der Nagelung wurden die Yah- 
nen und GStandarten von ihren Trä— 
gern in den Lichthof gebracht, mo fie 
Aufftelung nahmen. Hier fand bie 
feierliche Weihe durch den evangeliſchen 
Milttär-Oberpfarrer, Konfiftorialrath 
MWölfing, in Gegenwart des fatholi- 
ſchen Militär-Oberpfarrers desGarde— 
korps Vollmar ſtatt. 

Es war ein impoſanter Anblick, 
als die 44 neuen Feldzeichen aus dem 
Zeughauſe herausmarſchirten und von 
der Leib-Kompagnie mit präſentirtem 
Gewehr und Salut empfangen wurden 
und ſich dann zum Vorbeimarſch vor 
dem Kaiſer nach dem Luſtgarten in 
Bewegung ſetzten. Das nicht enden 
wollende Hurrahrufen der Menge zeig— 
te, wie der Berliner an Allem, was die 
Armee betrifft, regen Antheil nimmt. 

Das Haager Schiedsgericht. 

Im Haag, 1. Sept. Profeſſor 
Lammaſch von Oeſterreich iſt als einer 
der Schiedsrichter für die Anſprüche 
der verbündeten Mächte betreff3 Vor- 
zug3-Behandlung in den Differenzen 
mit Venezuela ernannt worden. 

Dr. Zorn, ein Profefjor der Univer- 
ſität von Königsberg, iſt vor dieſem 
Schiedsgericht der Vertreter Deutſch— 
lands. 


— ee — — 


Celegraphiſche NRolizen. 


Inland. 


— Präſident Rooſevelt wird, falls 
ſich nichts Unvorhergeſehenes ereignet, 
mit ſeiner Familie am 26. September 
von Oyſter Bay nach der Bundes— 
hauptſtadt zurückkehren. 

— In Superior, Wis. erſchoß der 
18jährige ArthurSherman den Eigen— 
thümer des Hotel-Kafes, Howard Gil— 
aan der ihn entlaffen hatte. Sherman 
itzt. 

— In Everett, Maſſ. iſt eine neue 
religiöſe Sekte aufgetaucht, welche fich 
„Hlying Roller“ nennt, dag Millenium 
für nächſtes Jahr antündigt und gegen 
Raſiren, Haarſchneiden, Tättowiren 
und ſonſtige „Entſtellungen“ iſt. 

— Alle Zeitungsjungen in New 
York unter 14 Jahren müſſen ſeit ge— 
ſtern ein Abzeichen tragen, das nur 
Knaben ertheilt wird, die mehr als 10 
Jahre alt ſind, regelmäßig die Schule 
buchen und die Eintilligung ihrer 
Eltern oder Vormünder aufweiſen 
fönnen. Mädchen unter 16 Jahren 
dürfen, demjelben Gefet zufolae, über: 
haupt feine Zeitungen verlaufen. 


— Geftrige Bafjeball- Spiele: 
„Rational League” — Chicago 6, Ein 
cinnati 3; Brooklyn 14, Bofton 4; 
Pittsburg 9, St. Louis 6; Nem York 
4, Philadelphia 1; Nem Nork 9, Phi: 
ladelphia 2. — „American League” — 
Mafhington 2, Bofton 1; Bofton 5, 
Mafhington 2; St. Louis 8, Cleve— 
land 3; St. Louis 6, Cleveland 2. 


gernie es. 
2Bas eine Mutter über Nahrung lernte 


Eine Muiter lernte ed, was einNah- 
rungsmwechfel für eine ganze Familie 
bermag, von dem fäugenden Kind bis 
zu den Erwacdhjenen, und zwar in bie: 
fer Weife: „Zweimal mährend ber 
Sommermonate murbe mein Baby 
fehr franf und überwand nur langjam 
bie Folgen. Geine frühere Nahrung, 
Kuhmild, chien ihm allein nicht mehr 
zu befommen. Deshalb mifchte ich die 
Mil mit einem fehr theuren Kinder: 
Nahrungsmittel, aberBaby murbe bald 
ſehr verſtopft. 

„Dann ging ich zu Grape-Nuts— 
Food über und fand, daß es gerade das 
ſei, was das Baby benöthigte, fügte 
Milch hinzu nachdem ich es erſt in hei— 
ßem Waſſer erweicht hatte. Das Baby 
gedieh von dieſer Speiſe und iſt jetzt 
geſund und ſtark und dick, wie es ſich 
eine Mutter nur wünſchen kann und 
was viel beſagt, wie Sie wiſſen. 

Es mährte nicht lange, bis ich er= 
fuhr, daß ein Teller Grape-Nuts3 und 
Sahne gerabe die richtige Speife für 
eine mübe, nerpöfe Mutter ift und ich 
babe mich davon überzeugt, daß wenn 
Kinder alt genug find, um Grape-Ruts 
zu fauen, dies viel befler für Sie ift 
ald Datmeal oder. andere breiartige 
Speijen, denn es entwidelt ihre Zäb- 
ne und fördert ihre Verdauung und 
ihr Geift ift aufgemedter und thätig. 

„Es iſt wirklich eine munberbare 
Speife, eine Speife für die ganze Fa- 
milie.“ Namen erfährt man von der 
Poftum Eo., Battle Ereel, Mich. 

€3 gibt einen Grund hierfür. 

In jedem Padet. befindet fi ein 
Eremplar des berühmten Kleinen Bu- 
ed: „Der Weg na Wohlitabt”,. 


N 


— Im Yalı b. 2: {anbelen in ben | 
Häfen der Ber. Staaten ınagefammt 
67,538 Einwanderer; das find 16, 7158 
mebr, ala im Juli des vorigene Jah— 
res. Die meiſten kamen ausOeſterreich⸗ 
Ungarn. 

— Der Illinoiſer Gouverneur Yates 
gab Weiſung, „Doc“ Martin, welcher 
in Chicago verhaftet wurde und an 
dem Lynch-Angriff auf das Gefängniß 
in Evansville, Ind., am 5. Juli be— 
theiligt geweſen ſein ſoll, an die dor⸗ 
tigen Behörden auszuliefern. 

— Auf dem, ſchon erwähnten 4. in— 
ternationalen Kongreß für Verſiche— 
rungs-Wiſſenſchaft in New York hielt 
der Handelsſekretär George B. Cor— 
telyou, Ehren-Mitglied unb neuer- 
dings Ehren-Präfident der Vereini- 
gung, eine Anfpracdhe. Zum Präfident 
des jtändigen Ausfchuffes wurde €. 2. 
Lepreur gewählt. 

— Der Polizeihef von Eaft St. 
Louis, Purdy,, und feine Mannen ha- 
ben einen Verſuch, die Gicherheitäge- 
mwölbe der Eajt St. Rouis Truſt und 
Savings Bank zu ſprengen, im Keime 
erſtickt. Sie nahmen zwei Kerle gefan— 
gen, und ein dritter ſprang aus dem 
Fenſter. Die beiden Verhafieten waren 
von Chicago gekommen. 


Ausland. 


— Geſtorben iſt Dr. Barkhauſen, 
Präfident des Oberfirchenrathes -in 
Berlin. 

— Die Zurüdmweifung des Kanal- 
bertrages burch den folombifchen Kon- 
greß hat der revolutionären Bewegung 
neue Stärfe verliehen. 

— Der Herzog von Xofta, der prä- 
fumptive italienifche Ihronerbe, wird 
den beutfchen Herbftmanövern ala Gaft 
des Kaijers Wilhelm beimohnen. 

— Aus St. Petersburg wird tele 
graphirt, daß die ruffifch-japanifchen 
Unterhandlungen gute Fortfchritte nıa= 
hen und ohne Zweifel bald zu einem 
befriebigenbenErgebniß führen werden. 

— n Ciudad Bolivar, Venezuela, 
wählt die Bewegung gegen die Aus 
länder, und es finden meitere Einfper- 
rungen Statt. Ein deutfches Kriegsjchiff 
fol näcdhftens dort eintreffen. 

— Halbamtliher Mittheilung im 
„Mancheſter Guardian“ zufolge bat 
Lord Robert3 feinen Entfhluß, in die- 
jem Herbit die Ver. Staaten zu beju- 
hen, wieder aufgegeben. 


— Eine technifche Zeitung will wiſ⸗ 
ſen, daß alle Theilnehmer an dem in— 
ternationalen Kongreß für Funkente— 
legraphie der Anſicht waren, alle Sta— 
tionen ſollten alle verſtändlichen 
Schiffsdepeſchen, gleichviel welchen 
Syſtems, annehmen und weiterbeför— 
dern. 

— Die Enthüllungen über die Miß— 
wirthſchaft, die während des ſüdafri— 
kaniſchen Krieges in militäriſchen Din— 
gen waltete, haben in allen Schichten 
der engliſchen Bevölkerung große Ent— 
rüſtung hervorgerufen. 

—Im franzöſiſchen Auswärtigen 
Amt glaubt man, daß der ruſſiſche Fi— 
nanzminiſter Witte mit ſeiner Ernen— 
nung zum Miniſterraths-Präſidenten 
einfach kaltgeſtellt worden ſei, da letzte— 
res Amt blos ein Ehrenamt iſt. 

— Die Angabe, daß der öſterreichi— 
ſche Torpedo-Kreuzer „Zenter” im Ha> 
fen von Cadiz in Spanien gefunten fei, 
ift auf die geringfügige Thatfache zu=- 
rüdzuführen, daß ein Boot des ge= 
nannten Schiffes unterging. 

— Die fterblide Hülle des Lorb 
Salisbury wurde auf dem Friedhofe 
der Familie Cecil3 beim Schloffe Hat- 
field zur legten Ruhe beftattet, Der 
Erzöifchof von Canterbury leitete bie 
Irauerfeier. 

— Aus Aden wird gemeldet: E3 bat 
fich als ganz zweifellos herausgeitellt, 
daß der „Tolle Mullah” feinen Bor- 
ratd an Gemehren und Munition 
bauptfädhlich von einer Yondoner fir- 
ma bezog. DieSendungen wurden über 
Mancefter und Marfeille gemadit. 

— Die dänifch-meitindifhe Roms 


miffton jagt in ihrem neueften Bericht: | 


„Die Bevölkerung der Infeln wünfcht, 
unter dänifcher Herrfchaft zu verblei- 
ben. Die Weiben erwarten von dem 
Antereffe, das fih jebt in Dänernarf 
für die Infeln bekundet, eine Beilerung 
ihrer mwirtbfchaftlihen Lage, während 
die TFarbigen gleichgiltig find.“ 

— ‘nn Verona, Jtalien, wurde eifle 


| gemwilfe Veneranda Siboni nebjt ihren 


beiden Töchtern und einem ihrer&öhne 
zu je zehn Monaten Gefängniß wegen 
Entführung und Mißhandlung zines 
Dienſtmädchens verurtheilt, melches 
den älteften, jet im Jrrenhaus fiten- 
den Sohn der Siboni durch einen Zau= 
bertranf „behert“ haben follte. 

— Die Anzeichen eines wirthichaft- 
lihen Auffchmwunges in Deutfchland 
mehren fi. Die Werkftätten und Ma- 
ſchinenfabriken in Schleſien, Rhein— 
land und Weſtfalen melden einen rege— 
ren Geſchäftsgang. Die Bergwerke 
wenden erhebliche Mittel zu Beſſe— 
rungs-Arbeiten auf, wodurch den 
übrigen Induſtrien viel Geld zufließt. 
Die Aktien-Geſellſchaften erklären wie— 
der höhere Dividenden. 

Auf einem Gut des Punzen Hein—⸗ 
tie im Barnimer Frei3, unmeit Ber- 
lin, hatte der, zum vefuch weilende 
Kronprinz Wilhelm Gelegenheit, ſich 
bei einem Scheunen-Brand auszuzeich⸗ 
nen. Er leitete die Löſcharbeiten und 
erklomm eine Feuerleiter, die man an 
das brennende Gebäude angelegt hatte. 
Die moderne Feuerſpritze des Land— 
gutes explodirte, ohne Jemanden zu 
verlegen. So mußte bie freiwillige 
Feuerwehr auf eine alte Sprife aus 
dem Jahre 1792 zurüdgreifen. 


— Frig: „Tante, ich weiß, wozu Du 
die Nafe hatt. — Tante: „Nun, wo- 


zu denn, Frikchen?" — Fri: „Damit 


Du fie überall hineinfteden fannft, mie 
Papa nat.“ 

— Nih* unrihtig. — X. (der feiner 
Zeit nur de” Geldes megen »geheira- 
thet): „Sch ba‘: mich mieber. fcheioen 
lafjen.” — Kaufmann: „auf eine Ge- 
ſchäftsauflöſung.“ 


Eoralbericht. 
Bom Grundeigentpumsmarfte. 


Ein MeinerRüdgang des Marktes im Auguft 
d’efes Jahres geaen den vorjährigen im 
Grundbuhamte vermerkt. 

Grundeigenthums⸗ Uebertragungen 
wurden in dem geſtern beendigten Mo⸗ 
nate 1996 mit einem Geſammtkapital 
von $7,885,661 gegen 1997 mit $7,: 
375,055 im Auguft vorigen Jahres ab- 
gefchioffen. Die Zahl der im letzten 
Monat ausgeſtellten Bau⸗Erlaubniß— 
fcheine ift 489 gegen 492 im nämlichen 
Seitabfehnitt 1902. Das Berhältnik 
de3 für diefe Neubauten veranfchlagten 
Sefammttapitald iſt $2,750,558 zu 

2,882,250; die Baufojten im Auguft 

diefes Jahres waren fomit nur $131,: 
692 geringer veranfhlagt. Den 137 
diesmoratlichen gerichtlichen Grund» 
eigenthbumsverfäufen, die $693,780 er: 
gaben, jtehen vom Auguft vorigen Jah 
reö nur 116 gegenüber -mit einem Er: 
aebnig von $407,277. — Die mid 
tigftte Orundeigentbumsübertragung, 
mit der gejtern der Auguft abjchloß, 
war der Anfauf des Grundjtüdes an 
der Ede von N. Halfted Straße und 
Graceland Upe., 130 bei 100 Fuß, mit 
darauf befindlichen vier Wohngebäu- 
den, welcher zwifchen dem bisherigen 
Befiger Rodiwell King und dem Käu- 
fer Arthur B. Cody abgefchloffen 
wurde. Der genaue Preis ift nicht be— 
fannt gegeben morben. 


Des Erzbifhofs Trauerrede. 


Zum erjten Male, feit er die Leitung 
der Chicagoer Erzdiözefe übernommen, 
hielt Erzbifchof Quigley eine Leichen- 
rede, u. zwar heute bei der Trauerfeier, 
die zu Ehren des geftorbenen Pfarrers 
Samez M. Hagan in der St. Francis 
Kabier = Kirche zu La Grange ftatt- 
fand. Von den einfachen, herzlichen 
Morten des Dberhauptes der fatholi- 
Ichen Erzdiözefe waren alle Hörer tief: 
ergriffen. Das Trauerhbodamt wurde 
von Pfarrer Thomas Galligan von 
der St. Batricdäfirche zelebrirt. Mehr 
ala einhundert Tatholifche Geiftliche 
aus Chicago wohnten der eindrudspol- 
len eierlichkeit bei. Die jterblichen 
Reite des Pfarrers Hagan wurden al3- 
dann auf dem Mount Carmel:Fried- 
hofe beigeſetzt. 

— — —— — 
Eben deßhalb 


ſollte Dein Apotheker immer Puſhkuro 
an Hand haben, damit Du bei plöß- 
lichen Anfällen dieſes Heilmittel3 gleich 


*befommen fannft. Du meißt, maß e3 


gilt, immer gleich das richtige Mittel 
anzumenden. Ein Büchlein über Pufb- 
furo [hit Dir Dr. Pufchel von 1619 
Diverfey, Chicago, gern frei zu. — 
Schreibe gleich darum. ang 
—n 
„Seute roth, morgen todt.‘‘ 


Der 49 Jahre alte Elektriker An- 
breas Fink war bei froher Laune, als 
er fich geitern gegen: Abend von jeinen 
AUrbeitägenoffen im "dierten Stodivert 
des Gebäudes der American Zelegraph 
Company, Jadfon Boulevard und Ca— 
nal Straße, verabjähiedete. Al3 er fich 
dort heute Vormittag, 84 Uhr, beim 
Bormann wieder zur Arbeit melbete, 
Hagte er über Unmohlfein. Plöglich 
griff er nach einem Stuhl. Doc, die 
ausgeftredte Hand erreichte die Lehne 
nicht mehr. Sterbend alitt Andread 
Fink zu Boden. Er mar verbeirathet 
und im Gebäude Nr. 4831 Elizabeth 
Straße wohnhaft. 


* Der jechzehnjährige Frank Loner- 
gan wurde heute von Richter Prindi- 
pille von der von Frau Genevieve 
Keys erhobenen Anklage freigejpro- 
chen, deren vierzehnjährige Tochter 
Leonora nad St. Yojeph, Michigan, 
entführt zu haben, um fie dort zu hei- 
rathen. Das Mädchen jagte zeugen- 
eidlich aus, fie jei „ihrem Bräutiaam” 
freiwillig nah „St. Yoe“ gefolgt. Eine 
verheirathete Schmeiter von Leonora 
Keys hatte jich zufällig auf dem näm- 
fihen Dampfer befunden, der auch das 
unreife Ziebespaar an da andere Ge- 
tade des Michigan Sees brachte; fie 
hatte dad Vorhaben der Beiden ver- 
eitelt. 

* Ydolph Wendt, der fürzli mit 
mehreren lterögenoffen verhaftet wur 
de, ftand nicht unter der Anklage des 


| Straßenraubes, mie die Polizei an- 


fänglich meldete, fondern die Jungen 
maren fejtgenommen worden, meil fie 
fih an einem Zaun zufammenzurotten 
pflegten, deffen Befiter dies nicht ger- 
ne ſah. Wendt und feine Leidenäge- 
fährten famen mit Gelbbußen von je 
$2 davon. 

— Schlau. — Oattin: „Nicht wahr, 
Männcen, in’3 Bad jhidtt Du mid 
diefes Jahr auch ohne Kranfheit, und 
mas Du jonjt für den.Arzt ausgeben 
mwürdeit, dafür faufit Du mir ein 
neues Koflüm!” 


— Fein audaedrüdt. Richter: 
Aug dem betreffenden Reitaurant 
wurden Sie aber früher jehon einmal 
binausgetworfen?— Angeflagter: Nein. 
man begleitete mi* nur anftandslos 
hinaus! 


Afeumalismus 


u. die damit verwandten Krankheiten find 
Störungen des- Ylutes, im den meilten 
Fälfen berborgerufen durch Erlältungen 
u. Anfammlungen von barnfanren Sal- 
zen. Die einzig wirflih zuderläfiige Mte- 
dizin zur jofortigen BEICHIBERR aller 
rbeumatiichen Stranfbeiten ift die he 
rühmte deutiche. Medizin 


Ä 


1 per Blaice. Yeber Apotbeler hält die 
in oder Tann biefelbe ſchnell bom 
MRbolefale-Houfe beforgen. 1fp,sifon 


Zeit der Bapter-Tofhen tüder? 

Während papierene Servietten auch 
bei und Ichon fehr verbreitet find, wenn 
nicht in derHausbaltung felbft, fo doch 
fiir Ausflüge, Reifen, an Sommerber- 
RsneoRDIEe. u... w., bat bisher 

n unferem Publikum feine Nachfrage 
nach) papierenen Tafchentüchern beitan- 
ben. Uber in manchen gefchäftlichen 
und ärztlichen Kreifen ift man über- 


ch daß * Zit für biele Gattnug ' Root, das große Nieren- und Blajen-Heils 


apiermaaren jept im Unbrechen jet, 
und in etwa fünf Nahren biefe Ta- 


Tchentücher im allgemeinen Gebraud; ; ren 
| der Harnorgane entipridt. 


bierzulande fein mürben, auf Koften 
ber anderen, — troß der. Fortjchritte, 


Billigfeit gemacht worden find. 

Und angefiht3 deffen, ma3 zu Gun- 
ften der papierenen Tafchentücher gel- 
tend gemadht wird, fann man fich fait 
berwundern, daß biefelben, nicht fchon 
lange das Feld beherrichen. Vor Allem 
vom geſundheitlichen Standpunkt aus. 
Immer mehr Aerzte beſtehen darauf, 
daß Schwindſüchtige ausſchließlich 
Papier-Taſchentücher benutzen, die 
nach der Benutzung ohne Weiteres ver— 
brannt werden können, wodurch An— 
ſteckungsſtoffe vernichtet werden. Das 
iſt aber nur ein Beiſpiel für viele. Ein 
meiches Papier - Tafchentuch, welches 
nach dem Gebrauch meqaemorfen mer: 


ı den Sann, erfcheint in jeder Hinficht als 


ein wichtiaer Traktor für aefundbeita- 
gemäße Lebensmeife und ift in biefer 
Beziehung mahrfcheinlih von nod 
größerer Bedeutung, al3 die papierene 
Serpiette, welche von Jahr zu Jahr in 
größeren Quantitäten verfauft wird. 
Das gilt für Gefunde ebenfo jehr, wie 
für Krante. 

Auch die bloße Reinlichkeit und das 
äfthetifche Gefühl finden wohl im Al- 
gemeinen bei Iafchentüchern, die nur 
zu vorübergehendemGebrauch beitimmt 
find, mehr ihre Rechnung. 3 ift aud) 
feinesmeas angenehm, ein Tajchentud 
zu machen, befonder3 wenn dies nicht 
mit der Mafchine bejorgt wird, und 


man fann fogar bezweifeln, ob e3 für | 
bie Gejundheit der Perfon unſchädlich 
ift, melche mit folcher Wafcharbeit zu 


thun hat. 

Zeug = Tafhentücher freilich, welche 
nur zum Staatmacdhen beftimmt find, 
aus bem feiniten Qinnen= oder Seiden- 
ftoff und mitSpigen, werden nie durch 
papierene Schnupftücher verdrängt 
werden. Für praktiſche Zwecke jedoch 
bürften fich die legteren (bald ein gro= 
Bes Tyeld erobern, jobald fie jtch ein- 
mal in der Gunft unferes® Publitums 
feitgefegt haben. Bis jebt find bie 
PVreiie noch feine entiprechenhen: aber 
man fann erwarten, daß biefelben bei 
zunehmender Popularität baıd jo nie- 
drig ſein werden, wie diejenigen der 
papierenen Servietten es heute ſind, 
und daß ſie auch in vielerlei hübſchen 
Muſtern hergeſtellt und in den Markt 
gebracht werden. Die Japaner ſind 
gute Vorbilder in ſolchen papierenen 
Artikeln geweſen; doch hat ſich ſchon 
gezeigt, daß ſie von Anderen darin zum 
Theil noch übertroffen werden können, 
zumal: bie japanifche Vorliebe für das 
Buntfarbige nicht allgemein getheilt 
wird. 


—— e——— — — — —— 
Teras’ Prohipitionsiwelle, 


Für den größten Theil 
Landes find die fürzlichen Nachrichten 
über die großen Erfolge der Getränte- 
Prohibitionsbewegung 
Texas, d. h. in den weitaus meiſten 


gekommen. 


Anlaß gegeben hat, möge hier nicht 
weiter die Rede ſein. 


Angelegenheit zu ſagen; allenfallſige 
Lehren mag ſich Jeder ſelbſt daraus 
ziehen. 

Die Waſſer-Apoſtel von Texas 
hatten auch einmal vor einigen Jahren 
eine Staats-Abſtimmung über dieſe 


Frage herbeigeführt, und ſie waren da-⸗ 
bei mit großer Mehrheit geſchlagen | En Räubern den Rüden zu. Sind 


worden. Dies entmuthigte fie feines- 


im State | er fürchtet bie Rache. N 
Counties besfelben, jehr überrafchend bie Beamten? Im dinefiihen zmölf- 
reg ga — * —* | ein Mann von Räubern erfchlagen. 


E PN * 
* 2 
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Bie man es erfährt. 


FÜlt eine Flajhe oder gemöhnliches Glas 
mit Eurem Urin und laßt ihn bierund« 
jwanzig Stunden ftehen; ein Bodenjak beus 
tet auf ungejunde Nieren hin; wenn er das 
Leinen befledt, jo habt Ihr ein Rierenleiden; 
zu häufiges Uriniren oder Kreuzfmerzen 
a. ebenfalls itbergeugender Beweis, daß die 

ieren und Blaje ertranft find. 

Was zu thun. 

Es liegt Beruhigung darin, zu wiſſen, 

wie ſo oft geſagt, daß Dr. Kilmer's Swamp⸗ 


mittel jeder Anforderung für die Heilung 
von Rheumatismus, Kreuzichmerzen, Nies 
=, Zeber-, Blajenleiden und jeden Theil 
€3 heilt Unfäs 
bigfeit den Urin zu halten, und brennende 


i Fe u ; Schmerzen beim Uriniren, oder üble Tolgen 
welche in lehteren bezüglih Güte und | yon Likör, Wein oder Bier, und befeitigt 
| Die unangenehme Nothiwendigkeit, oft wäh— 
' rend des Tages zu'uriniren und oft wäh 


rend der Nacht aufzuftehen. Die milde und 
außerordentlihe Wirkung von Swamp:Root 
macht fich bald bemerkbar. E38 fteht an der 
Spike wegen der tunderbaren Keilungen 
der jchwierigften Fälle. Wenn Ahr eine Mes 
dizin braucht, fo jolltet Ihr die befte haben. 
Verkauft von Apothelern in yünfzig Cents» 
und Ein Dollar-Flaſchen. 

Ahr könnt eine Probeflaſche von Swamp⸗ 
Root, das große Nieren-Heilmittel, und 
ein Bud, welches alle darüber erzählt, ets 
halten, beide werden abjolut frei perPoft vers 
ihidt. Adreffirt Dr. Kilmer & Co., Bing» 
bamton, NR. Y. In Eurem Schreiben vergeht 
nicht zu erwähnen, Daß Ahr Ddieje Tiberale 
Dfferte in der Chicagoer „Abendpoft“ geles 
fen habt. PBegeht feinen Jrrthum und bers 
gebt nicht den Namen Swamp:Root, Dr. 
Kilmer’s Swamp-Root, und die Wdrefle 
Binghamton, N. Y., auf jeder Flafche, 


fteht u. U. die merkwürdige Beſtim— 
mung darin, daß, wenn in einer Pros 
hikitions = Wahl die Gegner gemir- 
nen, die Prohibitioniften binnen ſechs 
Monaten wieder eine Wahl veranlaffen 
fönnen, während, wenn die Prohibitio- 
niften gefiegt haben, ihre Gegner volle 
zwei Jahre warten müffen, bis fie zu 
einer anderen Wahl Gelegenheit ba- 
ben! Dies ift einer ber Gründe für 
die aerichtlichen Angriffe auf das Ge- 
fe, die im Bunbesobergericht ihren 
Austrag finden follen. 


EhHinefifhe Räuber. 


Eine der größten Plagen im Ri: 
fenreich China find jchon feit undentli- 
hen Zeiten die Räuber zu Lande und 
zu Wafler. Die Banditen und Pira= 
ten geben auch Heute noch mit ganz 
unglaublicher Kühnbeit zu Werke, um 
jo mehr, als jelten die Feftnahme ber 
Schuldigen gelingt. So wurde neuer- 
bing3 bon einem in China erfcheinen- 
ben beutjchen Blatte berichtet: Vor 
einigen Wochen mwurbe ein Paflagier- 
dampfer, der von Canton nad Heung- 
Shan fährt, von Räubern gehörig 
außgeplündert. Unterwegs waren die 
Burſchen als Paſſagiere aufgeſtiegen, 
an wenig belebter Stelle geſchah die 
Ueberrumpelung der Schiffsmann— 
Ihaft. Der Steuermann erhielt Mei- 
fung, an beitimmter Stelle an Land 
anzulegen. Gehorfam, zitternd ge= 
borchte er ben Räubern. Linbehelliat 
ftiegen die Räuber an Land, als Beute 
mit fich führend fieben Gefangene, die 
nur gegen ziemlich hohes Löfegeld frei- 
gegeben werben jollen. 


Die Stadt Nam-Sha ift befannt 


ı alö eim Ort, mo neben ber arbeitfa- 


friedlichen Bepölterung viele 
finden. Die 


men, 
Räuber Unterfchlupf 


unfereß : Gegend märe mit Leichtigfeit von fol- 


chem Gefindel zu fäubern. Der gute 


‚ Theil der Bevölkerung aber 4 agt es 


Es lohnt ſich 
aber, einiges Geſchichtliche über die 
—— aber noch Heute geht er frei herum, 


megs, brachte fie aber von -bem Gedans | 


fen ab, fünftighin aus der Prohibition 
eine Staat3- 
chen. 
fih fogar volltommene Ruhe; dann 
aber begannen fie mit ihrer biberbaf- 
ten Thätigkeit defto reger, nur daß fie 
alientbalben blo® örtlich operirten. 


Kampffrage zu mas | 
Etlihe Jahre Yang adnnten Sie | 


| Aderömann nad) dem Mege. 


Mit Precinktten und Counties in eini= | 


germaßen abgelegenen Gegenden fin= 
gen fie an und errangen bier eine ganze 


| geben. 
ı ben und mwirb hom Pflug 


Reihe Iotaler Erfolge, ohne bejondere | 


Aufmerffamteit der Gejhäfts- und 
fonftigen Intereffen zu erregen. Sogar 
inTeras felbit fchentte man dieſer viel— 
fochen, mit foqut mie gar feinem ©e- 
räufch auftretenden Wühl - Arbeit me: 
nig Beachtung, vom übrigen Theil der 
Ver. Staaten gar nicht zu reden. 
Kühn gemaht durch ihre Erfolge, 
gingen bie prohibitioniftilgyen Führer 
bor etwa zwei Jahren im nördlichen 
Texas zum offenen Angriff über, — 
und ihr Sieg mar geradezu berau= 
fhend. Sie eroberten beinahe alle 
leineren Counties in der „Schwarz 
land =» Zone”, menigften3 diejenigen, 


in benen feine Städte die ländliche Be= 


böfferung überftimmen fonnten. So 
fiel ihnen ein droßer Theil von Nord- 
Teras zu, und erjt jet begannen bie 
Geihäftzleute des Staated, bejonders 
die GSpirituofen = ntereffenten, von 
d:r Bewegung erften Vermert zu ma= 
chen. 


Seitdem, .d. 5. i.ı den legten achtzehn | 


Monaten, ift e8 mit den Fortſchritten 
vu lich unterbrach er feine Rebe, wies auf 


ber Prohibitionsfahe im Staate des 
einfamen Sterns thatfähhlih Lanaja= 
mer gegangen. Noch immer jeboch ift 
biefe Bewequng ein gewaltiger politi= 
fher und finanzieller Faktor in Teras 
und fcheint e3 au bleiben. Was das 
Yinanzielle betrifft, fo fei nurerwähnt, 
ba die Staats - Einnahmen bereits 
um mehr ala $200,000 pro Yahr durd) 
die 7" der Probibition zurüdge- 
gangen find. 

Die ıeranifchen Gefege, melche die 
Örtliche Probibition ermöglichen, find 
fehr entfchieden zu Gunften der Waf- 
fex. = Zugendbolde aehalten, und e3 


iı Als Björnfen feinen Wunfd 


nicht ohne Unterftügung der Beamten, 
Uber was thun 


ten Monat de& legten Jahres murbe 


Noch Heute, nach jehd Monaten, ifr 
die Leiche unbeerbigt. Den Anführer 
ber Mordbande fennt man allgemein, 


In einem. anderen FKreife - find bie 


' Räuberüberfälle etwas ganz Alltägli= 
ches. 


Das Volk iſt es gar nicht an— 
ders gewöhnt. Kommen die Räuber 
zur Thür herein, ſo wenden die In—⸗ 
ſaſſen ſchnell das Geſicht ab und keh— 


mit ihrem „Geſchäft“ fertig 
und mit ihrer Beute verſchwunden, 
dann wagen es endlich die Beraubten, 
ſich wieder umzuwenden und die lee— 
ren Zimmer anzuſtarren. 


Wie werden nun aber manchmal 
„Räuber“ gefaßt? Einige Soldaten 
gehen über Feld und fragen einen 
Der An: 
geredete tritt heran, um Beiheid zu 
Da ift er au fhon gebun= 
ind Ge 
richtshaus weggeführt. Hier wird er 
verhört. Er ſoll eine beſtimmte That 
eingeſtehen. Er leugnet entſchieden. 
„Schlagt ihm einen eiſernen Nagel un— 
ter die Fingernägel!“ Der Befehl 
wird ausgeführt. „Willſt du nun be— 
kennen?“ Nein, ich bin kein Räu— 
ber.“ „Schlagt den zweiten Nagel 
ein“. So geht es fort, bis der arme 
Gequälte vor Schmerzen wahnſinnig 
iſt und bekennt, was nur von ihm ver⸗ 
langt wird. Das ſind Thatſachen, die 
nicht nur hie und da geſchehen. die zu 
den alltäglichen Vorkommniſſen in 
chineſiſchen Gerichtshäuſern gehören. 


— Voreinigen Wochen hielt 
Björnftierne Björnfon in einer nor— 
wegifchen Stadt einen Vortrag und 
hatte bereit3 eine Viertelftunde gefpros 
chen, ald er bemertte, daß ji unter 
ben zahlreichen BVerfonen, bie ben 
Saal füllten, mehrere Damen befan- 
ben, die ftehend zuhören mußten, wäh- 
rend viele Herren faßen. Augenblid- 


die Damen hin und fagte: „Jh bitte 
bringend, den Damen Plaß zu geben.” 
erfüllt 
ſah, jegte er feinen Vortrag fort. 

— Korrigirt. — Buffetier: „Be: 
fommt der Student die Cervelatwurfi 
auf Schwarz- oder auf Weißbrot?‘ — 
Kellner: „Ach was, auf Bump friegt 
er fie!“ 

— Die Mitleidigen. — ri: Du, 
Franz, jieh mal, wie fich die Leute pla= 
gen ‚müffen. — Tranz: Na, meeßte, 
das i8 allerdings höhere Thierquäle- 
zei. 
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Semdärmel:-PBolitif. 


Von der Hembärmel - Politif bat 
Präfident NRoofevelt vor einigen Wo- 
chen jelbft abgerathen. in einer ber 
Stegreifreden, die er gelegentlich fei- 
ner Rundreife durch den Weiten hielt, 
ermahnte er das amerifanifche Volt, 
fih im Verkehr mit anderen Nationen 
jtet3 derfelben Höflichkeit zu befleißi- 
gen, die im Privatumgange zmijchen 
Gentlemen üblich if. Wenn e3 ben 
Einzelnen nicht anfteht, fagte er jehr 
richtig, fich gegen Seinesgleihen ober 
gar gegen Schwache undWehtloje grob 
und berausforbernd zu benehmen, ſo 
tann ein ſolches Betragen ſich auch für 
eine große Nation nicht ſchicken. Wir 
ſollten zwar ſtets einen großen Stod 
bei uns führen, aber auch. jeberzeit 
fanft und ruhig reben. 

Leider richtet fi jedoch der Präfi- 
dent feinegmwegd nach feinen eigenen 
Hlugen Worten. && ftellt fidh beifpiels- 
meife jeßt heraus, daß der Senat ber 
Republit Kolombia den Panamafanal- 
Vertrag nur beshalb einftimmig ab- 
lehnte, weil ihm auf eine Durhaus be 
fcheidene Anfrage in Wafhington eine 
ungewöhnlich fehroffe Antwort gegeben 
worden war. Diefe Behandlung gefiel 
den folombifchen Senatoren um fo mer 
niger, als fie fich fagen mußten, daß 
die amerifanifhe Regierung ſchwerlich 
in ſo grobem Tone mit ihnen geredet 
hätie, wenn ſie ihnen nicht ihre Gering⸗ 
ſchäßung häite bekunden wollen. Ge⸗ 
rade weil ſie den Unterſchied zwiſchen 
den Ver. Staaten von Amerika und 
den Ver. Staaten von Kolombia nur 
allzu gut fennen, find bie äußert em= 
pfinblich gegen alle Kräntungen. Wenn 
alfo unferer Adminiftration wirklich 
Awas daran gelegen war, mit Kolom⸗ 
bia wegen des Panamakanals zu einem 
befriedigenden Einverſtändniſſe zu ge⸗ 
langen, ſo hätte ſie auf die Gefühle der 
kleinen Schweſter einige Rückſicht neh⸗ 
men müfſen. Sie hat es lediglich ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, daß alle Hoffnun⸗ 
gen auf eine baldige Vollendung des 
gewaltigen Unternehmens geſcheitert 
find. S 

Au der Hohen Pforte gegenüber 
hat fich der Präfident einer ganz un: 
nöthigen Beleidigung Thuldig gemacht. 
Selbſt wenn der ameritaniſche Hilfs⸗ 
fonful in Beirut wirklich ermordet 
imorben wäre, jo brauchte dem Sultan 
nieht gleich mit einer Ylottenfundg?- 
bung gedroht zu erben. Der „Ber: 
dacht einiger Zeitungen ne 
daß die Ver. Staaten nur nad), einem 
Grunde zur Einmifchung in bie orien- 
talifchen Wirren fuchten und ſich zu 
dieſem Zwecke einen „politiſchen Mord 
beftellten, ift allerdings kindiſch. Ein 
„Water der Lüge“ oder ein Hinterlifti- 
ger Räntefpinner ift weder ber Präſi⸗ 
dent, noch ſein Staatsſekrteär. Wohl 
aber muß Herr Rooſevelt jetzt einge— 
ſtehen, daß er erſt genauere Berichte 
und namentlich die Erklärungen der 
anderen Seite hätte abwarten ſollen, 
ehe er dem Admiral Cotton den Befehl 
zum Abſegeln nach Beirut ertheilte. 
Denn es liegt auf der Hand, daß bie 
Schwierigkeiten des Sultans noch 
wachſen müſſen, wenn die „‚chriſtlichen“ 
Mächte einerſeits die Rebellen in Ma— 
zedonien etmuntern und andererſeits 
den Fanatismus der Mohammedaner 
ſchüren. Ohne Zweifel gibt die Pforte 
ſich aufrichtig Mühe, die amerikani— 
ſchen Bürger ſowohl wie die Europäer 
in ihrem Gebiete zu beſchützen, aber ſie 
kann für nichts einſtehen, wenn ges 
fliſſentlich Del in's Feuer * 
wird. Man kann alſo nur hoffen, 
daß der Präſident den Vorſtellungen 
des türkiſchen Geſandten Gehör gege— 
ben und ſich entſchloſſen hat, das ame⸗ 
rikaniſche Geſchwader nur kurze ag 
im Beiruter Hafen anfern zu Taffen. 
Se eher e3 meiter jegelt, ohne ir» 
gend eine unfreundliche Kundgebung 
unternommen zu haben, befto ieichter 
wird e3 den türfifchen Behörben mer- 
ben, bie Orbnung und ben bürgerli« 
chen Frieden aufrecht zu erhalten. ALS 
in ben Ber. Staaten ber Bürgerfrieg 
tobte, wäre e8 der Wafhingtoner Res 
aterung auch nicht angenehm geivefen, 
wenn beifpielämeife ein britifches Ge- 
Ihwaber im Hafen von Baltie 
more erfhienen Märe und - bie 
dortigen Rebellen ermuthigt hätte. 
Die Pforte befindet fich aber jeht 
in gang ähnliher Lage und Hat 
guten Grund, fich über die übereflte 
und durch nichts gerechtfertigte Hand- 
Iungsweife der amerifanijchen "Regie: 
zung zu befchweren. 

Seber Patriot mwirb der Abmints 
ftration Beifall zollen, wenn fie bie 
amerikaniſchen Intereſſen überall that» 
fräftig wahrnimmt und jeden ameritas 
nifchen Bürger im Auslande wirkſam 
beigügt. Am diefe Pflicht zu erfül- 
Ien, braucht fie tedoh nicht immer 
gleich rüpelhafte Ausfüle zu maden 
und auf ihre überlegene Macht zu po» 
hen. Nirgends wird der „Bully“ oder 
Radaubruder mehr verachtet, als hier- 
zulande. Nicht mit Unrecht jagt man 
ihm nad, daß er gewöhnlich ein Feig⸗ 
ling ift und nur mit Schwächeren 
Streit fucht, den Stärkeren dagegen 
‚jorgfältig aus dem Wege gebt. Dem 
gleihen Vormwurfe- jet fih aber die 
amerikanische Nation aus, mern - ‚fie 
fremde Bölfer anrempelt, die fich nicht 
vertheidigen können. Eine Regierung, 
die fih in Hembärmel-Politit gefällt, 
imirb bei ber benfenben und ani i⸗ 
gen Mehrheit des Volles wenig An—⸗ 
Uang finden — 


wurde, durchaus richtig und tadellos 


Längere Lebensdauer und fräftis- 
geres Leben. 


Wenn Gelehrte über ihre Miffen- 
f&haft reden, hat der Laie von rechts— 
wegen zu jehmeigen und anbädhtig zu- 
zuhören. Denn jene wiffen, wie ber 
Schufter vom Stiefelmachen, Alles von 
ben betreffenden gelehrten Fragen, und 
biefer weiß jo wenig davon, wie ber 
Schneider von des Schuſters Hand— 
werk und umgekehrt. Aber wenn die 
Gelehtten dann aus den Ergebniſſen 
ihrer Forſchungen und Berechnungen, 
Beobachtungen und Folgerungen ſich 
eine „Lehre“ aufbauen und fie uns 
darbieten mit einem „So ift’3 — nun 
glaubt, wa8 wir Euch fagen“, dann 
Haben wir baffelbe Recht, fie uns erft 
gründlich anzufehen, wie wir ung bie 
Stiefel oder den Rod erft gründlich be- 
auden, die Schufter und Schneider uns 
bringen. Wenn fie uns dann nicht zu- 
jagt und wir meinen, Fehler daran zu 
entdeden, dann haben wir baffelbe 
Recht, fie zurückzumeifen, wie mirStie- 
fel und Rod, die uns nicht pafjen, nicht 
annehmen. , 

Denn mir follen bdiefe tragen 
und von un verlangt man, daß mir 
jene glauben und — ber Stiefel mag, 
tadellos gejchuftert, und der Rod ohne 
"ehler gejchneibert fein, aber derSchu— 
fter nahm einen falfchen Zeiften, oder 
der Schnitt ift falfh: So mögen bie 
Zahlen und Berechnungen, Beobad)- 
tungen und Folgerungen, durch melche 
eine mwifjenjchaftliche Xehre aufgebaut 


m—— —ñ —— — — — — — — — — — — 


ſein —die ganze, Lehre“ mag aber trotz— 
dem völlig verkehrt ſein, weil man von 
falſchenVorbedingungen ausging, oder 
in der ſchnurgeradenBefolgung eines 
Gedankens nicht rechts noch link 
ſchaute und Faktoren unbeachtet ließ, 
die ſich auf dem Papiere wohl mißach⸗ 
ten laſſen, ſich in der Wirklichkeit aber 
geltend machen, ob man danach fragt 
oder nicht. 

In Nem York tagt zur- Zeit ber 
„bierte internationale Kongreß der 
Verjicherungsmiffenichaft“, zu mel- 
hem Verficherungsgelehrte aus allen 
Kulturländern nah Manhattan ge= 
fommen find. Die erfte Situng fand 
geftern ftatt und diefelbe hat uns gleich 
eine kleine Ueberraſchung gebradt. Ein 
Herr Charlton T. Lewis, welcher 
an den Univerſitäten Harvard, Co— 
lumbia und Cornell Vorträge über 
das Lebensverſicherungsweſen hält, 
ſtellte in einem Vortrage über die „Ver— 
längerung der Lebensdauer“ vor dem 
Kongreß die Behauptung auf, daß 
die Verlängerung der Lebensdauer mit 
einer Schwächung der Menſchheit im 
Allgemeinen —das heißt einem Herab- 
drücken der durchſchnittlichen Lebens— 
kraft — Hand in Hand gehe. Die 
Verlängerung der durchſchnittlichen 
Lebensdauer, iſt nach Herrn Lewis 
auf drei „allgemeine Urſachen“ zurück— 
zuführen: auf die beſſere Pflege, wel— 
che heutigen Tages den Kindern wird; 
auf die großartigen Fortſchritte, wel— 
che wir beſonders in den letzten Jahren 
in der Bekämpfung von Seuchen und 
Epidemien machten und auf unſere 
gewaltigen Fortſchritte in der medizi— 
niſchen und wundärztlichen Wiſſen— 
ſchaft. „Wir finden“, ſagt er, „daß 
die Sterblichkeit in beſonderen Krank— 
heiten im Laufe der letzten vierzig 
Jahre ſehr bedeutend abgenommen 
hat,“ und dann kommt er zu ſeinem 
Schluß: „Dieſe Einflüſſe ſind ſich alle 
darin gleich, daß ſie nicht eine Zunah— 
me in der Lebenskraft der Starken 
herbeiführen, ſondern eine Verminde— 
rung der Sterblichkeit unter den 
Schwachen. Die Zahl der Schwäch— 
linge iſt daher heute größer als ſie war 
und das Ergebniß iſt eine Verſchlechte— 
rung der Maſſe im Durchſchnitt. 

* * * 

Der Reſpekt vor der Wiſſenſchaft 
und ihren Vertretern diktirte jene ein— 
leitenden Sätze, welche der an dieſer 
gelehrten Auslaſſung zu übenden Kri— 
tik als Entſchuldigungszettel voran— 
geſchickt wurden. Die Bitte um Ent— 
ſchuldigung wäre aber wohl kaum nö— 
thig geweſen. Wenn der Stiefel gleich 
beim Verſuche, ihn anzuziehen, völlig 
auseinanderplatzt, ſagt man einfach, 
„ſchlecht gemacht“, und entſchuldigi 
fich nicht; da muß der Schufter erflä- 
ten, wiefo er dazu kommen fonnte, 
Einem „jo etwas“ überhaupt anzubie- 
ten. So märe es auch intereffant zu 
hören, tie Herr Lewis feine Schluß: 
folgerung rechtfertigen mil. Das 
dürfte ihm ziemlich fchwer merben. 

Denn e3 ift Durch nichts eriwiefen, bat 
durch die „allgemeinen Urfachen“, iwel- 
he zur Verlängerung der durchfchnitt- 
lichen Lebensdauer führten, nicht in 
ebendemſelben Maße kräftigere Indivi⸗ 
duen länger amLeben gehalten werden, 
wie Schwächlinge. Als erfte Urfache 
nennt er die befjere Pflege der Kinber. 
Die wirft aber zumeilt porbeu- 
gend, und wenn auch daburdh, daf 
ſie vor ſchweren Kinderkrankheiten be— 
wahrt werden, manche „Schwächlinge“ 
unter den Kindern am Leben gehalten 
werben, jo wird doc auch durch Be— 
mahrung vor Krankheiten die Lebens- 
fraft und Gefundheit der „Starken“ 
vor Schwächung geſchützt, ganz abge- 
ſehen davon, daß ſehr oft gerade kruͤf⸗ 
tige Kinder an bösartigen Krankheiten 
zugrunde gehen. Als zweite Urſache 
nennt er die großartigen Fortſchritte, 
welche wir in der Bekämpfung von 
Seuchen und Epidemien machten. Dieſe 
Fortſchritte haben uns den Typhus, 
die Pocken, die Cholera, das Gelbfieber 
uſw. beſiegen laſſen, das heißt Krank— 
heiten, denen die — — eben⸗ 
ſo zum Opfer zu fallen pflegten, wie 
die „Schwächlinge“. Herr Lewis mag 
das vielleicht beffreiten und fagen, bie 
wirklich Kräftigen überftanden bie 
Krankheiten, e3 waren nur Schwäch- 
linge, die ihnen zum Opfer fielen — 
will er dann aber auch behaupten, baf 
die, melde die Seuchen überftanden, 
durch die Krankheit keinerlei Einbuße 
an ihrer Zebensfraft erlitten? Und fein 
dritter Grund für bie®erlängerung ber 
Lebensdauer berechtigt ebenjomwenig 
zu demSchluffe, daß damit zugleich bie- 
durchſchnittliche Lebenskraft verrin⸗ 
gert wurde, wie die beiden anderen 
Die gewaltigen Fortſchritte in der me⸗ 
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diziniſchen und wundärzilichen Wiſ⸗ 
ſenſchaft lommen den Starken ebenfo 
zugut, wie den „Schwächlingen“. 

Der Gedanke des Herrn Lewis, daß 
die mediziniſchen Errungenſchaften 
Schwächlinge am Leben hielten und 
den Durchſchnitt verſchlechtern, iſt nicht 
einmal neu. Er iſt ſchon oft vor ihm 
laut geworden, aber doch wohl noch 
nicht von gründlichen Denkern vertre— 
ten worden, ſondern nur von „wiſſen— 
ſchaftlichen· oder „ſoziologiſchen“ 
Schmetterlinge, die, von Blume zu 
Blume flatternd, überall ein wenig 
„bineinriechen“, und bon der Gorte 
Derer find, die den Krieg für nüblich 
und gut erflären, meil er ein oefunber 
Aderlaß der Völker fei, durch den die 
Kranken und Schwachen ausgemerzt 
würden. Das ift natürlich lächerlich, 
denn nur die frifchefte Kraft und Blü- 
the der Völker zieht in den Krieg — 
die Schmwahen.und Kranten bleiben zu 
Haufe — aber e3 ift faum lächerlicher, 
al5 die Behauptung des Verficherungs- 
gelehrten Lewis, angefichtS der Ihatia- 
he, Daf der Hauptzmed der heutigen 
mebizinifchen Wiffenichaft die Vorbeu- 
gung tft. 

Menn wir toeitere Frortfchritte auf 
dem Wege der Vorbeugung und Ge- 
fundheiterhaltung maden, dann mird 
nicht nur’ die durchſchnittliche Lebens— 
dauer eine längere, eö wird auch bie 
durchfchnittliche Zebenstraft größer 
werden und nicht geringer, troß al- 
len Unfengefchreis von Verficherungs- 
gelehrten und anderen Schmarzjehern. 


Milionäre auf der Antlagcebant. 


An der Stadt Nemarf im Staate 
Nerv Ierfen fpielt fich eben ein bemer- 
tensmwerthes Schaufpiel ab. Im ver— 
floffenen Februar Hat es auf einer dor- 
tigen Bahnkreuzung ein fchwere Un- 
glüc gegeben. Der dichtbejegte Wagen 
einer eleftrifhen Straßenbahn mar 
trog verfhriftsmäßiger Abjperrung 
bes Weberganges in einen Erprehzug 
der Ladamanna-Eifenbahn Hinein- 
gefahren und zertrümmert morben. 
Neun der Infaflen, fämmtlid) Mäd- 
chen, die fih auf dem Wege zur Hodh- 
fchule befanden, jind auf der Gielle zu 
Iode gelommen; viele andere haben 
fchmwere BVerlegungen erlitten. 

Someit bietet der traurige Vorfall 
nichts Außerordentliches. Wehnliche 
Unglücksfälle gehören in dieſem Lande 
amtlicher und unamtlicher Leichtfertig— 
keit wo nicht zu den alltäglichen, ſo 
doch zu den ſehr häufigen Vorkomm— 
niſſen. Außerordentlich aber iſt, was 
dort in der Folge geſchah. Statt nach 
landläufiger Gepflogenheit den Motor— 
führer, oder den Schaffner, oder ſonſt 
einen niedrigen Angeſtellten für den 
mörderiſchen Unfall verantwortlich zu 
halten, hat der Arm der Gerechtigkeit 
dort höher gegriffen. Der Präſident 
der Straßenbahn-Geſellſchaft, und ihr 
Vizepräſident und die ſämmtlichen 
Mitglieder ihrer oberſten Verwaltungs⸗ 
behörde ſind als dje ſchuldigen Urheber 
in Anklagezuftaͤnd verſetzt worden. Es 
befindet ſich unter den Angeklagten der 
Multimillionär Alexander J. Caſſatt, 
Präſident der großmächtigen Pennſyl— 
vaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Ein 
anderer iſt Dr. Leslie D. Ward, Vize— 
präſident einer der größten Lebens— 
verſicherungs-Geſellſchaften des Lan— 
des. Ein dritter iſt John Crimmins 
von New NYork, der ſich ſowohl durch 
große Geſchäftsunternehmungen, wie 
durch reiche Gaben für wohlthätige 
Zwecke bekannt gemacht hat. Ein vier— 
ter iſt Edward %. E. Young, Präfi- 
dent der GCriten Nationalbant von 
Newart und Präfident der Nord-er- 
fen Eifenbahngefelfhaftl. Auch die 
übrigen find reiche Leute und nehmen 
herporragende Stellungen im Ge 
Thäftsleben ein. Alle miteinander find 
fte der fahrläffigen Tödtung angeklaat. 
Die Strafe, die im Falle der Ueber— 
führung ihnen droht, kann bi zu gehn 
Sabre Zuchthaus betragen. 

Nach der rafch beendeten Gejchtvore- 
nenauswahl legte der Staatsanwalt 
gejtern die Begründung der Anklage 
bar. Am Morgen des Unglüds waren 
die Geleife an der Kreuzung mit 
Schnee und Eis bevedt, fo dat auch die 
Bremäporrichtungen fi damit auf- 
füllten und die Arbeit verfagten. In 
Yolge davon faufte der Straßenbahn- 
wagen die abhängige Straße hinab 
auf den Uebergang zu, zerfchmetierte 
den nieberaelaffenen Schlaghaum und 
ftieß auf den porüberfahrenden Eifen- 
bahnzug. Die gemöhnliche Vorficht 
— erflärte der öffentliche Ankläger — 
erforderte, daß die Geleife rein gehal- 
ten wurden; und erforderte Freihal- 
tung der vorderen Platform, damit der 
Motorführer gehörig jeines Amtes 
walten fonnte; und erforderte ferner 
Anbringung einer GSicherheitämweiche. 
Keine diefer Vorfihtsmaßregeln war 
erfült. „Diefe Angeklagten bier,“ 
fuhr der Redner fort, „bilden den VBoll- 
zugsausfhuß des Verwaltungsrathes 
der Bahn. Gie find die Leiter der 
Bahn. ALF foldhe haben fie die Ver— 
antmwortlichkeit für den ficheren Betrieb 
der Linien der Gejelfchaft übernom- 
men. Gie hätten diefe Verantwortlich- 
teit nicht auf fich zu nehmen brauchen. 
Nachdem fie e8 jedoch gethan, war e3 
ihre Pflicht, für die fihere Beförderung 
ihrer Yahrgäfte zu forgen.... Präfi- 
bent Young hatte Kenntniß von der 
bejonderen Gefährlichkeit diefer Kreu: 
zung. Der Vigepräfident hatte Kennt— 
niß davon, ebenfo die anderen, mit- 
angeklagten Direktoren: e3 lag ihnen 
allen die gleiche Verpflichtung ob.“ 

* * * 


Die Angeklagten nehmen ihre Lage 
jehr ernft, heißt es in dem Berichte. 
Sie haben au in der That alle Ur 
Tache dazu. Gerade Ne Xerfen ift der 
Staat, mo aud) der reichfte Verbrecher 
dor den Gerichten zittert. Die „er: 
fep- Juftiz“ ift Ianbberühmt, und fie 
verdient ihren Ruhm. Nirgend jonit- 
mo im weiten Gebiete der Union arbei⸗ 
tet bie Gerehtigkeitämühle jo rafch 
und jo fiher, wie dort. Die bortigen 
Richter Haben es verftanden, MWürbe 
und Anfehen ihrer Stellung zu mah: 
ren. Nicht lafjen fie fi, mie ander: 
wärts, von ben Abpofaten auf ber 


Nafe herumtanzen. Ste dulden nit 
unnütze Weitfehweifigkeiten, Verjchlep- 
pungen und Seitvergeudungen. Die 
Auswahl der Gefchiworenen, womii 
allein jchon die abvofatifche Klopf- 
fechter-Runft andermärts nicht jelten 
die Verhandlungen zehn bis zivanzig 
und no mehr Tage aufhält, pflegt 
man bort jelbft in den fehwierigften 
und „Tenfationelliten” Fallen im Ver— 
laufe meniger Stunden abzumaden. 
Man erledigt Prozeffe an ebenfo vielen 
Zagen, wie fie anderwärtWocdhen oder 
gar Monate in Anfprucd : nehmen. 
Auch find die höheren Gerichte nicht 
gewohnt, um nichtiger „Technikali— 
täten“ und SHaarfpaltereien millen 
ergangene Urtheile umzuftoßen. Die 
ganze Rechtspflege ift ebenfo ernft und 
berläßlich, wie fie hier und in den mei- 
ten anderen Staaten unzuverläffig 
und lotterhaft if. Man mahrt die 
berfaffungsmäßigen Rechte des Ange: 
Hagten, aber man buldet nicht, daß 
fie gemißbraucht werben, um mit der 
Gerechtigkeit Schindlubder zu treiben. 
E53 ift unter den Umftänden feines 
megs ausgejchloffen, daß in dem vor- 
liegenden Falle wenigitens einige der 
angeflagten reichen Herrfchaften Ge- 
legenheit erhalten werben, in jtiller 
Zurüdgezogenheit hinter eifernen Git- 
tern nachzudenten über ihre Pflicht- 
berfäumniß, und zu büßen für die 
ſträfliche Gewinngier, 
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barlande jeber Verbindung entbehrert- 
ben Sadbahnen dafür verantwortlich. 
Ganz fo jhlimm, mie fie aejchilvert 
wird, ift bie Gade mohl nicht. 
MWimmelt e8 doch gerade jet im 
Münden wie kaum jemals zuvor 
während irgend einer anderen 
Sommerſaiſon von Fremden, die 
die regneriſche Witterung der letzten 
Wochen vom Gebirge ferngehalten oͤder 
auch wohl ſchon aus dem Gebirge ver⸗ 
ſcheucht hat. Derartiges wäre natür— 
lich auch dann möglich, wenn im bay⸗ 
riſchen Gebirge für die Aufnahme gro— 
her Fremdenſchaaren genau ebenſo gut 
vorgeſorgt wäre, wie beiſpielsweiſe in 
der Schweiz. Nun gilt aber einmal die 
Schweiz, der die Fremdeninduſtrie all— 
jährlich große Summen in den Schoß 
wirft, auch den deutſchen und öſterrei⸗ 
chiſchen Alpernländern als Vorbild. 
theilweiſe ſicherlich mit Recht, theil— 
weiſe aber auch wohl ohne genügenden 
Grund. Dem hochentwickelten Gaſt— 
hofsweſen der Schweiz ziehen manche 
eigenartige Urwüchſigkeit Ober— 
bayerns und mancher Gegenden Tirols 
vor, die an landſchaftlichen Schönhei— 
ten ſicherlich nicht hinter der Schweiz 
zurückſtehen. 
Hebung des Fremdenverkehrs mag im 
Einzelnen Manches gebeſſert werden. 
Aber wenn der Fremdenverkehr für 
Oberbayern eine ähnliche Einnahme— 


die fich nicht quelle wie für die Schweiz werden 


ſcheut, ungezählte Menſchenleben zu ſollte, müßte ſich zunächſt die ganze Ei— 


opfern, um die Dividenden zu ver— 
größern. Daß die Verurtheilung nur 
gerecht wäre, bedarf keiner weiteren 
Auseinanderſetzung. Es iſt die geſetz— 
liche, allbekannte Pflicht jedes öffent— 
lichen Verkehrsbermittlers, auf die 
Sicherheit ſeiner Fahrgäſte nicht nur 
gewöhnliche Sorgfalt zu verwenden, 
ſondern die höch ſte Sorgfalt. Und 
es ſind die Leiter der Geſellſchaften, 
nicht ihre untergeordneten Werkzeuge, 
die von Rechtswegen für die Verſäum— 
niß dieſer Pflicht verantwortlich ge— 
halten werden. Bewahrt auch diesmal 
die „Jerſey-Juſtiz“ ihren Ruf, ſo 
wird das damit gegebene warnende 
Beiſpiel mehr dazu beitragen, der herr⸗ 
ſchenden mörderiſchen Lüderlichkeit 
der Verkehrsgeſellſchaften zu ſteuern, 
als hundert neue Geſetzberſchärfungen 
es zu thun vermöchten. 


Erinnerungen aus dem deutfch— 
frauzöſiſchen Kriege. 


Nach dem Vorgange des Generals 
du Barail veröffentlicht jetzt der Ge— 
neral Faverot ſeine Erinnerungen 
aus dem deutſch-franzöſiſchen Krie— 
ge im „Gaulois“. Am 16. Juli, alſo 
drei Tage vor der Kriegserklärung, 
begegnete er in Saint Cloud, wo da— 
mals der Hof ſich befand, dem eben 
aus Berlin eingetroffenen Oberſt 
Stoffel. Ehe dieſer beim Kaiſer vor— 
gelaſſen wurde, der noch ſeinen Mor— 
genanzug vollendete, frühſtückte er mit 
einem Spiegelei. General Bourbaki, 
der an jenem Tage dienſtthuende Ad— 
jutant des Kaiſers, war ebenfalls zu— 
gegen und fragte: „Sagen Sie uns 
doch die Wahrheit, Stoffel; ganz unter 
und: wer wird Haue friegen?* — 
„Darauf fann ich Ihnen ohne Beben- 
fen antworten,“ ermwilgerte der Oberft. 
„Ih glaube feit, Krantreich werbe die 
Oberhand behalten, nur bilde man ſich 
nicht ein, daß dies leicht ſein werde. 
Preußen iſt großartig vorbereitet, der 
Kampf wird lang und mörderiſch 
ſein.“ Dann ging Stoffel auf Einzel⸗ 
heiten bei einem Vergleiche beider Hee— 
te ein. Er fagte unter anderem: die 
deutfche Artillerie fei jchmerfälliger 
al3 die unferige, weil ihre großen Ka 
nonen mit jech3 Pferden befpannt mer: 
den müffen, die unferigen dagegen nur 
mit vier und fo mweiter. Von dem Be- 
richte, den Oberjt Stoffel dem Kaifer 
felbjt dann erftaitete, findet man einen 
Abglanz in der Proflamation, die Na- 
poleon III. von Saint-Cloud aus an 
das franzöfifche Volt erließ, ehe er 
zum Heere abaing. 

Der Kaifer hatte den General Fa: 
perot für die Dauer des Krieges zu 
feinem Oberjtallmeifter ernannt. Am 
Tage vor dem Abgange zum Heere 
frübftiidte er mit einem Orbonnanz- 
offiziere des Marfchalls MacMahon, 
Robert de Vogue, der bei Reichdhofen 
fallen follte. Diefer theilte ihm mit, 
der Marfchal jei Hocherfreut darüber, 
daß der Kaifer ihm geftattet habe, ein 
zum großen Theil aus afrifanifchen 
Truppen beftehendes Heer zu bilden. 
„Sobald e& mobilifirbar ilt, ziehen 
wir über den Rhein und marfciren 
auf Berlin los. E83 mird ein fühner 
Streich fein, aber damit trennen mir 
Preußen von Süddeutſchland und 
vereiteln alle Bläne der Moltfe und 
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genart der Bepölferung ziemlich ftarf 
umgeltalten. 

Der oberbagrifche und jchmäbijche 
Gebirgsbauer lebt in behaglicher Ge- 
nügfamleit unabhängig .und, man 
fann mohl fagen, ftolz inmitten feines 
mehr ertenfiven al3 intenfiven Wirth- 
ſchaftsbetriebs. Tauſende und Aber— 
tauſende von faſt ausſchließlich deut— 
ſchen Sommerfriſchlern, denen die 


Durch die Vereine zut 


| 


Schönheiten der Natur den Komfort | 


glänzender Gajthöfe reichlich erfehen, 
fügen fich recht oder fchlecht in die nun 
einmal vorliegenden Verhältniffe. Ob 
es für die bayriſch-ſchwäbiſcheGebirgs— 
bevölkerung in jeder Hinſicht ein Se— 
gen ſein wird, wenn auch an ſie einmal 
bei härterem Kampfe ums Daſein bis— 
her ungeahnte Forderungen herantre— 
ten, kann nicht ohne weiteres bejaht 
werden. Derartige Erwägungen dür— 
fen natürlich nicht davon abhalten, zu 
weiterer Entwicklung aller Hilfsquellen 
eines Landes, zu denen ja auch der in— 
ternationale Fremdenverkehr gehören 
würde, anzuſpornen. Aber außer der 
Fremdeninduſtrie harren im deutſchen 
Alpengebiet noch viele andere Dinge 
einer regern Bethätigung und Ausbeu— 
tung. Neben der faſt alleinherrſchen— 
den Holz- und Viehwirthſchaft ſind 
dort gar manche kleinere, mehr Sorg— 
falt und Mühe erfordernde Erwerbs— 
zweige noch gar nicht genügend ausge— 
nutzt. Gelingt es dem von den Städ— 
ten ausgehenden Unternehmungsgeiſt, 
den Fremdenverkehr weiterhin zu he— 
ben, ſo wird das auch für die konſerva— 
tiven Bauern ein Anſporn zu regerem 
Schaffen fein. („Bayr. Korr.”) 
Die ausiändifhen Etndenten 
der Schweiz. 


Im Zufammenhang mit der vieler» 
drterten Ausländerfrage wird in ber 
Schmeiz aud die Ueberfluthung Ter 
Univerfitäten mit ausländifchen Stu- 
direnden befprochen. &3 ift freilich fein 
richtiges Verhältniß, wenn von 1792 
immatrifulirten Studenten und nicht 
zu vergeffen Studentinnen die Zahl der 
Ausländer faft 1500 beträgt, wie dies 
in Genf der Fall ift, und der Gedanie, 
daß die einzelnen Kantone für die Unt- 
berjitäten einen Aufwand beitreiten 
müffen, der mit den thatſächlichenLan⸗ 
besbebürfniffen nicht im@inflang ſteht, 
wirkt durchaus nicht ausſöhnend mit, 
Dieſe Verhältniſſe erklären ſich aus der 
Thatſache, daß man den Ausländern 
die Vorbedingungen zumStudium ſehr 
erleichtert. Wenig reichsdeutſche Uni— 
verfitäten können fich bezüglich derDul- 
dung ungenügend borgebildeter Stu: 
direnden mit den Schweizer Hohichu- 
Ien meffen. Aus ihren Kreijen jegen 
fi die Ausländer in übertmiegenber 

Rehrheit zufammen. Das Barifer 
Sournal des Debat3 hält die Schmei- 
zer Bejchwerden für berechtigt und be- 
merkt, daß an der PBarifer Univerfität 
folche Verhältniffe nicht beftehen, da 
don 12,000 Studenten 90 Proz. Frans 
zofen find. Die Urfache für die Hodh= 
ihuloerhältniffe in derSchweiz — wo— 
mit übrigend ungerechfertigt verallge= 
meinert wird, da Zürich beifpielämweiie 
ein durchaus normalesBerhältnig auf: 
meift und fich auch außerbem in vie: 
lem von den anderen liniverfitäten 


in 


Co.“ Um marfhiren zu können, fuhr | vortheilhaft unterfcheidet — fei darin 


General Yaverot fort, bedarf es der 
Ituppen, der Munitionen, des Pro: 
biantd. Die Truppen waren lange 
nicht beifammen. Propiant war nicht 
zur Stelle und traf nicht zur richtigen 
Zeit ein. Als die Oftarmee bald dar: 
auf um Met konzentrirt wurde, muß- 
te fie liegen bleiben, weil man nicht3 
von allem hatte, was nothmendig ge: 
wefen märe, um eine fühne und rafche 
Dffenfive zu ergreifen. An 29. Juli 
dinirte ich an der Tafel des General3 
Bourbati, Befehlshaber der Laiferli- 
hen Garde. Während der Mahlzeit 
flüfterte ich ihm die Frage ins Ohr: 
„Warum marjeiren mir denn nicht 
auf den eind Io? Morauf marten 
wir noch?” ch fannte ihn ald den 
tollfübnften unferer Generäle. Er 
flüfterte mir zurüd: „E3 gebricht ung 
an allem Nötbigen, um vorzudringen. 
dragen Sie mid nicht weiter. ch 
rafe innerlich wie Sie jelbft.“ 


Ser Fremdenverkehr im deutſchen 
Alpengebiet. 

In der bayriſchen Preſſe wird neuer⸗ 
dings oft und lebhaft über eine angeb⸗ 
liche Abnahme des Fremdenverkehrs 
getlagt. Die Urſache glaubt man kei— 
neswegs ausſchließlich in den Folgen 
des wirthſchaftlichen Niedergangs er⸗ 
blicken zu ſollen, ſondern macht neben⸗ 
bei noch alle möglichen andern: Dinge, 
insbefondere die.-von München ins Ge- 
‚birge ausftrablenden, aber untereinan- 
der und auch mit dem Ziroler Nadh- 


zu fuchen, daß die weniger fultivirten 
Staaten die ihren obliegende Laft ber 
Erziehung auf andere abzumälzen fu: 
hen und e8 wirthfchaftlich vortheilhaf- 
ter ift, Stipendien für die Studirenben 
in der Frembe zu errichten, al3 Univer» 
täten im eigenen Lande. 


ı ZEun8 zähle in der Volitit. 


Bom verpönten Lächeln wird aus 
London aejhrieben: Wer in England 
na Ehren und Würden ftrebt, muß, 
wenigſtens infomweit er fich öffentlich 
zeigt, eine ernfte, feierliche Miene zur 
Schau tragen. Der liberale yührer, 
Sir William Harcourt, hat fein Lä- 
heln am unrichtigen Plage oft bitter 
zu bereuen gehabt, denn bie englijche 
Prefje nannte ihn einen Falftaff, ei- 
nen Spafimacer, einen Ritter bon 
Malmwood, den man nicht ernft nehmen 
fünne. Welche Wirkung üben feine 
Worte gegenüber den Reben ‘ohn 
Morleys im Haufe dverGemeinen aus?! 
Man fagt, daß diefer Abgeordnete kalt, 
verächtlich und verlegend fei. Mag dem 
fein, mie ihm molle; er wird nie im 
Unterhattfe au) nur lächeln, und feine 
politifehe Karriere ift daher eine aus: 
fihtsoofle. Im Privatleben joll Mr. 
Chamberlain ein aufßerorbentlich ver⸗ 
träglicher und netter Herr fein. Man 
erzählt fih, daß ihn feine Belannten 
und Verwandten auf Händen tragen, 


und das feines geminnenden Lächeln 


wegen. Zum Glüde ift biefer Chambers 
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lain nicht der Minifter im Amte ober 
im Parlament. Dort zieht er eine mahr- 
baft eifige Miene auf. Wenn er fie wei- 
ter behält, wird er der „ideale oe“ 
bleiben. Wenn er feine ehrgeizigen 
Pläne vermirkliht jehen und dem 
Shidfal, dad Mr. Balfour zu drohen 
foheint, nicht anheim fallen will, wird 


‚er fich das Lächeln des jeßigen Pre- 


mierminifter® zur Lehre dienen lajfen. 

eig man, daß) der Staat3- 
mann Golf fpielt, Motorwagen fährt 
und dabei die Landesgefehe überfchrei- 
tet, ftundenlang am Klavier zubringt 
und — lädelt, fo nimmt e& Wunder, 
daß Mr.. Balfour no am Staatsru- 
der ift. Er hätte fich das Benehmen 
Miltam Pitts, der, ehe er noch das 
Alter von 25 Jahren erreicht hatte, 
Premier wurde, zu Herzen nehmen fol: 


len. Pitt fomohl wie Gladftone lächel- 


ten niemald. Bon allen Staatsmän- 
nern hat Zorb NRofebern vielleicht die 
meijten Gründe zum Lächeln. Er hei- 
tathete die reichte Erbin — eine Roth 
child. Er hat zwei hübfche und gut 
perheirathete Töchter. Er ift ungeheuer 
reich und erfreut fich einer vorzüglichen 
Gefundheit. Er hat die beiten Paläfte, 
die Shönften Nennpferde — aber ber 
Staatömann lächelt nie bei öffentlicher 
Gelegenheit. Wie anders Sir Henry 
Campbell-Bannermann, der. Yührer 
der liberalen enalifchen Partei. Er ift 
jovial, tolerant, fröhlich, ein höflicher 
und lieber Gaftgeber. Aber fein Lä- 
cheln hat ihm alle Chancen für die Zu- 
funft benommen und trägt die Schuld 
dafür, daß oftmals der Ruf nad) ei- 
nem anderen führer laut murbe. 

Der bejahrte Herzog bon Devon- 
fhire ift weder ein genialer Staats— 
mann noch ein begabter Rebner. Seine 
Reven find in der That oft jo nicht?- 
fagend, daß Se. Hoheit zumeilen jelbit 
für einige Sefunden einhält, um zu 
gähnen. Al3 er im Haufe der Gemei- 
nen noch regelmäßig erfchien, genierte 
fich der Herzog Hier und da nicht, ein 
gemüthliches Schlummerftünddhen zu 
pflegen. Troßdem und alledem wird er 
geachtet und bewundert, eben — meil 
er nicht lächelt. Seine Feinde nennen 
ihn den Gähner und fie jagen, daß ein 
Großgrundbefiter von 200,000 Acres 
und einem Xahreseinfommen bon einer 
Million Dollars gar nicht anders kön— 
ne, al3 gähnen. Doc das hätte den 
Herzog nicht gehindert, Premiermini- 
fter zu werden, wenn er den Drang 
dazu in fich verfpürt hätte. Der Her- 
30q von FFife, obgleich unermeplich reich 
und der Gatte einer der Töchter König 
Eduards, vermag nicht zu lächeln. 
Man nennt zur Erflärung zwei Grün- 
de. Der erfte ift, dab der Herzog aus 
einer Tamilie ftammt, in der das Lä- 
cheln unbefannt ift, und der zweite, 
daß der Herzog ein Bantier ift. Ein 
Bankier oder Mitglied der königlichen 
Sondsbörfe darf nun einmal aber 
nicht lächeln, gefchweige denn lachen, 
felbft wenn Dame Fortuna die Uttien 
in die Höhe getrieben hat. Lächeln 
zeugt Mißtrauen bei det Kunbfchaft, 
und mas- ıhut der englifche Baͤnkier 
nicht um der lieben Kundfchaft willen ? 


Ehüßesfelte in Berlin. 


Das alte Berlin hatte bis zu Ende 
der fünfziger Jahre des vorigen Jahr— 
hundert3 feinen „Schübenplag” Xi- 
nienftraße 3 und 4, während  bas 
Scheiben- und Voaelfchießen im eigent- 
lien Schütenhausgarten, Xinien- 
ftraße 5, ftattfand. Ein alter Berli- 
ner, Heinrich Roller, der Erfinder bes 
befannten Stenographie = Spitems, 
jchildert mit draftifchem Humor den 
Charakter der damaligen Schüßenfeite, 
fomeit fie zugleich Woltzfeite waren. 
Schon von weitem hörte man den 
Lärm, die Pautenfchläge und dasfyan- 
farengefchmetter der vor den Schaubu- 
den fonzertirenden Kodvögel, vermiſcht 
mit dem dumpfen Gemwimmer oder 
lauten Gefreifh der verjchiebenen 
Reierfaften, die den Raruffell3 ala mu- 
fifalifche Begleitung dienten. \e mehr 
man ji) dem Cingange der Ichmalen 
Linienftraße näherte, dejto mehr wur= 
de man in die Fluth bes dort einge- 
faugten und andererjeit3 wieder aus- 
gefchiedenen Menjchenitromes mit hin- 
eingeriffen, und glüdlich mar ber, der 
durch das Thor gelangt ivar, ohne fein 
Schuhmerf, feine Nodärmel oder fonft 
ein Belleivungsftüd im Gebränge 
enzubüßen; Fußtritte, Rippenſtöße, 
blutende Naſen, Ohnmachten u. ſ. w. 
wurden als ſelbſtverſtändlich mit in 
Kauf genommen und nicht weiter be— 
achtet. War man auf dieſe Weiſe in 
den Schützengarten gelangt, ſo befand 
man ſich im tollſten und wüſteſten 
Durcheinander; den erſten Anprall des 
Menſchenſtromes hatte eine Batterie 
von Sauren- und Pfeffergurken-Ver— 
käufern auszuhalten, die ihrer kühlen— 
den Delikateſſe wegen, zu der auch ein 
„Töppken Briehe“ nicht verweigert 
wurde, ſtark begehrt waren. Lange 
Reihen von Glücks-⸗, Würfel- und 
Pfefferfuen-Buden mechjelten mii 
ambulanten Reitaurationen und Bier- 
zelten ab, auf deren Speifefarten die 
Knoblaußsmurft, der jaure Hering 
und der mit Staub ftark verfegte Kar- 
toffelfalat die Hauptrolle ſpielten. 
Wurjtyändler hielten ihre Waare über 
einem weithin ftinfenden Zorffeuer im 
Kochen. Ja, damals amüfirte man fid) 
in Berlin bet beicheivenen Genüffen. 


Ein rumwänifher Mititärffandal. 


Großes Auffehen erregt in Rumä- 
nien ein Militärbrama, mwelches jich in 
ber Jägerkaſerne zu Erajova abgefpielt 
bat. Am 19, Januar d. %. ftellte fıch 
in den Weg des königlichen Wagens, 
melcher ven König bon der Barabe bei 
ber Wafjerweibe zum Schloffe brashte, 
der Soldat Georg Jipafhoin nom er- 
ften Jägerbataillon. Der König ließ 
den Wagen halten und nun befchwerte 
fih der Soldat, daß er in der Kajerne 
bon feinen Chef3 mißhandelt verde. 
Der König ließ den Soldaten in bie 
MWahlammer abführen, beauftragte 
aber einen höheren Offizier mit ber 
Unterfuhung der Affäre. Der Schluß 
war, daß ber Soldat, meil'er fich nicht 
auf dem Inſtanzenwege beſchwert hat⸗ 
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de — mas aber fonft gefchab, wurde 
nicht befannt. Die dortigen Blätter 
behaupteten nur, ba Hpafchoin, zu 
feinem Bataillon zurüdgetehtt, troß 
töniglicher®erwarnung abermal3 mif- 
handelt morben fei. Diefer Tage er- 
griff nun der Soldat fein Mannlicher- 
Gewehr und ftredite mit zwei mohige- 
zielten Schüffen feinen Wachtmetiter 
Zefulestu und feinen Hauptmann 
Georgesfu zu Boden. Erfterer verjchied 
auf der Stelle, lehterer nad furzer 
Zeit. Der Soldat aber ftürzte fi nom 
zweiten Stodiwerf in den Hof, Tofort 
nad Verübung der That. Er erlitt ei- 
nen Schäbel- und Beinbrud, jeboch 
hoffen die Aerzte, ihn am Leben erhal- 
ten zu fönnen. So mwirb bie Frage ber 
Soldatenmifhandlung aufs Tapet ge— 
bracht in einem Augenblide, in welchem 
man fie, infolge der königlichen Ver- 
ordnung, welche ausbrüdlich dad Mif- 
handeln der Soldaten verboten hat, 
für endailtig befeitigt hielt. 


Tode8- Anzeige. 
‚yreunden und Pelannten die traurige Nad- 
riht, daß unfere liebe Mutter, Großmätter, Ur- 
grobmutter und Schwiegermutter 
—— Margaretha Drees 
im Alter von, 80 Jabren, wohlverſehen mit 
den di. Sterbefaframenten, felig im Sen ent» 
fhlafen ift. Die B tqung Sındet ftalt am 
Mittwoch den 2. Scept., um balb_9 Uhr Mor» 
gens dom Haufe ihrer Toter, Frau Oppold, 
750 Coutbvort Abe, nad der St. Aldbonius 
Kirde und bon da nah dem Et. Bonifazius 
Gotesader. Um ftille Xheilnahme Bitten: 

Vans Mittmann, Maggie Oppolid, 

Töchter. 

Anton Deißler, Sohn. 
Morik Oppoid, Schwiegerſohn, 

fein und lrenfeln, 
— — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nad- 
richt, daß unſere liebe Gattin,. Mutier und 


Großmirtter 
Walburg Stegahle 


im Alter von 75 Jabren und 6 Monaten felig 
im Seren_entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerftag, 9.30 Borm., bom Xtauer- 
baufe, 839 N. Hallted Str., nah der Et. Mt: 
hael3-Firhe und bon da nad dem &t. Yonifa- 
aus Sottesader. Um ftille Iheilnahme bitten 
die beirübten Sinterbliebenen: 


nebft En 
modi 


Garl Steahle, Gatte. 
Sugate Zongerle, Tochter. 
Io d ganserie, Schwiegerfohn, nebit 


Todes: Anzeige 


‚Sreunden und Belannten biermit die feaurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte undb unier 


Vater 
ü Peter Meder 
im Alter bon 58 yabren nah langem Leiden 
geitorben it. Die Beerdigung findet flatt am 
Zomneritaa, den 3. Sept. Nacht. 2 Abe, bom 
zranerbauje, 19 Carl Str., nah Graceland. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernoen Hins 
terbliebenen: 
Rofa Vicher, Gattin. 
Anna Nathaerber, Tochter. 
Anguft und Alfred Meyer, Söhne, nebit 
Verwandten. dmi 


Tode8- Anzeige 
‚Hreunden und PBelannten die traurige Nach: 
tit, dab unfer lieber Sohn und Prarder 

Karl Bedmann 

im Alter don 20 Jabren nach langem, jimerem 
geiden felig im Herrh enticlafen tft. Die Beer 
digung findet ftatt am Mittwoch, dent 2. Sep: 
tember, bom Irauerbaus, 4354 Dearborn Str., 
um 1 Uhr Racbm., nach der Epanaeliichen. Ema- 
nuel3 Nirdhe, Kce dv. und Dearborn Etr., nad 
Dalmoods. Um ftille Tbeilnahme binten die 
traueritden Hinterbliebenen: 

Kari und Auguſte Becmann (Eltern, 
Marie und Arthur, Geſchwiſier. 


Todes-Anzeige. 


Freunden umd Berannten die traurige, Nad: 


— 


richt, daß heute Morgen um 5 Uhr umfer 


hen im Alter von I Monat aeitarbeit tits -1tm 
ftile ITdeilwabme bitten die betrübten @itern: 
Adam Glaier, Pauline 5. Glafer ac’. Lin- 

„. bemann. a A rrany 

Begräbniß privat. — 
Geſtorben: Frau Lydia Sripp ‚ach Baumann, 
am 31. Anauit 1903, geliebte Gattür wen Yin. 
F. Seipp und Purtter don Mariaıdeitp. Acer 
diqumg am Dormeritag, um 5 Uber Rad. vont 
Iranerbanie, 377 Berrh Str., nad Drrfwoo) 
Friedbof. dimi 
„Geſtorben; Samucl Feis, geliebter Bater von 
Edward, Lillie und Hugo. Beerdigung am Don— 
neritaa, den 3. September, um 1 Uhr Machur., 
bon Irauerbauie. 4207 Rrairie Ade,, mit Kut—⸗ 
ſchen nach Roſehill. 
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Dankſagung. 

Allen Verwandten und Freunden, welchen 
bei dem berben Derzuite umferer it Seit vu 
benden Gattin und Yantter 

Lorena Wath geb. Naeger 
troſtreich zur Seite ſtanden, und für dik ſchönen 
Blumenſpenden, und beſonders den Schweſtern 
der Concordia Loge Nr. 71. D. A. O. M. W. 
füe ihre troſtreichen Vorte und ibre Teiinahme 
an dem PBegräbniß fagen wir unferen berzlich- 
ten Dant. 


Nicolaus Wath, Gatfe, 
Helene und Marie, Töchter. 


Dankſagung. 


Wir ſprechen hiermit allen Verwandien und 
Freunden unſeren inniaften Danf aus fir ihre 
Zheilnabme und ie ſchönen Blumenſpenden 
hei, der Beerdigung unſeres einzigen geliebten 
Sohnes Frievrih Wilhelm Naufe. 

Mr. ımd Mre. Frederid Nante, Eltern. 


— — 


GharlesBurmeister 


Peihenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telsephon. North 1885. Weibpij 


Ale Aufträge pAnktlicd and Bilign Deforat. 


Herzlichen Dank 


ber Sarugari Liedertafel für die Ihönen Rieder 
und Vorträge anlählih des 50. Geburistages 
von Kohn Karsw, 200 Yugufta Str., ehenfalls 
berzliden Danf allen Freundenund Belaknten. 


Gamilie NKatomw. 
Chut es jet — Heute. 
Geht u. feht Indiana Harbor— bie „Zauberftabt“ 


aufs 
Monat. 


bicage 


Company, 4. Floor, 77 @. Jadion Boulevard. 
Knall Helı, 


Dag,modimidsfrfon® 

AMERICAN Use., Chicago, JE. 
GONSERVATORY. 

Lie berborragendfte Schule für Mufit u. er 
fpieltunf. Unübertrefflige WYatultät won fedzig. 
Unterrichtöturje modern und gründlid. Gpepiels 
ie8 Schrer:Ausbiirungs-Departement und Mors 
tragsfurie. Unübertrsffligeffteisfturfe. Speyielle 
Raten für beanlagte Schüler mit beichrärtten 
Mitteln... Herbii:Termin beginnt 16. Seht. 1908. 
Ilufte. Katalog frei zer Poft. llag,bidoja, 124 
JOHN J. HATTSTAEDT, Präfident. 


Die deutsche Hehammenfciufe 


von Ghicags eröffnet ein nened Gemehet am 

Dienitag, den 22. September 1903. 
Anmeldungen, nündlih oder fchriftlid, erden 
ient eng bei 
Dr. F. Scheuermann, 


ag27—Iy5& Nie, 191 Nortb Ana 


EMIL H. SCHINTZ 


20 u 


— 


verlaufen. Xelepben: Geniral 
N. WATRY u €C0,, 
90 OR Mandoips Bkr., 
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—— 
Bas neue Schuljahr. 


Die Erziehungs-Behörde trifft Bor- 
tehrungen für dafjelbe. 


Hrumme Methoden. 


— 


Im Stiedensgeridht des Thomas Edgar 
foldye angeblih an der Tagesordnung. — 
Kontraftor Peirce macht eine überrafchende 
Ankündigung. — Chätiafeit der Repiforen. 


Der Schulraths-Ausſchuß für Un— 
a pocten hat geftern die folgen- 
den Verfegungen, bezw. Ernennungen, 
zu empfehlen bejchloflen: 

John McCarthy, bisher Vorfteher 
der Hendrids-Schule, ala Vorfteher an 
bie em Eule verfegt, an Stelle 
bon Herrn D. Y. Mulliter, der feinen 
Plaß aufgibt. 

Edward F. Worft, bisher Vorfteher 
der Bancroft-Schule, ald Vorfteher an 
die Dale-llebungsihule verjegt, an 
—F von J. S. Welſh, der abgedankt 

at. 

Vorſteherin Abigail A. Cannon, von 
der Kinzie-Schule an die Sheldon— 
Schule verfegt, an Stelle von Eliza- 
beth W. Murphy. 

Vorſteherin Carrie F. Patterſon, 
von der Bernhard Moos an die Ban— 
croft⸗Schule verſetzt. 

Vorſteher Frank W. Stahl, von der 
John Worthy- an die Moſeley-Schule 
verſetzt, an Stelle von Electra Dewey. 

Walter H. Comſtock, bisher Lehrer 
an der Hochſchule in Englewood, zum 
Vorſteher der Moſeley-Schule ernannt. 

Azile B. Reynolds, bisher Lehrerin 
an der MePherſon-Schule, zur Vorſte⸗ 
herin der Kinzie-Schule ernannt. 

Hitam B. Loomis, bisher Lehrer 
an der Medill-Hochſchule, zum Vorſte— 
her der Bernard Moos-Schule er— 


nannt. 


Simeon B. Robbins, bisher Lehrer 
an ber Hochſchule in Lale View, zum 
Vorſteher der John Worthy⸗Schule er⸗ 
nannt. 

Frau Florence M. Colt, zur Vorfte- 
herin der Hendricks-Schule ernannt. 

Frl. Marcella Reilly, die ihrer Stel⸗ 
lung als Muſiklehrerin am Lehrer⸗ 
Seminar enthoben worden iſt, weil ſie 
ihre Beziehungen zu dem Seminar: 
Direktor nicht richtig. aufzufaflen ver- 
modt hat, wird künftig den Mufifun- 
terticht in den Hochjchulen von Enale- 
wood und von Lake und in der Gemer- 
befchule ertheilen; ihren Pla am Se- 
minar erhält Herr 9. W. Yairbanf, ver 
denfelben jchon früher einmal innege- 
habt. 

Andrem $. Hogan, der feiner Stel- 
lung am Seminar au3 ähnlichem An⸗ 
laß verluſtig gegangen iſt wie Frl. 
Reilly, wird, als Lehrer det Mathema⸗ 
tit an irgend einer Hochſchule unterge— 
bracht werden. 

Schuldirelktor Cooley theilte mit, 
daß es große Schwierigkeiten verurſa⸗ 
che, Lehrkräfte für den Unterricht in 
der Haushaltungskunde und in der ge— 
werblichen Handfertigkeit zu bekom— 
men. Auf fein Befürmorten wird em— 
pfoblen werben, das Gehalt für diefe 
Stellungen um $200 zu erhöhen, fo= 
wie reguläre Lehrerinnen, fofern die- 
felben in Bezug auf ihre Keijtungen 


" mit minbeftens 80 Prozent marlirt 


* 
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ee 


find, aıf Wunfch ein Jahr zu beurlau- 


‚ ben, damit fie fih im Lehrer-Seminar 
Ä nadträglich für eines ober das anbere 


bon diefen Spezialfächern ausbilden 
laffen fönnen. 

Schulrathsmitglied Thompſon wird 
von ſeinen Kollegen mit ſcheelen Augen 
angeſehen, weil er ſich noch immer nicht 
dazu verſtehen will, die Leute namhaft 
zu machen, welche angeblich verſucht 
haben, ihn bei der Präſidentenwahl für 
die Kandidatur des Herrn Mark 
laufen. Es heißt jetzt, Thompſon wer. 
die vr he entweder nennen, abet 
aus der Behörde augfcheiden miffen. 

Recht intereffante Angaben enthält 
die Begründung einer auf Zchlung 
von $10,000 lautenden Klage, welche 
von Win. %. Hanlon, Nr. 373 Burling 
Str., gegen ben Friedensrichter Edgar, 
die Auftin Mercantile Agency, Charles 
Salishburyg und William Jrwin an- 
hängig gemacht morben ift. E3 heißt in 
dem fraglichen Dofument, daß Edgar 
mit der Auftin Mercantile Agency, ei- 
ner Kolleftiong-Agentur, im Bunde 


ı ftehe. Daß er auf Beranlaffung derfel- 


* 


ben mitunter an einem Tage bis zu 
dreihundert Zahlungsurtheile fälle, 
aber nur, wenn die verklagten Partei⸗ 
en nicht zugegen ſind. Stelle der Ver⸗ 
Hagte, ober ein Vertreter berfelben, 
fih ein, fo werbe da& Verfahren nieber- 
geijlagen, aber nur, um einige Tage 
ipäter von Neuem in Gang gebracht zu 
werben. Den Konftablern, melde bie 
Auftin Mercantile Agency in feitem 
Gehalt befhäftige, jeien bon Edgar 
unterzeichnete orlabungsbefehle zu 
beliebiger Verwendung zur Verfügung 
geftellt morben. - In ze Tal fei 
das Verfahren im Namen von Mar 
Schwarz angeftrengt morben, bem er 
angeblich feit jech& Jahren einen Bes 
trag von $15.25 gefähulbet hätte. Im 
Mirklichkeit habe er gegen Schwarz 
feine derartige Berbindlichteit gehabt, 
auch fei der Anftoß zur Einreihung 
ber Klage nicht von, Schwarz ausge 
gangen. Zu dem erften in der Sache 
anberaumten Verbandlungs = Termin 
babe fich ala fein, Hanlons, Vertreter 


der Anwalt J. C. Ryer eingefunden, 
was bewirlte, daß das Verfahren nie: 
‚ bergeihlagen wurde. Bald darauf 


-ı jet ihn, Hanlon, eine 
dung zugegangen. 


| | 2393 Milmautee Ape,, ausgeftrichen 


weite Borla- 
Auf biefer ſei die 
Adreſſe von Edgars Amtslokal, Nr. 


en. An deren Stelle habe eine 


geweſ 
= Adrefle, 1161 W. North Une., ge 


a Ryer habe 
een 
| tin * borgefunden. Im 


u — 


zmifchen fei im alten — 
gars von dieſem das Zahlungsurtheil 
gegen Hanlon gefällt worden. 

Frau Ehriftine Lamprecht, Nr. 3067 
Broad Str., fand fich geftern bor ber 
Steuer: -Rebifionsbehörbe ein, um ges 
gen bie vermeintlich zu hohe Ein⸗ 
ſchätzung ihres Grundſtückes Verwah— 
rung einzulegen. Sie würde den Platz 
für $5000 verfaufen, berficherte fie. 
Rebifor Meaham warf einen Blid auf 
den Steuerzetiel. „Da fönnenSie von 
Glüd fagen,“ meinte er dann, „denn 
eingefhägt find Sie nıtr zu $3000." 
Yrau Lamprecht hatte aus DVerfehen 
$8000 gelefen gehabt. Sie hob fidh 
T&hleunigit von bannen. 

Grundbefiger aus der vierten und 
ber fünften Ward jprachen vor, um zu 
der bon den Repijoren für ihren Be: 
zirk verfügten Abjchreibung von 15 | 
Prozent von den Ziffern, melde bie 
Affefforen einberichtet haben, eine noch 
weitere ' Ermäßigung 


gängige Abfchreibung merde fich nicht 
eornehmen laflen, es müffe nun jeber 
bermeintlich zu hoch Eingeichäßte per- 
Tönlich fommen und ſeine Beſchwerde 
vorbringen. 

Heute Nachmittag befallen ich bie 
— mit Beſchwerden, die von 
Dr. E. G. Hirſch, Adolph Loeb, W. H. 
— und anderen Grundbeſitzern an 
der Michigan Ave., ſüdlich von 22. 
Str., wegen angeblich zu hoher Ein: 
ſchahung ihrer Grundſtücke 
worden ſind. 

Der Univerſität Chicago wurden an 
drei von ihren Grundſtücken auf der 
Südſeite zuſammen Abſchreibungen 
bon $42,631 zuaeftanden. Die Ein— 
Thäßung des Lerington Hotel& (Eigen: 
thum der Chicago Title and Truft 
Co.) wurde um $78,380 herabgemin- 
dert. 

Unternehmer Peirce hat fich geftern | 
dem Finangminijiter Shaw gegenüber 
anheiſchig gemacht, das Bundesgebäude 
ſchon im November nächſten Jahres 
fertig zu ſtellen, alſo einige Wochen 
eher, als ſein Kontrakt vorſchreibt. 
Herr Shaw hat ſich bereit erklärt, dem 
Kontraktor, falls er dieſes Verſprechen 
halte, die Buße von 850, 000 zurückzuer⸗ 
ſtatten, welche ihm auferlegt wurde, 
meil er den Rohbau nicht rechtzeitig fer⸗ 
tig hatte. 

"Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion hat die Anklagen wegen grober 
Pflichtvernachläſſigung, welche gegen 
den Leitungsröhren -Inſpektor Fer— 
guſon vom Geſundheitsamt erhoben 
worden ſind, für begründet befunden 
und die Entlaſſung des Mannes an— 
geordnet. 

Fleiſchinſpektor O' Brien, der vom 
Geſundheits-Kommiſſär wegenpPflicht— 
vernachläſſigung mit dreißigtägigem 
Gehalisabzug beftraft worden war, 
gegen dieſes Urtheil aber bei der Zivil— 
dienſt-Behörde Verwahrung eingelegt 
hatte, hat von dieſer noch fünfzehn 
Tage „Zulage“ erhalten. 

Raudinjpektor. Schubert . erklärt, 
falls die-ChHicago Coated Board Co. 
mit dem von ihr getriebenen Rauchuns | 
fug nicht fpäteftens am Donterftag in- 
nehalte, werde er von da an täglich ei= 
nen Strafantrag gegen biejelbe jtellen. 

Die Baupolizei ift darauf aufmerf: 
fam gemacht worden, daß die Kontraf- 
toren AndremLanquift und O'Brien & 


Go., welche zur Zeit an dem Granada | und verfuchen fol, jich die Dienfte * 


Hotel, Ede Rush und Ohio ©tr., bau- 
liche Veränderungen vornehmen, an- 
fäßlich derfelben den ganzen Vürger- 
fteta und die halbe Straße verfperrt 
baben. 3 mwirb ihnen deutlich ge- 
macht merden, daß dergleichen unzus 
läffig ift. 


— —— —— — 
Von Glaubensgenoſſen betrauert. 


Pfarrer E. A. Murphy — Seel— 
ſorger der katholifchen St. Marys— 
Gemeinde, an Eldridge Court und 
Wabaſh Ave., der älteſten tatholiſchen 
Glaubensgenoſfenſchaft in Chicago — 
erlag geſtern Abend, erſt 48 Jahre alt, 
in feiner Wohnung, Nr. 543 Wabafh 
Ave., einem Herzleiden. Der Berjtor- 
bene war unermüdlich in feiner Thä-= : 
tigfeit für die fatholifche Kirche. Nach- 
dem er 5 Jahre das Pfarramt an der 
biefigen St. Mary3-Gemeinde getreu- 
lich Bermaltet, übernahm er 1880 das 
Paftorat einer katholifchen Kirche auf 
der MWeitfeite. 1886 folgte er einem 
Rufe nach Rodford, IU., wo er in dem 
kurzen Zeitabjhnitt von nur drei Jah- 
ren bie dortige St. Marys⸗ Gemeinde 
gründete und derſelben eine ſtattliche 
Kirche und ein geräumiges Gemeinde⸗— 
ſchulhaus erbaule. Nachdem er dieſes 
Merk vollbracht, tehrte er nach Chicago 
zuriid und übernahm wieder die Lei- 
tung der biefign St. Mary3- 
meinbe. 

— — — — 
Aus Vereiunskreiſen. 


Das letzte Schießen, welches der 
Chicago Schützenverein in 
Palos abhielt, hatte das nachſtehende 
Ergebniß: 

Konig⸗ Union⸗ Stich⸗ 
Scheibe Scheibe Scheibc 

John Palm 13 8 2 
9. Schurz 
ge. Staat. ur.» 
308. Doff. nu... + 
E. Pannemann... 
Geo. Groth.....- 
©ottfr. ——— 
Tr. CF. Keogh.. 
S. B. Traub.. 
Geo. — 188 
9. Klemm. 
&. Fehr.. 
&. Aung * 
Geo. —— — 

— — — 


* Die Reihe der vom Oak Park⸗ 
Klub in dieſem Sommer veranſtalte⸗ 
ten —— kommt heute Abend 
zum Abſchluß. Die „American Band“ 
wird, unter Mitwirkung des Empire- 
Quartettes und bes Xylophonſoliſten 
J. R. Schufeld, ein gediegenes Pro— 
gramm zur Durchführung bringen. 


„Town Xalt« gibt jede Auskunft über die 
neuen Ortihaften an der — 
rung der Chicago Great Weſtern⸗Bahn. 

Sea Br ed man on Shin 
g Bere, er Fort 
Dodge, 18— 13ien,ojadi 


— 
— 


— — — — 


durchzuſetzen. | 
Reniforieft erklärte,eine zmeite Durch 1? 


erhoben | 


"Fohnkonferenzen. 


— 


Haben zwichen den Schlachthaus⸗ 
firmen und Angeftellten begonnen. 


Berfdicdene Angaben. 


Speifewirtbe behanpten, der Kelluerftreif fei : 


„t0dt und bearaben’, die atidere Seite 


verfichert, daß er in voller Kraft fei.— | 


Dom Arbeitertag. 


Im Kontor der Firma Schwarp- 
child & Sulgberger find "heute bie 
jährlichen Lohntonferenzen zwifchen 


ı ben Vertretern der Schladhthausfirmen 


| und denen ber organifirten. Schladht- 
hausarbeiter eröffnet morben. 
zur Zeit in Straft befindlichen Verein⸗ 
barungen laufen theils in dieſem, 
theils in nächſtem Monat ab. Sieben 
von den Arbeiter-Verbänden verlan— 
gen eine Lohnaufbeſſerung im Betrage 
von durchgängig zehn Prozent, 
zwar ſoll der Mindeſtlohn, für Hand— 
langer und Tagelöhner, auf $2.00 den 
Tag feſtgeſetzt werden. Die Lohnſätze, 
auf welche man ſich einigen mag, wer— 
den nicht nur für die Chicagoer An—⸗ 
lagen Geltung haben, ſondern auch für 
die großen Betriebe in den anderen 
weſtlichen Hauptſitzen der Fleiſchindu— 
ſtrie, nämlich: Eaſt St. Louis, St. 
Louis, Omaha, Kanſas City und St. 
Joſeph, Mo. Bei den Verhandlungen 
werden die Arbeiter vertreten von 
Michael Donnelly, dem Präſidenten 
der Internationalen Schlächterei— 
arbeiter-Union, Steve Vail aus 
Dmaha und Wm. %. Sterling, dem 
| Bevollmächtigten des Zentralrathes der 
| Chicagoer Schlahhthausarbeiter. Die 
| Verbände, welche Zohnaufbefferungen 
verlangen, find Die ber NRinbS-, 
| Schwein- und Schaffchlähter, der 
Rinderknochenſchäler, der Faßbinder, 
der Darmputzer und der Arbeiter aus 
den Konſerven⸗-Abtheilungen. Heute 
Abend ſollen hier auch Sekretär Call 
von der Internationalen Schlächter— 
Union und der Vize-Präſident Schmidt 
vom ſelben Verband eintreffen, welche 
einen Verſuch machen werden, die Bei— 
legung des Schlächterſtreiks in Roche— 
ſter, N. Y., zu erzielen, welcher nun— 
mehr ſeit bereits achtzehn Monaten im 
Gange it. 

MW. ©. Garner, Geſchäfisagent des 
Verbandes der Hausmeifler von Wohn⸗ 
gebäuden, ſprach geſtern im Geſchäfts— 
platze des Grundeigenthumsagenten 
Elmer E. Baldwin vor, in der Ab— 
ſicht, von dieſem womöglich die An— 
erkennung der Union ünd Unionlöhne 
für die in den von Baldwin verwalte— 
ten fünfundzwanzig Zinshäuſern be— 

| fopäftigten Hausmeifter zu erlannen. 
; Er hatte feinen Erfolg mit feiner Sen: 
| dung und ihm murbe bebeutet, daf e3 
für ihn ein Iebensgefährlichealinterfan- 
gen fein würde, bie Hausmeifter ber ! 
Firma gegen Diefe aufzumieoeln und | 
wohl aar zur Einftellung der Arbeit 
zu bewegen. — Herr Bolßwin iſt be— 
kanntlich der anſchlägige Kopf, ben 
den Plan entworfen bat, nach wel: 
I chem fich hier eine Baugefellichaft 
mit $2,000,000 Aftientapital bilden 


| 


Bauarbeiter der Stadt zu fihern, ive 
he nicht zu Gewertfcnftäperhänden 
| gehören. 

Die Angaben, welche über die Wir- 
tung des gejtern vom internationalen 
Derbande der Hotel- und Reftaurant- 
Angeitellten  erlaffenen 
Streifbefehles gemacht werden, lauten 
jehr verfchieven. Während die ‚Speife- 


wirthe behaupten, daß fih faum ein | 


halbes Dupend ihrer Angeſtellten durch 
die angedrohte Ausſtoßung zur Ein: 
ſtellung der Arbeit habe bewegen laſ— 
ſen, verſichert Präſident Callahan vom 
Angeſtellten-Verband, daß mehr als 
I 650 Dann geitern die Arbeit niederge- 
legt hätten, und daß ron den 1,800 
Mann, welche beiMitgliedern des Ber- 
eind der SpeifewirtGe befhäftigt geme- 
fen find, jet nur mehr 200 an der Ar- 
beit jeien. Während es nicht gelungen 
fei, in irgend einem ber in Frage kom— 
menden Gejchäfte die vollftändige Be— 
triebgeinftellung zu erzielen, feien die- 
jelben durchweg um einen großen Theil 
ihres Perſonals gebracht und infolae: 
deſſen nicht annähernd imſtande, ihre 
Kundihaft in aufriedeniteflender Wetie 
zu bedienen. Die 200 Leute, welche die 
Arbeit nicht niedergelegt haben, werben 
aus der Union ausaeftoßen werben. 


In Wirklichkeit ift die Zahl der Kell- 
net, welche dem neuen Gtreifaufruf 
nicht haben mwibderftehen fönnen, um et- 
mas größer geiwejen, als bie Speife⸗ 
wirthe behaupten, aber ſo groß, wie 
Callahan angibt, war ſie nicht annäh— 
ernd. Im Erby'ſchen Reſtaurant un—⸗ 
ter dem Chicago Opera Houſe ſtellten 
ſieben Mann die Arbeit ein, und aus 
drei oder vier anderen Gefchäfien mel⸗ 
deten ſich je drei bis vier Nachzügler 
im Hauptquartier — Alles in Allem 
feine fünfundzwanzig Mann. Bon ei- 
ner ernftlihen Störung im Betriebe 
ber Speifewirthichaften ift nirgends 
etwas zu bemerfen, und nur die noch 
immer por einigen von den Lofalen 
poftirten Sicherheitgmächter find An: 
zeichen, daß der Gtreif eine Thatjache 
ift, und daß die Speifewirthe biefelbe 
als eine Unannehmlichkit empfinden. — 
m Hauptquartier ber Hotel- und 
Reftanrant = Angeftellten wird die 
Stimmung mit jedem Tage eine ber- 
brießlichere. Daß die „Streikleitung“ 
einem aus St. Louis .verfchriebenen 
Verbandsbeamten übertragen morben 
ift, dürfte feinen quten Grund in der 
Ermägung haben, dat man diefen St. 
Zouifer, der mit den Anfängen bes 
Streits nichts zu thun gehabt, doch 
nicht qut für die böfen Folgen mirb 
verantwortlich machen können, wmelche 
ber Streif für viele von den Theilnch- 
mern bereit& gezeitigt bat und noch zei- 
tigen: mird. a 

| Nah Unterhandlungen pon mehrmö- 
iger Dauer haben fih nunmehr bie 
Verwaltung der Yllinois-Zentralbahn 


— Beste Dessleslbseuanenbaee 


Nun vr Biken Sir, — 


Die | 


und | 


berichärften ı 


Bu über bie Lohnfrage geeinigt. 
n Vebereintommen 


—*9* die A Bahn ihren Zelegras 
phiften eine Lohnzulage im Betrage 
bon durchgängig 20 Prozent gewähren. 
Der Mindeftlohn für Zelegraphiften in 
fleinen Stationen wirb künftig $52.60 
den Monat betragen, in größeren Plä- 
hen aber $72. 

Der neue Zentralrath der Dampf: 
erzeuger, welcher fih durch ftaatliche. 
Inlkorpotirung eine Art von Patent⸗ 
recht auf den Namen geſichert hat, will 
es den Verbänden der Maſchiniſten, 
Heizer und Elektrizitätsarbeiter, wel— 
he den alten Verband bilden, großmiüi: 
tbiq freiftellen, der neuen entral- Or⸗ 
ganiſation beizutreten, und zwar noch 
ehe nr Mahl der Teamten gefchritten 

wir 

Der Vollziehungs-Ausſchuß der 
Federation of Labor wird morgen 


Streites machen, welcher zwiſchen den 
Bauſchreiner⸗- und denBauhandlanger— 
Verbänden wegen des Anrechtes auf 
die Arbeit an Rohbau-Verzimmerun-⸗ 
gen entbrannt iſt. 


Der Verband der Wäfchere: arbeiter 


ende Gross 


7 Yen Banbipalen. 


einen Verfuh zur Schlichtung des | 


— 


Die Energie der Polizei ſchredt die 
Verbrecher nicht. 


Farmer Keller halb todtgeſchlagen 


Eines verliebten Schwarzen ſchwarze Ge⸗ 
danken und ſchwärzere Chat. — Vom tapfe⸗ 
ren Bäcker Andelheim und einem guten 
Fang. 

Die ungewöhnliche Thätigkeit, welche 
die Polizei ſeit dem Doppelmorde in 
den Anlagen der „Chicago Cith Rail⸗ 
way Co.“ entwickell ſcheint die Stra— 
Benräuber im Allgemeinen nicht zu be= 
ı einfluffen. In den fpäten Stunden 
des geitrigen Abends und in den frü- 
ben Stunden de3 heutigen Morgens 
wurden brei Perjonen beraubt und 
zwei derjelben jo mißhandelt, daß fie 
fich jet in ärztlicher Behandlung bes 
| finden. Die Opfer find: 

Peter DO Mofil, 24 Jahre alt, Nr. 


bat geitern feinem PBertreter in bent | 4345 Marjhfield Une, wurde an der 


Schieds⸗ Ausſchuß, Herrn H. M. Diet- | 44. Str. 
rich, zur Verſtärkung nock den Gene— | NRäubern überfallen, 


tal = Drganifator Pomell beigegeben 
und verlangt, dab au ber Verband 
der MWäfchereibefiber einen zweiten 
Schiedsrichter ernennen möge. Die vier 
Mitglieder ſollen dann noch in dieſer 
Woche einen Unparteiiſchen wählen 
und ſich darauf unverzüglich an die 
Regelung der Lohnfrege begeben. 

Am 1. Dezember laufen die Lohn— 
vereinbarungen ab, welche zwiſchen den 
Fabrikanten von Frauenkleidern und 
dem Gewerkverbande der „Ladies Gar— 
ment Workers' Union“ zur Zeit in 
Kraft ſind. Um für die Verhandlun— 
gen über Erneuerung des Kontraktes 
ihre Stellung zu verſtärken, hat die 
Union nun vier Organ ſatoren ange⸗ 
ſtellt, die ſich bemühen ſollen, im Pu— 
blikum Stimmung zugunſten der 
Schutzmarke des Verbandes zu machen. 

Die Fleiſchhauer-Union Nr. 212, 
deren Mitglieder in Englewood, Lake 
und benachbarten Bezirken thätig ſind, 
bat an die Inhaber der Fleiſchläden 
das Erſuchen gerichtet, ſie möchten ihre 
Geſchäftsplätze am nächſten Montag 
ſchließen. Im vorigen Jahre hatte 
dieſe Union ganze 19 Mann im Feſt— 

| zuge, heuer wird fie in einer Stürfe 
von 600 Mann ausrüden. 

Auf heute, Dienftaq, Abend find un- 


| 


ter anderen die folgenden Gemerf: 


| ichafts - VBerfammlungen anberaumt: 
| _ Baufchreiner, Nr. 1 — 122 LaSalle 
Str.; Nr. 2 — 188 Blue Jaland Ave, ; 
Nr. 419 — 576 Larrabee Str. 

Möbelfchreiner, Nr. 1 — 122 Welt 
Late Str. 

Matragenmacer, Nr. 6899 — 43 
M. Randolph Str. 

Deutjde „Painter Union” — 55 N. 
Slarft Str.n 

Dentfche Sthanffellner: und Auf⸗ 
— Union — „Allemannia“ 

32 — — Ave. 


| Bor Cd — der —— 
| Der Bismard- — —— er⸗ 
ſtrahlte geſtern Abend zum erſten 
Male in dieſem Sommer nicht im 
Glanze ſeiner elektriſchen Beleuchtung. 
J Er lag im Halbdunkel. Bei dem kühlen 
Wetter hatten ſich die Beſucher nicht in 
der üblichen großen Zahl eingefunden. 
| Deshalb fand das Konzert in dem 
| großen Saale ftatt, der an den Garten 
angrenzt. Bei wieder eintretender iwar- 
mer Witterung mirb felbitver- 
ı ftandlich im Garten fonzertirt. Doc 
näbert fih die Saifon ihrem Ende. 
Die Angeftellten vom Bismard-Gar- 
ten hielten Sonntag in Srautwalds 
Halle, Ede North Wnente und 
Burling Straße eine Teitlichkeit 
ab, bei der e& echt beutfch-gemüth- 
| lich und urbergnügt zugina.. Dem 
Dberkellner Herrn Berger wurde dabei 
bon ben Angeftellten ein filbernes Ser- 
bice und ein Diamant: Hembenfnopf, 
dem Oberfoch Herrn Fsriß ebenfalls ein 
filbernes Gerpice ald Zeichen der An- 
erfennung überreicht. 


| 


Letztwillige Verfügung. 

Im Nachlaßgerichte wurde geſtern 

Nachmittag das Teſtament des am 20. 
Auguſt geſtorbenen Dampfkeſſelfabri— 
fanten Yohn Mohr zur Beitätigung 
eingereicht. Das Binterlaflene bemeg- 
lihe Eigenthum de3 Erblafferd mirb 
darin auf $50,000 beziffert. Nach 
Auszahlung pen je $1000 an 9 Entel 
fol die Hinterlaffenfhaft zu gleichen 
Theilen den Söhnen, Nofepb, Louis, 
| Albert, Eduard und Wilhelm Mohr 
aufallen. Yür feine Töchter hätte der 
Erblaffer, jo lautet eine Klaufel bes 
Teftamentd, zu feinen Lebzeiten be- 
reit3 fo qut geforat, daß biefelben bei 
der Erbaufiheilung nihl in Betracht 
zu ziehen wären. 


Rurı un Neu, 


* Frau Chriftine Meier, von ihrer 
Deutichlandreife zurüdgetehrt, wurde 
erſt nach ihrer Ankunft in New York 
durch einen Brief ihres Gatten von dem 
geheimnißvollen Verſchwinden ihres 
Sohnes Paul in Kenntniß geſetzt. Sie 
gibt ſich der Hoffnung hin, daß er noch 
am Leben iſt und endlich von ſich hören 
laſſen wird. Der junge Mann wird 
nun ſchon drei Wochen von den Sei— 
nen ſchmerzlich vermißt. Noch immer 
fehlt jede Spur von ihm. 

— — — —— 
Aiedrige Sommer⸗Touriſtenraten 


via der Chicago Great Great Weftern Bahn, 


$16.00 nad St’ - Yauf und Minneapoliß 
and zurüd, 820 nach —54 Superior und 
Aſhland, 14 nah Madtion Kate, Matervifis, 
Geribanft. Tidets täglich zum Verkauf bis 
‚zum 30. Sept. Giltig für bie Rüdfahrt his 
zum 31. DOM. Wegen rich Ginzelpeiten 
‚wende man jich an irgemd einen ern der 
Great Weſtern, en * me 

deie 


U. Chicago, MM. 


| 


mm — —— — — — — 


und Marffield Ave. 
in die 


bon | 
rechte | 


Mange geichoflen und um eine goldene | 


Uhr und andere Werthjachen beraubt. 
O'Noſik lieat in ſehr bedenklichem 
Zuſtande im County-Hoſpital. 

John Keller, 42 Jahre alt, ein Far— 
mer aus Barlamont, Mich., wurde an 
der 32. Str. und Union Ave. kurz 
nach Mitternacht hinterrücks überfallen 
und halb todt geſchlagen. Dem Be— 
mwußtlofen nahmen die Verbrecher $15 
ab. Keller wurde in’3 Propident-» 
Hofpital gebradt. Er dürfte dapon- 
tommen. 

drau Chad. R. Trizelt, Nr. 195 
25. Str., wurde in der Nähe ihrer 
Mohnung unter dem Hochbahnger‘ft 
bon einem Neger um ihre Börfe nebit 
Anhalt, $3, beraubt. 

Vier Kerle betheiligten fih an dem 
Ueberfall auf ONofik. Sie hielten ihn 
auf dem Heimmege an und verlangten 
feine Wertbfachen. D’Nofil gab ihnen 
eine goldene Uhr und mollte gerade 
einen Zehnpollarfchein aus der Tafche 
ziehen, al3 einer der Galgenftride 
fagte: „Mir können Zeit fparen, wenn 
wir ſelbſt ihn durchſuchen.“ Das ge— 
ſchah, dabei überſahen ſie aber den 
Geldſchein. Die Räuber entfernten 
ſich nun dreißig Fuß weit und dann 
gab einer derſelben einen Schuß auf 
O’Nofit ab. Die Kugel drang diefem 
burd) die rechte Wange und fette fich 
im Kinnbaden feit. Der Verwundete 
janf bewußtlos nieder und wurde bald 
darauf von einem Vorübergehenden 
gefunden. Diefer benachrichtiate die 
Polizei. DMofik vermochte eine qute 
Beichreibung von den Thätern zu 
geben. 

Keller ift hier fremd und befuchteNtr. 

3010 Union Ave. mohnende Freunde. 
Cr befand fich heute früh auf dem 
Heimmege, al3 ihn plöglich zwei Kerle 
ben hinten padten. „Wir wollen Sie 
nicht verlegen, aber wir wollen hr 
Geld haben,“ jagte einer derfelben. 
Keller jegte fi zur Wehr und erhielt | 


| 
| 


Uhr gefunden, melde Frant Tiggerald, 
4740 Union Ave, Samftag Nat von 
zwei Siraßenraubern abgenommen 
worden war. 

Arthur Knox, Sohn des gleichnami⸗ 
Grundeigenthumsmallers, verſcheuchte 
zu frühet Morgenſtunde Einbrecher aus 
der elterlichen Wohnung, 804 Hinman 
Ave., Evanſton. 

Edward Regan, ein Inſaſſe des Ir⸗ 
renhauſes in Dunning, entſprang ge⸗ 
ſtern Abend aus der Anſtalt und wa⸗— 
iete nach einer Inſel in dem künſtlichen 
See der Anſtallsanlagen; beim Nahen 
der Wärter fprang er iwieder in’3 Waf- 
fer, doch gelang e3 dem Wärter John- 
for, ihn nad kurzem Widerftande zu 
übermältigen und mit Hilfe anderer 
Märter an’3 Land zu ziehen. NRegan 
wurde darauf zu Bett gebracht, um 
einem Schnupfen vorzubeugen. 

Der fünfzehnjährige Herbert Bell 
wurde in Hopkins’ Theater geitern 
Abend von den Angeftellten, meil er 
feine Füße auf die Brüfiung der Gal- 
lerie legte, angeblich derart mibhan= 
delt, daß er nad) einem Straßenbahn- 
wagen getragen und nad) feiner Woh- 
nung in der Nähe der 24. und State 
Str. geſchafft werden mußte. R. C. 
Merrigan, ein Gaſt des Lawrence Ho⸗ 
tel und Augenzeuge des Vorfalls, will 
die rohen Patrone gerichtlich belangen. 

DEE 


Mißachter des des Gerichtes. 


Zwei Cincinnatier Bäfder und Bilfsfheriff 
Peters in Ungelegenheiten. 

An voriger Woche wurde hier, auf 
Veranlaffung der Cincinnatier Poli⸗ 
zeibehörde, Walter B. Hoyt, ein Vetter 
des verſtorbenen Bühnenſchriftſtellers 
Charles B. Hoyt, in Haft genommen 
unter der Antlage, durch falſche An— 
gaben einenBetrag von 83300 erſchwin⸗ 
delt zu haben. Um ſeine Auslieferung 
nach Ohio zu hintertreiben, ließ Hoyt 
ein Habeas Corpus-Geſuch an Rich— 
ter Kavanagh richten, ehe jedoch über 
dieſes verhandelt werden konnte, ſchien 
ſich die Sache von ſelbſt zu erledigen, 
indem bei der Vorverhandlung vor 
Kadi Prindiville die Anklage gegen 
Hoyt zurückgezogen wurde. — Inzwi⸗ 
ſchen ſind aber zwei Polizeibeamte aus 
Cincinnati hier eingetroffen: der De— 
tektive Thomas J. Howard und der 
„Sendbote“ Lewis Hamilton. — Dieſe 
haben, mit Unterſtützung des ſtellver— 
tretenden Sheriffs Peters, den Hoht 
von Neuem verhaftet. Sie ſtanden im 
Begriff, ohne Weiteres mit ihm abzu— 
reiſen, als ſie ſelbſt beim Schlafittchen 
genommen wurden. Richter Kavanagh, 
dem bie neue Noth des Hoyt gemeldet 
worden war, erblickte in dem Vorgehen 
der Cincinnatier und des Herrn Peters 
eine ſchnöde Mißachtung feiner richter⸗ 
lichen Gewalt. Er hat die Drei greifen 
laſſen und will ihnen nun den Prozeß 
machen. Als Vierter im Bunde dürfte 
Hilfs-Staatsanwalt Barnett ſich ge⸗ 
fallen müſſen, denn dieſer räumt ein, 
daß die abermalige Verhaftung des 
Hoyt auf ſein Anrathen hin erfolgt iſt. 

— — — — 
Aus den Polizeigerichten. 


Der Bauunternehmer James Mil— 
ler machte vor Kurzem die ihm unange— 


| nehme Wahrnehmung, daß Spikbuben 


fih an dem Baumaterial bereicherten, 


mit einem Iodtfchläger einen furcht- | da8 er vor dem von ihm aufgeführten 


baren Schlag vor die Stirn. Gr taus | 


| Neubau an der Ede von 62. und Aus 


melte und erhielt jegt mehrere Schläge | ftine Str. aufgefpeichert Hatte. Er jeb- 
in’s Geficht, bis er bemwußtlos zujam= | te die Bolizei davon in Kenntnik. Nach 


menfanf. Gin Polizift fand ihn auf | 
dem Bürgerfteig. 


Ir 


dem Regen der borlegten Naht fand 
dieſelbe in dem aufgeweichten Boden 


Der 81 S. Peoria Str. wohnende, jener Gegend die Eindrücke von Eſels— 


22 Jahre alte, 
Humphrey Nicholfon bernarrte fich, 
ald er am Sonntag an der Wohnun 
jeines 7ljährigen Raffegenofien %o2. | 

U. Howard, 81 ©. „Beoria ©tr., vor: 
überging, in deflen 25 Jahre zäblenbe | 
Gattin Emeline und machte einige an- 
zügliche Bemerkungen, melche bie Frau 
ihrem Chegefpons »bei feiner Heimtehr 
wiederholte. Geftern Nachmittag 
machte der Greis dem jugendlichen | 


farbige Süngling | dufen. Man folgte diefen Spuren. Gie 


fiihrten nach dem Haufe, da3 von Fred, 
Runfle beivohnt wird. Der Mann 
murde verhaftet. Runkle betheuerte heu— 
te vor Richter Hennefly ſeine Unſchuld. 
Das Daſein des Eſels im Stalle hinter 
ſeiner Wohnung konnte er aber nicht 
ableugnen. Der Richter gab dem Ange— 
klagten jedoch Gelegenheit, den Beweis 
ſeiner Schuldloſigkeit zu erbringen 
und vertagte die Verhandlung bis zum 


Schwärmer bittere Vorwürfe und als 11. September. 


dieſer ſich auf die Hinterbeine 
verſuchte der Alte, 


ſetzte, 
ihn zu züchtigen. 


Sm Englevood = Polizeigericht er- 
eiqnete fich heute eine aufregende Sze— 


Humphrey ergrimmte darob und durch | ne. Nachdem Richter Hennefly den 12- 


die verſchiedenartigen Getränke, mit 
denen er ſein Liebesleid abzukühlen 
verſuchte, erreichte er das Gegentheil, 
er kam auf ganz ſchwarze Gedanken! 
Geſtern Abend ſchlich er ſich an das 
Fenſter von Howards Wohnung und 
gab fünf Schüſſe auf den Greis ab. 
Dieſer fank, in den 
geſchoſſſſen, zu Boden; 
dere Kugeln trafen ihn 
linken „Arm und in die linke 
und die übrigen gruben ſich in eine 
Tiſchplatte ein. Frau Howards Hilfe— 
rufe lockten die Polizei herbei, und 
dieſe fand den Thäter nach kurzem 
Suchen in einer Hintergaſſe. Ob der 
Verwundete davonkommen wird, iſt 
noch zweifelhaft. 

Einen guten Fang ſcheinen die Ge— 
heimpoliziften Dailey und McCarthy 
in Noel Bull und Tony de Marje ge- 
macht zu haben, mwelche fie nah Zer- 
trümmerung zweier Thüren in dem 
Kofthaufe der Frau Benfon, 3642 
State Str., und nach einem fehmeren 
Kampfe übermältigten. Gegen die Ge- 
fangenen find bereit3 jieben Antlagen 
wegen Einbruch und Straßenraubes 
gebuht und der Bäder Wm. Anbel- 
heim, 5201 State Str., hat fie als bie 
Verbredier ertannt, welche in feinen 
Laden einbraden und $30. ftahlen, 
dann in Andelheims Wohnung über 
dem Laden famen, io die Eheleute 
Andelheim ihnen aber den Raub mie: 
der abnahmen. Einen der Verbrecher 
warf Andelheim über da3 ITreppenge- 
länder, und ber zweite riß ohne Weite- 
red aus. Frau Benfon beftritt, daß die 
Burfchen in ihremYHaufe feien, und ver- 
riegelte die Hausthür. Diefe murbe von 
den Beamten erbrochen. Dann fanden 
fie im oberen Stodmwerf eine meitere 
Thür verihloffen, undDatley fah durch 
das Oberfenfter, daß die Gefuchten fi 
in dem Zimmer befanden. Einer lub 
gerabe einen Repolver. Am Nu wurde 
die Thür geiprengt und nun folgte ein 
fchmerer Kampf, aus dem die Geheim- 
poliziften ald Sieger berporgingen. 
Bei einem der Gefangenen mwurbe eine 


zwei an⸗ 
in den 


| 


| 


| 


| 


jährigen Wallace Miller des Dieb- 
ftahld von Getreide aus Güterwagen 
der Chicago Gürtelbahn fehuldia be- 
funden und dem Nugendgericht über: 
antwortet hatte, jammerte defien Mut- 
ter, die im Gebäude Nr. 7422 May 


| Str. wohnhafte Frau Miller, überlaut 


Magen | I und fiel 


Wade, | 


= 


Ihließlih in Weinträmpfe. 
Sie mußte im Sranfenwagen ber 
Englewood - Poligeimache nad ihrer 
Wohnung gebracht werben. 


— 


gur legten Ruhe. 


Bon feinen Sanges- und Zogenbrü- 
dern murde geitern dem im jchönften 
Mannesalter, im 46. Lebensjahre, ge- 
ftorbenen Herın Fri Schwarg das 
legte Geleite gegeben. Im Trauer: 
baufe, Nr. 963 Perry Str., hielt Herr 
Paftor Rudolf John eine tiefergreifen- 
de Abfchiedärede, nachdem der Haru= 
gari-Sängerbund an der Leiche feines 
berdlichenen Gründer und Präfiden- 
ten dad ftimmunasvolle Lied „Still 
rubt das Herz“ gefungen. Am Grabe 
auf dem Rofehill Frievhofe führten 
Mitglieder der Athol-Zoae, zu ber 
Herr Schwarg gehört hatte, die beim 
Driden der Pythias-Ritter üblichen 
Irauergebräuche aus. Der Harugaris 
Sängerbund fang wehmuthsvoll das 
Lied „Ueber allen Wipfeln ift Rub’“. 
Im Namen der Sänger hielt alddann 
Herr Yofeph Flude eine allen Hörern 
mächtta zu Hetzen gehende Gebenfrebe. 
Unter den Rlängen des von den Sän- 
gern mit tiefer Empfindung zu Gehör 
aebrachten Bardenchors mwölbte fich der 
Grabhügel. Zu der Leichenfeier hatten 
fich auch die Beamten und viele Ange: 
ftelte der Brundwid & Balfe Co. 
eingefunden, bei -melcher der nunmehr 
Verſtorbene ſechzehn Jahre eine Ber: 
trauenzjtellung befletvet hatte, 


— Rabdfahrerleben. — „Halt, halt! 
Meine Müpe tft fortgeflogen !"— Ach 

was! Paß doch beſſer auf, wir fahren 
doch hier auf dem Tandem und nich 
im Schlafmagen"” 


5 \ 
Ä 
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year] Shwereldämpfe. 


grau Doherty u Poliziſt Kla⸗ 
mann in großer Lebensgefahr. 


Ein gefährliged Mostitomittel. 


Weicenfteller Earrington das Opfer feines 
Bernfs.— Sarbenerplofion in einem Malz: 
haufe.—Wollhändler Street vergiftet fi 
vom grauen Elend befallen. 


Brennender Schwefel, mit dem 
Mostitos vertrieben werben follten, 
hätte heute früh im Great Weiten 
Hotel, 352 State Str., um ein Haar 
ven Tod von Frau Albert Doherty 
zur Yolge gehabt. Polizift Klamann 
wurde bei dem Verfud, die rau zu 
retten, von den Schwefeldämpfen über: 
mältigt, aber dadurch gerettet, daß er 
gegen ein Fenſter fiel und durch deſſen 
zertrümmerte Scheibe ihm friſche Luft 
zugeführt wurde. Der Schwefel war 
bon Herrn Doherth angezündet wor— 
den, als ihn die Moskitos am Schla— 
fen berhinderten. Er hatte ihn heute 
früh um 3 Uhr im einer Apothete er- 
ftanden und in eine Untertaffe geſchüt⸗ 
tet, feine Gattin auch por der Gefahr 
ber Dämpfe gewarnt und ihr gerathen, 
aufzubleiben. rau Doherty mar in 
einem tleinen Nebenzimmer geblieben, 
während Doherty felbft nad) der Ges 
Tchaftsftelle bes Hotels ging. als er 
fünf Minuten fpäter zurüdtehrte, mar 
da8 Zimmer dermaßen mit Schtoefel- 
dämpfen gefüllt, daß er dabor zurüd- 
mich. Der Hotelclert benadhrichtigte 
die Poliziften Klamann und Stofes. 
Eriterer drang in bad Zimmer unb 
berfuchte die bereit3 betäubteffrau Do- 
berty an das Fenſter zu fjchleppen. 
Dabei wurde er felbft von den Däm- 
pfen überwältigt, ließ die Yrau —* 
und ſchlug im Fall mit dem Elbogen 
eine Fenſterſcheibe ein. Die eindrin⸗ 
gende frifche Quft brachte den muthi« 
gen Beamten bald mieber zu fich, und 
nad einer Stunde erlangte, unter ges 
etgneter ärztlicher Pflege, auch rau 
Doherty das Bewußtſein wieder. Die 
Polizei nahm Doherty in ein jcharfes 
Verbör, aber er jomohl, wie bie Leiter 
des Hotel3, erklärten auf das Entfchie- 
denfte, daß mit den: Schwefel Mostis 
to3 getöbtet werben follten. 

Der vierzig Jahre zählende Timo— 
thn Harrington, ein Weichenfteller ber 
Chicago Terminal Transfer Co., 
turbe heute früh von einer Ran irio⸗ 
komotide der Baltimore & Ohio-Bahn 
an der 16. Straße und Center Avenue 
überfahren und getödtet. Harrington 
verſuchte eine Weiche zu ſtellen, der au— 
tomatiſche Stellapparat verſagte aber. 
Dabei beugte ſich der Mann über die— 
ſen und überhörte das Nahen der Ran— 
girlokomotive. Gleich darauf ver— 
nahm der Lokomotivführer einen gel— 
lenden Schrei, er hielt an und fand 
Harringtons verftüimmelte LZeiche, quer 
über den Schienen liegend. Die Lei- 
che wurde nach dem Beltattungsge- 
ihäft von ’DÖ’Brien, 172 Blue Island 
Aoe., gebracht. Harrington war ver- 
heiratet und wohnte an ber Haltinaz 
nahe der Robey Straße. 

Beim Anftreihen der Innenwände: 
eines Bottich3 im Malzhauje von ©. 
Bullen & Eo., Canal und 18. Gtr., 
erlitt der 40jährige Anton Blesti duch 
die Erplofion einer Kanne Farbe 
furdtbare Brandwunden. Die G:- 
malt der Erplofion war eine fo mäch— 
tige, daß das Gebäude erfehüttert und 
Biesti von der Leiter auf den Bohen 
des Bottich8 gefchleudert murde. Der 
Unglüdliche ringt im Gountyhofpital 
mit dem Tode, 

„Berlaffen und vergeffen!” Diefe 
Morte fchrieb der MWollhänbler Wm. 
Street von La Orange geftern Nad- 
mittag in feinem Zimmer im Logir« 
haufe 2005 State Straße auf * 
Rand einer Zeitung. Dann —* 
Laudanum. Mehrere Stunden ſpäter 
vernahm die Logiswirthin Mary Me— 
Caffrey Stöhnen aus Streets Zim— 
mer. Sie erbrach die Thür und ver— 
ſuchte den Schläfer aufzurütteln. 
Laſſen Sie mich ſchlafen“, murmelte 
er, dann verſank er wieder in den 
tobtbringenden Schlaf. Aerztliche 
Hilfe fam zu fpät. Street war 59 
Sabre alt. Er hatte, wie jeine Nef: 
fen, R. R. und E, U. Street, jagen, 
eine Schmwäde, er trant manchmal 
eines über den Durft. Die Witte 
und bier Kinder beö Verftorbenen find 
in Montaque, Mich., in der Sommer: 
frifche. 

Ein Schwungrad in der Fraftanla- 
ge der Blafely Printing Eo., 126 — 
132 Martet Straße, barft geftern 
Abend, als Maſchiniſt Thos. * 
gerade dasGetriebe abſtellte. Die Trüm⸗ 
mer des Rades zerſchlugen inehrere 
Dampfröhren und veranlaßten da— 
durch eine Ueberſchwemmung des Kel⸗ 
lers in jenem Gebäude. 

Im Monat Auguſt wurden im 
County Coot 29 Perſonen auf den 
Eiſenbahnen, ſieben auf den elektri— 
ſchen und zwei auf den Kabelbahnen 
getödtet, und mehrere hundert Perſo— 
nen verletzt. Insgeſammt wurden 
151 Straßenbahnunfälle berichtet, bei 
denen 171 Perſonen zu Schaden ka— 
men, außer den ſieben Getöbteten. 
Ueber die Bahnunfälle ohne Verluſt an 
Menſchenleben wurde kein Buch ge— 
tt. 

"An der Ramfon Straße wurbe ae- 
ftern Abend der 2W7Tjährigee Michael 
Murphn, 1272 N. Leapitt Str., pom 
Laufbrett cines Wagen ber Glfton 
Ave.Linie geftoßen. Er erlitt einen 
Bruch des Schlüffelbeines und des 
Schädels. Der Berlehte fand im 
Nlerianer = Hofpital Aufnahme, 


— Mißariff. — Dame U: Rum 
fommt Fräulein Meier, diefe boshafte 
alte Junafer, doch noch unter die Haus 
be,-ein Polizeibeamter mill fie. beira- 
then! — Dame 3.: Der Mann begeht 
zweifellos einen polizeilichen Miß⸗ 
ariff! 


Zefet die „Bonutagpoft", 





Cu 


Eifenbahnı Fahrpläne. 


MRiel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
@t. Zonis:-@ifenbahn. 
Ba Exle Gr. Station, Ban Buren umb Ya Sole 
Straße. ‘ Ale Züge täglid. 
Rem Yar Ron Eppteh......10 88 S6 
em Vorl und Bofton Erprek......10. 5 
Rew York Erprek u OR 5.25 R 
Rt York und Bofton Frpreb...... 915R 7408 
StatteFidet:Ofticce 11 Adam Sir. und Audi⸗ 
torium-Anner. Telephone Central 9057. 


‚Gnhrage A Rorthweferm Gffenbahn. 


Zieet:Dificet, 212 Elarf Eir, (Tel. Teatral 
Beficy Uoe. und Wells Str. "Station, » 
Abfahrt. Untunft. 


+E.MR 9.0 


20.08 *°7.158 
UN 1958 
"CHR *LOR 
1.OR *°7158 
.6UR 858 
e11.80 26.45 8 
6.00 2655 v 
URN IR 
URN 0858 
“108 

OR 7158 
OR °708 
{ i 9298 


er ſte Riafie | 
finogen« Baffagiere. } 
oines, Omaha, Salt 
San —e— | 
Portland. 
Sıpug l 
ines, Ges 
Rapids . 
Bieut City 
id⸗ 


Dmaba 

des Moines, Sioux Cith, 

Naſon Citv, Fairmont, 

Bartersburg, 

Rorp-Aowa und Dafotas.. 

Dizen, 

Mapids 

Blad Bis u. Deadiwood 

Et. Paul, Eee, 1 
Duluth, Matifon 

Bi. Laut, Minneapolig, 
an Claire. Qudſon. 
Madifon, Janesville.... 
Binona, Larroife, Evarta, 


*11.45 ® 
SR 


558 
5 R 
709 
65. 55 * 
* 1.158 * 
1.108 
65. 55 N 


” 3.00 8 
“9.008 
“BO R 


Binona, Lacroife, Manta: 
to und weitl. Minnefota 


und Datotas 
Bond du ac, Dibkoih. 
Keenahp— Mencidha. Ups 
pieton, Green Bay 
bkofb, Appleton Aunct. 


encminec, Iron Moun: 


"11.508 
5.08 
* 9.00 8 
a 3.00 R 
x3.00 ® 
5.00 N 


x 3.08 
EM R 


Bıeen Bap & Menominee 
Mikiand Yurlev, Veiiemer, ( 
Yroniood, Rhinelander, } 
ilfeib. Green Bay, Dies 
nomınee, Marquette u. 
Lafe Superior 
Dlaniftique, 
Mar ie 


Etvſtal Faus 
Rodfoch und Greeport—Adf. 97.15 ®., *8.45 B.. 
v0. B.. **4.45 R., x7.00 R., "11.25 N. 
Beodford— anf. **3.0 8... 34.0 B., **9.00 ®., 
2.2 R., **6.0 N. 

Leleit, Zanesrille, Madiion—Abf.**3.00 D., #4.0 
B., 9.0 ©., 4.5 R., **5.01 R., zz6.0 9%, 
R 


00 R. 
Milwauter-—Ubf. **3.00 2., *4.00.8., "7.008. 
9.00 B., **11.0 B., **2.0 R., "3.00 N., “5.00 R., 
2.0 R., "10.0 N 
© Tüolih. ** Autgenomnıen Eonntags. K Eonns 
mat. O Ausgenoinmen Montags. *** Ausgenonmnten 
Bamftags. x XTäglih bis Menominee und Rhines 
keuder. + Xäclih bid rien Bap. 


Slinots Gentral:Gifenbahn. 


Mde dutchacheuden Zügt fahren ab nom Zenttal⸗ 
Habnhor, 12. Str. und Bart wow. Die Zuge nach 
dem Güden können (mit Musnahme des Poſtſchnell⸗ 
suge= au ber 2. Etr.s, 39. Str.s, Hyde Vark⸗ 
und 8. Etr.⸗Station beſtiegen werden. Stadt⸗ 
Tidet Office: UAdams Sir. und Auditorium⸗ 


Stel. 

Durdzjüge: Abfahrt. Aufunft. 

MR. Oriaus, Memphis Speciel.. * 8.028 *10.00 R 

The Limited, nah Memphis, 

%. Orleans, Hot Springs. | *6.20 R +18 

Art. Naſbvile u. Florida. 
Springfield, Dies 
.. 110.15 9 


Et. Lous, 
9.20 V 
8 


mond Special 
€i. Louis and Gpringfield 
18.355 R 
758 


Daplinbt Special, Daatur... 
Cairo, Local 
Boſt⸗ Schnelzug — Rew Orleans 
Southern Erbreß u 
Champaign, Mattoon Erprek.. * 
Bloomington und Gbattworth.. 
Blcomington, Clinton, Decas 
Aut, Bana..-.2.000-000. 0000 
Evansp:ile Erprek ee 
Evansvide. Cairo und Eouth.. 
Rontafee und Gilman 
Minreapsiis und Et, 
Omaha, San Francisco 6. 
Dubuque, S. Gity, Siour Falls * 6. 
Omaha Day Erprek 8. 
Emaya und Gioug Eitp Poits 
ſchnell zug 
Kofford Valſag ierzu 
Uedford. Freebort. Dubuoue.. +2 
Walich. 4 Welich, aub genommen 


— — 


Weit Shore @ifenbahn. 

Bier Limited Schuell züge täglich zwiſchen Chicago 

nnd S;. Louis nach New Vork und Boſton, via 

Mabaih Gijenvehn und Nidel Viate Bahn, mit elce 

oanten Eh: und Buffet » Schlafwegen dur, ok 

Wagenwechſel. 

Büg? geben ab von ‚Chicago wie folgt: 
BiaWabajh. 

Abfahr 12.02 Mittags, Ant. in New VYork.. 3.30 N 

Anktun;t in Bofton.. 5.50 R 

Übfahct 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.59 8 

Ankunft in. Bejtan..10.20 V 

Nia Nidel Vhate. 

Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New Yort 3.00 N 

Ankunft Ar Bolon.. 4.50 N 

Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Vork 7. 20 B 

Aukunft in Boſton.. 10.20 V 

Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 

Via Wabaſh. 

Abfahrt 9. 10 Abends, Ankunft in New Vork 3.30 R 

2 Ankunft in Boiton.. 5.50 N 

Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Sem York 7.508 

Ankunft in Roiton..1%20 3 

Megen meiterer Finzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 

Bloß u. j. iv. fiprecht vor oder fhreibt an 

General⸗Paſſagier-Agent, 

5 Vanderbilt Ave., New Vortk. 

Gen. Weſtern-Paſſagier-Agent, 

%5 ©. Glarf Str., Chicago, I. 

‘ Tidet-Ugent, 05 S. Clark Str. 

Shicago, I. 


— — — —— — — 


Chicago & Alton. 
Union Paſſagiet Station, Canal und Adams Gtr., 
Stadt:Tidet:Office. MI WApams Etrafe, Phone 
Gertral 1767. 
Züge „The oniy Wan”. 
Moris und Bloomington; nur Sonnt. 
Blooın'ton, Peoria. Springfield, Et. Youıs 
52% Aolier Accomodation. 
Alton Limited für Sp’field u. Gt.Louis, 
Saljondike und Roodbonie. 
Bloomington und Epringfield. 
oliet und Dicht. 
Deoria Erpreb. 
Aoliet Accomodation. 
Ranjes City und Beoria Limited, 
Bioomington, Springfield u. St. Louis. 
Soliet Accomodation. b 
Midnight Special, Springfield, St. 
Louis, Jadſonville, Kanſas City, Peoria. 
“11.45 % Zoliet, Dwioht. Stregtor u, Veoria. 
Züge treffen ein von Kanſas City, Jagſonville, 
Bloomingten, *.55 V. *1.15 R; von St. Louis, 
Epr’nafield, Vloominpton, *7.15 B, *8.10 8, *5.04 
N, 8.15 VB; von Springfield, Jadionville, Blooms 
ington, *1.15 N. "8.15 N; bon Beoria, Gtreator, 
Diviobt, *7.15 ®, *1.15 N, *8.15 N; von Divigdt, 
Kofiet, *10.0 B; Xoliet Rocals, BR. DB, **4.30 
9.45 N; Springfield und Bloomington Sunday 
&csamodarion, 10.40 N. 
* Täglich. ** Ausgenommen Eonntags. 
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Ubfahrt der 
8.45 


Baltimore & Ohio. 


dof: Grand Genfral Bajjagier-Station; Tidets 

Dffices: 244 Elarf Str. und Aupitorium. Keine 

egira Yahrpreije verlangt auf Limiten Bügen. 

Abfahrt. WUnkunft. 

Bolal =» Expre 7.158 5.15 8 
New Yur! & ! 


buled Limited ... .. 10.0 8 7009 
New York, Wafhington u.Pitts» 
burg Veitibuled Lim!ted..... 3.IOR 
& und Wberling Erpr 70 R i 
lond und Pittsburg Erpr. *3.MN *6.50 8 


“Lich. °* Täclıb, ausoenammen Sonntag. 


Monon Moute— Dearborn Station. 


Tidet:Cffices: 332 Clart Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Terephon Kart. 1245. Abfahrt. Anlun 
ierida Otd. durchged. Sieeper * 9. 

ndianapolis und Gincinnati.. * 
afapette und Louspille . 
Anbianapolis und Cincinnati. .** 
Andianapolis und Gincinnati.. *12, 
Lafayette und Bloomingten....* 
Rafayette Urcomodation . 
Kafapeite und Louisville k 
Anbianapolis und Gincinnati.. . 

y. Lid u. M. Baden Springs * 

x. Lid m. W. Baden Gprings * 9. 

“ Soli. ** Ausgenommen Erintagb. 
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Ghteage & Erie@ifenbann. 

Tidet⸗Offices: 42 6. Clark Ste, 
Aud terium⸗ dotel, Dearbotn Satien 
> -- Bhone Serien =: 


Rocefter un» 

v Suntingten. 
ıt, Bolton u. Columbus *10.0 9 
t (Wels Yargo Erpe.)........ 
tıngton Lokal ....... LO R 

und Bolton..... ı 

us und Rorfoll, Be... 9.0 
Zaeto.  Xüöclih, außgensmmer 


Rem 
Fir 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrai Station, 5. Une. und Harriſon Stt. 
Kity Dffice 115 Adams Str. Telepbon Gentral. 
* Taglid; ** Tägli, ausgenommen Sonntags. 
Ubfahrt. Ankunft. 
Binneap., Et. Baul, Dubuque 8.5 B. BIN, 
Roaniasg Eity. Si. Joſeph. 6.00 R. 8.308. 
Det Moines, Marſhalltown »11.0 R. A.W R. 
ore und Boron ....... B.i0 R. *10.40 8. 

t. Eherles, Ghoamore und 
DEE orenensnensnnennn 7558 7.58 


Zefet Die 


„Sonntagpoft“, 


m —— —— 


Bergnügungs-Wegweifer. 


. — „Hearts Gouragenuß.“ 
en. — Geigloijen. 

— „Sty farm.“ 
ufie. 


su 


r 8. 
emple of 


t. — „The County Chairman.” 
ra Houje— Babes in Zopland. 
peraHouje. — Vaubepille, 
td « Garten — Konzert jeden Übenb 
onntag Nahmittag. 
i. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
ahmittags. 
Columbian Mufeu m.—Gamftags 
onntags ift der Eintritt -Loftenfrei, 
bicago Art Inftitute.—Greie Befuhs: 
sage Mittwodh, Samftag und Sonntag. 


— C——r e — 


Eine Hundstagshumoreske. 
Von Karl Rode. 


Bei Rittmeiſters war der Teufel los. 
Der Hausherr war nämlich kaum da⸗ 
bon gegangen, um fich nach der Kajer- 
ne zu begeben, da fam ein Brief von 
Iante Louife aus Schwarzenhof mit 
der Nachricht an, daß Ontel Kochen 
nach der Rejidenz unterwegs jei und 
ein paar ſchöne große Hanswürſte für 
die Herren Jungens mitbringe. 

Es iſt begreiflich, daß Frau Ritt— 
meiſter ſich ſofort in's Straßendreß 
warf, um in Begleitung ihrer Karoline 
die zu einem feſtlichen Mittagbrote nö— 
thigen Einkäufe zu machen, denn On— 


— „Den and 


a Mm 8 BIN 8 


tel Kochen war ala finderlojer Gut3= | 


befiger ohne Hypothefen die berechtigte 
Hoffnung der Familie. 

Noch begreiflicher aber dürfte es 
fein, daß die beiden rittmetjterlichen 
Sproffen, en famille „Edward und 
Kunigunde“ genannt, daheim inzwi- 
chen eifrig bemüht waren, zum Em: 
pfang der abifirten Hansmwürfte jene 
Vorbereitungen zu treffen, die bei fol: 
chem neun= und zehnjährigen Ungezie- 
fer nur zu nahe liegen, namentlich zur 
Terienzeit der Hundstage. 

„Hansmwürjte — Marionettentheater 
— Rafperlefomödie — hei Kuno, Ede, 
fir!!" Die Handmerfsfäften imurben 
hervorgeholt, Kiften und Kijtenbretter 
aus dem ganzen Haushalte zufammen- 
gefchleppt, augeinandergerijjen, zer- 
fägt, zerfpalten, zufammengenagelt. 
Papas noch halb gefüllte Sigarrentijte 
geleert und zerfplittert, Mamas Näb- 
fäftchen geplündert, die Nußbaumftübh- 
le bei ber Gelegenheit angejägt, ber 
Teppich burchlöchert, furzum, die ganze 
MWohnftube in eine Rumpelfammer der 
fhlimmften Art vermanbelt. 

Karoline jchon ließ vor Schred ih- 
ren Korb fallen, ala fie nach Haufe 
fam, und’ schrie laut auf: „Nungens, 
feid ihr denn verbreht?!“ 

„Seh doh Du in Deine Küche!“ 
meinten aber die Herren Yungens, 
„mas verftehft denn Du vom Thea= 
ter!” 

rau NRittmeifter fam einer Obn- 
macht nahe, fie jant auf einen Stuhl 
und rang die Hände: „Kinder, ihr 
madt mich tobt.“ 

„Nein, Mama, wir bauen blos ein 
Marionettentheater für die Hansmür- 
fte, die Ontel Kochen mitbringt!” Tau- 
tete die Antwort. 

Nur mit Mühe waren fie fammt ih- 
rem®erümpel aus der MWohnftube nach 
der Badeftube zu bringen, mo jie iwe= 
nigftend feine Möbel und Teppiche 
ruiniren fonnten. 

Und ein Glüd mar es dennoch, daß 
die Wohnftube einigermaßen tmiebet 
aufgeräumt war, alö der Rittmeijter 
heimfam und feinen Haufen Zigarren 
auf dem Schreibtifeh hinaefchüttet por=- 
fand. €3 hätte fonft gründlich „Sän- 
ge” gegeben. So blieb e3 bei einem bro- 
benden: „Halunfen, ih prügle Eud 
braun und blau!” 

Dann fam der Onfel. Erfreut eilte 


ihm die ganze Rittmeifterei entgegen. | 


„Edward und Kuniqunde” hängten fich 
fogar an feinen Arm. Ontelchen trug 
ja ein großes Padet darunter. nd 
nun übergab er ihnen dies: „Da, 
Raderzeug, das fchidt eu Tante!” 

Mit Jubelgeheul riffen die Bengels 
dasPadet an jich und auseinander. Da 
— da machten fie plögli ellenlange 
Gefichter und fchauten enttäufcht auf 
den inhalt Hin. Hatte die gute Tante 
Zouife in ihrer Poſtkarte ein U-Zeichen 
vergefien und — Hansmwürfte, Statt 
Hauswürſte, aviſirt? 

Der Herr Rittmeiſter lachte laut auf 
und Frau Rittmeiſter lachte herzlich 
mit. „Eduard und Kunigunde“ aber 
heulten: „Ihr habt gut lachen. Die 
ſchönen Würſte paſſen Euch. Aber wir 
armen Jungens ſind wieder betrogen.“ 

So was ſchönes kann aber auch nur 
in den Hundstagen paſſiren. 


Die verunglüdten Touriften.. 


Führer Waftl zum Führer Sepp: 
„Hörit Du nicht, wie da droben auf 
der Todtenfpige jammervoll um Hilfe 
gefchrieen wird?“ 

Sepp: „Samohl, ich höre e3 ganz 
deutlich, da muß wieder ein großes 
Unglüd gefchehen jein.” 

Maftl: „Es wird von den Zouriften 
berrühren, die heute früh da hinauf 
aufgebrochen find.“ 

Sepp: „Ja, e3 kann nicht anders 
fein. Yebt fchreien fie noch viel Hlägli- 
cher. Rafch hinauf, jo lange noch Ret= 
tung möglich tjt.“ 

(Die Führer fteigen auf. Nach einer 
Weile): „Da oben jind fie! Sieft Du 
fie? Gleich recht? auf dem Felsvor— 
fprung. Wie fie mit den Armen 
ſchwenken.“ 


Waſtl: „Ja, zwei oder drei liegen 


am Boden, das werden die Verunglück⸗ 


ten ſein.“ 

Sepp: „Sie ſcheinen uns bemerkt zu 
haben. Holla! — hoooh! Sieſt Du, ſie 
erwidern unſere Signale.“ 

Waſth: „IhreStimmen klingen ſchon 
ganz heiſer vom Schreien.“ 

Sepp: „Ja, ſo martkerſchütternd 
habe ich noch Niemand rufen hören.“ 

Waſtl: „Schnell, ſchnell, ſie erlah— 
men ſchon und ſinken ebenfalls zu 
Boden.“ 

(Die Führer verdoppeln ihre An— 
ſtrengungen und gelangen nach einer 
Stunde auf die Todtenſpitze, wo ſie 
eine Geſellſchaft von fünf Herren tref⸗ 
fen, welche in der fidelſten Laune am 
Boden ausgeſtreckt liegen und die mit⸗ 
gebrachten Wurſtvorräthe verzehren.) 

Waſtl: „Ja, Kruzitürken, ihr ſeid 
ja munter und fidel? Und wir haben 


* — — — —— 


gest, End) fei ein Unglid 
e 


n. Weshalb fchreit ihr denn jo mör- 
berifch um Hilfe?“ — Einer der Tou- 
tiften: „Aber erlooben Sie, mei Gute- 
fter, mir ham Sie doch bloß gejobelt.” 


Tie Herren von Levekow. 


Anläßlih des Türzlichen Ableben 
bed früheren NReichätagspräfidenten 
bon Levetom auf Gofjowm fei eine 
Scildfage erwähnt, die fich an den 
Namen von Levegom tnüpft. Der Ahn- 
herr bes Gejchlechtes, jo heißt es, lag 
einft vor einer ftarfen Burg, die ben 
Belagerern ganz unzugänglid) erfchien. 
Da beobachtete er, wie in einer Nacht 
das YFallgatter der Burg halb aufgezo- 
gen murbe, entweder um ben FFliehen- 
ben freien Abzug zu gewähren, 
um neue Vertheidiger in die Tefte ein- 
zulaffen. Gelbitverftändlic mar da⸗ 


bei au die Zugbrüde niedergelaffen " ?* Rob Sabor Agenen, 117 
worden. Da ftürmte der madere Mann | 


ober | 


4 


mit feiner Tleinen Schaar vor, er allen ' 


boran! „Lauft zu, lauft zu!“ fo mahnte 
er die Gefährten, mit denen er nad 
hartem Kampfe jich den Eingang in die 
Burg erzwang. Zum Lohne für feine 
Tapferkeit hat fein Landesherr 
zum NRiter geichlagen und ihm bas 
Wort: 


ihn 


„Lauft zu! — Lauft zu!” alß. 


Namen, al Wappen aber eine Zug: | 


brüde mit halb heruntergelaffenem 
Tallgatter verliehen. 


— Ihre Auffafjung. — Mina: 
„Run, mie geht e& Dir in Deinem 
neuen Pojften, wie ift Deine 
ihaft?" — Gufti: „Ach, das ift eine 


Herr⸗ 


knauſerige Bagage! Im Winter gehen 


Sie nach Italien, um Kohlen zu ſpa— 
ren, und im Sommer an's Meer, da— 
mit ſie das Baden nichts koſtet.“ 


— — 


Hotel Gogebic zum Vertauf. 


Hotel und Cottages, Raum für 100 Gäſte, 
durchweg vollſtändig möblirt; 35 Acker Land, 
neue Doppel-Deck, 56 Fuß Dampf-Jacht; 
beſte Jagd- und Fiſch-Region im Norden, zu 
erreichen mittelſt der Northweſtern Bahn; 
eignet ſich beſonders für einen Jagd- oder 
Fiſch-Klub. Wegen Bedingungen und vollen 
Einzelheiten wende man ſich an J. F. Cleve— 
land, Landſommiſſär, 22 5. Ave. Chicago. 

1,5,9,14,17,21,25,29ip 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und — 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Starker Junge für Butcherſhop, Orders 
auszufahren und im Store zu beifen. 75 Elifton 
pe, Ede Garfield Ave. 


%: erlangt: Lunhmann in Saloon. 241 S. Water 
Str., Ede Franklin Str. 


Verlangt: Mann, um Pelze zu färben. M. Frey» 
tag, 65 Martet Str. 


Perlangt: Ein guter Binner-Maiter, 119 M. 12. 
Str., Ode Canal Str. 


Verlangt: Verlähliche Kollettoren und Solicitoren. 
Red Croß, 934 Sommercial Ave, &—10 Borm. 
® dimdofr 


Qırlangt: Gin junger Schneider zum Repariren 
und Preiien. 399 Oſt 63. Str. dim!do 


Verlagut: Erſter Klajie Chippers für Syonndry 
Arbeit. Brown Pros. Mfg. Eo., 2. Str. u. Camp: 
beil Abe. lila 4 


Verlangt: Bladſmith für Ornamental-Arbeit — 
Brown Bros. Mfg. Co. M. und Campbell Apr. 


Verlangt: Schneider für alte Arbeit, jofort. 939 
W. Lale Str. 

Verlangt: Ein Porter. 3421 S. Halſted Str., 
Freiheit Turnhalle. 


. — — — — — — 


Verlangt: Guter älterer Mann für Stallarbeit. 
66 W. 12. Str., hinten. 


Verlangt: Mann, Pferde zu beſorgen und in 
Grocery zu helſen. 1425 Diverſey Boulerard. 

Verlangt: Ein ledger Mann, der mit Pferden 
umgehen und ſich ſonſt nützlich machen kann. 304 
Oſt North Ave. 


Verlangt: Junge, 14415, iüt Grocery. 
Halſted Str. 


1203 N. 
dimt 


Verlangat: Mann, B Jahre alt, in Liqueur-Store. 
951 Weſt Madiſon Str. 


Verlangt: Ein VPorter. Guter Lohn. 106 Ran— 
dolvyh Eir. 


Str. 


Verlangt: Starker Junge, im Groceryſtore zu 
beiten. 653 N. Maplewood Abe. 


Verlangt: Arbeiter. 1 Belmont Ave. 


Verlangt: Guter Gatehäder. 3008 e HalftedStr. 
PVerlangt: Alter Mann als zweiter Rorter im Sas 
loon. 33 E. Van Buren Str., Ede Market Str. 


Str., Zimmer 5. 
Verlangt: - Gin anftändiger flinfer Dann für 
Haus: und Stallarbeit. Sofort. Gutes Heim. 5020 
State Str. 
PVerlangt: Ein Mann, in Clay zu arbeiten. 145 
Liberty Str. 


Verlangt: Starker Junge, um Pferde zu beforgen. 
118 Elybourn Ave. 


"Ehicaao General Einployment Agencn, 12 ZaSıle 
Str., Zimmer 6.—Nerlangt: 109 Sägemübhlen-Arbet: 


Berlangt: Gin guter Goldarbeiter,der alle Urbei 
ten madhen Tann, die in eımem Metail 
fommen, und auch etiwas dom Bejlen t, 
finden. überes bei 


dauernde Beiäftigu: 
vu & Er 1% Woodivard Une, Detroit, 


Verlangt: Ein guter Junge von 16 en für 
ein  Sitörsdefhäft.” we Tue Is land A — 

Verlangt: Erfahrener Grocery-Elert, jofort. Chas. 
Soehr, 311821 Blue Is land Une. - A 


Verlangt: Junger Mann für SaloonsUchelt. 425 
Deasborn Etr. ; 


DVerlangt: Knaben in Rugfabrit. 
Buren Etr. 


1198 ®. Ban 
BVerlangt: Starker Yunge, ber fhon an Cafes ge: 
arbeitet bat. 343 MW. Harrifon Str. — 


Verlangt: Gute dritte nd an Brot und Gates. 
Tagarbeit. 3114 Elſton Übe. 


Verlangt: Lediger Shuhmader. 5408 Salfted Str. 


507 Elfton Une. 
mobt 


Rerlangt: Ein guterWagenmadher 


Verlangt: 500 Eitenbahn- Arbeiter fir Companke» 
Arbeit, 81.75 bis $2.00 den Tag. Freie Fahrt. 
Fubrleute, armarbeiter und andere Arbeiter bei 
Sid Canal Str. 
Hag.imX 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Unzgeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Gefucht: Hartholz-yinifher jucht Arbeit, au für 
Anftreichen und Zapezieren. Beite Referenzen vor 6 
Brauereien. Adr.: T. 782 Abendpoft. 


Gejucht: Anftreicher, Tapezierer und Maler mir 
eigenen “Werkzeugen. jucht Wrbeit. Sieht nit auf 
hoben Lohn. Beſte Empfehlungen. Abdr.: D. 161 
Nbenppoit. 


Gefucht: Junger tüchtiger Porter, welcher feine 
Arbeit fheut, zur Bar und zum Lund tenden kann, 
fucht guten Blag. Adr.: D. 178 Abenppoft. dmi 

Geſucht: Yunger Deutfcher, 14 Jahre im Sande, 
twinjcht ftetigen Play. Hat einigeßenntniffe im But: 
ergeihäft und deriteht mit Pferden umzugehen. Au 
DER Weftjeite-Plag. Offerten unter & 781 Abend» 
om, 

— ———— Klaſſe wüniht einen 

ab. eut_ Feine Arbeit. Beite Referenzen. 108 
Wels Etr., Seifort. 3 — 


Gefucht; Tüchtiger Porter ſucht Arbeit. 
Lund aufſchneiden und am Tiſch aufwarten. 
Wels Sir., Zimmer 3. 


_ Ran 
106 


Gejuht: $10 und mehr werden Denjenigen bezahlt 
welder einem zuverläjjigen refpeftolien Mannee 
mit den beiten Empfehlungen lohnende leichte Tag: 
arbeit garantiren fann, Adr.: A. ®. 169 Abends 


i poft. 


— — 182 State Str., Zimmer 50. 
Terlangt: Gin Porter im Seloon. 11 R. State | — 


' Royal Tailors, 


ter ın Mihigan-Holzländereien. Lohn 8 und B,, ! 


KRoft und Logis. Strecke Reiſekoſten vor. 


heute Abend. 


Abfıprt ; 


Veriangt: Fin junger Mann mit etwas Crfahrung | 


im Fleifhgeihäft. IM Dearboın Str. dmt 


Verlangt: Junger Mann, in Bäckerei zu beifen. 
966 N. Halited Etr. 


Eryftal 


Verlangt: Junge, die MWurftimacherei zu erlernen. | 


236 Oft Nocib Ave. 
Nerlangt: Bupderläjfiner Mann, der mit Badenıt> 
ftalt Beicheid meik. 256 Elybouen Ave. 


' Saußarbeit. 


Verlangt: Maiters im Chicano Opera Houfe Re- 


ftanrant, Waihington und Clark Str, 


Dim ; 


Verlangt: Junger Mann, der am Zifh aufwars | 


ten und Lund fchneiden fann. 325 State Str, 


Verlanat: Ein ftarfer Aunge bon ungefähr. 17 
Yabren für allgemeine Arbei:- in Bäderei. Tagarbeit. 
746 120. Str., Weit Bullman. dimi 


gNerlangt: 2 Megefjnngen über 10 Jabre 54 Wells 
tr. 


Rerfanat: 
Wells tr. 


erlangt: Ein gelernter Tabafftripper. 2559 Eme⸗ 
talb ve, 


Berlangt: Suter Aunge anftändiaer Eltern, über 
16 Nabre alt, der ein Sandiwerf erlernen will. Mir 
Eltern oder VBormund borzufprehen bei E. Doerinz 
& Son, Metal Work Factory, 9 W. Late Str. 


Verlangt: Preiier an EShop:Röden. 2183 Goutb- 
port Ave. 


Verlangt: 2 Painter: 48) Webfter Ave. 


— 


Verlangt: Ein kräftiger junger Mann als dritte 
Hand an rot und Gafes. Tagarbeit. 53006 Laflin 
Etr: . 


Berlanat: Gärtner, der glajen faun. 1965 Mil: 
mwaufee pe. 
Verlangt: Nunge en Brot und Gate. 6 Uhr 
Morgen? anfangen. Lohn 8. 4 Sedgwid Str. 
Verlanat: Ein Aunge in Bäderei, Muß ihen da: 
rin gearbeitet baben. EN. Halfted Eir. 
Verlangt: Mann im Saleon. 9 &. Canal Ste. 
modi 


Berlangt: Ein guter Vorter für Saloon, der auch 
am Tiih aufwarten fann. Adolf Mürk, 5492 Lake 
Are. modimt 
Verlangt: Ein Mann fir ein Pferd zu beforgen 
und zu fahren. in einem Wholefale:Geihäft. Nah: 
aufragen 104 W. Randolph Etr. mbi 

Berlongt: Mann nm Vippen au repariren. Bute 
ketige Stellung für Die richtige Nerion. Worauinre 
hen. beim Smperintennent, The air, State, 
Adams und Trarborn Sir. 3lagk* 


— — 


S-judt: Partender, thırt auch Porter Arbeit, tann 
ae wi BE am Tiih aufwarten, 
m nugten ımd zuderläffig, jucht ftetigen Play. — 
Mor.: D. 165 Abendpoft. % a 
Geſucht: Funger deutſcher Mann, 4 Jahre im 
Lanre, fucht ſtetige gute Veſchäftigung irgendwelcher 
Art. Adr.: D. 10 Abendpoſt. 


re: Junger kräftiger Mann, 24 Jahre alt, 
„ahre ım Nande, jucht ftetige Beihäftinung. — 
Un.: 8 11 Abende. * — 


Geſucht: Ein Älterer, geſchäftlich erfahrener 
Mann, fann Kaution ftellen, jucht Vertrauensfiel— 
lung als Kolleftor oder desgleichen. Adr. O. T. 188 
Abendpoft. 


ehe ee 
Geſucht: Lunchmann, kann aufwarten und Porter— 
arbeit beforgen, fucht Stelle. Adr. D. 164 Abenppoft. 

Geſucht: Erfahrener Bartender, gewandt und 
flint,- Tann waiten, mwünfcht ftetigen Plak. Adr.: D. 
176 Abendpoft. dmi 


Geſucht: Stetiger Mann ſucht Plaß als Vorter 
etc. in Hotel oder Saloon. Angebote unter T. 761 
Abendpoft. 


Geiuht: Bartender, fann am Tifh aufwarten, 
fuht Stelle. 619 N. Park pe. 

Geſucht: Junger ſtarker Mann ſucht ſtetige Ar 
beit. Johann Seining, 49 Neei Str. 


Gejucht: Päder an Brot und Rolls ſucht ſtetige 
Arbeit. Adr.: T. 786 Abendpoſt. 

Gejucht: Kelner fucht Stellung. .- Böhmel, 315 
Wajhington Boulevard. 


Geſucht: Eingewanderter junger Blackſmith ſucht 
Stelle. MPenn Place. 


Geſucht. Gafebäder fucht fetigen Platz als erſte 
oder zweite Hand. 101 Burling Er. 


deutſcher Ad⸗ 


Geſucht: Starler junger Mann, 
fammung, fjucht Stelle als Helfer bei Vaſtry⸗Koch 
in Hotel oder in feiner Bäderei; Hat Erfahrung in 
Täderei. MAdr.* D. 169 Abendpoft. fafomodı 

Gejudt: Erfahrener Brot: undGate-Riderwünfcht 
Etellung mit Board. H.llem, 735 14. Stt, mot 
—ñ — —ñ — — En ne 


Berlangt: Frauen und Mädken. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent has Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mieidermacherin für Kinderkleidchen, 
Weitreitr. Nachanfragen: 10 Elben Ape., 1. fiat, 
Ede Aſhland Ave. 


Verlangt: Erfahrene junge Dame in Grocery⸗De⸗ 
partment. 311 321 Blue Island Ave. 


Verlangt: Erfahrene deutiche Verfäuferin für Klets 
derftoffe. Beftändige Stellung. %. Klein, Halfted 
und 14. Str. 


Terlangt: Ein gutes Mafhinenmäddhen an SHofen 
und Mädchen für Tading und Kuopflöher. 103 
Auguita Str. dimido 


Verlangt: Handnäherinnen u. PelzsfFinifhers. u 


Vrilangt: MädKen für Kleidermaden und Bus 
fhneiden. Mre. Madiad, 734 Ciybourn Abe. 

Berlangt: Mädchen, das Pusgeihäft u erlernen. 
92 N. SHalfted Str. 5 s 


Yorlaugt: Nähmädchen in Damenjchneiderei. 181 
Lincoln - Ave. 


Veriangt:. Erfahrene Mädchen an jeidenen Zailfen 
und feidenen Mänteln; ebenfalls erfahrene Steppe: 


— ec 2 ı tinnen. 248 Market Str., 7. fyloor. 
Verlangt: Pel;:Operators und Nagler. 182 State | - 


Verlanat: Mädchen, in Stod zu arbeiten (Wholes 
fale Millinery). Weistopf & Go., 156 Wabaih Une. 


Verlangt: Operators, ganze Sofen zu nähen. — 
474 N. NRobev Str. lip, iv 


Verlangt: Majchinen- und Handmädden an Shop» 
Röcken. 213 Southport Ave. 


Vorlaugt: Gime erfahrene Gebilfin, bei Kleiders 


I maderin zu helfen. 755 Wells Str. 


Verlargt: Gutes Etoremädden für Bäderei. Lohn 
8. Muß zu Hauſe ſchlafen. Z38 Center Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäcderſtore.— 
EBEN. Halfıev Str. 


Perlanat: Nettes Madchen, nit. unter 16 Nah: 
ren, im Bäderftore zu belfen. 879 M. North Ave. 
modi 


Berlangt: Erſahrene Stirt Operators. 3-3 
tr., nabe Robey und Dipifion Str. ; 
mod 


Verlangt: Mädchen im Bäcerſtore und für leichte 
205 Wella Str. modimi 
Verlangt: 4 folive Kellnerinnen für Cafe Lieber» 

mann; miäfjen etwas engliich Iprechen lönnen. 211 


W. 12. Str. ſamodi 


— — — — 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädden für Küchenarbeit in Reftaus 
455 Dearborn Str. 


Verlangt:. Mädchen für allgemeine 
27 Montrofe Ave., Ravenswood, 

Verlangt: Frau für gewöhnliches Kochen. %6. Ket: 
ne Sonntagsarbeit. ews boys MReftaurant, 173 
Calhoun Pixee, binter Bafement von 173 Madiion 
EStr., Eingang in der Allen .ndbe LaSalle Str. 


Hausarbeit. — 


Verlangt: Eine Frau zum. Kochen, welche aub an 
dere Arbeit beſorgt. 0 Dearborn Str., Saloon. 


Verlangt: Weltere Frau als Haushälterin bei Als 
terem alleinftebendem Kerrn. Steriger Plag. 1156 
12. Str., nabe Weftern Ape., oben. dimt 

Berlangt: Reinlides Mädchen für Leichte Hausar 
beit.. Kann zu Sauje ihlafen. 250 MW. 12. Str. 


_ -— * 


Verlauot: Friſch eingewandertez Mädchen oder 
ältere Perſon, die gutes Heim zu ſchäten weiß, um 
der Hausfrau mit an die Dand zu geben. Liberaler 
Lohn, Mrs. Siemfen, 7 Eifgrove Ave, einen 
od jüdlih don North Are. mdimi 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen flir allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Yamilie. 20 Milpred Ape., 
2. Floor, nabe Brigbtwech Ave. modi 


Verlangt: Deutſche Vermittlungss-Agentur der» 
langt ſtöchin, zweite und Mädchen für Sausarbeit, 
bei bobem Lohn. Herrjichaften koönnen vorſprechen. 
Mrs. Etter, 3423 Halfted Str. Mag, mimodi, im 


"erlangt: Eine gute Winwe oder ein älteres 
Mädchen als Haushälterin. Apr. T. 788 Abendpoft 
jonmodi 


usfrau: 
tr., ide 
Wag, JivX 


Verlangt: Maͤdchen zur Stüke der’ 
utt: Lohn, Teine Mäfche. 414 Center 
an» Pince. . 


@. Fellers, das einzigfte, größte 'Deutfdienmeritant» 
be Vermittlungs-Anttitut, befindet fi 586 R. 
Tat — offen· Gute Viate und gui⸗ 
Madqhen drompt be 
mer an Send. Xel.: Desiborn 281. 
ußarbeit, Sotels u. 


— — —— — — — — — 

— ——— a He 
einge 43 — “er 

Saiidi, 3I21 Wentwortp- Une. 3 ; Yies.l 


orgt. Gute Scysbälteriunen ims 
Sion* 


mt , mer Iöde. 


unter Mubrit 1 Gent das Werk) 


Berlangt: j sarbeit. Butes i 
AR w. 
erlangt: '"Mä emei Sarbeit. — 
200 Weinaußee Roc, Meheuraat Och 


Derlangt: Ein Mäphen für Hausarbeit. Kleine 
Familie 656 W. Adams Str. 


Berlangt: Mädchen für Sausarbeit in Privat» 
familie. 559 Saale & 


ve., 2. lat. 
PVerlangt: Eine ge Waſchfrau. $1.50 pro Tag. 
434 Oft Belmont pe: E 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
amilie von 2. Gute Referenzen. 143 Bine rove 
ve., 3._ floor. dimido 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 362 
Milwaukee Ave. dimt 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sarbars 
beit. Nadyufragen: 39238 Prairie Ude. 


Derlangt: Gutes fauberes Mädchen | für Dausar: 
beit. Kein Wafhen. 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Baushälterin auf Farm in der Nähe 
der. Stadt, um für 2 Leute zu foden und eine Ruh 
zu mellen. Nadzufragen: 18 S. Water 

»,1w 


Verlangt: Mädhen für leichte Sausarbeit. 1113 
Lincoln: Ape., 2. Flat. dimt 


Verlangt: Ein Mädchen für Gefdhirrmaiden. 
Lincoln -Ape. 
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Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami—⸗ 
lie und keine Wäſche. 1310 George Str. 1. Flat. 


Verlanat: Mäpdden für Hausarbeit. 22837 Yadion 
Boulevard. 

Verlangt: Mäddhen für gemwöhnlide Hausarbeit. 
912 Lincoln -Ape. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen 2236 W. 18. Str. dimi 

Verlangt: . Dienftmädchen für gewöhnliche gut: 
arbeit. Lohn $4- die Res. €3 wird eine aſch⸗ 
ftau gehalten. Nachzuftagen 7712 Peoria Str. 


—E 
318 €. 37. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 322 Roscoe Blod. 


“ Verlangt: Rindermäpden, nicht unter 16 Jahren. 
322 Roscoe Blood. 


ur zum Wafden und Reinmaden. 
tr. 


Verlangt: rau jum Bügeln. 32 Roscoe Blod. 


Verlangt: Mann mit 2 Kindern ſucht Frau als 
Haus hälterin. welche ſtetiges Heim hohem Lohn vor— 
* K. Kilian, 3132 Emerald Ave., hinten, unten. 

or zuſprechen von 7 Ubr Abends. 


erianoi: Mädchen für Hausarbeit. 84 Sedowic 
tt. 


Terlangt: Gutes Mädchen für Kochen, 
und Pügeln. 3639 Michigan pe. 
Verlangt: Mäpdden für allgemeine Kausarbeit.. 2 
in Familie. 1866 N. Halfted Str., im PBaintftore. 
dinde 
Verlangat: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. 138 Sigel Str. 


erlangt: Erfahrene Waitreh für den gangen Tag 
in Reftaurant. 5HN. Clarf Str. 
PVerlangt: Gemwandte Frau zur Hilfe in Reftaus 
rant-Küche. SO N. Clark Str. 


Weisen 
dmi 


Perlangt: Erfahrene zweite Köchin in Reftaurantı 
5880 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, für leichte 
Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 60 Wells 
Str. 


Verlangt: Eine ältere rau, bei Wittwer mitflin» 
dern den Haushalt gu führen. Zu erfragen: 8 8. 
Waihtenam Uve., nahe Yulton Str. 

Berlanct: 30- Hausarbeitsmrädchen, Kindermäbchen, 
4-85. 372 Garfield Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kansarbeit. 8 
Ermwadhiene. $4. 00 FFremont Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. I in Familie. Mrs. H. 


arrabee Str. 


— — — 


allgemeine 
Stein, 250 


Verlangt: Aunges deutiches Mädchen. 25 OR 


North Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen. $5 die Woche. 168 
3. Str., nahe Bernon. : 


Verlangt: Erfahrene deutfhe Köchin, unter'm Chef 
zu arbeiten. Zu erfragen: 488 Lincoln Mpe., 2. Flat. 


Perlangt: Mädben für Hausarbeit. Süddentiche 
N. Elart 
1 di 
ee — 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hansarbeit. 497 LaSale Ave. 


Kerlangt: Mädden fitr allgemeine Sausarbenit. 
Öute Köchin. Keın Wachen. Guter Lohn. 545 
Monroe Str. 


— vorgezogen. Guter Lohn. 68 


— — 


Verleno Erſter alaffe Köchin für Bufinehlund In 
Saloon. 19 Hab Str. 
Verfangt: Mädchen: für allgemein 
Keine Wäfcdhe. 68 Pullerton Wpe., 1. 
Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ges 
Boch 4 Kausarbeit. Muß kochen können. 472 m 
ortb Ape. 


\ Verlangt: Frau zum Waihen. 648 N. Koyne Un. 


Verlangt: nteg Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
$4. Gute Heim. 1048 Milmwaufee Apve., 2. flat. 

Nerfangt: Mädchen: für leickte Hausarbeit. Kleine 
Familie. 867 N. Glaremont pe. 


ausarbeıt. 
Flat. 


— 


Verlangt: Madchen für getwöhnliche Hautarbeit, 
44 Orchard Str. 


—— Junges reinliches Mädchen für Haus⸗ 
arbeit. Kleine Familie. Keine Kinder. Keine Wäſche. 
186 Fremont Str. 
Vexlangt: Ein Mädchen flür Hausarbeit in klei⸗ 
ner Familie, 2958 Wallace Str., Ede 8&.. Str.“ 
a mbi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Tleiner ya: 
milte. 28 Montrofe Ape., nabe Lincoln Ape. mdt 


Verlangt: Aeltere Frau, 9 Monate altem Kind 
aufzupasien. WO South Haltted Str., Reftaurant. 
mobi 

Verlanst: Zweites Mädchen zur Hilfe bei einem 
Rind. %. 5478 Greenwood Abe. Slag, Im 


Verlongt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen 4033 PBrairie Une. mobi 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
1257 Waſhington Boulevard. ſmodi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen ſucht Arbeit. 33 Auſtin Ave. 


Geſucht gwei deutiche Mädchen fuhen Urbeit im 
PBrivatiamilte. 166 N. Union Str. 

Gefuht: Ein deutjches Mäddyen fucht Hausarbeit. 
166 R. Union Str. 

Geſucht: Eine —— — ſucht ſtetige Waſch⸗ 
pläße im Hauje.. Mrs. Wagner, 161 Modaint Str. 

Gefuht: Frau fuht Wafhpläge und Pläge zum 
Reinmaden. Tagarbeit. 741 R. Paulina Str. 

Gejuht: War Jahre bei einer älteren Dame als 
Wirthſchafterin und Pflegerin geweſen, fuche, geſtüht 
auf Zeugniſſe, ähnliche Stellung. Spreche deutſch. 
Zu erfragen beiMrs. Röhr, 167 W. 8. Str, 


non 


Gejuht: Mädchen Sucht Stelle für Hausarbeit oder 
im -Reftaurant. Seffert, 570 5. Centre Ave. 
Gefuht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit 
oder als 2. Mädchen in Privatiamilie. 2110 Purpie 
Str., nabe Urccher Ave. dm 
— — 
Geſucht: ſöchin ſucht Arbeit in Privatfamilie. — 
2110 Purple Str., nahe Archer Ave. dmi 


Geſucht Junge, verheirathete Frau ſucht Stelle 
in Pridathaus oder Riftaurant. Keine Sonntag: Ar: 
beit. 2110 Burple Str., nahe Archer Abe. dm 


Gefuht: Eine ungarifhe erite Rlafie Kösin ſucht 
Stelle in reicher Familie. 145 S. Peoria Stt. 


“ Beiugt: Aleiuftebende Fran fucht Stelle. 372 
Garfi:!d Ave. —— 
Eeſucht: Schneiderin ſucht Arbeit außer 
Hauſe. NRees Strt. Mes. Schlotthauer. 


dem 


Gefſucht: Eine alte erfahrene deutiche Rrantenpfies 
oerin jucht Stellung. Helene Bevers dorf. Vorzuſpre⸗ 
chen bei Mrs. Milfis, 10527 Avenue MR. dmi 

Geiuht: Erfahrene Wajhirau fucht Pläge. 70 
NR. Halftev Etr., Mrs. Smith. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents des Wort.) 


= s 
Verloren: Silberne Damenuhr, an Oft North Ave. 
Belohnung. Adr.: 560 Wells Eitr., 1. Flat. 
" Berloren: Weiher Budel, rund geichoren, Braune 
Haare unter den Augen Belohnung . 3ER. Alds 
fand Ave. 
Verloren: ‘ Notizbuch, auf der Rordſeite. Gegen 
Belobnung abzugeben 1616 R. Aſhland Ave. 


— — — 


— — — — — 


NMechts auwaäͤlte. 
(Umzeigen unter »iefer Rubril 2 Cents da5 Wort.) 
8 * — — 
d. Dorte. deut t$anmwalt. 
ade särkiaden Tramaı art. Srateyier . 
Gericht r FE ' rborn . “ 
= — los Osaseo Sec Ir 


— — — —* 


| 


— - * 7 
Bäder! Zu ‚verfaufen: Bor Bi» 
Ad i land; sei & 
——— ee en 
Ei Str. ö dido ſon 


vertaufen: Reſtaurant, Raum für 12. Rein⸗ 
ewinn 20 monatlich. Feine deutſche Nahbarichaft. 

k3 Eipbourn Une. 
te Saloons find zu haben bei ver 1. ©. 
An Genen, Brand 1, 129 Eliton — 
mdo 


verkaufen: 53 Kannen Rilchaeſchäft. Gutes Pferd 
und Wagen. 608 Turner Avbe. dimidofria 
Zu verlaufen: Zigerrenftore mit. guter Laundry, 
F der beften Eden auf ber. Südfeite. Preis 40. 
Näheres: 2547 Cottage Grove Une. 
verfaufen: Schub:Repairibop, billig, 
PR der Stadt. 258 Larrabee Str. 
u verlaufen: Grocerpftore, alter Plak, wö 
liche ae Billige Mietbe. Solche 
erheit femmt nicht iwieder. ragt Morgens 9. 
levelaub ve. 


Zu verkaufen: Guter Delifateiien: und Bäder: 
Stone. Zäglihe Ginnahme $20. Fragt Morgens 9. 
58 GCleveland Are. 

$485 oder beite Offerte, wenn jofort genommen, 
taufen einen in feiner Nahbarichaft gelegenen Gros» 
cerpitore mächft zu Butcherſhop, feine eichene Fittu - 
reß,. großer Worrath neler Waaren. Keine Konkurs 
ren). Bilige Vliethe. Gebe theild auf Kredit. Ver» 
Faufe ebenfalls jeparat. Sprecht jchnell vor für dieje 
ünftige Gelegenheit im Store 604 Racine Une., nabe 

imeoin Ave, 


ent: 
eles 
523 


Rur 875, billig für 8500. Muß verkaufen: ein in 
uter Napbarihaft gelegener There: und Kaffeeftore, 
eine fFirtures, grober Vorrat) an Waaren, als 
bee, Katie, Gewürze umd feines Geihirr. Keine 
Konkurrenz. Billige Miete. Schöne Wohnung, — 
Sbrecht vor wegen diefes jelteneningebot? im Store 
199 Webiter Anpe. 


Zu verkaufen: Aitetablirter Saloon, jhöner Plad 
an der Nordfeite. Muh fofort verkaufen wegen Ab» 
reife, deahald äußerft billig. 378 Oft North pe. 


gu verlaufen: Gutgebender Saloon wegen anderem 

Unternehmen. 9 Wisconfin Str. modi 
u derfaufen: Hotel (24 Zimmer), verbunden mit 

oe und —— —— & Meyers 
I, Ed arriion Str. un ate 

Hotel, Ede Harrii — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dicier Rubril 2 Eents das Wort.) 
gu secmiethen: 4 ihöne Zimmer mit Badezimmer, 
Bridhaus, an reipeftable Familie. Mietbe $0. 2079 
N, Weitern Ave. 


Zu vermiethen: Store mit 5 ſchönen Wohnzim 
mern. 1458 Milwaukee Ave. didoia 
Zu vermietben: Store, Wohnung, Stall, 4 Zims 
mer und Bafement. 467 Dipifion Str., nabe Ros 
ag3l,jep1,2,6 


Zimmer und Board. 
(Umzeigen unter diefer Mubrit 2 Eents das Wort.) 
Helle, Iuftige Zimmer. $1 die 


u vermietben: it 
357 Larrabee Str. 


Woche; au Board. 


Zu vermietben: 2 möblirte Zimmer für ein jung 
verbeiratbete3 Ghepaar und 4 Zimmer für einzelne 
junge Leute. 163 RN. Weftern Une. dimdo 

Verlangt: Zwei Roomers bei alleinſtehender Frau 
in guten Verhältniffen. 817 Larrabee Str. rs. 

choͤlle. 

Zu vermiethen: Schöne gimmer, nahe Lincoln Park, 
alle Beaurmlichkeiten. 430 Cleveland Ave. 


Zu veriniethent: Fin Meines helles möbliertes Bims 
me. 58 Mel Str. 

a dermieiben: Schöne möblirte rontzimmer für 
anftändigen Mann. Kann au ein Kind haben. 026 
Sarrabee Str., Front, 3. Plat. 

Zu vermistben: Ein ſchönes Frontzimmer 
Beitzimmer an 2 Herren oder Damen. 181 W 
Str. modt 


mit 
3. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu _ mietben gejuht: Von einem anftändigen ältes 
ren Manne, Mecanifer, ein möblirtes und beijbares 
Zimmer bei reinlicher rau. Adr. T. 787 Abendpoft. 


Bu mtetben gefuht: Ehepaar, kinderlos, ſucht 4 
Zimmer, wenn möglid- mit Badezimmer, in Xale 
View. DO. 9, 9 Eenter Str., 3.- Flat. 


Bu mieten oefuht: X nger Dann wünict Board 
oder Logis in jüdiſchet Familie. Adr.: D. 
Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents daß Wort.) 
Zu laufen aejuht: Gutes Bugappferd. 28 Home 

Str., oder 10 Oft North Abe. 

ed" verfaufen: Bmeifigige® Yuggd. 7697 Dunning 
tr. 

Bu verfaufer.: Guter Topmagen. 03 N. Uhland 

Ave., im Store nachzufragen. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein ſchönes elegantes emaillirtes 
Beit. billig. 143 Pine Grove Abe., 3. Floor. 


didofrfa 

Habe elegantes neues Piano, beftes 

* ipottbillig, brauche Geld. Adr.: 
poſt. 


abrifat; ver» 
. 841 Abend» 

3lag,im 
Neue und gebrauchte 76, 94 und 102 tönige 
KRouzertiras von $15 aufwärts. Iedes Inſtrument 
garantirt. A663 Gros Ane., Ede Aihland Lipe. und 
47. Straße. 18ag, 1m 


a 


Möbel, Bausgeräthe 2c. 
(änzeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Wegen Abreije, The.l einer Kleinen 
—* Wohnungseintichtung, billig. 1866 N. Lea⸗ 
vitt Str. 


Zu verlauien: 8 


Bettſtellen und Springs, nebft 
Str., Top Flat. 


Zu verfaufen: 2 eiferne Bettftellen mit Springs 
Datragen, 1 Schpreibpult, I großer Spiegel, 2 Tiiche, 
1 Vluntentiih, Bilder und Berichiedened. 675 Yins 
coln Ave. 


Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Dort.) 


Zu verfaufen: Praumes Norfolt Suit für junge 
Dame. 32-34 Auft; fomwie verfchiedene Wailts. V. 
Vuge, 97 Hammend Str. 


Hört!—Hochelegante getragene Kerrenkleider don 
den Pte. Diese Herrfhaften zu enorm billigen 
Preiſen. 350 Stud HerrenzAadetd, in allen Grüs 
Ben, Eonmerpaletots, SHojen, Weiten, Carpets, 
Hüte, Stiefeln in großer Auswahl. Die Kleider jind 
fe gut wie neu. Sonntags bis 1] Uhr offen. Schadt, 
31 W. Chicago Abe. 181g, dDidofa, im 


Su verlaufen: ———— 83 bie einfpännis 
& $4 die 2efpännige Load. HI R. Winchefter 
(be., VBbone 705 Welt. 3lag,im 


Aerztliches. 
Anjeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Rur tür Damen 

Dr. R.’G. Rapymonds monatlider Regular 
08 hat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadı. 
Keine Schmerzen, teine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Dat nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe wahr⸗ 
beitsacmäß und reriraufıh beantwortet. Preis $2 
Rur zu haben in Bebltes Upothele, 441 Gtate Gtr., 
Chicago. InonX* 


—— reierg 

Dr. Ehlers, 190 Wels Str, EheyialAryt.— 
Gefchlechts⸗ Hauts, Ylut:, Nierens, Teber» und Mas 
oenktankbeiten jhnell aeheilt. Ronfultation und Um 
terfuhung frei. Eprechftunden 9. Sonntags 9 
vis 8. Zian® 


Unterridt. 
Füngeioen unter dieler Aubtit 2 Eents das Wort.) 


Jedes junge Mädchen jollte Kleidermahen und 
Schuittzeihnen lernen! Ju meiner Schule für 
Kleiderniapen, Zuihnciden und Schnittzeichnen wird 
der Unterricht in Verbindung mit.der ‚Kundenarbeit 
ir meiner beft ‚befannten Damenichneiderei ertheilt. 
Dadurch it eine vorzügliche Gelegenbeit geboten die 
Kunft des Kleivermadens don Grund auf zu erlers 

. Neueite Mode rür GHerbit if bereits heraus. 
Brauttoiletten find in Wrbeit. Verlangen Sie per 
Telepbon, jchriftlich oder mitnbli freies Programm 
Zelevhone: State 181. Olga Goldyier, 9. 
Floor, Majonic Tempte, Chicago. 16ag, fajodi* 

Engiiihe Sprache f. Herren oder Damen, 
in. Rleinflajien und privat, fjomwie Yuchbalten und 
hanbelöfäcyer, befanntlid am beiten gelehrt ım 

W. Bufinek College, 92 Milwaukee Ape., nahe 
Vaui na Str. Tags und Wbends. Wreiie mäßrg. 

egimmt' jept. Broi. George Yenifen, Wrinzipal. 

tabiirt IiBW. 1619,dDia* 
. Mode Kurfus 

Wer Burmaden für eigenen Gebraud oder ala 
Wugniagerin die neyxeite franzöfiihe Meruove erler- 
nen will, fann in furzer get grümdiid unter: 
riet Werden. Stellung gärantirt. 10 
—y 6 bi 8 Ubr, Mme. 6. KRöungold, 
64 . Roben Str. a Tag, dojodi,Ims 


Euali z Gprab», Leſe⸗ Eqhreibe Unterric anf 
Fe meütter, erfoigreichtter. billiater Art cr» 
theift. Mleiaflaifen, Serbifurius beginnt 2, Sept. 
Abends. Abr.: D. 774. Ubendyoft. Bag—2iep,E 


" drigften Raten. 


Zu vertaufgen: . Kultivirte Wistonfin Barmen. 
mit Gebäuden, Bieh, Ernte und Mafhinen, für 
Chicago Grundeigentbum. 119 LYaSalle Strape, 
Zimmer 32, _ \ 1jp, bidojefon* 


u beıfaufen: Gute men bon $10 per Ader 
aufwärts auf leidte Wbzablung. Riderb U. Rod 
A Co. B Wafbington Strake. Rag,i* 


er - Sg ee az ern - 
Farm, 50 Ucres groß, 40 umter Pflug, 10 Walp, 
50 Meilen von Chicago, Bierde, Dich, Schweine, 
Getreide, Hühner, zu verfaufen oder gegen Broperty 
u dertaujhen. Näheres jhriftliih. Adr.: T. 757 
bendpoft. Bag, im 


— Zu taufen gefucht: Mleine Farın made Ghicage. — 
779 Sirih Str., Joe Dtte. 


Hrrrlihe Ländereien zu verkaufen, in Wistoniin, 
Minrejora und Dakota, auf leichte Abyahfungen.— 
Große Erkurjion am 15. Sept. Ein gutesStüd Land 
ift eine fihere Anlage. MRapdenzel, 


Norbjeite. 


Zu verlaufen oder gegen Cafe View Grundeigen- 
thum zu vertaufchen: Schufdenfreies 2sftöd. Frames 
baus, Otis Etr., nahe Divifion und Larrabee 
Str. Mor.: D. 175 Abendpoft. modtni 

Zu verfaufen: Wegen Wbreiie, billig, Reiidenz, 9 
immer, Keibwafierbeisung. 54 Yanfien Ape., Hiei» 
ing. dimide 


Zu verfaufen: Gutes Wohnhaus. 392 Dayton Etr. 


Südweſtſeite. 
Ich derfhleudere für 8865 meine Lot an 41. Gt., 
nabe. 16. Str., Oftfront 235 Yub. Wilehments be: 


zahlt. Muß verlaufen. Vollftändiger Übftratt ge: 
Hiefert. Uber. D.-159 Abendpoft. lfp,im 


Borftädte. 
Lot: in Winnetfa, 50 bei 161 Fuß, billig zu has 


ben für Baar. Adr.: T. 776 Aben dpoſt. 


— — 
Zu verkaufen: Cottage, ⸗ 
—* en ge, $1400, wenn fofort ge: 


Fl North 4. Ave, Mayimood, 
En 
Norbweitfeite. 

Zu verkaufen: Yiweiftödiges Saus, Billig. 


Meyers Court. 
ö— e — — — 
Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnen d 
laufen oder vertaufchen, verle hen Geid A du 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Ziufen, reelle 
Bedienung. ©. reurenberg & €o., 119 Milmautee 
Üde., nahe North Ape. und Robey Etr. didoja* 


— — —— — — —— — 
nn — 


Finganzielles. 
Auieigen xnter dieſer Aubrit 2 Ceats das ber) 


I kann billige Bauanleihen. beforgen, 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, ins geiinict. 
G$ wird ntur eine Meine Anzahlung verlangt und 
ber Weit fann in monatlichen Raten abgetragen wer» 
den. Strift reelle Bedienung twird garantirt; bin 
20 Nabre im Ghicagoer Vaugefchäft thätig und mie 
fteben die beiten Gmpfehlungen zur Belt, Wm. 
Odihaber Urgitelt und Ingenieur, 171 Waihington 
Eir., Ed Wiltd Ave. el. Main 4135, 
mat, dofodi* 


Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Rommillion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen ven 0%. Häuier 
und Lotten jchnel und vortheilhaft verfauft und 
vertaufcht. William freudenberg & Co., 140 Wald» 
ington Str, Güdofts@de La Galle Str, 

Alan, didota® 


sehen a SLR EL 2 in up? 2.0 Mer 

u berfaufen: Eine 7%: Mortgage bon 
3 Nabre, auf Remfen, Yomwa, ee 8 
Wertbe von $10,00. Schreibt oder ſprecht ber: 
M. Hu, 59 Dearborn Str., Zimmer 28a9,X* 

Sichere erfte Sppotbelen, In ırgenb ei cöße, 
auf bebautes Chicago Grundei entfum = vertan 
Niherd U. Koh & Co., 95 Wafdingten Er. 10j1X* 

Geld zu verleihen an Damen und "pe t 
efter Yang Privat. Keine Oypothe — 
aten. Deichte Abzahlungen. Simmer 16, 86 Bald 
ington Gtr. Offen bis Ubends 7 lipe, Mmai!* 

Reine Rommiffion, ein Warten. Darlehen auf 
Ghicagoer und Borfiadt:Grundeigenthum, — 
leer. Telepbon Main 339. 9. ©. Stone & Go., N 
La Ball: Str, an® 
— — — — 
Zu en in * — — Suw⸗ 
men auf erfte ortgage. Geringe Imkoften. ds 
ler, 1638 Wrigbtivood pe. — 


lann Fa⸗ 


GSeld auf Mobel ꝛe. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik 2 Gent das Merk.) 


®Geld zu verleihen 
an 

Ebrlide Arbeitgtleute, 

auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen oder Ir» 
oendwelche Eicderheit oder Werth, zu den alernies 
ie leihen Euh das @eld nur der 
Sinfen megen, nicht um Gure Gen ızu erhalten, 
darıım lafien wir die MWoaren in Eurem Befige, 

Darlehen von 820 bis WW unjfere 

Spezialität, 

Es werden feine Grfundigungen eingegogen bei 
Gıren Nachbarn. Ahr könnt das Dariehen in Euch 
dafienden Wbzahlungen bezahlen, “ oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Beit und aufhören, Sinien 
su bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen mwünfdt un) 
ebelih und reell bedient jrin wollt, ſprecht vor rt 
. rend, Banı® 
Dearborn Strake, Zinmer 45. 


®eld! ®eld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
EChicago ——536 Loan Gompann 
180 W. Madison Str., Zimmer 202. 
Eüpdofts@de Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Tr 
trägen auf Bianos, Möbel, Biervde, Wageıl oder ir» 
send welche aute Sicherheit zu den billieften Br- 
dingungen. arleben können zum jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd bie Koften der Wnleibe ver» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany. 
75 Dearborn Gtr,, Bimmer 216 und 217. 
llay® 


Darlehen auf Möbel und Tin1os an gute Leute: 
30 nur $1.50; nur 82.25; 00 nur 3.00 
$40 nur $1.75; $75 nur 82.50; *100 nur 3.3 
0 nur 22.00: BO nur 22.75; KD nur 8.7 
Reine anderen Koften. Lange etablirtes verantmwort» 
liches Geichäft. Alles privat: fo viel Zeit. 
wie Ihr münicht. 
Otto. Voelder, 70 ZaSalleStr., Simmer 24 
9eb X⸗ 
PBrivatmann leiht Angeftellten, ebenfalls auf M3s 
bei, PBianos etc., obne Weanahme; pillig, ichnel! 
vertraulih. Zim. 702, 185 Dearborn Str. Mag,X* 


Berfönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents des Wort.) 


— Erturfionen und Reifen 
Galifornia und Pacific Northweit:—Yudfon. Alton 
verfönlich geführte Erfurfionen geben ab von Gbi: 
cago jeden Dienitag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ dur Colorado und das Telfengebirge am 
Tage. bieten einen vollftändigen Zouriften-Zugdienit 
nad Galifornien und dem Pacific-Rorpiveiten. Bil: 
lige Fabrtarten für bin oder hin und zurüd nad 
Californien, Portland. Tacoma, Seattle, Salt Yale 
City und Colorado Orten, Haushaltgegenftände auı: 
bewahrt zu berabgefekten Raten. hreibt oder 
iprebt nor bei Geo. 9. Sennarg, 39 Marquctte: 

Gebäude, Chicago, wegen freiem a nn =» 
bap* 


Be ſte vn Koblichleiferei. für KRajirmeiier und 
Eheeren bei Aug. Schluetter, 1145 — pas 
Weg,im 


Uleranders Geheimpoligei: Agentur, 171 Wafhing» 
ton Straße, Zimmer 2306, unterfuht Dicbitäble. 
Schwindeleien, unglüdlide Yamilienverhältniiie ı. 
f. w. Ginzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Televbon Main 1806. Sag, imo? 

Wihtig!— Wünfche die Schneider yır jehen, die mit 
mir am 13. Auguft nach Kanfas gingen. Radjuiras 
gen heute, 617 &. Genter Ave., Y B. Prebilid. 

Widerrufe große Lüge! AG babe Feine Bäderei von 
Louis... Berger, 412 S. Halfted Str., gelauft. Ich 
bezahle feine Schulden. — E. Bad. 


Oeirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh. Wittwe, 41 Yabre, mit Kind. 
wünfcht die Belanntihaft eines nlichternen und flei: 
Bigen: Arbeiters, nicht unter 40 Yahren. Nur auf: 
richtige, geiunde Männer mögen fl melden. Ernit: 
ſache. Adr.: D. 14 Abendpoſt. 


Dadhdeder 1c. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
— — — 

— Sit Euer Dach ſchadhaft — 

The Elaborated Ready Roofing Comp. 4421 un» 
2 La Satle Str., liefert die beſte, dolllommenſte 
und halibarite Dachdeder-⸗Arbeit. Iſt viel bilfiver 
als Schindeln und viel feuerſicherer. Sie hält ihr · 
Dachdederarbeit funf Jahre lang loſtenfrei in guier 
Reparatur und hält biejelbe wielleiht 15 bis u 
Jahre. deo. didoſa, luo 


„Graveh-NMoofing“ in der Stadt oder auf dem 


Sande. Die niedrigften Nreife. Lnfere Gpezialirät 
it „SFelt:Moof* über die Holzichindeln. 

€. ©. -Brouty. 785 R. Weltern Unemue. 
Telephon. Seclen 313. Der, Imot 


Zabit feine bohen Breife für Dachdeden, ſondern 
"hreivr sine Poftlarte am und und wir werden br 
reitiwilligft. Euch den Koftenanihlag mahen. Angie 
American Roofing 6o.. 7M-W. Chicago Unr, - 
3. &. Miller, Eigentbüiner. Ray, frfondt. Ina 
— — — ———— — —— 


Vatentanwälte. le 
fnzeigen unter Mieler Mudrit 2 Gents bad Mbert;) 


nu mn. 


® ı ber; Deutie Patente 
ze N 


131 Lale Str. 


ae en in — — 


2 


—— 


Fr 


ee 





ſcher Becquerel, daß 
Strahlen ausſendet, für die viele ſolche 


lung ausübt, 


Ki 


Dr. Wella fe 


in 15 bis 30 Zagen 


durch die nene eleftro-themifche Behandlung. 
3) heile Eu, um geheilt zu bleiben. 


&s if feine Frage, Guer Befinden if iwie Euer Ausie 


mutbigt, 


fört dur unrn 
allerlei böfen Vorabnungen. 

br wißt cu aus trauriger 
ie Ahr Eurem Magen 


we 


ents 
, nerböß, beraimei bs l i 
i Träume au {he a 4 > at 
NH it, he feid Gwach und 

rfahrung, dbek alle Meditemente 
moeflößt habt, Eu eber veridledtert 


als gebeffert haben. 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Gpezielifi, der 


nur Männer bebandelt und 
feine Patienten perfönlig em- 
Mängt. 


5 
Ich 


gen zugefä 
es 

eren eat, 
i#t ein örtitches 


3 i 
angebraht if, auf 
gegeben ivaren, von 


Rein Tropfen von innerer Medizin, 
rt habt und zuführen merbet, 
Euer Leiden nicht im Magen 


Euch fe fiher mittelft meiner Methode Furiren, 
Ahr Das Tageslicht feht, und gebe Eub eine dahin lautende 
oeieglide Garantie 


heile auch, um aebeilt su bleiben: 
verlorene Mannbarkeit, Blutpergiftung. 
{ und veriveife Eu mit Grlaubnih, mern id überzeugt bin, dab folde Mittbeilung 
ee älle, die ich Zurirt habe und Die furirt geblieben find, die von Anderen aufs 
ausärzten und fogenannten Erperts. Was ich bei Underen getban babe, dann 
ih auch für Euch thun, meshatb wollt hr denn diefe Gelegenbeit nit fofort ergreifen 
Sifice-Stunden: Täglih von 8.30 Borm. bis dB. 
6.30 Abds. Eonntags dan: 10. bis 1 Uhr. — hr künnt brieflih eben 


Jetzt Hört auf mid. 
den Ahr di 
wird Eu 
oder eber - ober 
ondern in ben Rerven ber & 


rgane, 
eiden und bedarf Hrtliher VBehandlung. x werde 
fo ficder mie 


Eurem Me: 
tlen. Wa: 


Krampfaderbrud, 


8 Ubps. Montag, Dlittmoh vn. — 8.30 bis 
' erfolgreih behandelt merben, 


als ob Ahr perfönlich vorfpreht und Eu unterfucden lapt. Wenn Ahr nit Derfpreden könnt, 


f&hreibt wegen ausführlichem Fragebogen. Ulle 


am jelben Tage beantwortet. 


Korte 
chreibt oder ſprecht dot bei 


Wondenz durchaus vertraulich und droutdt 


Dr. Weintraub, 


dem Wiener Gpegiaisirit pon dem 


New Era Medical Institute, 


8 Floır, 248-248 
STATE STRASSE, 


Gegenüber &. M. Rothiilds Dept.«Daden. 


leber Radiumftrahlen. 


\ 1896 entbedte der 
das Uranpecherz 


Körper durchläſſig ſind, die von den 
Sonnenſtrahlen nicht durchdrungen 


werden. Dieſe Entdeckung war das 


Signal einer ſehr lebhaften Thätigkeit 
der chemiſchen und phyſikaliſchen Ge— 
lehrtenwelt, und das Ergebniß war die 


Entdeckung des neuen Elementes Ra-— 
dium durch das Ehepaar Curie, ſowie 


des Radiotellurs durch Marſchwald; 
ferner fand man, daß das Radium, 
anſcheinend dasjenige der uns bekann— 
ten Elemente, das die intenſivſte Strah— 
verſchiedene Arten von 
Strahlen ausſendet, deren eine ſich in 


ihren Gigenſchaften mehr den Rönt-⸗ 
gen=, die andern den Kathodenſtrahlen 
Die Eigenſchaften dieſer 
Strahlen wurden eingehend ſtudirt. 
Am meilten aber beichäftigte bie Ges | 
‚Tehrienwelt folgender jchmermiegende | 


anſchließen. 


Widerſpruch. Die Radiumſtrahlen ſind 
im Stande, Arbeit zu erzeugen, ebenſo 
wie die Sonnenſtrahlen, 


entwäſſerten Radiumbromids 


franzöſiſche For⸗ | 


elektriſche 
Strahlungen u.ſ.w.; eine photographi⸗ 
ſche Platte ſchwärzt ſich unter ihrem 
Einfluß, bei dem bläulichen —* des 
ann 
man leſen, ja, ſogar mit geſchloſſenen 
Augen nimmt man den Lichtſchein 


| Uran meift in Begleitung bes Ra= 
diums in der Natur vorfommt, He— 
Itum enthalten, haben Rutherford und 
| Sodby die Hnpothefe aufgeitellt, daß 
ı dad Radium, da3 ein mohlbefinirtes, 
d. h. nach unfern bisherigen Begriffen 
! unverändberliches Element ift, fpontan 
in Helium fit; ummandelt, und Rus 


der Emanation vom Rabiumbromid 
| berausgefchleuderten Stoffes auf phy- 
ſikaliſchem Wege zu ermitteln; e& ergab 
fich ein Werth, wie das Heliumatom ihn 
| haben würde. Nun fehlte nur noch der 
hemifche Nachmeid, dat die Emana= 
tion wirklich Helium fei. Derfelbe ift 
| neuerding® bon Lord Ramfay und 
| Sodby erbradht worden. Gie fanden 
| durch fpektroftopifche Iinterfuchungen, 
daß Das Emanationigad das Spel: 
trum de3 reinen Heliums zeigt; nur 
zwei neue Linien fanden fich noch im 
Spektrum des Gafes, die darauf Hin 
deuten, daß das Gas noch ein oder 
zwei bisher unbefannte Elemente ent= 
halt. Hiermit wäre aljo zum erjten 
Mal nachgemiefen, daß fih ein Ele- 
ment in ein anderes unter Energie- 
Entmwidelung ummandeln fann, ein 
mächtiger Schritt porwärt3 auf dem 
MWege zur Löfung des Hauptprodlems 
der Chemie, der Zurüdführung aller 
Elemente auf einen gemeinfamen 
Urftoff. 


wahr, da die Strahlen die Augenliber | 


durdringen. Dabei aber ijt an bem | 
längerem | 
Leuchtenlaſſen, keine phyſikaliſche oder 


Radiumſalz, ſelbſt nad 
chemiſche Aenderung zu finden. Das 
ſteht aber mit dem Grundgeſetze der 
wiſſenſchaftlichen Chemie, dem Geſetz 
von der Ethaltung der Energie im 
Widerſpruch, wonach keine Arbeit oder 
Energie aus nichts entſtehen kann, auch 


nicht in nichts zerfließen kann. 
Curie und Frau ſtellten zur Erklä⸗ 
rung die Hypotheſe auf, daß es noch 


eine Art von Energie, außer den be— 
kannten (Licht, Wärme, Elektrizität, 
chemiſche Energie u.ſ.w.) gäbe, bie, 
vielleicht von der Sonne herrührend, 


jpon den radioaktiven Stoffen in ftrah: | 
| umgewandelt imerbe. | 


lende Energie 


Andere fuchten bie Erklärung in einer 


u 


Stoffe radivaftiv zu machen, 


wiederum der einzig richtige Meg zum 
Ziel geführt, nämlich die Erforfchung 
‚der Eigenfhaften ber Erfeheinung und 


porläufiges Beifeitefchieben der Frage | 


nach deren Urfache. — Giefel-Braun- 
fchmeig fand bald, daß von den radio» 
aktiven Stoffen außer den Strahlen 
noch ein Etwas ausftrömte, bad im» 
ftande war, andere, 


dur. enge Glasröhren bindurchging, 
‚fi überhaupt durch den Raum vers 
‚theilte, mie ein von dem Stoffe ent- 
imideltes Gas e3 thun würde; biefes 
Etwas nannte man Emanation. Mit 
|diefer Emanation Hand in Hand 
‚die merfmwürbige, pon Curie und 
\borbe entbedte Thatfache, daß Ra- 
‚diumberbindungen ftet3 eine höhere 
Temperatur haben als ihre Umgebung, 
‚in einzelnen Fällen bis zu 5%. Da in- 
‚folge der höheren Temperatur fort= 
während von den Verbindungen Wär- 
me abgegeben mird, bie Temperatur 
‚aber wochenlang hoch bleibt, fo tft zu 
folgern, daß .dba3 Radium aus fich 
\beraus fortwährend Wärme erzeugt; 


‚und zwar gibt daß NWabium pro | 


‚Gramm in einer Stunde eima 100 


* Kalorien ab, da® find in einem Jahre 


* 


für 1 Kilogramm Rabium 900 Mil- 
|fionen Kalorien, d. b. ebenfoviel MWär- 
me, wie man befommt, wenn man 120 
Kilogramm Kohle verbrennt. Daß bie 
Gmanation felber aber ein Stoff tft, 


N Jgeht daraus hervor, daß e8 ARutherforb 


’ 


und Sobby, ebenfall® zwei Forſcher, 
die auf diefem Gebiet Bebeutendes ges 


h |Ieiftet haben, gelang, fie zu Fonbenfi- 


\ 


ren. Die mit Emanation gefüllte Luft 
verlor ihre ber Emanation eigenthlm- 


"lichen Eigenfhaften, wenn fie ein auf 


etwa 130° unterNull abgefühltes Rohr 
paffirte, die Emanation fam wieder 
zum Vorfchein, mwenn fie mwieber er- 
wärmt wurde. Rabiumberbinbungen, 
z. B. Radiumbromid verliert alſo ei⸗ 
nen Stoff, der nicht Radiumbromid 


iſt, ohne ſeine chemiſche Zuſammen⸗ 


* 


ſetzung zu verändern, und dieſer Ver⸗ 
luſt iſt mit einer ganz erheblichen 
Energie⸗Entwickelung verbunden. 
Weil faſt alle Uranerze, die faſt 
fämmtli , rabivaftiv find, da das 


Geit über fedyig Jahren. 


‚Ein altes bewährtes Yeilmittel. 


Frau Winelow’s Soothing Syrup 
J von Millionen Müttern beim 
mit beftem Erfolge angewandt. 
Das Rind, rail das Sabatleiie, 
—— Pan 0 De 
. er * 
der nanım Welt. Berlangt — 

Winslow’s Soothing Syru 

mehmt nihts Underes. 25 Gent Br Jet 


Wien, + 


Die Steine der Tajhenuhren. 


Zu einer erftflaffigen Tafchenuhr ge= 
hören ſelbſtverſtändlich ſehr viele Tu— 
genden, unter anderm auch der Beſitz 
einer gewiſſen Zahl von Juwelen, die 
ichledhthin als Steine” Dezeicnet wer⸗ 
den. Män'faat von einer lihr, fie gehe 
auf foundfovielen Steinen, und wenn 
das Urtheil, der Werth einer Uhr wad;- 
je mit der Zahl der verwandten Steine 


nicht immer zutreffend fein dürfte, fo 
iſt doch ein gewiſſer Maßſtab dadurch 
gegeben. Dieſer Zuſammenhang prägt 


phyſikaliſchen oder chemiſchen Aende⸗ 
rung. Hier, wie auch ſonſt ſo oft, hat 


nichtradioaktive 
das 


de 


jich au in ber Thatfache aus, daß 
| während ber Ießten 15 Jahre, in denen 
die Tafchenuhren unzmeifelhaft eine 
ſehr bedeutende Vervollkommnung er— 
fahren haben, die Zahl der zum Trieb— 
werk einer erſtklaſſigen Taſchenuhr ge⸗ 
hörigen Steine um neun geſtiegen iſt. 
Die kleinen Edelſteine beſitzen eine 
Durchbohrung, um das Getriebe oder 
die Achſen der Räder aufzunehmen. 
Der Zweck ihrer Anwendung beſteht 
darin, dem Triebwerk der Uhr ein La— 
ger zu geben, das eine möglichſt geringe 
Reibung verurfacht und fich nicht. Teicht 
abnutt. Der Granat ift der am menig- 
ften werthoolle Stein für foldde Uhren 
lager, aber mande der Fleine Saphire 
; und Aubinen, die bazu benußt werben, 
; wären fchön genug, um einen Chmud 
' zu zieren. Meift find diefe EYelfteine 
jedoch nur Bruchitüde von größern, bie 
: Teine Farbe befigen und infolgebelien 
ı als eigentliche Jumelen nicht in Frage 
| fommen. Namentlich werden Sapfire 
| verwandt, die zu bla für Schmud- 
| zmede find, gleichzeitig aber gerade in 
| biefer Eigenfchaft härter und daher für 
' Unrenfteine zwedmäßiger. Gelegentlich 
| Teuchtet in ben niedlichen fleinen 
Shadteln, in denen die Uhrenfteine zu 
je 500 oder 1000 aus der Schweiz zu 
' ung fommen, aud) ein Rubin mit röth- 
| Yichem Licht auf. Jeder der Steine ift 
zu einer runben ?yorm verarbeitet und 
in feiner Mitte durhbohrt, und jebe 
| Bohrung muß genau um ein Weniges 
: größer fein ala ber Durchmeſſer des in 
der betreffenden Fabrit benußten Ge- 
triebes, dem er alö Lager bienen fol. 
| Die unmittelbare Qagerung für ben 
| Stein in der Uhr ift ein kleiner Zylin⸗ 
der, der jcheindar aus Mefling be- 
fteht, in Wirtlichfeit aber aus einer 
| weichen Golbverbindung bergeftellt ift. 
| Bevor der Stein zu dem lbrenfeger 
fommt, wird er auf eine Drebbanf ge- 
bracht und mittel® einer tminzigen 
Stahlipige, bie mit Del und Diamant- 
ftaub bebedt ift, in ber mittleren Durch- 
bohrung um foiel erweitert, daß bie 
ftählerne Achfe oder der Zapfen, für bie 
er beitimmt ift, genau bineinpaßt. In 
der Hand des Setzers wird zunächſt der 
Zylinder auf eine Drehbank gebracht, 
dann der Stein mit einem befeuchteten 
Finger aufgenommen und in bem 3h- 
Iinder befeitigt, mährend biefer fi) mit 
ber Achje der Drehbant brebt. Mit 
einem fpigigen Werkzeug drüdt dann 
ber Seßer gegen ben Rand bes fich dre- 
benben Zylinder und zwingt ſo das 
weiche Metall, den Saphir oder Rubin 
foweit zu überbeden unb zu fügen, 
daß er fat mie ein metallifches Kiffen 
eingebettet liegt. Dann wird von einer 
endern Seite der Drehbant ein Bohrer 
"berzugebracht, ber auf die  metallifche 
Umfleibung des Zylinders gelenft mirb 
und in biefer ein Zoch bom genau der 
leihen Größe herborbringt mie bas 
Loc in dem Stein jelbft. 


| therford gelang es, die Mafje des bei j 


JWwie auch in Bezug 


Am nachſten Samſtag hält der Damen: 
bereim Fidelia in Brands Part, El⸗ 
fton Avbe. nahe Belmont und California 
Ave. ſein dies jähriges Pilnil ab, das wegen 
ungünſtigen Wetters am Mittwoch, den 5. 
Auguſt, unterbleiben und aufgeſchoben wer⸗ 
den mußte. Der Verein verjucht jein Be: 
fteß, alle Anorbnungen jo zu treffen, dab 
das Feſt einen aflbefriedigenden Verlauf 
nimmt und die Beſucher ſich vortrefflich 
amüfiren fünnen. Am legten Winter hat der 
Damenverein Fidelia iiederholt gezeigt, 
daß er im Veranſtalten genußreicher Feftlich⸗ 
feiten Großes leiftet. Mit diejem Piknıt 
wollen die Mitglieder — und zivar ganz be: 
ionderS bie Feftorbnerinnen Frau Margare: 
the Dojcher, Frau Minnie Krumſee, Frau 
Augufte Alm, Frau Lonife Schmidt, rau 
Sophie Parmann und Frau Magdalena 
Fride— den guten Ruf des Vereins nod) ver: 
Härten, deshalb wurden bie Vorbereitungen 
mit ganz bejonderer Sorgfalt getroffen. 

Der Aurora: Turnverein 
unternimmt am näditen Sonntag einen 
Ausflug mach Nagle8 Grove, wo er 
ein Pifnit veranftaltet. Der Feſtplatz 
ift mittelS der Elfton Aps.-Car und der cfef: 
triichen Linie an 40. Avenie, auf meld 
man umfteigen muß, leicht zu errei— 
chen. Auf jepmweder Straßenbahnfinie, welche 
mit der Elfton Ave. Serbindung hat ouer fie 
freugt, fann man für 5 Gents Fahrgeld zum 
Grove gelangen. Menn aud) durch widrige 


Umſtände etwas verſpätet, ſo verſpricht das 


Feſt doch in jeder Hinſicht in Erfoig zu wer: 
den, borausgejegt, Dak jedes Mitglied des 
Vereins feine Pflicht thut und nicht ur 
felbft mit feinen Ungehörigen daran theil- 
nimmt, jordern auch unter Freunden und 
Bekannten dafür agitirt. Pereint mit dem 
Turn- und Schulrath ift des mit den Ar— 
rangements betraute Vorjtandsfomite be: 
mübt, den Beiuchern die mannigfaltigften 
Untergaliungen zu bieten. Die Reſſow'ſche 
Kapelle, ſowie das mehrfach preisgekrönte 
Aurora Trommler-, Pfeifer- und Horni— 
ftenferps wirfen mit. Preisipiele für Aftive, 
Zöglinge und Schiilerfiajien inerden veran- 
ftaftet; auch Preistegein findet ftatt. 

Die Rlattdeuntihe Gilde Zafe 
Viem Nr. 3, befannt als einer »er beiten 
und heliedtejten lmterftügungsvereine Der 
Nordjeite, hält am nähjften Sonntag ihr 14. 
Pitnit im Nord Chicago » Schütenpart ab. 
Das Komite, welches iron jeit drei Moncten 
mit den Vorbereitungen emiig 
war, hat diesmiaf lieberraigungen fitr Die 
Beſucher hinſichtlich der Volksbeluſtigungen, 
g auf Preiſe und Ge— 
ſchenke in Petto, wie ſie kaum je zuvor bei 
einem Viknik geboten wurden. 875 wurden 
allein als Preiſe für das Preiskegeln be— 
ſtimmt. Für Speiſen und Getränke der be— 
ſten Art wurde reichlich vorgeſorgt. Noch 
immer iſt es der Gilde Lake 
lich gelungen, die Theilnehmer ihrer Feſtlich— 
keiten beſtens zu unterhalten, und von dieſer 
Regel ſoll das bevorſtehende Sommerfeſt 
keine Ausnehme wachen. 

Ein echt dentſches Femilienfeſt begehen die 
Mitglieder der Treuen Brüder-Lo— 
ge, Nr. 325, D. O. H., am nächſten Sonntag 
in Bergmanus Greve zu Desplaines, an 26. 
und Desplaines Str. Die Lege iſt eine der 
älteſten und lebenskräftigſten Zweige am 
markigen Stamm der Harugari; ſie kann in 
dieſen Tagen auf ein dreißigjähriges Beſtehen 
zurückblicen. Um allen Theilnehmern wirk— 


lich vergnügte Stunden zu bereiten, wurden 


von etlichen darin erfahrenen Mitgliedern 
der Loge die beſten Vorbereitungen getroffen. 


Eßvorräthe mag ſich jede Familie ſelbſt mit-⸗ 
bringen, doch ſind Eßwaaren auch im ſchönen 
Parke des Herrn Bergmann zu ha⸗ 


ſchattigen 
ben. Der Eintritt für eine ganze Familie 
wurde auf 831 feſtgeſezt; Bier und leichte Ge— 
tränfe werden dafür foftenfrei verabreicht. 

Die UAnanda=Loge,Nr. 19, O. M 
R., veranftaltet am nächften Sonntag in Be: 
der'S Grove ein großes Bifnik, bei. welchen 
es urfidel und echt deutſch-gemüthlich zuge— 
hen ſoll. Den Feſtplatßz an der 22. Straße, 
eine halbe Meile weſtlich von Auſtin Voule— 
vard gelegen, kann man am Beſten erreichen, 
wenn man die 12. Straße Car bis zur 532. 
Ave. benützt und dann auf die LaGrange Car 
umſteigt, die bis zum Grove führt. Das Feſt— 
komite hat ſich die größte Mühe gegeben, mit 
feinen Vorbereitungen allen Anſprüchen zu 
genügen, und ſieht nun einem zahlreichen 
Beſuch entgegen. Es hofft, am nächſten 
Sonutag nicht nur viele Brüder und Schwe— 
ftern vom Orden „Mutual Proteftion“, jon- 
dern auch deren Freunde und Bekannte und 
viele Hunderte anderer Feſttheilnehmer in 
Beders Grove zu begrüßen. 

Am nächften. Aahre wird ed dem „Deut: 
ihen Krieger: Verein pen Chi: 
cago*“ vergsumnt jein, auf Drei Jahr: 
aehnte jegensreichen Wirken? zurüd zu 
blicken. Er iſt befanntlih Der äl: 
tejte und größte deutijhe Militärs Merein in 
Chicago umd der ziveitältefte im Nord-Umc- 
ritaniichen Ariegerbund, da nur der deutic;e 
Landwehr-Verein in Cincinnati furze geit 
vor dem Krieger:Verein gegründet wurde. 
Es beſteht nun die Abſicht, das 30jährige Ju⸗ 
biläum im nächſten Jahre in größerem Stile 
zu feiern, wahrſcheinlich durch ein 4wei 
Tage währendes Feſt, und deshalb hat der 
Verein beichloffen, am Somitag, den 13.Sch= 
tember d. J., eine Art Vorfeier im Nord 
Chicago-Schützenpark zu veranſtalten. 


November jeden Jahres zu feiern, er wird 
aber diesmal hiervon abſehen, um ſeine gan— 
ze Kraft und ſein ganzes Können für das 
Gelingen dieſer Sommer-Feſtlichteit einzu— 
jegen. Zu dieſem Zweck iſt daher ein aus 
ſehr erfahrenen und gewandten Feſtordnern 
beſtehendes Komite ſchon ſeit geraumer Zeit 
an der Arbeit, um allen Theilnehmern einige 
Stunden der Frende und unbegrenzten Ge— 
müthlichkeit zu bereiten, wie man ſie bei al— 
len den vielen Feſtlichteiten, welche der Ver— 
ein im Laufe der Jahre arrangirte, immer 
gefunden hat. Man braucht fih ntir des 
Sommers von 1899 zu erinnern, in welchem 
Sahre der Berein jein 25jähriges Beftehen 
gelegentlich des Bundes - Krienerfeftes in jo 
allgemein anerfaunt großertiger Meife feier: 
te. Ein au® 30 auserlejenen Mufitern be: 
ftehendes Orchefter wird unter der Zeitung 
des Aameraden und tüdhtigen Muſilers 
Beyer fkonzertiren und, unter Anderem, 
Abends aud) daS befannte, hier lange nicht 
mehr gehörte Saro’jche Schlachten Borpourri 
aufführen. Wukerdem wird Alles aufgebo: 
ten werden, um den Gäften vergnäügte Stuns 
2 unter fröhlihen Menjhen zu berichaf: 
en. 


beigäftigt ! 


View nartreff: ! 


Der | 
Bereit pflegt immer fein Stiftirngsfeft im | 


Unter Anderem findet eine Verloojung ! 


jehr werthvoller Gegenftände ftatt. Schr ins | 


tereffant und jpannend dürfte die Abftim- 
mung werden, Durd) welche entjchieden !vers 
den joll, wer der beliebtefte auf Dem jFeits 


plate anmejende Kamerad ift. Dem Sieger : 


wird ein prachtnoller, mit einer ilhr ver: 


fehener und mit werthvollen Steinen bejey= | 


ter Armfeuchter überreiht merden. Dem 


Kriegerverein aber wird bei Diejer Belegen: | 


heit eine aus der alten Heimath kommende 
befondere Ehrung zu theil werben. 
Adam Ortjeifen wird nämlich im-Namen des 
VBürgermeifterg Martin Fauerdorn 
Montabaner, bei Goblenz, dem Verein ein 
jehr jchönes Gruppenbild der deutichen Kai 
fer überreichen, welches Herr Fauerdorn ge= 
ftiftet hat. 

Ein aus den Mitgliedern Georg Miller, 
Georg Poeginger, Entro Xint, Frau Kuni 
Müller, Kuni Schlee und Käthi Machter be 
ſtehendes Komite ladet alle Norbhalbener 
ein, Die jegt in Chicago anjäflig jind, doc 
jur Linderung der Noth beizutragen, melche, 
durch eine große Feuersbrunſt hervorgeru: 
fen, die Beinohner ihres alten Heimatbftädt: 
chens Norphalben heimfucht. An dem Aufeuf, 
den das Romite erlafien, heißt e8 unter Un 
derem: „Norphalbenerheraus! — 
Landsleute! Mir Norbhalbener in Chicago, 
deren Zahl ziemlich groß ift, dürfen nicht 
ruhig zuiehen, wie unfere, von ſchwerem 
Unglüd betroffenen, engeren Landsleute bit: 
tere Noth leiden, jondern müffen nah Rräf- 
ten Bilfe leiften. Mir haben einen Wuß- 
ihuß mit den ‚Rorbereitungen eines Pilnits 
und Sommernahtsteftes beauftragt, Deffen 


finanzieller Ertrag unferen Pebrängten in 


— 


Herr | 


von | 


— — — — nn mn un nn a 


"Allgemeinen, — 


der alten zuflichen fol. Da bie 
fes ——— — noch t, 
um den Be dur Belu er 
Urt recht bergnügte Stunden. zu bereiten, 
lahen wir nicht nur alle Landsleute 
freunde, jondern au Das Publitum im 
dieſem Felt ein, das 
am Sonntag, ben September, in Heit- 
menns Grove, an 53. Str. und Aſhland 
Uve., punkt 1 Uhr Mittags beginnend, ftatt: 
finden wird. Eintritt 25 Cents die Per: 
ſon. Jede, auch noch fo Hleine Babe, Die zu 
diefem fyeit beigefteuert wird, hilft; fie wird 
vom Komite danfend entgegengenommen, das 
au dafür forgen wird, daß darüber im 
„Srenzboten“ unjerer Heimat die Ems: 
pfangsbeftätigung veröffentlicht wird,“ 
— — ñ— —— 


Epiphanuias⸗Gemeinde. 


Der Frauenverein der evangeliſchen Ep i: 
phanias-G6Gemeinde, deren Paſtor 
Hr. C. F. Weiße iſt, und deren Kirche ſich an 
der Ecke von Roscoe Boulevard und Clair⸗ 
mont Ave. befindet, hatte für ſein auf letzten 
Donnerſtag in Hoerdt's Grove anberaumtes 
Pitnik die umfaſſendſten Vorbereitungen ge: 
troffen. Doch verregnete das Feſt. Die wade⸗ 
ren Damen hoffen nun, daß derHimmel mor—⸗ 
gen nicht von Regenwolken umdüſtert ſein, 
ſondern ein helles, freundliches Geſicht zeigen 
wird. Sie haben die Abhaltung der Fer: 
lichfeit auf morgen verjhoben und ftellen 
morgen allen Bejuhern von Hoerdt'8 Grope, 
Ede Belmont, Ginbourn und Weftern Ave., 
fehr vergnügte Stunden in Ausfiht. Ein— 
trittsfarten foften nur 10 Gents Die Rerjon. 


——— oo). —— 
Todesfälle, 


Nehiolgend gg > wir die Namem der 

Seutfgen, über deren Te) dem Gefnndheitsſsamt 

Velvung auaina: 
Brandt, Veter S. 3X 
Kords. Derem G., 69 
Trees, Margaretbo, 
Freitag, Wihtan, 26 . 
Serrmann, Fort Waf., 5 2%. 145 MW. Voll Str. 
sordan, Wartit A. 58%, 593 Wieland Str. 
Nord), Flifanetb, 23, 14 &tı. Miharis Gt. 
Makmaun, Fred., 53 J. 5827 Ghicags Ave. 
Schuttheis, Agnes. 65 I. 106 24 Ri. 
Wendt, Louiſa, 19 I. 140 W. Weblter Ave. 


—— 2-0 ——— 


Banterott⸗Erklärungen. 


J. 1130 M. California⁊ Ave. 
J. Ro PR. 45. Une, 

x) x, 7 Goutbpart Abe. 
3. 131. Di 


iur 


Am Bundes: Diitriftägeriht tmurden Gefuhe um 
Bartereit-lFrflärung eingereicht non: 

Abert Kırkt; Perbindlisfeiten 4: Peftände 
205. 
Charles 
on), 
Rorman U, Lees: Verb.ndlicterten 8799: 
8232. 
John 
KT. 


x 
V. 


> 


Y- Vettände 


Peftände 
Beftände 


Stout; Verbindfichkeiten 83349; 


Miulerone:; PVerbindlichkeiten 82797; 


— — a — 
Scheidungstlagen 


wurden eingereicht von: 


May gegen Arel Jobhnſon, grauſame Behandlung; 
Florence gegen Charles Shubert, grauſame Behand: 
inzg; Names &. green Lizzie Nirben, Ehbehruch: 
Nürgen gegen Yannn Weterfen, Cbebruh: Sarah ge: 
gen Richerd 6. Danis, PVeriaifen; Minnie gegen 
(mer 98. Rowien, aremiame Behandlung: Unahetio 
gegen John Glyszeweta. garauſame Behandlung; 
Alving gegen Aiexander Vogel, Ehebruch; Oskar ge⸗ 
gen Karolina Lecmann, grauſame Vehandlung; 
Spph’e gegen Frank A. Felchner. Trunkfucht; Mary 
gegen, James T. Lawler. Verlaſſen; There a gegen 
Morris U. Falter, Verlaſſen. 
u — 


Heirathẽe⸗Lizenſen. 


Adigende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Tlerks ausgeſtellt: 


George H. Mevyver, Stella Hutchinſon 
Wesley Simpſon, Nellie MeClostey, 42, 20. 
Andrey Kornllis, Mary Kzaimercjch, 29, 3). 
Irhn B. Kauſal, Luch A. Wawak, 25. 20. 
Mathias Wojcichowsti, Irzefine Zutiwicz. B, B. 
sun Wafoucet, Marie PBarıcet, 22, 18. 
Jamet B. MeBride, Lillian M. Reilly, 23, 19. 
Jaced Knkula, Anieta Malinet, 25, 21. 
Yonms Abel, Agnes Zimmermann, 22, 19. 
Aundrew Guftav, gofſa Papciat, 25. 68. 
Ttanieztan Kaezarozyt, Katarzyna Wojoik, 
Jatuv Kuda, Anna Afnpla, 25, 24. 
Morris RM. Pırman, Dabel O'learn, 26, 
Cigreuce 8, Yroore, Clara X. Wilg, DB, 
verbold' Wırpaimi, Mac R. Ernit, 36, M. 
Fames S. Bornes, Lucille M. Lee, 27, 21. 
Fred Wurſt, Maggie Motte, 23, 35. 
Vallam G,‚eAradway, Chariotte M.Smith, B, 2. 
Konitanttit -Mietinoiwiez,. Unna Midewicy, 20, 24. 
Henry Wethofen, Alma Wolomwetn, 26, 2. 
bdger € Stwvope, Minnte 9. Hubbard, 44, 30. 
Sarın Ys@horeen, Cora Yrfcıd, 6, 25. 
Calvin 8, Aurte, Yizie Rırfell, 26, 24. 
granf Rutmlinste, Mory Neweek. 22, 42. 
Ipeodore T. Xodo, 3. Ancz Granfton, 27, 21. 
Gdwerd Gunst, Klara E. Canbaugh, 31, 20. 
Samuel J. MeNeill, Amy E. Jadfon, 28, 26. 
Urving E. Burtnette, Aatherine G. Poſt, 35 
Albert Loſpranco. Maggie MeCall. B. 23. 
George C. O' Kelly, Carrie K. Wright. B, 
Edward O. Erzckion, Ella C. Hanfen. 21, 
Jaohn Detlaf, Michalina Karozszewsfa. 35. 2 
James Feeney, Katherne Eonlon, 2). 33. 
George Ten pleman, Lizzie Palonste, 25, B 
Harry Brennan, Helen Siſſons, 24, 24. 
Syles E. Worden, Ida P. Sommer, 25, 
Joſerh C. Huller, Jeiſie M. Bater, M 
« Arthur N. Golling, Francis L. Barrett, 24, 22. 
Batrid Mullın, Tillie Pehrns, 33, 32. 
Joſeph Moonig, Elrjebertb Thomas, 2. 
Yiidor Eegerman, Garoline Brandes, 24, 21. 
Wm. F. Sherwood, Ethel MeJIwoh, 29, 18. 
geon H. Howard, Pelle Sanne, 21, 21. 
sohn I. Wisniomsti, Marie Maiieleiwsta, 24, 2. 
Robert Marion, Eifie Senimond, 33, 19. 
Names Ecort, Mantie Qreeze, 23, IR. 
Philipp 3. Solomon, Mpra de Nillerie, 36, 18, 
Autbony Nolan, Helen Marron, 3, 2. 
Martin A. Bernard. Fdna N. GChinigin, 20, 25. 
William 9. Kendee, Mey PBonnen, 22, 18. 
Yoferb F. Veltall, Sarah Erbart, Mi, X, 
Ihomas Folin:, Mary C Connor, 9, 3. 
Eheher U. Buin, Mercedes v. Wells, 25, 95, 
George Tomie, Emma N. Ring, 4, 37. 
Sammel Yırdoff, Fanınie Margaı'k, 3, M, 
Etto E. Vehm, Lillian E. Bunker, 31, 27 
Otto Ragle, Auguſte ©, Gociier, 31, 20, 
Rartie &, Wererton, Yını €. Noanfon, 8, 
Ssiodere Ginsbura, (tra Koldbery, 3. 28. 
sorepy Wilhamt, San Scofien, 26, 25. 
John Carrell, Tiſhey B. MeMurray, B. 
Charles W. vake, Ela MeAvoy, P, 38. 
George Hepner, Grace Martin, B. 18. 
Cart Umland, Anng Niemann. A. 2. 
George V. Fiag, Margaret Mullen, 3, D. 
Herbert C. Epes, Mory F. Laue, 24. 24. 
Charles W. Motley, Hulda M. Koch, 31, 18. 
John M. Edan. Helen W. Enriaht, A. 18. 
Undrew Gomick, Auna Smigill. 7, 2. 
Charles Kohel, Martha Kreoenke. B, B. 
Joepbh Seeboda. Marn Kojef, 3, 22. 
Viazer Eholata. Katerzyna Yieja, 21, WM. 
Eimer Idumpfon, Sophbe Suerhrer, 2, 19, 
rent Walliib, Yan Klicaei, 3, 21. 
Thbeeder Cariſen. Rung M. Relion, 3, ©, 
Halſey B. G. White, Lildian W. Gibſon, A, 18 


3, 18. 
19. 
20. 


* 


* 


28. 


23. 


10. 


B. 
Yeiepb Gruber, Annie Boyrdh, 3, %. 

Tscar U, Streger, Bertba Schubenherg, 21, 21. 
George D. Milliyan, Martsa Brown 


GKparles Tansien, Map Galand, 35, 30, 
Nofeon F. Zenit, Mary X. Shirroll, 9, 39. 
Henn Schaider, Pefiie Hayfeit, 20, 32, 
Antoni Brizzi, Rojalie Barpadio, 40, 3, 
Bun 2. Tetweiier, Any Graves, 4, 19, 
Nafob Golenoa, Maryanna Pantıır, ®, W. 
Sermeun Darr, Erneftina Rırmmmel, 25, 22. 
Spiveiter Melfer, Rirainie Allen, 323, 9, 
Antoni G'ra, Katarzuna Garrrarceanf, 35, 
Joſebbh Wbeeler, Sarah Herding, W. 9. 
John Jobnſen. Mary Grogan, 22, 10. 
Harrd . Madden, Marn L. Flauret. 2M. 
Roferh W. Beabie, Jeſſie Steden 4B, 4. 
Frant P. Vaync. Jennie V. Engſtrom, W, 30. 
George T. Millſe, Mabel B. Wbheeldouſe, 20. 27. 
ſieh R. Forman, Helen M. Gates, 8,. 48. 
L. King, Elſie Goward. 9, 4. 


19. 


18. 


Sicherer Tod den 


Schwahenkäfern, Ralten, Miäufen, 
25afferkäfern, Eroton Bugs. 
und allem anderen lngeziefer. 


STEARNS? ELEGTRIC 
RAT AND ROACH 
PASTE - 


wird pierie von Ratten, Mäufen, € 


Sy I. —— 5 si. ge: —— 
ie FA men —ãA— 
das Ungestefer. 

| Garan — fuer Geld 8. 8 

ern trie Kan anb 

2 al Geamedt, mas wir sehe 

behaupten. 
2 Uns. Shadtel, 25c; _Hotel-Birähe 16 

ee u ne 
T » 
"Brote frei Na El 

Eteornd' Electric Balte Ga., Chicago, IL. 


| 
| 
| 


Ehicage, den 1. Grht. 108. 
(Die. PWreife gelten mer für dem Großhandel.) 
@etreibe und Ye. 

e 


(Bearpreife.) — 

DBinterweigen, Rt. zoth, 2 9 
3 mi Haik; Mr. 2 —— at: 
— ’ L 

Sommtrmeizen, Nr. 1, BB; Nr. 2, 84 
b18 Bbc; Nr. 3, 80 8. 

Mais, Hr. 2, 5%; Nr. 2, weiß, Bi; Mr. 9, 
go, He; Kr. 3, Bi sa: Mr. 3, geld, 


t. — 
EEE 


iweiß, t. ; 
MeHi, WintersPatents, 3.5048.70 das Gas; 
‚Straight‘, 4004.10; „Hard Watents“, 
34.40-84.50; befondere Marten, .M. 
Deu (Verlauf auf den a Een Yusıta 
0-$15.0; Rr. 1, 911.0-838.50; Nr. 3, 
00-$11.50; Nr. 3, 86.00-89.00; _ beiteh 
Beairie, $10.00-810.50; ditto. Nr. , 
50; Rr. 2, 88.00-88.50; Nr. 3, 
r. 4 8.0-85.50. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
Werge n, September, new, ME Böhe; Dezember, 
a—slde: Mai, 
Mais, Gentember, SHäe; 


Mai, le. e 
Hafer, September, Idhe; Dezember, 364; Mai, 


Srovifionen. 

E $matly September, 88.474: Oftober, 87.67}; 
Januer. $7.0 

Rtppden © 
ssanuar, 86.674. 

Geprölelties Shmweinefleiid. Septems 
ber, 812.294; Chtober 819,494; Mai, 813.05. 
Schl achtvieh. 

Rindpieb: Weite „Beenes“, 1200-1500 Pfund 
85.75-80.10 per 100 Bfr.: gute bis ansgejuchte 
Etiere, 20-190 Bund, 85.40-85.70: ; 
lere biß gute Vert:Stiere, zum Beriandt, $4.85 
—45.%0, gute bie ausgefuhterübe, per 10) Bir. 
BE; gute bi ausgeſuchte Kälber, 
0.008,75; ewohnliche bi mitilere Kälber, 
63.00-85.75; Xegas = Bullen, per 100 Pfund, 
2. 43. 85. 

S ch we ine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Neriandtı. 
. 5. ñ pexr 10 Pund: gemöbrliche 
aute, ſchwere Schlechthaus waare. 8. 285. 45. 
iechte, gemiſchte Waare, 5. 58.95; le'chte, 
— 

Sſchaue: Beſte, ſchwere Schafe, 
HALS: gie 


fuhr. 2.85.75. 


(Marttpreife an der ©. Water Str.) | 


Motlcrei-Produtte. 


Lutter— 
„Greamery”, 0.18 —2.16% 
0.17 — 0.13 


0.14 —0.15 


extra, per Pfund. .... 


tr. 2 der Wind 

Gosiend, per Diund 

Nr. i. ver ® 

„Ladies“, per Pfund 

Pedivcare, friiche 

Räic- 

Nahmläſe, „Twins“, der Bhmd.... 

„Daiſies“, der Pfund 

„Yonng American“, per Vfund.... 

Schweizer, neu, oer Pfund 

Limburger, neu, der Pfund 

Brick, der Pfund 

Eier— 

Friſche Waate, ohne Abzua den 
Verluſt, per Dußend Kiſten zus 
rüdgeſandt 

Griihe Waere, ohne Abzug v 
Veriuft der Dutzend (Kien ein⸗ 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel webend— 

Hühner, das Pfund ............... 

do. „Springs.“ das Piund 

Euten, junge, das Pfund 
nie, Da8 Dugend 

Trutbühner, tat Pfund 

Geftliigel (Cold Storagn— 
Trutpühmer, das Pid j 
Hühner, das Pfund 0.1950 

de, „Springs,“ das Pund 0.12 

Enten, das Blund..ocseccacscceree 0.10 —0.1] 

Kälber ‚aelhlahten— 
0-60 Wnnd Gemicht, 

Pjund Gewicht, 


60--75 
80-95 Diund Gewicht, 


0.10 

0.123 

0.10 
3.0 5.06 
2.10 11 


0.12 
41 


Rund 0.06 —0.068 
Rfumd 0.07 — 0.074 
Bund 0.08 — 0.084 


vr 


das 
dad 


das 


Bilide— i 
Trous, per Mund. 
Weptiih, Mr. 1, per Binmd...... 
Awarzer Bar, per Blunderuen. 
eier Berſch. per Pfund........ 
Viderel, ver VPfund — 
Hechte, per Pjund * 
Karpfen. ver Bund. .esonusesunnne 
Berh, (zigerihtet), per Plund.... 
J 
Scheltfiſch, per 
alibut, per Pfund 
5 ner VPfund 
ullheads, ver Pfund 
Mate, per Bund 
Wärıng, per Pub 
Mafrelen, per Stiüd 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, aute bis ausgeſuchte, p. Faß.81.50 -3. 00 
do., ause Rocdäpfel 1.50 — 2.00 
gi tromen, California, per Kifte 3.0 
tengen, Galifornia VBalencias, 
der Stifte 
Ananas, Florida, per Kifte 
Bananen, „Jumbo“, Bilnder 
Brombeeren, 16 Quarts 
Wich. 46 Dnxart$.. 


de., Michigan ihwarze, 8 PiP..... 0.0 —0.% 
Wafjermelonen, Ploride, 

Garladung 65.00-15.00 
"refonen A. Fems, $ Bufbel.... 0.10 —0.20 
Grüne Fiwicheln, bieiige, 1M YBündel.. 4.00 --6.0) 
Mathe Miüben, nee, Der 100 Bündchen 0,75 
Kraut, hieiige®, ver Kundert 9.50 0.75 
— 0.50 -—1.00 
Ropfialat, per .tübel 0.9 In 
Blottialat, hieſiger, per Köſte ........ 0. 0. B 
Zeoiebeln. hieſige, ver 70 Pfund. » 0.655 0.80 

. 0,50 
Moebrrüben, per IM Bündchen 0.09 — 1. 
Tomaten, Armes, 4 Nörhr .15 --0.20 
Retrige, hieiise, per 100 Bünbdel........ 0.75 —1.W 
Sellerie. Mich., Kiſte 0 
Sükforn, biefiaes, & 
Glen. Durend 
Bobrnen-— 

Arie Ehnttbohnen. per Sad.... 

ochtbohnen, per Sad 

Arodene „Beans“. auserleſen, 

per Vuihel 

Medinm⸗ 

Eranꝛe. 
xartojfeilmnm, per Buſhel. in Car⸗ 


Loonngeu— 
1 0.r2 


Frühe Ohio, 3 
80., -biejige, per 13 Bıur’del...... 0.75 — 


0.59 —. 75 


— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Odundeigenrhzume-Uedertregungen in der 
dhhe von 821000 und darüber wurden amtiich ein⸗ 
etregen. 

140 5. öftl. 

bei 100, 8. 


don Weihteram Ave., 


Gladys Abe. 
B J. Lvon au John Mur— 


Nordfrent, B 
rey. 250. 
North Ane., 258 5. weit. von Kedzie Ane., Nord⸗ 
front, 8 bei 19, €. €. Barker an Henry Sals 
verion, 82,000. 
Ridgemap Wnr., 192 Weit: 
ent, 4 bei 125. Q': 

Meara, 33,10. 

Sangamen Str., 150 %. nörkl. von 63. Str., Weit: 

front, 24 bei 133, J. Pen Vier an Mary 
ertt, . M. 

Laſſin Str. 74 F. vordl. von W. Sitr., Oſtfrone. 
8 be 124 ©. S. Hooper an Mary Hoopei, 
82. 300 

Reora Ztr.. 10 2 vördl. vor Yyulton Str., Meit« 
front, 25 bei 18, J. O'Connor an John Agar, 
Ko, Min, 

131, Str., Süpdmweit:Fde Buffalo Ape., 
andere: Grunde:gentbum, 8. ©. 
Tndeem M. Sirons, 8,0. 

Wright Str. 216 8. 
Chfrent. 25 beiviR, 9%, 
Shuls, $1,20. 

Safiın oe. 195 8. 
Meitfront, 23 bei 148. 
wusti, 2,273. 

Gornelia Str., 
25 bear 18, 
83.0. 

Noble Str, 28 F. nörd. von Brady Str. 
Citfront, 234 bei 14 M. Dursli an Düilelai 
Marsti, 4,80. 

Girften Barf Ave, Süpmweit:-Ede 4. Str, Oitfr.. 
4 ber 125. J. Warn un EC, 8. Walled, 81.000. 
Wood Str.. 10 #. nördl. von 8. Str., Oftiront, 
> ber 124. N. Maleert ar Joſeph Gaffta, — 


2,475. 
10 FF. nördi. von MM, 
Heward ar Ger. 


. jüdl, ven 18. Etr., 
. Fend! an Daniel N. 


5 UAder und 


Dyrinewiez an 


füdl, von Pe Mopne Str, 


O. 


Südweft-ERaFe Holt Mardir.. 
N. Waimuend an F. Ziwierfamstt, 


Str, 


— 
= 
— 


Madinam Ape., tr... Sit: 
front, Zi bei 140, M, ®. Da 
kin, 1.0. 

Marion DBlacc. '74 F. üb. von Ellen Str, Ci: 
front, 233 per 107, 9. Yadendorf an Aohn Wic- 
tinef!, #1,500. s 

Augufta Str., 75 #. öl. von PRaulina Str.. Sin: 
front, 3 bei 100, 4. Walih an Milheim Etan: 
geuberg, KI,B0. 

Lak Err.. 1%. öftl. von Sonne Une, Nordir., 
25 bei I, 9. €. Glarf an Annie ©. Dutten, 


$1,20. 

Maribficid Ave, 28 #. fübl. von Weit Sitr., 
Oftiront, 23 bei 125, #. Scoville an Harry Zo⸗ 
fine, 84.69. 

Konsre Sir.,. 122 $. für. von 46, Str, Wettfr,, 
3 bei 124, W. BSnlasyet an ®. Birmemig, — 


1,650, 

State Etr., 199 &. nördl. don 4l. Str, Weitfront. 
25 bei IM, und amberes Bensbriginitem, Nachiak 
don N. Templer an Ratherine Templer, 1,400. 

Dasielhe Grunditüd, N. Templer an Vietor C.Gard: 


e., 178 $._fübl. son I. Etr., Weite, 
182, 8.2. Squibb an Merhur fioter, — 


an Emilie Een, $1.0M. 
®. meitl, von Prantlin Une., 
‚SG. M. Thomien an Pel: 


1.173. 
ertemu 18. wer. Meder Str. R.: 
at, 50 bei 8. Run en Ihe —4 


Eiiftom Varf Une. . fünf. k Str.. 
a MS Sat nen ee on 


ner, 


e. 
Dezember 303-504; 


September, 87.44; Oftoder, 8.8; | 


mitt» | 


bis | 


ver 100 Bund, | 
bis ausgefuhte Nährlinge, 
. $4.10: „Native Yambs“, gute Bid ansger. | 


MeGartnep ar | 


füdt, von Wahanjia Noe., ! 
dohn 


Mognufen an X. We: | 


Privat: 


Krankheiten 


Sprecht vor oder ſchreibt 


ſofort wenn Ihr leidet. 


„Ich heile und heile ſchnelll“ 


Zewcthe 
48 . bis 5 Tage 


—ñiN⸗ 


Verlorene 


Manneskraft 


s0 bi3 90 Tage. 


Abfonderungen | Kleine heile 
fogleih aufgehalten, vergrößert, 
Beſchnerden Vacicoceſe 


5 6i3 15 Tage. 8 bis 5 Tage. 


Ah habe ein neues Mittel für fhivage Männer, weiches ich na= 
rantire, daß e8 heilt. Fehlſchlag iſt ausgeſchloöſſen. Es wirkt Direkt 
auf die fchibadhen 
macht diefe ftart und Fräftig. Wittwer und Männer in mittleren 
Jahren Tönnen wieder heientden und das Leben neu beginnen mit 
der vollen Sraft und Stolz; der Mannestraft. 


AH 
Ein ehrliger Doktor. 


an jıh vor einem frübzeitigen Grabe zu retten. Ich i r bei m 
ger Behandlung vorfpredt. Aunge Männer für die Che tauglid gemacht. Mein Preis für eine 
Seilung ift der miedr.gie und immer im Bereich der Arbeiter. 


Zunge Männer, 
Geiſt Schaden yufügten, follten fofort 
Ich garantire zu heilen, wenn Abt bei mir mer 


Organc, verleibt ihnen newe®, marmes Plut, 


welche ducy Yugendthorbeiten u. 
Usberarbeitung ibremförper und 
vorspeehen oder jchreiken, 


Adreiie: 
130 DEARBORN STR. 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, 2’. core waccn 


immer 216. 
torın. bis 1 Ihr Nam. 
Abends vorzufpreden. 


Eprechftunden: Tänlih von 8:30 Morgens bis 6:M Abends. Eonntags von 9 Uhr 
Urbeitslente finden Gelegenheit, 
Offen bis um 9 Ubr Abends. 

Schreibt wegen Bücher für Männer und Heiraths-Wegweiſer, fre i. 


Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag 
difa* 


Raufira Etr., & $. jüdl._ von Devon Une, Welt: 
frert, 273 bei 18, ©. 9. Serfon an Name R. 

Bartholomew, $7,M0. 

W533. Str, 183 fr. nördl. von Jowa Str., Df: 
front, 34 bei 134. U. MeColium an Yohn Y. U > 

Sonnor, B,HW. 


| Wapelaird Wor., 62} %. Mmeitl. kon Lincoln Etr., 
Süpdfront, M bei 124, 3. M. Leder an Am. M. 


Weller, 1,0. 
i Green Str., zieiichen Sitfront, 
% bei 124, €. M. Nice, 

4,W. 

Baird Ave, 414 F. für. von Frink Str. Meit- 
front, 25 bei 15, 3. 3. Moffait an Chat. M. 
von Meftern Ape., 
Sage an Aohn Bor 


56. und 57. Str., 
Tebbetts an Richard J. 


Scott. B00. 
i Greeniban Str. 2 8. 
Noerdir., 5 bat 195, 8. 
ı ter, 81,20. 

Maplerwoo» Ape.. 8 F. nördl. von Le Mopne Str., 
Weitfront, 24 bei 126, F. Frangen an Rayınond 
J Wr n 82 325 


NRoben Str., 
24 bei 14, 8. 
ar, 

Grie Str. 
25 bei 
1,50. 

Raufine Str., 67 8. 
Arant. 3 hei 123.72, 
% Nacsler. DTM. 

2. Gourt, S. 23 8. jünl, pon 16. Str., Weitfr,, 
3 hei 125 Bachler an Nohr Buk. 81,700. 

. Str.. 40 5. weh. von, Nodwell Str., Nord» 
‚24 bei 1234. U. Kufel an Fred Boeneman, 
81,475. 

Albann Are., 25 F. 
73 bei 144. E. A. 
ror, 270. 

Fake Str. 193 8. 
front. 3 ber 10, N. Richert, 
RN. 

Wallgce Str... IR Fe. fürl. von Str.. Oftir., 
240 hei 1254, 2. Seffernan an James O' Vrien, 
E20. 

Gaiırmet Ane.. WO F. nördfl. don 8. Str., Meits 
front, 39 bei IR N % Pradburn an Fred ©. 
Knapp. KOM. 

Neoria Str, IM #. fühl. von @. Str, Welt: 
front, 23 bei 95, N €. Lureden an John P. 
Mercer, B.MM. 

fie Are, Nr, Neubauer ar 
Aler Tinten. ER.OM. 

Rofebn Lve., 93 %. Tüb. von Grace Str, Oftfr., 
33 bei ID, F. D. Gregory an Carl R. Mueller, 

RM. 


Avers Ane.. 249 %. nördl, von 14. Str., Oitfront, 
9% bei 135, ©. 3 DO'Meara an Marp ende, 
g1,am, 

! Qalmoral 
Eiinfr, 
Miller, KASM, 

! 85. Pace, Normoeit-Ede PVincennes Ane., Südweſt— 
front. MR bei 159%. Bearge D. Gerdeon an Benf. 
2. Gootinge, LI.IW. 

Preirie Une, 29 %. rörM 5. Shfr.. 
48 bei IM. Robert W. Evanaler an Sherman T. 
Bonner, S.MN. 

68. . Bit. 
I 15 bei RO, 6Gyerett B 
4m. 

Nor dweſt⸗-Ecke Waveland Ave, Os 


F. Hacker an Alfred F. 


Bftl. 


2 


3 3%. nordl. von Jowa Str., Oftfe., 
8. Ran Chat, Lirchnewsti, 


10 FF. nörd. von 49. Ave., Nordtrent, 
ID, WM... Sittie on Ftta N. Kittle, 


vördl. von Tanfor Str., W.s 
M. Vernitein an Herman 


4. 


nördl. pen 19. Str, Citir., 
Satmner an Thoma? U, Bar» 


Str., Meit- 


nördl. von Lyman S 
Schuls an J. A. 


ar 
a. 


RT, 5 bei 1, 8. 


79 F. öftl. non. Wihlanp Ape., 
x. A. Pivderman an Mathiag 


Ape., 
27 bei 1%4 


dan Str., 


Slidfr., 
e 


S · 


von Calumet Ave.n 
Campbell an Mande 


Str.. 76 
Lutfin? 
Roben 
front, © bei 124, Cha. 
Strard. 81. 500 
Suron &tr.. 23. 
front, 75 bei 191 
U, Bonnell, 2%. 
Huron Ser; 21.8, 
front. SS Het 12, 
Ynthes. LI TM, 
Flütodn Vark Ave 
feent. DO hbei 15 
ned Warie Trieka 
Ctz⸗e Vark Aren, 
Woſtiront. M bei *Bnnund WM. GCummiugs 
ar Rnfenh Rremerf. 83.100, 
Das*⸗ſte⸗Krundſtück. Fred Ulman an Joeſepyh Baum— 
enf. 8339. 
* Chas. 


66 VBVlo⸗ee⸗ 


Str. 


von N. 41. Une. Süd» 
GE. Eimm! an Richard 


At. 
Am. 


ÄHk. von: RM. 51. Ave, Süd 
Richard OfConnell an Adolph 


von 8. Etr.. Ch 
Schmidt an Frank 
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Pr, 949,244.140,248. IM Bei, 125, 
M. Cook an Mir. Ontent, 56,M, 
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Bau⸗GErlaubunißſcheine 


wurden aukgeſtellt an: 
VB. 2. Waller, amperthalbftöfiacd Framegebäude, 
MN, Varondale Ans, 31700. 
EB. Malfer, andertnalbitödiges 
CHEN. Yarondale Ave., KIM. 
IM. 2. Waller, andertbalbitödigcs 
WW N. ver Ave., 8150. 
IM. 2. Walfır, anderthaidftädiges 
I. WEN. Ridgewan Ape., KIA. 
Irinitg-firche, eimitodiges Schulhaus, 
Ape., a. 

J. Bizif, zweiitöfiges Wohnheus, 932 Pallou Upe,, 
i HK. 
€ Wottatt, anterthalbitödiges Framehans, 52% 
SIR, 


Framegebäude, 
Framegebäude, 


Framegebäude. 


124 NR. 3. 


I@.. 3. 
Chio tr. 
8. Mortenien, anbertbalbitödige 
! 243] 8. 49. Ave. EIS, 
I. Hirſch. einſtodige Tortage 
I 85. 
! Raul Yisfield, 
Use, 813. 
I U. Arzalino, einitöfige Cottage, 3RH1 
Ave... KIM. 
. Ringman, einitäödige Frame:Gottage, 10340 Cal⸗ 
1 bomm Ave... 10m, 
; d. Ederlein, eiyftötige fyrame-Fottage, HI Kimbark 
Are., $1000. 
W. S. Cleveland Co. 4901 7 
Mabaib Ane., 0,00. 
J. Giel, einſtödige Frame-Cottage, 
Ave. KIM, 


Frame⸗Cottage, 
SM, George Str., 


einſtöſfige Cottage, SO Mondicello 


S 


D 


Spaulding 


a 


innere Imbanten, 


6001 Lincoln 
Commonwealth Electrie Co. einſtöckige Zweigſtation, 
163 S. Chieago Ave. 8409. 

Winblad, zweiſtöciger Frame⸗Anbau, 
eve Str., RI, 
Kotholiſcher Biſchof 


Ros⸗ 


Aſpl. 


3: 


von Chicago, WMtödiges 


2995 


| 17-10 Devon Ape. $11.0W. 

| A. Kala, einitödines Lader: und Wohngebäude, 406 

I Mer. Str, EA. 

IX. Vaumeuf, fünf einftödige Cottage, 1302-142 

I 8, Heman Ane., KOM. 

| E. Vankuin, zmeittötiges Mramegebäude, W. 
Adawms Str. 340. 

| ®. Fendf, ein- umd zimeiftödiger Anbau, 957 Sam: 
lin Ude, BEW. - 
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Reste öftlide Orfurfion der Saifon 
s17.50 Yaltimore und zurüd. 
Tidet3 giltig für Dinfahrt 18., 19. umd 
20.Sept,, giitig für Nüdfahrt bis zum 3.CHt. 
Aufenthalt gewährt in Waihingten, D. G. 
Schidt nah Zirkular. Tidem-Office 244 Clart 
c ag27,ipl.10 


Sir. 
— 9 — 
— Ein Opfer. — A.: Um Gottes⸗ 
' milfen, Sie feben ja au3, wie nad) ei- 
ner Menjur; mer hat Sie denn im Ge- 
fiht fo zueerigtet? — 8.: Ya mil: 
fen’s, ich bin ein Opfer des Mettrafi- 
tens geimorben, melches neulich bei der 
Kubiläums-Ausftelung der Barbier- 
Sinnung beranftaltet wurde. 


Gcor, 18%, Früher 15 ©. Glerf Str. 


J.$.Lowitz, 


i5l E. Van Buren Str., 


nahe Elert Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod}sland u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und a Rn 


nah Deutihland, Dejterrei 
Schweiz, Quremburg etc. 


ı Wollmachlen, Gsräfchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſehlionen, geſdſenduugen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bi 6 Uhr Apps. Eonntag 9 bis 12 Borm. 
doiomedi? 


» Finanzielles. 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


\ynothefen! 


Grhe Eiherdelten—erzäoltige Muswafl. 
Geld zu verleihen BEE 


„ cun 
Raten. Genaue Austunit germe ddjg,*® 


GRAHAM & SONS 


BANKERS, 
Dampfſchiff· und Perfderungs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 
Offen Abends bis 9 pr. 
Eidjerkeitägewölbe zu vermiethen—$3 Yer Jabe, 


0; 
inien beza f au Ein! 
zah f Sya — 


— 


BANKERS, 


83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 587. 
EB” Berleihen Geld auf Brundeigenthum 
au niedrigen Zinſen. 

taufen ſichere erſte Ohdothelen. edenſo Wechſel 
a Bat a alle Theile Der Bett dur 
She ausländifche Verbindungen. Bag, sidefom* 


Kozminskı & VONDORF, 


G eld zu zn auf 
—— 
Erle Adere Sypotdehen zum Perflauſ. 
73 Dearborn Str. uam 


Bruchieidende 


fowie ale am Verfriims 
—— des NRüdyrars, 
der ne und Bühe Leis 
benden werben mit meis 
nen meuelten Mpparatem 
gojttin gebeilt. Bruds 
aber, 200 vericiede- 
ue orten, PBeibbinden 
für idivachen Leib, Mut» 


BO 
terihäden, fette Deute umd 


Rabelbrühe, Gummiftsü 

iebepaiter, "Rrüden, 75 — — - 
viele id me . u aufwärts. Beionders ems 
ſoelches eingeführt iM tfundenes Bru band, 
In der deutichen Wrmee. 
ES ift daB jicherfte, bes 
huemite m. dauerhaftefte, 
weldes Tag und Nacht 
sone Echmery — 


wird und Fihe- 


t gen 
Dh erzielt, r. 

obert Fiers, 

abrifant, Fifthb Ude, nahe Randoiph 

tr., Spejialif für Brühe und Vers 
Bahbiungen des Rüörpers. Ab Sonn: 
tags offen bi Uber, — Damen werden pon einer 
Bame bedien Vrivotzimmer zum Anpafien. 


n 
s 12 
t. 6 
pr wenn der Mor: 
8500 Belohnung,“; eleftriiche 
Gürtel nicht, der beite in der Welt ik. Gr heilt alle 


Leider der Nieren, 
Beber, Qungen und 


„Herg, ferner Rheu⸗ 
x metitmus, MNerbens 
— chwäche, Kopf⸗ 
J merz, Rülfen, 
en / 
* k Sürtel — 
een 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 


f 
f&hnıers, Bolgen dv. 
Ausihiweifungen, 

60 Filth Aoe., nahe Manboivh Gtr,, Stieoen 
Uuh Sonntags offen bis 19 Uber. 1301, {adibo® 
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verlorene Mannbar: 
teit, alle Srauenleis 
den u. f. mw. Wenn 
alle Medbizinen nicht 
ebolfen haben, dies 


— — 


Schmerzen und Gelb. 


Die Brüde, die 
ih in 1898 in den 
ofton Dental 
ne einfegen 


wi t 
nen, 44 Vieh ih 
mie Hühne ziehen, 
ohne un die geringften 


beripüs 
ten. 8, Gdardt, 1 RNren.⸗ 


—— S. S. W. 88 — 
ebi — 0 ungen aufn. 
Belte —ã—— ae v5 

Reine Berechnung für das Sieben, wenn Bähne 
Defteßt werben. — Eine geirlebene Garantie fürs 
sehn Jahre mit allen Arbeiten, fabine® 


Boston Dental Parlors. 146 State Str. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen. 
Obren-, Rafen» u. Haldleiben. De 


handelt Diefeiwen und 


ümdlich 
f&nelf bei mäßi en tet en u. ihmeralos. 
a ee 
r 
neuefter Methode furirt. —Rünitlide Aus- 


en; Brillen angepaßt. Unterfu u. 
atb frei. Office; zi E 
Stunden 9—11 Berm, 2—A * 
cAbends. Sonntag 5- i2 Vorm 

mer alle 


Heill Euch Felhil FF 


ten und unnatürlihe Entle der Harn · Dr· 
gane beider Gcihichter. Balle Anmweilung mit 
jeder Slafche, Preis $1.00. Berlaufi von _@. &, 
Etabl Drug Eo. oder nab Empfang des Breijes 
ber &rpreb beriandt. refie: @. 2. Stadt 
Drug AR 153 Ban Buren Etr., 
Rialte Blög., Ede Sherman &tr., Ebicago. 
10m;,didoion® 


French 
8 ißo 
it im- 


& Comp. 


> Optiker, 


Genaue Unterfudung ben Augen unb Anpe’- 
fung von Gläfern für alle Mängel der Sehtrait. 
Kanfultirt uns bezüglich Guter Augen. 


BORSCH & CO,, 103 Adams Sir., 
15fb,didofa* gegenüber der Poit-Dffice, 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Bair, Deziter Building. 
Die Merzte diefer Unftalt find erfahrene beut» 
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— Dielleicht zahlen 


& A \ 


„ze J ⸗ 
I6ie einen guten 
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’ Dreis für ein Bier, 
das nicht gut ift. 


Dielleicht benöthigen Sie eines 
Bieres, das gefund und rein 
iit—gerade der Sorte, welche 
Sie mit Stolz als Tafel: 
getränf ferpiren möchten. 
Dann wählen Sie 


das weltweit: 


berühmte Mil: 


waufeeer Bier. Bebraut Seit 


1544. 


Dabit Bier ift ftets rein. 


(Ortginal-Rorrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europe, 


Ron Uuguft Boedlin 


Dat Meifen auf der Eifenbahn.—Durh den Gotts 
bardsZunnel.—Schiveiger FFeftungsiwerle.— In Itas 
lien. — Das Bettlerunwefen —Como.— Chianti und 
Falerner. Monza und jein Königsihloß.—Heims 
fahrt. 

MWeggiz, 20. Auguft 1903, 

Das Reifen in der Schweiz ift ein 
fehr billige8 Vergnügen, wenn das 
Fahren auf der Eifenbahn in den zur 
Zeit: überfüllten Wagen überhaupt zu 
ben Annehmlichfeiten des Lebens ge- 
zahlt werben fann. Was mich betrifft, 
und mohl au jehr viele der geehrten 
Lefer, fo jehe ich es mehr als eine Ar- 
beit an, ein Mittel zum Zmed, und ich 
bin immer froh, wenn ich dem .euro> 
päifhen Marterkaften, Gifenbahnma- 
gen genannt, mit heiler Haut, menn 
aud) jteif wie ein Ziegenbod, entjteigen 
darf. In der Schweiz geht eö noch) an. 
Hier find durchgehende Wagen einge- 
führt, nicht die fonft üblichen mit den 
engen Xbtheilen— Erupees—, in denen 
man fi nicht regen und bewegen kann, 
aber auch fie find zur Reifezeit jtet3 
überfüllt und mit Sicherheit darf man 
darauf rechnen, daß die Züge mit Ver: 
fpätungen von 15 Minuten: bis zu ei- 
ner Stunde anfommen. Die an folche 
Verhältniffe gemöhnten Europäer, be= 
fonders unfere germanifchen Vettern, 
machen fich daraus aber nicht3; denn 
an den Zmifchenjtationen gibt e& Bier 
und Mein, nebft warmen MWürfichen 
und Butterbrot und in diefen Genüf- 
fen findet man Troft für alle Reife 
Unannehmlichfeiten. 

Mährend in Deutfchland allgemein 
die „Zufammenftellbaren Runbdreife- 
Fahrfcheine“ eingeführt find, die es 
dem Neifenden ermöglichen, fich Telbjt 
nach Belieben eine Rundfahrt zufam- 
menzuftellen und 45 ober 60 Tage gil- 
tig Jind, gewährt die Babifche Staat3- 
bahn noch befondere Vergünftigungen, 
indem fie 1000- und 500 Kilometer- 
hefte ausgiebt, die für die Dauer von 
einem Jahre Fahrten auf ihren Tinten 
ermöglichen, ähnlich tie die 1000-Mei- 
Ienbüher auf den amerifanifchen 
Bahnen. Ein 1000-Kilometerheft, mie 
ich ein folches kaufte, Foftet nur 40 


Mark, no) nicht 10 Dollar und zwar | 


2. Klaffe, während folche dritter Klafje 
nur 29 Mar, ca. 7 Dollars kojten! 
Sn der Schweiz gibt e8 jogar Abon- 
nementsfarten für die. Dauer von 15 
Tagen biß 1 $ahr, die zu beliebigen 
Fahrten innerhalb der Schweiz beredh- 
tigen, jodaß ein außbauernder Reifen- 
ber für mweniges Gelb fo viel und fo 
"weit nach allen Richtungen, biß zur 
beutfchen, franzöfifchen und italient- 
Then Grenze, herumkutſchiren Tann, 
tie. er nur immer Luft hat. Ein foldhes 
Abonnement für 15 Tage 2. Klaffe, 
zum Preife_von 50 Franken, ca. 10 
Dollars, babe ich mir gefauft und ba- 
mit bereit eine ganze Serie vonftund- 
> gemacht, von welchen mich eine 

n ben lebten Tagen burh ben Gt. 
Gotthard- Tunnel nad der italienifchen 
Schweiz, der italienifchen Grenzitation 
Ehiaffjo und meiterhin nad Como, 
führte, von wo man in 1 Stunde 5 
Minuten nah Mailand gelangt. 
Chiaſſo ift ein elendes italienifches 
Dorf, mo die äußerft ftrenge Zollteni- 
fion ftattfindet. In Ytalien wird. fo 
ziemlich Alles verzollt, ma auß bem 
Auslande fommt; denn, bie Noth 
macht erfinderifch und Geld tft das mes 
nigfte, morüber bie italienifche Regie- 
rung berfügt. 

Doch kehren wir nach Goefchenen zu= 
rüd, von wo eine 105 Fuß hohe Eifen- 
brüde in den Gottharbtunnel führt. 
Diefer Tunnel ift 50,000 Fuß lang, 26 
Fuß breit, 21 Fuß ho und die Fahrt 
durch ihn beanfprudgt 16 Minuten mit 
den Schnell- und 25 Minuten mit den 
Bummelzügen. Yın Innern find Mi- 
nen angelegt, jobdaß im Kriegsfall 
durch Sprengungen ber Tunnel unbe 
nubbar gemadjt werben Tann, und am 
Zunnelausgang Befefligungen und 
S chtungen feindliche 
in bon italienifcher Seite auß. 

erfieht daraus, daß bie fleine 
Schweiz es — — —* ihre 
Grenze zu ſchützen, w auch an 
anderen G an Vor⸗ 

Krie⸗ 


ſichtsmaßregeln im Falle eines 


ges fehlen läßt. Man verübelt es aber 
dem deutſchen Nachbar ſehr, daß er das 
Elſaß und Baden gegen Angriffe von 
Belfort, von franzöſiſcher Seite, durch 
Befeſtigungen an der Schweizer Grenze 
nahe Baſel, ſchützen will, und ſowohl 
die Bürger wie die Zeitungsſtrategen 
ſind wieder einmal ſittlich entrüſtet, 
daß bei Tütlingen und am Iſteiner 
Klotz, oberhalb Freiburg, vom Gene— 
ralſtabe des deutſchen Heeres Vermeſ⸗ 
ſungen vorgenommen werden, um an— 
geblich an jenen Punkten Forts und 
Panzerthürme anzulegen. Angeblich! 
Sicheres weiß der Stratege der 
„Basler Nachrichten“, der dieſe Sen— 
ſationsnachricht in deutſchfeindlichem 
Sinne breitgetreten hat, nicht und die 
Schweizer ſelbſt machen ſich denn auch 
keine beſonderen Sorgen um die böſen 
Anſchläge der „Prüſſe“, höchſtens ein 
Theil der von den Basler Preßſtrate— 
gen aufgehetzten Bürger dieſer Grenz— 
ſtadt, die, trotz ihres ausgeſprochen 
deutſchen Karakters, immer mehr 
Wohlwollen für die Franzoſen, als für 
die Deutſchen hegte. 

Von der herrlichen Landſchaft auf 
der Fahrt von Luzern nach Goeſchenen 
und dem Como-See — Laco di Como, 
wie ihn die Italiener nennen — will 
ich hier nichts erzählen. Das haben 
ſchon ſo oft Leute vor mir gethan, daß 
ich den Leſern und mir dieſe Schilde— 
rung mit gutem Gewiſſen erlaſſen 
kann. Es iſt ein ſo überraſchend ſchö— 
nes Gebirgsland, welches man auf die— 
ſer Fahrt berührt, und die mächtigen, 
in der Sonne glitzernden Gletſcher ma— 
chen einen ſo gewaltigen Eindruck auf 
das Gemüth des Beſchauers, daß kaum 
jemand im Stande ſein würde, dieſe 
entzückenden Naturſchönheiten mit der 
Feder nach Verdienſt zu ſchildern. 

Beſonderen Eindruck macht das 
Valle Leventina — Livinenthal — jen— 
ſeits des Gotthardtunnels, von der 
Station Airolo ab, auf den Reiſenden, 
der niemals in ſüdlichen Ländern ge— 
weilt hat, mit ſeinem milden Klima 
und ſeiner halbtropiſchen Vegetation. 
Laute Ausrufe der Verwunderung hört 
man von allen Seiten, und beſonders 
that ſich ein Gymnaſiallehrer aus Dres⸗ 
den hervor, der in Goeſchenen einige 
mit Stroh umflochtene Fläſchchen 
Chianti getrunken hatte und des 
Staunens nicht müde wurde. Beſonde— 
ren Eindruck ſchien es auf ihn zu ma— 
chen, daß die Eingeborenen italieniſch 
ſprachen und durch Haut- und Haar— 
farbe und Kleidung, ſowie die Häuſer 
durch ihre Bauart, den italieniſchen 
Typus zur Geltung brachten. Wenn 
man ſelbſt eine Reihe von Jahren in 
Süd-Californien gelebt und ſich in 
anderen balbtropifchenLändern herum- 
getrieben hat, dann Jafjen Einen bie 

igen-, Sitronens, Orangen- und 

livenbäume ziemlich kalt, befonber3 
menn fie, wie im nördlichen Italien, 
einen etwas verfümmerten Anblid bie- 
ten. Doch für einen Nordländer ijt 
ber Gedante, zum erften Male in bem 
„göttlichen Italien“ zu weilen, ein er- 
bebender, und jelbft in bem verlump- 
teften QIagebieb und Bettler und dem 
unverſchämteſten Droſchkenkutſcher ſieht 
er eine hochintereſſante Perſönlichkeit, 
beſonders, wenn er erfährt, daß man 
den Droſchkenkutſcher Vetturius und 
den Tagedieb Lazzaroni nennt. 

Von alter Zeit her, wo die Deutſchen 
Kaiſer hier noch etwas zu ſagen hat⸗ 
ten, führen alle dieſe italieniſchen Orte 
noch nebenbei deutſche Namen: Airolo— 
Eriels, Biasca-Ableitſch, Lugano— 
Louis, Milan und Milano⸗Mailand, 
Bellinzona-Balenz u. f. m. Eine lan- 
deseigenthümliche Erſcheinung in ite⸗ 
lienifchen Ländern find die Bettler. 
Man trifft fie überall, an Kirchen, auf 
Promenaden, oder wo irgend fich Ge- 
Iegenheit bietet, den Fremden ein 
„Signore, un Solbi,“ mit dem unnad)- 
ahmlichen bittenden Blick dem der Neu⸗ 
ling nur ſchwer widerſteht, entgegenzu⸗ 
werfen. 

Doch etwas iſt deutſch neben allem 
italieniſchen Beitlerthum und Betti⸗ 
lerſtolz, die vorzügli Gaſthöfe, die 
man ſelbſt in den kleineren Orten fin⸗ 
det. Zumeiſt ſind es Deutſch⸗Schwei⸗ 
zer, die ſie leiten, die geborenen Wir⸗ 
the und Landsknechte,“ wie ſie ein mit⸗ 
telalterlicher Schriftſteller nannte. 
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Letztere Eigenſchaft haben ſie im Lau⸗ 
fe der Zeiten eingebüßt; Br ber 
Schweizer ift heute nicht mehr gend 
thigt, der Noth gehorchend, ſein ſchönes 
Heimathsland zu verlaſſen und ſeinen 
ſtarken Arm fremdenHerren um len 
ben Geldes mwillen zu eigen zu geben. 
Uber gute Wirthe find fie geblieben, 
daheim an ihren Seen und in ihren 
Bergen, in Stalten, Franfreih, ja 
felbft in Algier und Egypten, mo der 
Yremdling ficher ift, gegen gutes Geld 
alle Annehmlichkeiten der Heimath zu 
finden. Gegen gutes Geld! Denn zu 
rechnen verjtehen die Herren in ber 
Trembde noch beffer, als zu Haufe und 
mer in einer biefer mobetnen, fürftlic 
eingerichteten Karapvanfereien Eintehr 
hält, mo Alt-England und Yung: 
Amerifa ji} at home fühlen, der mag 
das Sprühmort beherzigen: „Ihue 
Geld in Deinen Beutel.“ 

3 gibt aber auch billigere Abftei- 
gequertiere und mer nit zu an 
ſpruchsvoll ift, ift dort gut aufgeho- 
ben. Das habe ich wieder auf meiner 
jüngften Rundfahrt erfahren, und td 
darf mich nicht einmal zu den ſehr an— 
pruchslofen Leuten rechnen. Man 
thut aber gut, vorher genau die Preije 
für Koft und Logi3 zu verabreden, 
ſonſt kann man Ueberraſchungen er— 
leben, wie ſie einem meiner Reiſege— 
noſſen zu theil wurden, der zehn 
Franken mehr bezahlte, als ich bei 
gleichen Wohn- und Verpflegungs— 
verhältniſſen. 

Zum Schluß noch einige Worte über 


die uralte Stadt Como, das Endziel 


unſeres Ausflugs. Es iſt eine ächt 
italieniſche Stadt mit 35,000 Ein: 
wohnern, vieler alten ſehenswürdigen 
Kirchen und Paläſten und als Ge— 
burtsort der beiden Plinius', Cano— 
vas' und Volta's bekannt. Auf hal—⸗ 
bem Wege nach Mailand, in 3 Stun— 
de zu erreichen, liegt Monza mit einem 
Dom, in welchem die eiſerne Krone 
der Lombardei aufbewahrt wird und 
dem Sommerſchloß des Königs von 
Italien, der dort mit Vorliebe weilt 
und in dem uralten Bart mit feiner 
hübfchen Frau, einer Prinzeffin von 
Montenegro, wie jeder andere Gterb- 
liche, nur von einem Wbjutanten be- 
gleitet, fpazieren geht. Wir fuhren 
hinaus, um uns dasSchloß anzuſehen, 
aber der Eintritt war nicht geſtattet 
und ein faſt tropiſcher Regen verhin— 
derte uns, den Park zu durchſtreifen. 
So thaten wir das Beſte, was wir 
thun konnten: wir kehrten in einer 
„Trattoria“ ein, tranken zu einem et— 
was zweifelhaften, oder richtiger ge— 
heimnißvollen Fleiſchgericht, das ſtark 
mit Knoblauch gewürzt war, zwei 
Flaſchen Falerner, ſogenannter, und 
kehrten nach Como zurück, wo wir im 
Hotel Plinius, dicht am See gelegen, 
bei einem weiteren Mahl, und einer 
dritten Flaſche, beides von ausgezeich— 
neter Beſchaffenhkeit, den Entſchluß 
faßten, in Rückſicht auf den unauf— 
hörlich niederſtrömenden Regen, die 
Heimfahrt anzutreten. Und ſo ſind 
wir dann wieder in dem lieblichen 
Weggis angelangt und entwerfen neue 
Pläne für die kommende Woche. 


Nachträg liches von der Papſtwahl. 


Das „Giornale d'Italia“ will von 
einem Konklavpiſten, d. h. von einem der 
Kardinal-Adjutanten, folgende Zu— 
ſchrift erhalten haben, die mit der Er— 
klärung anhebt, daß die im ganzen 
richtigen Mittheilungen des genannten 
Blattes in einigen Punkten der Er— 
gänzung bedürfen. „Die ParteiKam— 
pollas“, heißt es ſodann, „wollte um 
feinen Preis nachgeben, und e8 mwurs 
den dem Konklave die gewöhnlichen 
Machenfchaften einer politiſchen 
Wahlperiode nicht erſpart. Die Par—⸗ 
tei des Ex-Staatsſekretärs wurde 
durch mehrere italieniſche, ſämmtliche 
franzöſiſche und ſpaniſche Kardinäle 
unter Führung Mathieus und Vives y 
Tutos gebildet. Die Enttäuſchung 
Rampollas war ſehr groß, und er ver— 
mochte im entſcheidenden Augenblick 
bei aller Selbſtbeherrſchung und Un— 
durchdringlichkeit nicht ganz zu verber⸗ 
gen, was in ihm vorging. Als Sarto 
erwählt war, ſagte er leiſe zu einem 
der Befürworter der Wahl: „Ew. Emi⸗ 
nenz wird nun zufrieden ſein.“ Die 
Antwort lautete: „Sarto iſt uns von 
Gott geſandt; er iſt fromm, gütig, be— 
ſcheiden und ein vortrefflicher Hirt für 
die Kirche; deshalb bin ich allerdings 
zufrieden.“ Auch Vincenzo Vannu— 
telli, der Bruder Serafinos, war ent— 
täuſcht. Er hatte für die Wahl des letz⸗ 
teren gearbeitet, mehr als dieſer ſelber 
und fonnte auf die Unterftügung der 
Oruppe Capecelatro, Satolli, Agliar- 
di, Jerrari rechnen. Bei der eriten 
Begegnung hatte Bannutelli zu Cape= 
celatro gejagt: „Nur zehn Jahre jün- 
ger, und Em. Eminenz mürbe ohne 
Frage Papft.“ Der greife Erzbifchof 
bon Capua antwortete: „Dante, Emi- 
nenz, aber bie Zaft ift zu jchmwer für 
mich." Der Kontlapift und der Die- 
ner Serafino Vannutelli3 empfingen 
bereit3 Bittfchriften und Anliegen Hr 
den Tag, an dem ihr Herr den Stuhl 
Betri beiteigen werde. Al man zu 
dem Entfchluß gefommen war, feinen 
politifchen Papft und auch feinen Kar- 
binal der Kurie zu wählen, ſondern 
einen frommen Diözefanbifchof, waren 
Satolli, Agliardi und Yerrari durch 
aus für Gapecelatro, aber biejer lieh 
nicht ab mit Bitten, man möge bie 
Stimmenzerfplitterung vermeiden. Er 
fei zu alt; da3 Kontlave fofte eine 
Million und es fei nicht angebracht, 
dem Heiligen Stuhle in Kürze aber- 
mals joldes Opfer aufzuerlegen. Dar- 
aufbin begaben fi Agliarbi, Satolli 
und Ferrari, und mit ihnen Capecela= 
tro nach ber Zelle 57, um in Sarto zu 
bringen, damit er jich aufftellen taft. 
Er fträubte ih auf8 Meußerfte umb 
mwied auf feine Unfähigfeit Bin, bie 
Kirche zu leiten, fowte auf.bie großen 
Schmierigfeiten, denen er begegnen 
mwürbe, und er bat auf? Dringenbfte, 
den Gedanken aufzugeben. Satolli 
und Capecelatro erwiberten: „Es ift 
der Wille Gotte8 und Sie müffen an» 
nehmen.“ Sarto fträubte fidh noch im- 
mer, fchloß aber mit dem Ausrufe: 
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andern machten ſich ans 

ext, auf bie Tugenden Sar- 
to8 und auf fein noch nicht zu hohes 

Iter Hin und braddten e8 zu bem 
glänzenden oh Satolli 
unb Capecelatro ließen fich vernehmen: 
„Er ift ein Papft ohne politifche Yyarbe 
und wird ben verfchiedenen Nationen 
genehm fein.“ Der Konklaviſt und 
derDiener Rampollag machten fich un 
fihibar. Rampolla hatte eine lange 
Unterredtung mit Mathieu. Die 
Stimmen, die auf Oreglia und Gotti 
fielen, wurden unnütßermeife zerfplit- 
tert. Gotti perfönlid genoß Der 
trauen, aber feine Umgebung flößte 
Bedenken ein. Auch hatte das Heilige 
Kollegium Abneigung gegen einen Or= 
dendgeiftlihen und mollte nicht den 
ganzen KRarmelitaner = Orden mädtig 
machen, indem e3 einen feiner Angeho- 
rigen zur Herrfchaft berief. Im letz⸗ 
ten Wahlgange hatte Sarto 50, Ram= 
polla 10, Gotti 2 Stimmen.” 

Die „Italie” berichtet über die Un- 
terredung eined Mitarbeiter mit ei= 
nem Kardinal, der auf bie Frage nad) 
der Thatfächlichkeit des amtlichen öfter- 
reihifhen Vetos gegen die Erwählung 
Rampollas „die Eriftenz des famojen 
Dokumentes“ beftimmt betätigt haben 
fol. Der Kardinal wiederholte fogar 
unter großen LZobfprüchen die freimü= 
thige, deutliche, Ioyale und entjchiede- 
ne Erklärung, die der Er-Staatäfetre- 
tär bei jener Gelegenheit abgegeben 
hatte, und die liebenswürdige Eminenz 
fügte hinzu: Die Kardinäle waren äu- 
Berit befremdet von dem Veto. Die 
Mittheilung Grufhas fam uns allen 
oder doch den meiften gänzlich uner- 
martet. Die Erklärung murbe mit 
vernehmlichen Murren und Zeichen 
derMikbilligung aufgenommen. Ram= 


feine Züge verriethen nicht die gering— 
jte Bewegung oder VBermwunderung. Er 
blieb gänzlich unerfchüttert. Als Gru- 
I&ha geendet hatte, erfuchte er den Kar= 
dinal Dreglia um das Mort zu einer 
furzen Erklärung, das ihm fofort be= 
mwilligt wurde. Mit feiter und Tlang= 
boller Stimme gab er die bereit3 mit- 
getheilte Erklärung ab und zwar auf 
lateinifd, da nur diefe Sprade im 
Konklave zugelaffen war. Sämintli- 
che Kardinäle zollten m Erklärung 
lebhaften Beifal. Mast Iprach jogar 
von Broteften und Widerftand. Aber 
hinterher pradd man rubiger über bie 
Angelegenheit und fand, dab nichts 
übrig blieb al3 Rampolla dranzuge- 
ben, wenn auch mit Bedauern. Die 
Folge war, daß man fich der Kandi- 
datur Sarto8 zumenbete, die rafch 
Anhänger gewann und zum Gieg ge- 
langte.” 
— — — 
Eine ſonderbare Sammlung. 


Das Sammeln von Gemälden, al⸗ 
tem Porzellan, Briefmarken, Münzen 
hat ſich ſchon längſt zu einem Geſchäfte 
entwickelt. Die Sammlung, von der 
hier die Rede iſt, liegt aber noch außer 
dem Bereiche des Händlers. Das Mu— 
ſeum der engliſchen Midland-Eiſen— 
bahn zu Derby ſteht wohl einzig in 
ſeiner Art da. Zuerſt iſt da die pho— 
tographifhe Sammlung der Verbre- 
cher, die fich auf Verbrechen gegen bie 
Eifenbahn verlegt haben, die Zugent— 
gleifungen veranlaffen oder au nur 
ohne Fahrkarte reifen, dann der Fahr— 
fartenfälfcher, der Streitfüchtigen, die 
ohne Veranlaffung einen harmlofen 
Reifenden angreifen, Halb tobt jchla= 
gen, und der Bahını-Tafchendiebe. In- 
ter diefen ift eine alte, mohlmollend 
ausfehende Dame, die jahrelang in 
den Wagenabtheilungen erjter Klaffe 
erfolgreich ihr Gewerbe betrieb; eine 
andere fchöne Dame, die fih unter dem 
Namen irgend einer berühmten engli- 
fen Schaufpielern den Mitreifenden 
borftellte und dann unbehelligt ihr Ge- 
ſchäft als Taſchendiebin ausführte; 
und zu guter Letzt noch eine Negerin, 
deren Haͤßlichkeit ihrem Geſchäftser— 
folg nicht im Wege ſtand. Da iſt auch 
die Photographie des Verbrechers 
Tomlinſon, der nicht des Raubes we— 
gen ſich darauf verlegte, Züge entglei— 
en zu laſſen, ſondern nur aus der 
teufliſchen Luſt, ſich an dem Wracke 
des Zuges, dem Stöhnen der Verſtüm— 
melten und den anderen gräßlichen 
Einzelheiten der Entgleiſung eines 
Schnellzuges zu ergötzen. Um ſein 
Verbrechen zu vollführen, legte er ei— 
ſerne Schienen quer über das Geleiſe; 
er wurde verhaftet, als er die Hände 
von dem Schmutze, der bei der hölli— 
ſchen Arbeit an den Fingern kleben ge— 
blieben war, reinigen wollte. Das 
Stück Seife, das er benutzte, findet ſich 
auch in der Sammlung der Midland 
Railway. Der Unmenſch wurde zu 
lebenslänglichem Gefängniß verur— 
theilt. 

Aber auch Heiteres iſt in dem Mu— 
ſeum der Eiſenbahngeſellſchaft vorzu— 
finden. Da iſt eine Höllenmaſchine 
à la Thomas zu ſehen, deren Anblick 
it allen den Schrauben, Federn, 
Hämmern, Röhren und Vorrichtungen 
für Zündhütchen Grauſen erweckt. 
Das haarſträubende Ding iſt oder war 
ganz harmloſer Natur und verdankt 


ben einer engliſchen Zeitung. Sie bot 
dem Manne einen hohen Preis an, der 
in der kürzeſten Zeit das größte Auf— 
ſehen hervorrufen könne. Daraufhin 
wurden eines Tages von der Midland 
Railway an ſechs hochgeſtellte Regie— 
rungsbeamte ſechs Kiſten abgeliefert; 
jede der Kiſten enthielt eine der im 
Muſeum ausgeſtellten Mordmaſchinen, 
aber ohne Ladung. Der Abſender 
hatte mit ſeiner Sendung den ausge⸗ 
fegten Preis erringen wollen; er erhielt 
ihn aber nicht und mußte außerdem 
eiwa 35 Pfd. St. (5175. 00) Gerichts⸗ 
koſten und Strafe bezahlen. Ein an— 
deres werthvolles Schauſtück des Mu⸗ 
eums iſt eine der 81 Silber-Barren, 
ie, der Midland zur Beförderung 
übergeben, ſammt und fonder3 mit 
dem befpannten Gepädmwagen bei ihrer 
Ankunft in London von einem tühnen 
Gauner entführt wurden. 28 Barren 
wurden bon ber Polizei der Gefell- 
f&aft wieber zugeftellt; die andern brei 


feine Entjtehung einem, Wettausfchrei= 


Dr 
Themfe Tie- 
er eine große. Zahl 
angejammelt 
bie den Eigenthüme —— 
baftung in den Eifenbahnmwagen a 
vn und dem. Mufeum einver- 
eibt wurden. Darunter fit ein un« 
fhuldig ausfehender Hammer, ber 
abet, vom beiten Stahl verfertigt, in- 
wendig hohl ift und nur als TFutteral 
für fämmtliche 4 dient, de⸗ 
ren ſich der Einbrecher in der Aus—⸗ 
übung ſeines Berufes bedient, als da 
ſind Säge, Schraubenzieher, Feile, 
Zange, Brecheiſen und eine Auswahl 
von falſchen Schlüſſeln. * 
Da dieſe Eiſenbahn viel Bier von 
Burton-on Trent befördert, wo das 
berühmte Baß's Bier, Ale und Stout 
gebraut wird und daneben der unge— 
heure Whisky- und Brandy-Handel 
Schottlands und Irlands durch ſie 
vermittelt wird, ſo hat ſich bei ihr der 
Diebſtahl von geiſtigen Getränken 
flott entwidelt. Die Fäffer merden‘ 
angezapft, und bie Diebe, darunter“ 
nicht jelten Eifenbahnbebdienitete, be— 
trinten jich, ohne auch nur einen Pfen- 
nig auszugeben. Saugröhren aus 
Glas, aus Guttaperha, aus Blei, aus 
Mefling find im Mufeum vorzufinden; 
die Mehrzahl aber ift von Glas, denn 
Metall beeinträchtigt den Gefchmad, 
und die Trinfer find eben auch Fein— 
Ichmeder wie wir andern! Eine ge- 
möhnlihe große Kifte erzählt von 
einem Diebe, der fich darin von feinen 
Kameraden einpaden ließ, um dann, 
während fein enges Haus über Nacht 
in Gepädraume der Meiterbeförbe- 
rung barrte, audzubrehen und das 
dort lagernde Gepäd zu plündern. Zu- 
legt müffen noch die gefälfchten Fahr- 
farten erwähnt werben, die in Hunber- 
ten von Eremplaren hier zu finden 


gen. 
bon 


polla zudie mit feiner Wimper und | find. Wugenfcheinlich verlegt fich eine 


Londoner Druderei auf niht3 ande- 
res, als folche herzuftellen, feien «3 
Zagedfarten oder GSeafon-Tidet3, die 
drei Monate laufen. 


Unfihtdare Mufit. 


Seitdem Richard Wagner das Or: 
heiter den Bliden der Zufchauer ent» 
zogen hat, find folgerichtige Mufiter 
auf den Gedanten gefommen, auch bie 
Mufit des Konzertfaales unfichtbar zu 
muchen, mobei jte von der Erwägung 
ausgehen, daß der Genuß ein ftärkerer 
it, je weniger das genießende Organ 
in feiner angefpannten Empfänglich- 
feit Durch Allotria abgelenft wird. Bü- 
low begnügte fich gelegentlich mit einer 
Verdunfelung des Konzertfaales, mo 
bei er beim Irauermarfch der Eroica 
den Trid anmwanbte, einen feinen Weih- 
rauhduft durch denSaal mehen zu !af- 
fen. Das Ergebniß mar leider nicht 
ganz nad) Wunfch, da die einen fich be= 
mühten, trotz der Dunkelheit die Ges 
ftifulationen des Dirigenten zu verfols 
gen, indeß die andern über den Weih- 
raud) fpendendenIpparat in tieffinnige 
Grübeleien verfanten, wobei dieHaupts 
Tache, der arme Trauermarfch, gänzlich 
überhört wurde. Unfichtbare Mufit! 
lautet nunmehr die Lofung, bie fich 
Prof. Dr. Wolfrum, der Heidelberger 
Univerfitätäprofeffor, gelegentlich des 
breitägigen Mufitfeftes zur Eröffnung 
der neuen Stabthalle in Heibelberg am 
24.—26, Dftober gejtellt hat. Das 
Telt beginnt mit einem Konzert bei 
verſenktem Orcheſter und unfichtbarem 
bezw. ſichtbarem Chor und Soliſten. 

Um auch die Anhänger der ſichtba— 
ren Muſik zufrieden zu ſtellen und zu 
Vergleichen anzuregen, wird nächſten 
Tags ein Konzert bei offenem Muſik— 
apparat aber mit verſchiedenen, durch 
ein vierſtöckiges Podium zu ermögli— 
chenden Schallnuancen abgehalten 
werden. Am dritten Tag iſt eine Ora— 
torien = Aufführung voltsthümlicher 
Art geplant, bei welcher der Chor auf 
dem Podium figt, dad Drchefter aber 
auf dem Saalboben aufgeftellt und 
durch eine nicht tranaparente Schall» 
wand vom Publitum abgefchloffen ift. 
Endlich wird eine halb fichtbare, Halb 
unfihtbare Kammermufttaufführung 
das ?Tseft befchliegen. Der fehr ideale 
und theoretiih vollfommen funitge- 
mäße Zmed diefer Aufführungen leuc- 
tet jedem lautern Mufithörer ein. Lei: 
ber befindet fich diefe Spezies in be— 
trübender Minderzahl gegenüber fol- 
hen Hörern, die fih durch das ganze 
Räbdermwerf der Aufführung ein Urtheil 
über den Werth und®erlauf eines Mu- 
fifftüdes bilden wollen, und gerade in 
never Zeit ift der Konzert-Schauluft 
der Hörer feitens der Dirigenten Jurd) 
eine hochentmwidelte PBantomimit der 
Dirigirkunft fo jehr Rechnung getra= 
gen worden, daß wir fürchten, e8 wird 
mit der PBraris noch gute Wege haben, 
ehe fie der fchonen Theorie allgemeine 
Geltung im Konzertfaal verfchafft. 
Und dann die Toilettenfrage! Auf ber 
Tonkünſtler -Verſammlung zu Kre— 
feld erregte eine Sängerin vornehmlich 
durch ihr ultramodernes Gewand das 
größte Aufſehen. Sie wird in der 
Epoche des reinen Muſikhörens Geibels 
vielkomponirtes „Das iſt vorbei“ mit 
erſchütternder Wirkung ſingen. 


Erſatz für Asphalttörper. 


Wegen des hohen Preiſes des As— 
phalts hat man die pechartigen Rück— 
ſtände, die bei der Deſtillation des 
Steinkohlentheers abfallen, ſchon längſt 
als Erſatzmittel für Asphalt oder als 
Zuſatz zu Asphaltmaſſen benutzt. Man 
mifcht dieRüdftände mit oder ohne As⸗ 
pbaltzufchlag mit Sand, Kies, zerklei- 
nertem Kaltftein oder anderem pul= 
verförmigem Material in erhittem 
Zuftanbe und gießt die Maffe in For— 
men, wenn man Stüde von beitimm- 
ter Geftaltung erzeugen will, oder man 
ftampft fie zu Fußböden, Wandbelägen 
oder ähnlihem. Das Gemifch wird 
um fo dünnflüffiger und plaftifcher, je 
mehr von den Theerölen noch in den 
Rüdftänden enthalten ift. Bein Auf- 
fochen bes Breies ift ed von Wichtig- 
feit, daß fich das Bitumen durch die 
ganze Mafje ver Yüllftoffe gleichmäßig 
vertheilt, fo daß jedes Hörnchen bon ei- 
ner feinen Haut von Bitumen überzo- 
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gen wird. Erft dadurch läßt fih ein 
pölliges Aneinanderfitten der einzelnen 
Körnden erreihen. Da nun die im 
Rohtheer enthaltenen leichten Dele al 
ein Verbünnungsmittel für die pechar- 
tigen Stoffe angefehen werben können, 
To liegt e& auf der Hand, daß eine nod) 
günftigere Mifegung beryüllförper mit 
dem Bitumen erzielt wird, wenn man 
vom Rohtheer ausgeht und, nachdem 
fi das Bitumen gleihmäßig zwiſchen 
allen feften Körnchen vertheilt hat, die 
Mifhung fomweit erhigt, daß die leich- 
ten Dele, die nunmehr ihren Dienft ae- 
than haben, flüchtig werden, damit bie 
Mafle erhärten fann. Der NRohtheer 
vermag eine bebeutende Menge bon 
Fülftoffen aufzunehmen, meit mehr 
als die Rüdftände von der Deftillatton 
des Iheerd. Nach der Austreibung der 
leichten Dele bleibt aber trogdem an 
der Oberfläche der einzelnen Theilchen 
der Füllftoffe fo viel Bitumen zurüd, 
daß fie feft aneinanderfleben, um fo 
mehr noch, wenn durch Stampfer,Wal- 
zen oder Prehitempel ein Drud auf fie 
ausgeübt wird. Ganz mie bei As— 
phaltmaffen erhärtet das Bindemittel 
in der Kälte und bält die ganze Mafle 
feft zufammen. Das Verfahren ift zur 
Verarbeitung aller Yülitoffe geeignet, 
die auch zur Herftelung von Asphalt- 
förpern herangezogen werben. näbe 
onbere fönnen anftatt anorganiſcher 
auch organiſche Füllſtoffe, beiſpiels⸗ 
weiſe Torf oder Sägeſpähne gewählt 
werden. Die Beärbeitungsfähigfeit 
folder Maffen ift auch diefelbe; ebenfo 
meiht das chemiſche Verhalten 
nicht ab. 


Frauenſand bei Stavoren. 

Wer nach einer angenehmen Zuider⸗ 
ſeefahrt im Segelboot in Stavoren 
Friesland) ankommt und von da wei⸗ 
ter landeinwärts geht, ſieht an den 
zahlreichen Stellen, wo behufs Erhe— 
bung des Wegezolls ein Schlagbaum 
den Weg verſperrt, Vertreter der frie— 
ſiſchen Dorfjugend beiderlei Ge— 
ſchlechts, die ihm Aehren vom Frauen— 
ſand zum Kaufen anbieten. Man kennt 
aus der Ballade des Leipziger Dich— 
ters Adolf Böttger die Sage, nach der 
eine reiche Kaufmannswittwe in Sta— 
voren einen Schiffskapitän mit dem 
Auftrag meaihidte, ihr das Köftlich- 
fte, mas er auf feiner Reife durch die 
Zonen der Erbe finden könne, mitzu— 
bringen; der Kapitän brachte eine La- 
bung ‚des fchönften Weizend mit, ben 
bie Wittive, erzürnt über die jchlechte 
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Seidene Spigen— Cream u. 
—— — bis zu 
sc mwertb—folange der 

Vorrath veicht,. \ 

per Yard 


Reinfeid. double Face Sa- 
tinbänder, Nr. 40 und % 
Nr. 60—werth 
35c—zu 


Seidenllofe und 
Sammel 


Speglell — 81.00 Sammet, 
n all den belannten Ä 
Shattirungen — Mitts 
woch 


per Yard 2 
Soeben erbalten — volle 8 
Auswabl von fhwarger # 
PVeau de Soie oder Iaf- © 
fetafeide — Preis ran Wi 2 
dc itend bom 65c ber 
)ard bis m 5 
au K2 ‘id n 


Kinder:Reefers 


— —— — 
Reinwol. Broadcloth Nee | 
fers— mit Sailorkraͤgen 
— rothb oder blau bes j 
fepl-— ‚zeauläe verlfauft W 
u $2.95 — & „RR 
MDestei 81.25 J 


Auswahl 50 langen 
Coa 


Spitzen⸗ 
— 


Auswahl von 
ut 3.75 
—A 


eit — 
= 


Dec 


von 
ts — reinwollene 
Stoffe — in Caſtor, 
roth und blau — 88.75 
Werth, 88 
zu 


Jinaben-Kleider 5 | 


Knaben⸗Kniehoſen — gem. 
aus ſehr ſtarken und J 
dauerhaften geſtreiften Ä 
Worſteds —· bis 8 
18 Jahre, au.... 


ings, 28 
an: At 


29e 


u Epezielle Offerte bon 20 Dus 
2 send Gingham Waiſts — 
aſſort. Facons 
Waiſts waren markirt um 
bis zu 31 verlaufet zu 


— dieſe ent Daiftband, B 
i8 15 € 3 
Jahre — zu 39e 
Extra ſpeziell — 100 Sai⸗- IJ 
lor Norfolt Anzüge f. FJ 
Kıtaben — firilt rein» 
wol. Taffimeres3—3 bis 
7 Jabre—$2.50 Werth, B 2 
folange ber , TCorratb I 2 
reicht, 
au 


Weine und Fiköte 


— — — — 


450 Gallonen Jugs Calls — 
forn. Portiwein unter dem re- m 
gulären Breife — Diefer Wein we 
= wirflich 60c mwerth und wur⸗ nn u; 
ver % 


wie ganze 


b nie für weniger ber» 


% Gallone — 


Gall. Jug. \ 
Nerven- u. Magen- 
Bitters, reg. Preis $ 
85c, per u: 
Flaſche 


Ausführung ihres Befehls, in's Meer 
werfen ließ. Zur Strafe für dieſen — 


Frevel an der Gottesgabe, heißt es 


dann meiter, jeien bald darauf aus # 


dem Meere taube Uehren emporgemadh- WE 
fen, während fich der Meeresfand vor 
Staboren aufgehäuft Habe, jo dak ER 
beifen blühender Handel und Schiff: E 


fahrtöverfehr bald aufhörte und die ‚ 
Stadt jelbft zu Armuth und Vebeu- # 
tungslofigteit herabfant. Der Frauen- # 


fand, jo heißt heute noch) die fühlich MM 


bon Staboren liegende ausgebehnte 


Sandbant von jehr unregelmäßiger Ü 3 


dorm, hat aber wohl jchwerlich die | 
Schifffahrt Staporend vernichtet, | 
benn aud; bei der niebrigften Ebbe | 
wird er immer noch von 1 Meter tie- 9 
fem ‚Waller bebedt, jo daß tleinere | 
Schiffe über biefe Bank gefahrlos hin- $ 
fahren können, mährend für größere $ 
Schiffe [on feit unbenklichen Zeiten Ü 
durch im Grund veranferte, auf dem 


Wafferfpiegel ſchwimmende Tonnen, ” # 
die fichere Fahritraße angebeutet wird. 7 
Was aber bie tauben Wehren betrifft, U 4 


fo find fie weiter nichts, al& der ge- 7 
möhnlihe Dünenhalm, fie machen ! 
au nicht auf dem Frauenfand, fon- Ü 
bern auf trodenem Sande, und zwar | 


auf dem fog. Roobe Klif, etiva drei 2 
ent= 


viertel Stunden von Stavoren 
fernt. Sie werben deshalb Klifähren ! 
genannt, follen aber doch die Eigen=( 


thümlichfeit Haben, daß fie feine Sa- * 4 


menfapfeln befiten, tie fonft der Dü- ® 
nenhalm. Engländer, denen die Sta: | 
borenfage befannt ift, Taufen diefe } 
Klifähren, die den Meeresboben nie 


mals gejehen haben, gern und nehmen # ö 
fie al3 Undenten und Merkwilrbigteit © 4 


mit in bie Heimath. 


‚— Mander ift verfiimmt, wenn er ä 7 
nicht tonangebend fein kann. ; 


Gemüthsmenſch. 
Kollege, da hab' ich Ihnen a Faſſerl 


Bier geſchickt bekommen, a Bierl ſog 
ich Ihnen, das wollen wir heuteAbend 
anſtecken! Sie haben doch wohl heuie 
nichts vor?“ — Kollege: Nein! — 
„Na, da ſind Sie wohl ſo gut und 


machen für mich den Nachtdienſt!“ 


Cincinunati Herbſtfeſt⸗Exrkurſton. 


Dia Monon-Linie — C. &ED RM. — I 
Tidet3 verlauft 6. bi 7. Sept., giltig für 


Rüdfahrt biß 15. Sept. — 8.00 für Rund⸗ 
fahrt, 50 Cents Validation in Cincin— 
nati. — Tidet3 und Einzelheiten, 232 Elart 
Str. Zelephon: Harrifon 1267 — Bahnhöfe: | 
Dearborn:Station, 22. Str., 47. Str. und | 7 
Ste. 7 _ " NRag—iten | = 





„Lieber #° 


